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A l le s  in A l l e m  (6)

Das Bildschirm Survival-Set. Scarabus.
Die Rückkehr der Schriftbastler.

Bolo spielt. Basteln da welche?

Protos ist der Name einer neuen Software 
aus der .Utility Series”. Protos wird aus dem 
Autoordner gestartet und bleibt speicherre­
sistent. Protos ist sozusagen das Schweizer 
Taschenmesser unter den Utilities, man hat 
viele Funktionen in einer Hand, die das 
Arbeiten am ST-Bildschirm angenehm kom­
fortabel werden lassen. M an habe es also 
-  wie das Taschenmesser -  am besten immer 
dabei. Die Funktionen in aller Kürze: M it der 
Zoom-Funktion läßt sich der Bildschirmaus­
schnitt 2 -8 fa c h  vergrößern oder verklei­
nern. Sehr gut für Übersichten oder Detail­
arbeiten. Parameter können abgespeichert, 
ein Reset über die Tastatur ausgelöst wer­
den. Protos erlaubt weiter die Definition von 
Makros, die dann an Drucker, M idi oder an 
die serielle Schnittstelle geschickt werden 
können. Mausbewegungen oder Tastatur­
codes speichert man einfach ab. Ein zuschalt- 
barer (und wieder abschaltbarer) Turbo- 
effekt für die Maus: Quick-Mouse. Natürlich 
gibt es auch eine ein- und ausschaltbare Uhr 
und noch vieles andere mehr. N o c h  mehr 
steht im Software-Info Protos, das w ir auf 
Anfrage gerne zusenden.
Protos kostet 69 ,- DM.

Scarabus ist ein Fonteditor. M an kann damit 
Signuml-Zeichensätze erfinden und vorhan­
dene bearbeiten. Interessant ist dabei, daß 
Scarabus die Fontformate für alle Drucker­
typen (9-, 24-Nadel und Laserdrucker) in 
einem berücksichtigt und damit die drei 
Signum I-Fonteditoren ersetzt. Doch nicht 
genug damit: Scarabus nimmt sich nicht nur 
einzelner Zeichen an, was natürlich sehr 
schön ist, sondern ist auch in der Lage, 
Veränderungen am ganzen Zeichensatz auf 
einmal auszuführen: die Zeichensätze kön­
nen konvertiert werden (aus einem Zeichen­
satz für 24-Nadler wird beispielsweise einer 
für Laser), können ihre Proportionalität 
verlieren, flugs schattiert, verdickt oder 
abgeschrägt werden. Durch das Mixen ver­
schiedener Funktionen sind der Phantasie 
keine Grenzen gesetzt. Noch ein Clou: Teile 
von gescannten Bildern, Zeichen oder Signets 
können in einen Zeichensatz übernommen 
werden!
Scarabus ist mehr und kostet 100,- DM.

Neu:
Creator
Zeichnen, Konstruktion, Animation, 
Zeichentrickfilm: G rafik gekonnt in 
Bewegung gesetzt.

249,- DM.

Bo/o, das etwas andere Ballerspiel, ist eine 
Creation aus dem Hause Dr. Mausklick. 
Mittlerweile ist Bo/o allseits beliebt und man 
muß immer noch mit Geschick über 50 Ebe­
nen dorthin gelangen, wo der Mega-Ghost 
wohnt.

Für diejenigen, denen ßo/o den Schweiß auf 
die Stirne getrieben hat, haben wir eine gute 
Nachricht und für alle Mausartisten, die ßo/o 
mit links bewältigen (angeblich, sagt unser 
Hans-Holger), ebenso. Natürlich handelt es 
sich um dieselbe Nachricht:

Jetzt gibt es die ßo/o Werkstatt, ein flottes 
Utility, mit dem die ersteren endlich über 
das verflixte dreizehnte Level hinauszukom­
men in der Lage sein werden. Den anderen 
ermöglicht es, sich selbst so viele Hürden 
aufzustellen, daß sie aus dem Mausstolpern 
nicht mehr herauskommen und sich der 
gewünschte Lustgewinn beim Spielen wieder 
einstellt.

Alle bedauernswerten Personen, die noch 
gar kein ßo/o haben, haben die Möglichkeit, 
sich mit der ßo/o Werkstatt eins zu basteln 
(zum Spielen benötigt man jedoch weiterhin 
ein Original-ßo/o).

ßo/o kostet 69,- DM, die ßo/o Werkstatt gibt 
es überall da, wo es auch ßo/o gibt und 
kostet ebenfalls 69,- DM.

Die Kunst der ST-Software
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i EDITORIAL ]

WO BLEIBEN DIE TRANSPUTER?

M ein Friseur hat aufgeschlagen. Doch das interessiert Sie 
sicher nur am Rande.

Aber es brennen uns auch noch andere Probleme unter den Nä­
geln1, die wir leider an dieser Stelle nicht behandeln können.

So wollen wir uns hier und heute nicht schon wieder am klas­
sischen Sprachstreit über das Edierproblem beteiligen, ob­
schon ein vergrätzter Leserder Redaktion dräute, unser gelieb­
tes Blatt nicht mehr zu kaufen oder gar zu lesen, wenn die Re­
daktion nicht endlich bereit wäre, das Wort edieren (lat. edere) 
falsch zu schreiben, was wir aber im Hinblick darauf, daß wir 
dann auch agitieren, wenn wir agieren meinen, sagen müßten, 
ablehnen.

Man hat Gewalt, so hat man Recht!
(Faust II, Goethe)

Und Sie haben immer noch keinen vollelektronischen Turn­
schuh (oder besser deren zwei) mit hinterleuchteter 4*25- 
Zeichen-Plasmaanzeige für Laufrhythmus, Pulsfrequenz, 
Körpertemperatur und Achselnässe sowie dreistimmigem 
Signalton beim Überschreiten Ihrer charakteristischen Fuß­
schweißentwicklung, nicht zu vergessen den 5-Watt-Halogen- 
kniestrahler für Nachtbetrieb? Läßt sich Ihre Kaffeemaschine 
online schalten? Sind Sie sicher?

Wir auch nicht, aber über solche Blüten würden wir wohl gerne 
in einem anderen Artikel lächeln. Lassen wir das also.

Prometheus brachte uns das Feuer,
Pandora den Aschenbecher.
(Unbekannter Dichter und Denker, um 1650)

Und wiewohl es uns über alle Maßen anficht, daß unser liebes 
Teutsch gar garstig Gewalt erfahren muß und wir uns nur noch 
kärglich am vertrauten Sprachschatz letzen können, nein, 
stattdessen von Usern2 lesen müssen, die nichts anderes wis­
sen, als Windows über Screens (und ihre Computer über den 
Tisch, Verzeihung: Tisch) zu ziehen: Wir ermangeln des Plat­
zes und der Zeit, unser Darben ob der ungezählten Anglizismen 
in der einschlägigen (sic!) Fachliteratur zu schildern; im übri­
gen steht es uns gar nicht zu, solcherlei Schelte zu äußern - 
ertappen wir uns doch selbst hie und da beim lätscherten 
Sprachstyling.

Kühle Stühle in der Schwüle 
fühlen sich kalt an.
(Unbekannt verzogen)

Aus diesem unseren Grunde rührt es uns auch nicht so sehr an, 
daß wir immer wieder “der Virus” lesen müssen (wie es der 
Duden inzwischen Millionen von Fliegen erlaubt), obwohl 
nach allem Menschenverstand das Neutrum die quälende Wahl 
für sich entscheiden muß.

Aber dieser Sprachvirus hat sich auch schon in diese Redaktion 
eingeschlichen, wenn auch seltener als anderswo.

Man lernt ständig aus.

Gegen Windkraftwerke zu Felde zu ziehen, stünde uns gleich­
wenig gut zu Gesicht: Immer wieder eräugnet es sich, daß 
Menschen jeder Hautfarbe, jeder Glaubenskongregation, jed­
weden Geschlechtes und jeder Schuhgröße zu uns kommen, in 
der Hoffnung, daß ihnen, die da kommen, Klarheit zuteil werde 
über die immerwährende confusio compatibile, wes Rechner­
fabrikat zu wählen ihnen bestimmet sei. Meint man, sie hätten 
sodann ihre Meinung gegen die unsrige ausgetauscht, wenden 
sie sich sogleich hinter unser aller Rücken wider den Beschluß, 
den Paradiesvögeln der Omis ein begehrend Auge zuzuwer­
fen, statt der Massentierhaltung Marke Big Flu den Zuschlag 
zu geben - und schon steht der Klon auf dem Tisch (“Ja, da kann 
man so schön Texte eingeben. Und kompabeatle bin ich dann 
auch noch.”). Es bricht uns das Herz.

Chianti in flagranti, Martini im Bikini, Cola aus der Dose.

Allein, wie schon gesagt: Das soll uns heute alles nicht 
beschäftigen.

Nein, nein, nein, eigentlich geht es uns heute um etwas ganz 
anderes: / wegen Überlänge gekürzt]

Claus Brod

'Metapher!

•’User, der: (engl.) jmd., der Drogen nimmt 
(zitiert nach Duden 1986, 10. Auflage)
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The Creator
Zu bewundern war der Creator im Entwicklungsstadium schon 
auf diversen Messen. Nach fast zwei Jahren ist er nun endlich 
fertig, und man kann sagen, daß sich das Warten gelohnt hat. Aber 
für alle Nichteingeweihten sei schon mal erwähnt, daß der Crea­
tor ein Zeichenprogramm ganz besonderer Art für hohe Auflö­
sung (monochrom) ist. Neben allen möglichen (und unmögli­
chen) Bearbeitungsmodi ist es mit ihm auch möglich, die erzeug­
ten Grafiken in Bewegung zu setzen, denn der Creator verfügt 
über einen Zeichen- und einen Animationsteil. Doch alles der 
Reihe nach.

Seite 28

NeoDesk 
- Das alternative Desktop
Vor einigen Monaten konnte man in den amerikanischen Mailbo­
xen überein neues Produkt namens NeoDesk lesen. Die Anwen­
der überschlugen sich geradezu mit Lobhuldigungen zu diesem 
Programm. Auf der Düsseldorfer ATARI-Messe war es zum 
ersten Mal in einer Vorabversion in Deutschland zu sehen. Jetzt 
ist es ganz offiziell erhältlich.

Seite 154



Schon wieder Malprogramme
Mal- und Zeichenprogramme auf dem ATARI ST gibt es fast 
schon wie Sand am Meer - und doch kommen immer wieder neue 
auf den Markt! Was war der Freak zu Beginn des ATARI ST- 
Zeitalters doch froh, wenn er wenigstens ein paar Linien müh­
sam mit dem mitgelieferten ST-BASIC auf den Bildschirm 
brachte. Zu jener Zeit warein komfortables Malprogramm noch 
Mangelware. Dies erkannten die Softwarehäuser und reagierten 
natürlich binnen kürzester Zeit darauf. Nach und nach erschie­
nen immer mehr Grafikpakete auf dem Markt, und so fielen auch 
die Preise auf einen erträglichen Level. Inzwischen sind gute 
Zeichenprogramme für unter 100,- DM erhältlich, die (fast) alle 
wünschenswerten Funktionen in sich vereinen.

Seite 64
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Zwei Computer gekoppelt
Jetzt, wo die Megas so richtig in die heimischen Computerstu­
ben Einzug gehalten haben, finden sich sicherlich bei vielen 
ST-Freunden zwei STs. Aber nicht nur Besitzer zweier STs 
sollen angesprochen werden, sondern auch alle diejenigen, die 
mal zwei Rechner miteinander verbinden möchten.

PROJEKT
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- Anwendungen.
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Splines - Rund muß es s e in .................................................. 84

Mit fremden Farben gem alt.................................................. 88
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NEWS
Kyrillisch 

auf dem ST
Ab sofort ist für alle Russisch- 
Freunde ein Programm zur 
Darstellung kyrillischer Zei­
chen auf dem ATARI ST und 
jedem EPSON-kompatiblen 
Nadeldrucker erhältlich. Mit 
dem Saporoschje ST- Accesso- 
ry lassen sich in fast jedem 
beliebigem Programm (z.B. 
lst_Word, DBase. Adimens, 
GFA BASIC, STAD, Tempus 
etc.) über Tastendruck wählbar 
kyrillische oder lateinische 
Buchstaben gemischt einge­
ben und sofort richtig auf dem 
Bildschirm darstellen.

Fast alle nationalen Sonderzei­
chen des ATARI-Systemzei- 
chensatzes lassen sich nun 
auch über Tastatur aufrufen. 
So kann man für fremdsprachi­
ge oder gemischte Texte wei­
terhin seine Lieblingstext­
verarbeitung benutzen. Aller­
dings ist Saporoschje auch für 
Vokabeltrainer, Datenbanken 
etc. ganz interessant.

Die Ausgabe der Zeichen auf 
einem Drucker erfolgt maxi­
mal in einer Auflösung von 240 
x 216 DPI, Proportionalschrift 
ist ebenfalls möglich. Trotz der 
Zeichenausgabe im Grafik- 
Modus werden auch Textattri­
bute (Schmal, Fett,...) korrekt 
dargestellt.

Geliefert wird Saporoschje ST 
mit fünf NLQ-Zeichensätzen, 
einer ausführlichen Dokumen­
tation, einem Zeichensatzedi­
tor und einem Zeichenkonver­
ter für DM 249,-, eine ‘student 
version’ mit nur einem Zei­
chensatz, ohne Editor und 
Konverter ist für DM 149,- 
erhältlich.

CTS Haustein
Teutoburger Str. 93
4200 Obernhausen I I

l ó m o l  l o g i s c h

Einen preisgünstigen Einstieg 
in die Logikanalyse bietet ein 
neues Softwareprodukt für alle 
ATARI STs. Schon mit 512kB 
Speicher können bis zu 16 Ka­
näle gleichzeitig eingelesen 
und gespeichert werden. Die 
dabei entstehenden Kurven 
können miteinander vergli­
chen, logisch verknüpft und 
ausgedruckt werden.

Der hochauflösende S/W-Mo- 
nitor erlaubt die Darstellung 
von insgesamt 160 Kanälen. 
Durch die Beschriftungsmög­
lichkeit jedes einzelnen Kanals 
mit Text ist das Messergebnis 
trotzdem übersichtlich und

aufschlußreich. Die 330KHz 
Echtzeitabtastung des Pro­
gramms kann durch einen 
Hardwarevorsatz auf 40 MHz 
erweitert werden. Damit wird 
das Gerät dann auch allen pro­
fessionellen Ansprüchen ge­
nügen. Als Ein- und Ausgabe­
karte wird lediglich das weit­
verbreitete Userport-Interface 
aus dem Heise-Verlag verwen­
det, jedoch läßt sich das Pro­
gramm auch mit allen anderen 
Ein-/Ausgabekarten betreiben

TDM-Elektronik 
Luitpoldplai: 23 
8580 Bayreuth 
Tel.: 0921182590

MIDI-RecordingMit 1 st Track bietet die Berli­
ner Firma Geerdes eine neue 
M ID I-24-Spur-R ecord ing  
Software fü r  alle ATARI ST  
mit monochromem Monitor. 
Sie kann bis zu einer 1536-tel 
Note auflösen. Fehlerhafte 
Aufnahmen können per Loca-

toren, die auch abschaltbar 
sind, au f den Punkt genau 
überspielt werden. Für den 
Playbetrieb steht ein Cycle- 
Modus fü r  endlose Wiederho­
lungen zur Verfügung. Zur 
Zeitkorrektur ungenauer Ein­

spielungen stehen die üblichen 
Quantisierungsstufen zur Ver­
fügung. Eine erweiterte Ver­
sion 2nd Track ist bereits in 
Arbeit. Wer an Ist Track inter­
essiert ist, kann es fü r  DM 
128,- unter untern stehender

Adresse erwerben. Eine De­
moversion ist gegen DM 5,- 
erhältlich.

G.C. Geerdes 
Bismarckstr. 84 
1000 Berlin 12 
Tel.: 0301316779

g i /8g



NEWS

Soundmachine STvoilà 2.0
So heißt eine leistungsfähige, 
flexible Datenbank der Firma 
Maxisoft. Das Programm ist 
speziell zur Erstellung zur Er­
stellung umfangreicher Litera­
tur-, Material-, Text- und In­
formationsdateien ausgelegt, 
voilà unterscheidet sich von 
anderen Datenbanken insbe­
sondere in der Möglichkeit, zu 
jedem Datensatz eine Schlag­
wortkarteikarte erstellen zu 
können.

Es stehen dem Anwender sechs 
norm ale E ingabe-, fünf 
Schlüsselfelder, ein Datum- 
und ein Nummern- oder Zah­
lenfeld zur Verfügung. Zu je­
dem Datensatz können maxi­
mal 10 Schlag wörter abgespei­
chert werden, voilà ist zum 
Preis von DM 99,- bei folgen­
der Adresse zu erhalten:

Maxisoft 
F .Schuhmann 
Feldstr. 27 
3078 Stolzenau 
Tel.: 0576113772

®

Tommy Software hat den offi­
ziellen Nachfolger von Mu- 
siX32, die Soundmachine ST , 
auf den Markt gebracht. Es 
sind mehrere Instrumente (mit 
sehr gutem Klang) gleichzeitig 
spielbar. Die Eingabe erfolgt 
ähnlich wie bei MusiX32 ein­
fach per Maus. Ausgeben kann 
man die erzeugte Klänge auf 
Monitor oder Stereoanlage. 
Ferner ist ein Drumcomputer 
integriert. Mitgeliefert werden 
Beispiele zur Einbindung von 
M usikstücken als H inter­
grundmusik in mehreren gän­
gigen Programmiersprachen.

Die Soundmachine ST läuft 
auf Farb- und Monochrommo­
nitoren und allen ATARI ST- 
Rechnem mit beliebigem Be­
triebssystem. Der Verkauf­
spreis beträgt DM 148,-.

Zusätzlich ist eine Sounddis­
kette SoundLibOl mit einer 
Vielzahl zusätzlicher Instru­
mente und Schlagzeug-Kits für 
DM 79,95 lieferbar.

Tommy Software 
Selchower Str. 44 
1000 Berlin 44 
Tel.: 03016214063

eLAN
The Industrial NET fü r  ATARI ST

Nachdem bereits auf der Ce­
B IT  88 in Hannover und auf 
der ATARI-Show in Düssel­
dorf erste lauffähige Vorver­
sionen des Netzwerkes eLAN 
- The Industrial NET der GTI 
GmbH. Berlin, für ATARI ST- 
Computer vorgestellt wur­
den, hat dieses Produkt nun­
mehr Marktreife erlangt.
Das eLAN-Netzwerk, das ur­
sprünglich fü r  den Einsatz im 
industriellen Umfeld konzi­
piert wurde, ist das erste lo­
kale Netz fü r  ATARI ST-Com- 
puter, das konsequent unter 
Einhaltung internationaler 
Normen realisiert wurde. So 
folgt eLAN den Empfehlun­
gen der MAP-Spezifikation 
fü r  echtzeitfähige Industrie­
netze und basiert au f dem 
internationalen Protokoll- 
Standard PROWAY C.eLAN 
ist heuer mit dem "Berliner 
Innovationspreis 1988" aus­
gezeichnet worden.

Das eLAN -Netz arbeitet nach 
dem Token-Passing-Prinzip 
mit einer Übertragungsrate

von I MBit/s. Es können maxi­
mal 254 Stationen über eine 
Entfernung von 2000 m ange­
schlossen werden. Aufgrund 
seiner hohen Störsicherheit 
verträgt sich eLAN mit ver­
schiedenen Übertragungsme­
dien, vom Twisted-Pair- über 
Koaxialkabel bis hin zur LWL- 
Verhindung. Größere Entfer­
nungen können durch Repea­
ter-Stationen erreicht werden.

Das Netzwerkbetriebssystem  
auf dem ATARI ST wurde voll­
ständig in C implementiert. Es 
beinhaltet die komplette norm­
gerechte PROWAY-C-Schnitt­
stelle und verhält sich gegen­
über Applikationsprogram ­
men 100% kompatibel zum 
TOS. Es stellt alle notwendigen 
Netzfunktionen zur Verfügung 
und beinhaltet selbstverständ­
lich File- und Record-Lock- 
Mechanismen. Mit eLAN ver­
netzte STs können in gewohn­
ter Art und Weise über das 
virtuelle Laufwerk N: ange­
sprochen werden. Alle bekann­
ten Desktop-Funktionen lau­

fen  auch über das Netzwerk. 
Wegen der konsequenten Ein­
haltung der von ATARI freige­
gebenen Systemschnittstellen, 
arbeiten auch alle existieren­
den Applikationsprogramme, 
die sich ebenfalls an diese Kon­
ventionen halten, sofort im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
mit eLAN zusammen.

Für spezielle mehrplatzfähige 
Anwendungen stellt das Netz­
werkbetriebssystem dem Pro­
gram m ierer um fangreiche  
Funktionen zur Verfügung. 
Einige bekannte Software- und 
Systemhäuser haben sich be­
reits fü r  den Einsatz von eLAN 
entschieden (z.B. Bavaria Soft 
Datentechnik mit BSS-Plus, 
Biosystems SRI GmbH mit 
MEDICOM usw.).

Obwohl hier fü r  ATARI ST- 
Computer vorgestellt, ist eLAN 
ein herstellerunahliängiges 
K o m m u n ik a t io n s s y s te m .  
eLAN-Netzknoten sind derzeit 
fü r  ATARI ST, fü r  IBM gCIAT, 
fü r  VMEhus- und ECB-Syste-

me sowie universell als V24- 
Koppler in der Produktion. 
Weitere Rechnersysteme, wie 
Apple Macintosh und DEC 
VAX, werden in Kürze fo l­
gen. Durch die konsequente 
Einhaltung von Normen und 
Standards ist eine problemlo­
se Portierbarkeit au f die ver­
schiedenen Betriebssysteme 
gewährt. eLAN stellt somit 
eine sichere Investition auch 
fü r  die Zukunft dar.

Bis Mitte 1989 wird es bereits 
möglich sein. ATARI STs zu­
sammen mit MS-DOS-PCs in 
einem gemeinsamen eLAN- 
Netzwerk zu betreiben. Die 
Auslieferung fü r  ATARI ST  
beginnt aber bereits im De­
zember 1988.

GTI
Gesellschaft fü r technische 
Informatik GmbH 
Unter den Eichen 108a 
1000 Berlin 45

Tel.: 03018315021122

®
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NEWS

Ergänzung zum Tastaturen vergleich J M E N S
aus Heft 12188 uncj

Graphik 
Artist für

Die Firma Ruff & Locher wird 
im Januar 1989 einen PC ditto- 
Patch fertiggestellt haben, 
womit der PC-Emulator auch 
mit ST-TAST zu bedienen ist. 
Ab Erscheinen dieser Ausgabe 
soll er im Lieferumfang enthal­
ten sein.

Im Test wurde das Programm 
EDITTAST nicht erwähnt. Es 
erlaubt die individuelle Bele­
gung der PC-Tasten mit bis zu 
vier Zeichen.

Das Phänomen des Slashs auf 
der Bindestrichtaste müßte, 
nach Aussage von Ruff & 
Locher, durch ein versehentli­
ches Betätigen der NUM- 
Lock-Taste ausgelöst worden

sein. Dabei werden, mit der 
mitgelieferten Tastaturbele­
gung, nicht nur den Tasten des 
Zehnerblocks neue Codes zu­
geordnet, sondern auch der 
Bindestrichtaste. Diese Ein­
stellung kann mit ED1T- 
TAST.PRG geändert werden.

Ein zweiteiliges Steckgehäuse 
ist erhältlich. ST-TAST arbei­
tet auch mit einem ROM-Port- 
Expander zusammen, wodurch 
der ATART ST gleichzeitig 
andere Erweiterungen anspre­
chen kann.

Ruff & Locher Datentechnik
Eichachstr. 13
7404 Ofterdingen s-y.
Tel.: 07473/22810 ^ V )

AD1TALK 19"-Monitor
ADIMENS ST 2.3 sowie ADI- 
TALK ST 2.3 werden jetzt 
zusätzlich zum ATARI-Sy- 
stemfachhandel von ADI di­
rekt vertrieben. Der Preis be­
trägt jeweils DM 249,-.

Bisherige ADIMENS- und 
ADITALK-Kunden können 
durch Einsendung des Origi­
nalpakets an ATARI für DM 
99,- die neuen Versionen als 
Update erhalten.

ADI Software GmbH 
Bunsenstr. 22 
7500 Karlsruhe 
Tel.: 0721182030

Das CAD-Programm Graphik 
Artist ist jetzt auch ohne Auf­
preis für 19"-Monitore erhält­
lich. Besondere Features sind:

- 256 Layer
- Zoombereich von 1:10000000 
• Rotieren um jeden Winkelgrad
- Spreadsheet und 

Graphikauswertung
- Makroverarbeitung uvm.

Für DM 20,- ist eine Demover­
sion erhältlich. Der Verkauf­
spreis beträgt DM 698,-.

®

KFC Computer 
Wiesenstr. 18 
6240 Königstein 
Tel.: 0617413033 ®

Für das alternative Betriebssy­
stem aladin, das den Apple 
Macintosh emuliert, kommt 
dieser Tage eine neue Version
3.0 auf den Markt. Sie unter­
stützt nun endlich eine Fest­
platte, wobei Original-GEM- 
Partitionen benützt werden, so 
daß man sowohl normale 
ATARI- als auch Macintosh- 
Programme zusammen auf 
einer Partition verwenden 
kann. Es wird der volle ACSI- 
Standard erfüllt, d.h. bis zu 
acht Kontroller mit bis zu acht 
Festplatten werden unterstützt. 
Die Partitionsgröße kann unter 
aladin bis zu 512 MB betragen. 
Ein neuer Chip auf der aladin- 
Platine regelt dabei den schnel­
len Festplattenzugriff.

Ebenfalls wird die komplette 
M acintosh-Soundhardw are 
emuliert. Der Sound wird 
wahlweise über den Drucker­

port des ST oder den ATARI- 
Monitor ausgegeben. Benutzt 
man den Druckerport, kann ein 
Ferner wird jetzt auch das 
Macintosh-System 4.1 unter­
stützt. Da manche ATARI- 
Laufwerke einen Disketten­
wechsel nicht mehr automa­
tisch erkennen, ist die Disket­
tenverwaltung aladins geän­
dert worden; man kann jetzt 
zwischen automatischer und 
manueller Verwaltung wählen. 
Erweitert wurden auch die For­
matierungsmöglichkeiten von 
aladin; es sind jetzt 400 kB. 800 
kB und Janus Format-Disket­
ten möglich. Bei letzterem 
kann man auf der Vorderseite 
der Diskette ATARI-GEM- 
und auf der Rückseite aladin- 
Format verwenden.

Neu ist auch die Möglichkeit, 
Subdirectories anzulegen und 
den Blitter des ST zu nutzen. 
Zuletzt sind eine ganze Reihe 
neuer Druckertreiber hinzuge­

kommen. So werden jetzt die 
NEC P6, P5 usw., der Epson 
FX 80 & Kompatible, der 
ATARI Laserdrucker und HP 
Laserjet und Kompatible un­
terstützt. Dazu werden Bild­
schirm- und Druckerfonts mit­
geliefert.

Das Update von Version 2.1 
auf Version 3.0 kostet DM 
60,-. Für Besitzer der Version 
1.3 kostet das Update DM 
130,-. Eingeschickt werden 
muß die Original-aladin-ST- 
Diskette, ein Scheck über den 
jeweiligen Betrag und ein aus­
reichend frankierter Rückum­
schlag. Zusätzlich sollte man 
angeben, welchen Druckertrei­
ber man benötigt, da er nur für 
einen Drucker kostenlos mit­
geliefert wird.

Softpaquet
Weteringdreef 61
NL-2724 GT Zoelermeer
Tel.: 00311791423571 / 0 \
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D-50
Sorcerer...
ist ein extrem leistungsstarker 
Editor für die Roland Synthesi­
zer D-50 und D-550, lauffähig 
auf allen ATARI ST ab 1 
Megabyte RAM. Er läuft in 
Farbe und monochromer Auf­
lösung. Mit ihm lassen sich 
mittels vier Algorithmen kin­
derleicht Sounds generieren, 
die sich natürlich später auch 
verwalten und edieren lassen. 
Der D-50 Sorcerer ist einfach 
zu bedienen und liegt mit DM 
150,- im Low-Cost-Bereich.

Peter Linsener 
Softwareentwicklung 
Werrastr. 42 
1000 Berlin 44 
Tel.: 03016877220

®



PC ditto 3 . 9 6
MS-DOS-Emulator

'OI4

Update auf Version 3.96
In der neuen Version 3.96 wurden u.a die Tastaturunterstützung 
und der Festplattenbetrieb mit ATARI-frem den Geräten verbes­
sert. Natürlich wurde auch dafür gesorgt, daß noch m ehr Pro­
gramm e der M S-DOS-W elt mit PC ditto problem los laufen.

Bei der MAXON Com puter Gm bH registrierte Kunden haben 
die M öglichkeit ein Update auf die neue Version 3.96 gegen eine 
Bearbeitungsgebühr von DM 10.- zu erhalten. Dazu ist die E in­
sendung des Betrages als Scheck, der Originaldiskette und eines 
ausreichend frankierten und bereits adressierten Rückum schlags 
notwendig.

Sollten Sie über eine ältere PC ditto-V ersion verfügen, der keine  
R e g is tr ie rk a rte  d e r  M A XON o d e r M erlin  C o m p u te r  G m b H  
beilag. bieten w ir einm alig bis zum 31.01.1989 den Um tausch 
gegen die neue Version für DM 49.- an. Zum Um tausch senden 
Sie uns D iskette  und  V erp ack u n g  der älteren Version sowie 
einen Scheck über DM 49.-. Sie erhalten dann eine neue Diskette, 
das Handbuch und eine M A XON -Registrierungskarte.

Schwarz auf W eiß kann jetzt jeder auf 
seinem  ATARI ST unter M S-DOS arbeiten.
Doch nicht nur m onochrom , auch in Farbe ist 
nun der Z ugriff auf die W elt der PC-Rechner 
m öglich.

Die Softw are-Em ulation PC ditto öffnet allen A TA ­
RI ST-A nw endern das Tor zum gewohnten professio­
nellen Business Standard.

Mit dem PC ditto können Sie m ühelos mit Lotus 1-2-3 
oder Sym phony Ihre Kalkulation erstellen oder Ihre Daten 
mit DBase III plus verwalten. Mit dem PC ditto haben Sie 
Zugang zu Turbo Pascal, zum GW  BASIC Interpreter, und 
auch zu Borlands neuestem  Kind Turbo BASIC.

Mit dem PC ditto laufen so viele Program m e, daß wir sie 
hier gar nicht alle auflisten können. Fordern Sie eine Liste

an.

Der PC ditto unterstützt nahezu alle Festplatten, die an den 
ATARI ST anschließ­
bar sind, den D rucker­
port und alle Schnitt­
stellen, soweit es die 
Hardware zuläßt. M a­
chen Sie aus Ihrem 
ATARI ST den preis­
wertesten PC-CLONE!

Passend zu PC ditto  
bieten w ir ein 5 V4"-
M arkenlaufwerk der Firma NEC für DM 398.- an. Es hat 
40/80 Spuren-U m schaltung und wird anschlußfertig für 
den ATARI ST geliefert.

Mit 48- seitigem , 
deutschem  Handbuch!

MS-DOS und GW -BASIC sind Warenzeichen von Microsoft Cotp. Lotus I -2-J» Symphony sind Warenzeichen von Lotus Dev. Cotp. 
Turbo Pascal und Turbo BASIC sind Warenzeichen von Borland Corp. DBase III Plus ist ein Warenzeichen von Ashton Tate Corp.

I Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Name:
Vorname:

Straße:

On:

Unterschrift:

Hiermit bestelle ich:
□  PC ditto wie oben beschrieben für DM 198.00 Versandkosten: DM 7,50
□  5 '//'-Laufw erk für ATARI ST für DM 398.00 Nachnahme zuzgl. DM 3.50 Nachnahmegebühr

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz: DTZ DataTrade AG Langslrassc 94 Poxtfach4l3 CH-8021 Zürich T e l: 01/242 SO SS Fax: 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: D ipl.-Ing. Reinhart Temmcl Ges.m.b.H. &  Co.KG Markt 109 A-5440 Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

Vcrtrttcb in Holland: JOTKA COMPUTING Postbus 818.3 NL-6710 A D  Ede Tel : 08380/38731 Fax : 08380/21675
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Turbo ST 12 MB-
Der Softwareblitter Laufwerke

Was viele nicht für möglich 
hielten, ist jetzt verwirklicht. 
Die schnellere Textausgabe, 
die durch den Blitterchip im 
ATARI ST bewirkt wird, kann 
mit Turbo ST  durch Software 
simuliert werden. Das Beson­
dere dabei ist, daß Turbo ST 
teilweise sogar noch schneller 
als der Blitter arbeitet. So kön­
nen Beschleunigungen von 
über 650% gegenüber der nor­
malen Textausgabe ohne Blit­
ter erreicht werden.

Turbo ST wird als Accessory 
geladen und kann wie der Blit­
terchip abgeschaltet werden. 
Gerade beim Programmieren 
oder Schreiben in Textverar­
beitungen, die die normalen 
Routinen des ST benutzen, 
lassen sich so kürzere Darstel­
lungszeiten erzielen.

Besonders interessant ist Tur­
bo ST für Besitzer der älteren 
Rechnertypen wie 260ST, 
520ST und 1040ST, in denen 
die Nachrüstung nicht vorge­
sehen oder mit großen Kosten 
verbunden ist. Kein Löten und 
kein Garantieverlust. Das Pro­
gramm und Handbuch sind in 
Deutsch. Der Preis beträgt DM 
79,-.

Ebenfalls wurde das Terminal­
programm INTERLINK ST  
verbessert. In der nun vorlie­
genden Version 1.89 konnten 
schon viele der durch deutsche 
Benutzer gemachten Verbes-

Ab sofort sind bei der Frank­
furter Firma Eickmann Com­
puter Festplatten mit einer 
Speicherkapazität bis zu 110 
MB erhältlich. Alle Geräte 
werden mit einem Interleave- 
faktor von 1 formatiert, die 
eine maximale Geschwindig­
keit (größer 750 kB/s) der Da­
tenübertragung garantieren. 
Sie sind so aufgebaut, daß sie 
eine möglichst niedrige Ge-

serungsvorschläge eingearbei­
tet werden. Die in Version 1.85 
noch vorhandenen Fehler wur­
den beseitigt. So sind z.B. die 
Probleme mit den deutschen 
Umlauten nicht mehr vorhan­
den. Registrierte Benutzer sind 
in der Zwischenzeit schon be­
nachrichtigt worden.

Auf vielfachen Wunsch wird 
z.Zt. an dem Übertragungspro­
tokoll ZMODEM gearbeitet, 
das wahrscheinlich im näch­
sten Upgrade schon enthalten 
sein wird. Als besonderes 
Bonbon wird dann ein Editor 
m itgeliefert, mit dem der 
Anwender Terminalemulatio­
nen und Übertragungsproto­
kolle selber schreiben kann. 
Der Preis beträgt nach wie vor 
DM 79,-.

Von dergleichen Firma kommt 
ein neues Utilityprogramm 
Revolver für DM 129,- auf den 
Markt, das unter anderem die 
Partitionierung des Speichers 
(einen “Switcher”) und das 
Abspeichem einer Partition 
auf Diskette oder Festplatte 
(“Roll Out" und "Roll In”) er­
laubt. Damit ist z.B. das Um­
schalten vom Grafikprogramm 
in die Tabellenkalkulation in 2 
Sekunden möglich. Ein ST 
kann in bis zu 8 Partitionen auf­
geteilt werden. Es ist das erste 
Programm, welches über reset­
feste Partitionen verfügt; d.h. 
ein Reset betrifft nur die gerade

räuschentwicklung haben (ca. 
43 dB(A)) und werden mit 74- 
seitigem deutschem Handbuch 
und komfortabler Treibersoft­
ware geliefert. Besonders er­
wähnenswert sind die Mög­
lichkeiten des Treibers, einzel­
ne Partitionen mit einem 
Schreibschutz zu versehen und 
von verschiedenen Partitionen 
zu booten.

benutzte Partition und läßt die 
anderen unberührt!

Dazu kommen natürlich nütz- j 
liehe Hilfen wie resetfeste 
RAM-Disk, resetfester Druc­
kerspooler (der löschbar ist!), 
Diskutilities, Warm- und Kalt- | 
start und erweiterte Kontroll- 
feldfunktionen. Darunter sind 
solche kleinen aber feinen 
Dinge wie der (natürlich ab­
schaltbare) simulierte Doppel­
klick durch einfaches Drücken 
der rechten Maustaste.

Ein “Roll Out" speichert den 
kompletten Inhalt einer Parti­
tion mit allen darin enthaltenen 
Programmen - also auch Hin­
terg rundprogram m en und 
Deskaccessories - mit allen zu­
gehörigen Systemparametem 
auf Diskette, Festplatte oder 
RAM-Disk für eine spätere 
Weiterbenutzung ab. Die Ab­
speicherung selbst erfolgt 
komprimiert. So liegt die Grö­
ße einer 1 MByte-Partition 
typischerweise bei ca. 350 
kByte. Wird eine solche Datei 
über “Roll In" wieder geladen, 
ist eine Weiterarbeit an der 
gleichen Stelle möglich. Die 
Ladezeit liegt bei ca. 20 Sekun­
den (Festplatte).

BELA Computer GmbH
Unterortstr. 23-25
6236 Eschborn
Tel.: 06I96I4SI944

Die Festplatten können zu fol­
genden Preisen im Fachhandel 
oder direkt bei Eickmann 
Computer erworben werden:

30 MB DM 1498,-
60 MB DM 2098,-
80 MB DM 2998,-

110 MB DM 3490,-

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 _
Tel.: 0691763409

auch für 
den ST

Die Verbatim Corp. hat vor 
rund einem Jahrerstmals ein 12 
MB-Laufwerk als primären 
M assenspeicher oder lei­
stungsfähiges Backup-System 
vorgestellt. Viele Anwender 
von ATARI ST-Rechnern 
suchten seitdem nach Mög­
lichkeiten, dieses Laufwerk 
ebenfalls zu nutzen. Aus die­
sem Grund hat Verbatim in 
Zusam m enarbeit m it 3K- 
EDV-Entwicklungen einen 
A TA RI-H ost-A dapter en t­
wickelt, der eine Verbindung 
mit diesen Geräten erlaubt.

Als Speichermedium wird in 
diesem Laufwerk eine 5 V4 
Diskette verwendet, die spe­
ziell durch ihr Hardcover einer 
3,5"-Diskette ähnelt. Sie ist 
werkseitig unter TOS vorfor­
matiert und bietet so 9,54 MB 
formatierte Speicherkapazität. 
Durch einen DMA-Ausgang 
können zusätzliche Geräte und 
Kontroller angeschlossen wer­
den.

Das Laufwerk kann auch als 
Bootlaufwerk anstelle einer 
Festplatte verwendet werden. 
Es ist datenkompatibel zum 
universellen Massenspeicher­
system von 3K und DOS 3.3. 
Ein M edienw echsel vom 
Desktop und aus laufenden 
Programmen ist ohne Gefahr 
eines Daten Verlustes durch­
führbar.

Das mitgelieferte Backup-Uti­
lity erlaubt extrem schnelle 
Backups. Die Übertragungsra­
te beträgt 350 KB/s. Eine mitt­
lere Zugriffszeit von 65 ms 
kommt einer Festplatte gleich.

Verbatim GmbH
Frankfurter Str. 63-69
6236 Eschborn

®

Festplattenpalette bei Eickmann erweitert
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Universelles
Massenspeichersystem

Mausmakros, 
Lupe und 

großer Bildchirm; 
Protos.

Protos. ist ein neues Programm 
in der Utility-Serie von Appli­
cation Systems Heidelberg. 
Mit Protos. kann jederzeit eine 
Lupe mit drei verschiedenen 
Vergrößerungsstufen aufgeru­
fen werden. Dadurch erhalten 
alle Programme eine sehr 
schnelle Lupenfunktion, und 
pixelgenaues Arbeiten wird in 
jedem Programm möglich. Die 
Lupe selbst läuft in einem eige­
nen Fenster ab (kein GEM- 
Fenster). Zusätzlich kann je ­
derzeit ein Optionsmenü auf­
gerufen werden, in dem man 
Makros für die Tastatur und die 
Maus eingeben kann. Mit 
Mausmakros können beliebige 
Folgen von Mausaktionen ab­
gespeichert und beliebig wie­
der aufgerufen werden. Da­
durch wird z.B. das Laden ei­
nes Zeichensatzes in Signum! 2 
mit einem Tastendruck mög­
lich. Die Texte der Makros

Mit dem Program m paket 
Querdruck können Texte um 
90° gedreht auf 9- bzw. 24- 
Nadeldruckern ausgegeben 
werden. Dadurch läßt sich in 
vielen Fällen ein Zusammen­
kleben breiter Texte vermei­
den. Vor allem in Zusammen­
arbeit mit Tabellenkalkula- 
tions-, Finanz- und Datenbank­
programmen ergeben sich 
Vorteile. Viel Wert wurde auf 
Schnelligkeit, klare Schriftzei­
chen und gute Bedienbarkeit 
gelegt.

Es lassen sich beliebig breite 
(max. 32767 Zeichen) und be­
liebig schmale Texte ausdruc- 
ken. Geeignet ist das Pro- 
grammpaketsowohl für DIN 
A4- und DIN A3-Drucker. Es

können auch an die serielle 
Schnittstelle oder über MIDI 
gesendet werden, so daß z.B. 
per Tastendruck ein Formfeed 
beim Drucker ausgelöst wer­
den kann. Für Benutzer von 
DTP-Programmen ist die Si­
m ulation eines G roßbild­
sch irm s in te ressan t (bis 
9984x9984 Pixel, ab Blitter- 
TOS). der im 640x400 ATA- 
R I-B ildschirm  d argeste llt 
wird. Zusätzliche Funktionen 
wie Zeit- und Datumsanzeige, 
Reset per Tastatur, Quick­
maus, Bildschirmschoner und 
Sonderzeichen über zusam­
mengesetzte Zeichen sind auch 
enthalten. Protos. kostet DM 
69,-.

Application Systems Heidelberg 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg 
Tel.: 06221/300002

®

erfolgt eine Formatierung von 
Höhe und Breite. Kopfzeilen 
lassen sich (z.B. für Tabellen) 
wiederholen. Es können alle 
ATARI-Zeichen wiedergege­
ben werden, und man hat meh­
rere Schriftgrößen zur Verfü­
gung.

Querdruck ist nicht kopierge­
schützt und läuft auch auf 
Mega STs mit Blitter. Erhält­
lich ist es bei Philgerma-Mün- 
chen-Dortmund. Der Autor 
bietet es auch im Direktver­
trieb für DM 48,- an.

Entwicklungsbüro Dr.Ackermann 
Kanalweg la  
8048 Haimhausen 
Tel.: 0813311053

®

3K EDV-Entwicklungen stell­
te kürzlich das U.M.S.S., das 
Universelle MassenSpeicher- 
System, vor. Herzstück des 
Systems ist ein von 3K ent­
wickelter SCSI-Kontroller, der 
sämtliche Spezifikationen die­
ses Standards erfüllt. Dadurch 
ist jegliche Hardware mit 
SCSI-Interface anschließbar. 
Der Kontroller wird am DMA- 
Port des ST angeschlossen, 
natürlich ist auch ein DMA- 
Ausgang zum Anschluß wei­
terer Geräte vorhanden. Die 
ebenfalls von 3K entwickelte 
Treibersoftware unterstützt 
zwei dieser Kontroller, wobei 
an jeden bis zu acht Geräte 
angeschlossen werden können.

Wahlweise ist das System mit 
einem 44 MB Wechselplatten­
laufwerk der Firma Syquest 
oder dem 10 MB Diskettensub­
system von Verbatim erhält­
lich. Optional wird das System 
mit einer zusätzlichen 20 oder 
40 MB Festplatte ausgerüstet. 
Auf Wunsch werden Industrie­
festplatten beliebiger Größe 
bis 700 MB eingebaut. Um 
derartige D atenkapazitäten

Die Kasseler Firma Schwab 
Software vertreibt ein neues 
Modula-2 für den ATARI ST. 
Hänisch Modula-2 unterstützt 
z.Zt. die Prozessoren 68000. 
60020 und 68881, in Vorberei­
tung sind 68030 und 68882. Es 
gibt Versionen für verschiede­
ne Betriebssysteme auf dem 
ST:

verwalten zu können, wurde 
ein neues Treiberkonzept reali­
siert, mit dem Massenspeicher 
mit bis zu 8 Gigabyte verwaltet 
werden können. Auch der 
Medienwechsel sowie der bei 
den Wechselmedien mögliche 
Schreibschutz wird von der 
Treibersoftw are verwaltet. 
Darüber wurde die Möglich­
keit geschaffen, Medien so zu 
formatieren, daß sie sowohl 
unter TOS auf dem ST als auch 
unter MS-DOS 3.3 auf PCs 
benutzt werden können, wo­
durch ein schneller Datenaus­
tausch möglich wird. Weiter­
hin können Auto-Ordner und 
Accessories vom Massenspei­
cher gebootet werden. Der 
Treiber arbeitet auch neben 
anderen Massenspeichertrei- 
bem einwandfrei. Zusätzlich 
ist ein Backup-Programm im 
Lieferumfang enthalten, mit 
dem ganze Partitionen einer 
Festplatte schnell kopiert wer­
den können.

3K EDV-Entwicklungen
Hülser Str. 76
4154 Tönisvorst I
Tel.: 021511700522 /fCh

TOS- Version DM 199, 
GEM- Version DM 298, 
RTOS-Version DM445,- 
OS-9- Version DM 598,- 

(o.Editor DM 398,-)

Schwab Software 
Mühlbachweg 6 
3500 Kassel 
Tel.: 0561/402338

®

Querdruck au f dem ATARI ST

Hänisch
Modula-2
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STARSOFT
P « m # r » t r  81 O 3 0 0 0  H a n n o v a r  81 

T e l. 0 3 1 1 /8 3 7  0 0  7 7

Das seil über 3 Jahren bewahrte Kopierprogramm 
copySTar gibt es jetzt in einer völlig neu überar­

beiteten und optim ierten Version.
V o lla u to m a tis c h e  E rs te llu n g  vo n  e r la u b te n  S ic h e rh e its k o p ie n
Ihrer O r ig in a l-S o ftw a re . Raubkopten sind strafbar' Es sind k e in e  
P a ra m e te r Eingaben n d tl« . Kopien a lle  Atari-St Disketten ohne Zusatz 
liehe teure Hardware
S u p e rs c h n e lle  K o p ie n  von "norm alen D isketten unter 3 0  Se 
künden Das Format der D isketten O K )  11 S ekto ren /S S  DS> w ird  
dabei autom atisch erkannt und rich tig  kop ie rt 

A u to m a tis c h e  P e h le rk o rre k tu r  während d e s  Kopier Vorganges 
D e  Kopien von te ilw eise d e fe k te n  D is k e tte n  s in d  o ft w ie d e r 
v o fe tä n d g  lauf fäh ig  und fe h le r f r e i

Eine u m fa n g re ic h e  S ta tu s a n z e ig e  bevn Kopieren und Fo rm a te  
ren zeigt Ihnen genau auf welchem  T rack/Sektor e s  Problem e 
oder Fehler bevn Schreiben oder Lesen von Daten gegeben hat 

S u p e rs c h n e lle  F o rm a tie ru n g  von D isketten 0.1011 Sektoren) 
Erweiterung der D isk K apazitä t auf über 912KB 

V iru s p ro g ra m m e  w e rd e n  e rk a n n t und können ge lösch t w erden 

Konvertiert in S p e z ia lfo rm a t fU r d o p p e lte  G e s c h w in d ig k e it oh 
ne zusätzliche H ardware 

Quafetäts P rü fu n g  vo n  L e e rd is k e tte n

D re h z a h l-T e s t d e s  D is k -L a u fw e rk e s  (Eine falsche Drehzahl 
kann d ie  Ursache für viele Sehre*) /Lesefehler s e m )

Super U pdate S e rv ice1 Gern Bedienung D er P re is  DM 169,*
B e s itz e r  e in e s  ä l te r e n  c o p y S T a r  e r h a l te n  d ie  n e u e  V e r*  
io n  g e g e n  e in e  g e r in g e  G e b ü h r .  B it te  r u fe n  S ie  u n s  a n .

►  PR’s Disk-Speeder
Das H a rd d isk -B e s c h le u n ig u n g s p ro g ra m m  für den  A tari ST 
Durch em m tebgent op tzm ertes C ache Prinz*) e rre ch e n  Pro 
gramme mit vielen H arddisk Zugriffen u n g la u b lic h e  G e s c h w in

E in fa c h  und b litz s c h n e ll in s ta ll io rb a r  Das Installations P ro ­
gramm a n a ly s ie r t d ie  H a rd d isk  und errechnet die benö tig te  
S pe ch e rg rö ß e  a u to m a tis c h

F re i k o n f ig u r ie rb a r  (Device-s. S peicherbelegung e tc  )

FUr d e n  p ro fe s s io n e lle n  A n w e n d e r unentbehrlich DM 89 ,-
Wichtig!! A le  Programme w erden mit e n e m  ausführlichem 
d e u ts c h e n  H a n d b u ch  und ohn e  K o p ie rs c h u tz  gebefert 

Ale Preise and unverbindlich emtohlene Verkaufspreise

Ü ü iS ä i

F u n k cen ter  M itte G m b H
Klosterstr. 130 • 4000 Düsseldorf 1
Tel. 0 2 1 1 /3 6 2 5 2 2  • FAX 0 2 1 1 /3 6 0 1 9

GFA Basic 2.02 Interpreter 79,-
GFA Basic C o m p ile r.................... 79,-
GFA Basic 3.0 Interpreter  168,-
GFA Draft P lu s .............................. 298,-
GFA Draft ........................................ 168,-
GFA O b je k t .....................................  168,-
GFA V e k to r .....................................  79,-
GFA G E M -S ta r te r ......................... 55,-
GFA M ovie ........................................ 128,-
GFA A r tis t ........................................ 128,-
GFA Farbkonverter 55,-
GFA M onokonverter.................... 55,-
GFA Floppyspeeder 55,-
GFA Basic 68881 298,-
GFA Assembler ...........................  148,-
GFA R a y tra c e ................................  128,-
C O PY II ST (Central Point Inc.) 88,-
G -C opy ............................................... 88,-
G-Hard D is k .....................................  118,-
G-Diskmon I I ................................... 88,-
G-Disk H e lp .....................................  69,-
G-Anti Viren Kit S a tz .................... 89,-
Omikron Basic Interpreter Modul 229,- 
Omikron Basic C om piler  179,-

über 700 Public Domain Disketten 
für ATARI!

Katalogdiskette gegen 5, -  Briefmarken 
oder Schein anfordern.

MAILBOX 24 Sfd. ONLINE 
0211/360104 8,N,1

Neu! 
Für Mediziner

Privatliquidation (GOA 88)
+ Formularwesen 
+ Stammdatenverwaltung 
= Ein Modul aus dem Hauptprogramm

MED-ST
Einsteigerprogramm für 1280,- DM

★ Die wichtigsten GOÄ-Zitfern (ca 400) 
sind implementiert, eine einfache Erwei­
terung bei der Rechnungsschreibung ist 
möglich

*  Berücksichtigung der Laborgruppen­
höchstwerte

★ Bei Fakorabweichung, Begründungstex 
eingabe

♦  umfangreiches Installationsprogramm für 
eigene Daten, z B Leistungsziffern 
Multiplikatoren, Kassen. Städte, Brief­
kopf, Rechnungs- und Mahnungstexte 
u.v.m.

★ Originalgetreue Bildschirmdarstellung 
der wichtigsten Formulare

*  Stammdatenverwaltung kompatibel zum

Hauptprogramm MED-ST

<k
BRUNS  
Com puter-O rganisation

•  Software -  Entwicklung
•  Hardware -  Entwicklung 

EDV -  !

Hensastraße 8
4531 Lotte/Büren 
Tel.: 0541-12 89 56

DAS BUCH ZUM FLUGSIMULATOR |Engiisch|

M erkm ale :

► Der Flugsim ulator 2 ist genau das Buch, um den perfekten Um gang mit 
dem Flugsim ulator zu erlernen.

► A uf Uber 200 Seiten bietet das Buch nicht nur E rklärungen zum  Um gang 
mit dem FS 2, sondern auch L andebahnen werden abgebildet, P ho togra­
phien und G raphiken liefern anschauliche Beispiele.

► Der FS 2 liefert das W arum ? und Wie? Zum  U m gang mit N avigation
u.v.m.

► Eine klare G liederung m acht es möglich, das einfache Englisch gut zu 
verstehen.

► Das Buch beantw ortet alle Fragen in Bezug a u f  das S tarten und Landen, 
die L okalisation und die Kontrolle.

► Deshalb: M öchten Sie Fliegen lernen? Dann ist dieses Buch das Richtige 
für Sie.

In h a lt:

► Instrum ental N avigation Equipm ent

► The VOR (Omni D irectional M easuring E quipm ent) und DM E (Distan- 
ce M easuring Equipm ent) sind die standardisierten  Navigationssystem e

► A nnährungen zum V erständnis von L andebahnen und V O R’s (genannt 
runway and VOR approach)

► Erläuterungen zum Landen

► Landebahnen von W ashington, C alifornien , New York, M assachusetts, 
Nevada, Illinois

► Weitere Bände mit Landebahnen anderer Staaten in P lanung

Erhalten Sie für 49,— DM*
im guten Fachhandel empfohlener Verkaufspreis

oder direkt beim Heim-Verlag
an Heim-Veflag

BESTE LL-CO U PO N
Ich bestelle ________St DAS BUCH ZUM FLUGSIMULATOR

zum Preis von je 49, -  DM
zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von besteller Stückzahl) 
n  per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vornam e_______________________________________________

Straße. Hausnr._______________________________________________

PLZ. Ort_______________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte

Heim Verlag Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057
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Computer Dealers Exposition

COMDEX ’88
in Las Vegas

Aus den umliegenden Bergen gelangt 
man in das Wüstental in Nevada, in 
dem Las Vegas liegt. Nachts erscheint 
es erst wie eine normale, mittelgroße 
Stadt, doch aus der Nähe betrachtet 
scheint ein Teil der Straßen ganz be­
sonders gut erleuchtet, in wahre Licht­
fluten getaucht. Diese Gegend ist das 
Casinoviertel am Las Vegas Boule­
vard, der auch den Beinamen ‘The 
Strip' trägt. In den riesigen Hotel- und 
Casinokomplexen und dem Las Vegas 
Convention Center, das ganz in der 
Nähe liegt, findet eine der großen ame­
rikanischen Computermessen, die 
Herbst-COMDEX, statt. Vom 14. bis 
18. November war Las Vegas mit etwa 
150000 angereisten Fachbesuchern 
total überfüllt.

Wer die wahre Bedeutung des Wortes 
'Reizüberflutung' nicht kennt, dem sei es 
dringend geraten, sich nachts, für beste 
Wirkung unvorbereitet und übermüdet, 
ins Casinoviertel (fast die ganze Stadt) 
von Las Vegas zu begeben. Überall blit­
zen Leuchtreklamen von unvorstellbaren 
Ausmaßen und entsprechender Ge­
schmacklosigkeit. Das Wesen der Stadt 
spiegelt sich in der Messeorganisation 
wider. Die Messehallen der Stadt sind mit 
dem Ausstellerangebot nämlich bei wei­
tem überfordert. Daher wurde ungefähr 
ein Drittel der Stände in die großen Hotels 
der Stadt ausgelagert. Besucher, die da­
rauf angewiesen waren, mehrere Austei­
lungsplätze zu besuchen, mußten viel Zeit 
und gute Nerven mitbringen. Die ameri­
kanischen Händler, die im wesentlichen 
das Publikum dieser Fachmesse aus­
machen, ertrugen es gelassen.

Die COMDEX ist. den Verhältnissen auf 
dem amerikanischen Markt angepaßt, im

MESSE
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wesentlichen eine PC-Messe. Natürlich 
waren auch die Peripherie-, Bauteil- und 
Zubehörhersteller entsprechend vertre­
ten. Selbst Apples Einfluß war nur am 
Rande zu spüren. Sensationen? Eigent­
lich nicht. Der mit Spannung erwartete 
Rechner der neuen Firma von Apple- 
Gründer Steven Jobs, der NeXT-Würfel. 
war auf der Messe gar nicht zu sehen, nur 
eine Privatvorführung in einem Hotel 
wurde für ausgewähltes Publikum veran­
staltet. Am wichtigsten für den End­
anwender ist jedoch vielleicht die Tat­
sache, daß optische Speicherplatten mit 
Kapazitäten um die 600 Megabyte, die 
beliebig oft be- und überschreibbar sind, 
seit Herbst für die Hardwarehersteller zur 
Verfügung stehen. Zwei Beispiele: Sonys 
SMO-501-Laufwerk kann bis zu 650 
Megabyte auf einer 5 '/4"-Kassette spei­
chern, bei Zugriffszeiten, die nicht allzu 
weit über denen einer Festplatte liegen. 
Der Preis: 4.500,- Dollar bei Einzel­
stückzahlen. Wesentlich preisgünstiger 
dürften die Laufwerke von Canon sein, 
die jedoch ’nur' über 256-512 Megabyte 
Speicherkapazität verfügen. Alle diese 
Laufwerke lassen sich überein Standard- 
SCSI-Interface mit dem Computer ver­
binden. Leider kann ein ATARI-An­
wender mit dieserTechnologie überhaupt 
nichts anfangen: Solange das TOS mit 
diesen Massenspeichergrößen nicht um­
gehen kann, müssen wir alle warten. 
Macht nichts, die Preise müssen sowieso 
noch etwas fallen.

Damit wären wir bei ATARI angelangt; 
Sam Tramiel hat in Düsseldorf zwar 
ziemlich übertrieben, als ereine Halle von 
der Größe eines Fußballfeldes versprach, 
aber immerhin, ATARI verlor sich nicht 
im Gewühl der großen Messehallen, son­
dern war. privat und angenehm, in einem 
eigenen Saal untergebracht. Passender­
weise trug dieser den Namen 'Gold 
Room' - mit rotem Teppich ausgelegt, so 
dick, daß die Suche nach einem verlore­
nen Schlüssel eine Suchmanschaft erfor­
dert hätte. Aber das nur am Rande.

ATARI hat auf aufwendige Dekoration 
verzichtet und den Saal mit Ständen ge­
füllt, an denen verschiedene Software­
hersteller ihre Produkte vorführen kon­
nten. Der amerikanische Markt ist für 
ATARI nach wie vor sehr schwach, weil 
nicht genug Geräte zur Verfügung stehen: 
umso erfreulicher war es. daß doch recht 
viele amerikanische Entwickler zu finden 
waren. Wer in Düsseldorf gewesen ist, hat 
aber wahrlich nichts versäumt: Die Größe 
der Ausstellung war im Vergleich zur

ATARI-Messe doch recht bescheiden. 
Eine Bühne im Gold Room wurde prak­
tisch den ganzen Tag von verschiedenen 
Softwarehäusem für die Vorführung von 
Produkten genutzt.

Ein besonderes Bonbon für die Liebhaber 
von ‘Good old Rock ‘n ' R olf: Fleetwood 
Mac gab am Ende eines Messetages ein 
kurzes Konzert auf der Bühne des AT ARI 
Saales. Das war die einzige Zeit, zu der 
der Gold Room wirklich voll war...

Sie fragen sich vermutlich, wieso immer 
nur von Software die Rede ist. Nun, ganz 
einfach: ATARI hatte keine Neuigkeiten 
für die Öffentlichkeit dabei. Der TT. die 
68030-Maschine. die auch UNIX-fähig 
sein wird, ist noch nicht fertig. Es sind 
auch keine näheren Informationen zu dem

Rechner verfügbar, weil ATARI einen 
totalen Informationsstop über alle neuen 
Produkte verhängt hat. Dies ist eine Folge 
der Indiskretionen bzgl. vertraulichen 
Materials über den TT: Ein deutsches 
ATARI-Magazin hatte ein ungefähres 
Blockschaltbild des TT. das nur für in­
terne Benutzung bei ATARI gedacht war. 
veröffentlicht. Nun, die Konsequenzen 
bei ATARI sind deutlich: Man gibt sich 
höchst zugeknöpft.

ATARIs portabel ST
Hinter den Kulissen, bei einem ATARI- 
Aussteller-Fest, wurde jedoch auch ein 
Prototyp des Laptop gezeigt. Die Elek­
tronik ist aber noch so groß, daß man 
getrost von einem Zwei-Mann-Portable
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NEUE BUCHER ZUM ATARI ST
MERKMALE:
Forth ist, Kenner wissen das, eine 
der leistungsfähigsten Program­
miersprachen für M icros Sein 
Konzept der totalen Erweiterbar- 
keit eröffnet die Möglichkeit, die­
se Sprache entsprechend den 
eigenen Anforderungen beliebig 
zu erweitern, um zu dem Punkt 
zu kommen, wo selbst die kom­
plexeste Anwendung nach außen 
nichts weiter als ein einziger neu­
er Forthbefehl ist. Dabei vereint 
Forth den Komfort einer Hoch­
sprache mit den typischen Ge­
schwindigkeitseigenschaften und 
der Universalität von Assembler
Seit langem gibt es für den Atari 
ST das volksForth-83, welches -  
obyvohl Public Domain -  die Lei­

stungsfähigkeit vieler professioneller Entwicklungspakete bei weitem in 
den Schatten stellt. Es wurde entwickelt und wird unterstützt von der 
hochqualifizierten und engagierten Forthgesellschaft e.V.
Das vorliegende Buch ist Lehr- und Handbuch zugleich -  die erste und 
bislang einzige ausführliche Referenz zu diesem hervorragenden Ent­
wicklungssystem. Es gibt darüber hinaus tiefe Einblicke in die Interne 
des Systems.

AUS DEM INHALT:
-  Einführungskurs in Forth
-  Behandlung von Files
-  Definitionen und Programmstrukturen
-  Massenspeicher und File-Interface
-  Forth -  Assembler und Grafik

MERKMALE:
Das Übungsbuch -  CAD-Praxis 
-  ermöglicht Ihnen einen pro­
blemlosen Einstieg in die zukunfts­
weisende Technik des computer­
unterstützten Zeichnens und Kon- 
struierens mit dem Programm -  
CAMPUS.

Aufgrund der Praxiserfahrung hat 
es sich ergeben, grundsätzlich die 
Funktionen mit Beispielen darzu­
stellen. Das Buchkonzept ist voll 
für ein Selbststudium ausgelegt

Die ersten Ubungsbeispiele testen 
das Zusammenspiel der Hard- und 
Software mit den Peripheriegerä­
ten.

Mit dem Aufbau der wichtigsten 
Normkomponenten wird ein Grundstock geschaffen, der immer wieder 
Verwendung findet. Eingebaute Grafikbeispiele erhöhen den Lernerfolg 
und beschleunigen die Einarbeitung.
Das Buch schneidet viele Sachthemen aus den Gebieten Norm. Büro­
verwaltung, Elektronik. Maschinenbau. Ergonomie und Informatik an. 
Einen weiteren Schwerpunkt stellt der Aufbau von Symbolbibliotheken 
für die Elektronik, Ergonomie und Informatik dar. Mit diesen Symbolen 
wird an Hand eines Beispiels ein funktionsfähiges Netzteil und ein Ab­
laufplan erarbeitet.
Mit dem Anhang, der den Buchteil abschlieBt, wird eine Fundgrube von 
praktischen Erfahrungen angeboten.
Programm-Diskette mit Übungs- u. Anwendungsbeispielen im Buch 
enthalten.

MARI ST

HemmrUç

über 530 Seiten 
Bestell-Nr. B-419 5 4 , -
ISBN 3-923250-69-X 
Inclusive Programmdiskette

MARI ST

P ra x is  
m it Campus

HmmVffUç

ca. 290 Seiten 
Bestell-Nr B-418 5 9 , -
ISBN 3-923250-67-3 
Inclusive Programmdiskette

MARI ST

D A S GRO SSE  
V IP B U C H

DAS KOMPCNOIUM 
FUR DEN ANFANOER 

UNO DEN PROFI

Hftmwrüq

WM
K W a ta ri ST

MERKMALE:
Wenn Sie das Software-Paket 
VIP-Professional kaufen wollen 
oder schon besitzen, dann weiht 
Sie dieses Buch schnell und um­
fassend in die Geheimnisse die­
ses Profiprogrammes ein.

£HEH!
Lernen mit Computer

VIP Professional besteht aus den 
drei Funktionsbereichen

-  DATENBANK

Praktisch* Problemlösungen 
In GFA-Baslc

-  KALKULATION
-  GRAFIK

HmmWrUf U

ca. 265 Seiten 
Bestell-Nr B-408 59.
ISBN 3-923250-47-9

mit denen wichtige und vielfältige 
Aufgaben hervorragend gelöst 
werden.
Das Buch ist neu überarbeitet 

und erweitert Es enthält komplette Musterlösungen für die Gewinn- 
und Verlustrechnung und Fakturierung und weitere Beispiele.

Anhand dieser Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, was 
in VIP-Professional steckt.
Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig einsetzen und 
seine Möglichkeiten voll ausschöpfen.

Programm-Diskette im Buch enthalten.

alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-560 57

MERKMALE:
Das Buch vermittelt neben dem 
nötigen Hintergrundwissen prak­
tische Anwendungen in GFA- 
BASIC (ab Version 2.0).
Es werden nur geringe oder gar 
keine Vorkenntnisse in BASIC be­
nötigt. Wichtige Befehle werden 
ausführlich erläutert.

Die einzelnen Prozeduren fügen 
sich zusammen zu einem Pro­
gramm. das nach eigenen Be­
dürfnissen gestaltet werden 
kann.

Komplette Listings werden zu­
sätzlich mit Struktogrammen er­
läutert.

AUS DEM INHALT:
-  Der Weg zum Bohrschen Atommodel zum modernen Orbitalmodel
-  Wie Probleme in Programme umgesetzt werden

z. B. ein Programm zur Bestimmung der Elektronenkonfiguration 
eines Elementes

-  Der Aufbau des Periodensystems der Elemente
-  Modelle für die chemische Bindung (Atom. Ion, Metallbindung)
-  Periodische Eigenschaften und die Gruppen des Periodensystems
-  Einführung in die Stöchiometrie. Grundbegriffe der Stöchiometrie: 

Mol. Molmasse...
Programm-Diskette mit Übungs- und Anwendungsbeispielen im Buch 
enthalten.

über 330 Seiten 
Bestell-Nr B-420 
ISBN 3-923250-70-3

5 4 , -

BESTELL-COUPON an Heim-Vartag 
Heidelberger Landstraße 194
6100 I  —

Bitte senden Sie mir: _St Oes große VIP-Buch i  DM 59.
_St CAD -  Praxis mit Calamus ä DM 59.
_St Einführung In volksForth-63 i  DM 54.

St Chemie -  Lernen mit dem Computer i  DM 54.
zuzugl Versandhosten 5. -  OM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Name. Vorname _

SlraSe Hausnr . 

PLZ. O r t______

SCHWEIZ

DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte
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Hin deutlicher (iriillrniinlrruhied: der laulläliinr Prototyp dr\ /.tiptop und dunrhrn tlrr Dunnns

(für ATARI Transputer Workstation; so 
heißt der Rechner jetzt - Abaq ade) so 
richtig austoben. Ein Beispiel: Fenster 
werden nicht wie auf dem Mac oder unter 
GEM als Geisterrahmen verschoben, 
sondern vollständig, komplett und mit 
Inhalt. Das Ganze geht sogar ziemlich 
ruckfrei vor sich. Mit der neuen Version 
kann man jetzt richtig arbeiten. Es gibt 
noch mehr Software-News: Eine neue 
Version des Helios-C-Compilers und ein 
C-Source-Level-Debugger, der noch vor 
Weihnachten in den Beta-Test gehen soll. 
Schließlich hat Prospero Software eine 
Helios-Version des bekannten Pro-Pas- 
cal-Compilers vorgestellt. Auch Modula 
II, Fortran und BASIC sind ab Januar ver­
fügbar, ebenso das INMOS Transputer 
Development System in einer Helios­
kompatiblen Version.

sprechen kann. Das Display (640*400 
Punkte) sieht dafür aber hervorragend 
aus, mit blauem Hintergrundlicht. Bei 
dem Prototyp handelte es sich um einen 
umgebauten Mega ST , der mit CMOS- 
Chips und einem LCD-Display ausgestat­
tet immerhin ca. zwei Stunden im Bat­
teriebetrieb arbeitete. Auch ein Gehäuse­
prototyp wurde gezeigt: sehr schick. Das 
wird ein richtiger Edel-Laptop, mit einem 
Trackball statt Maus und einem einge­
bauten 720 Kbyte-3,5"-Laufwerk an der 
rechten Seite. Es ist aber kaum damit zu 
rechnen, daß das Gerät vor Mitte nächsten 
Jahres zu haben sein wird. Auch über die 
Ausstattung wurde Stillschweigen be­
wahrt - bisher ist nicht entschieden, wie­
viel Speicher der Laptop haben wird. Mit 
Sicherheit gibt es aber eine Option für ei­
ne 20MB-Harddisk.

Das CD-Rom war überhaupt nicht zu 
sehen, vielleicht eine Konsequenz der 
ATARI-Messe, wo man sich mit einem 
Laufwerk ohne Steuersoftware eher bla­
mierte. ATARI versichert allerdings, daß 
die Hardware fertig und auslieferungs­
bereit ist. Aber was soll ein Käufer mit 
einem Laufwerk ohne Daten und Soft­
ware...

Apropos Laufwerk: Statt der bisherigen 
20MB-Festplatte soll in Zukunft ein 30- 
MB-Laufwerk in den ATARI-Harddisks 
eingebaut sein. Und das zum gleichen 
Preis.

Eher eine kleine Neuheit ist der Robokit. 
Dabei handelt es sich um ein Interface für 
die Steuerung von Servomotoren, Schal­
tern und Sensoren sowie eine entsprech­
ende Steuerungssoftware. Aus Fischer­

technik oder Lego (oder ähnlichen Bau­
kästen) können nun funktionsfähige Ro­
boter gebaut werden.

Echte Hardwareneuigkeiten gab es ei­
gentlich nur in Sachen Transputer. Die 
Vorseriengeräte (Release 4), von denen 
zur Zeit 500 Stück bei ATARI Braun­
schweig gebaut werden, waren, in ein 
großes quadratisches Towergehäuse ver­
packt, zu sehen. Intern hat sich nicht viel 
geändert, außer daß einige ICs zu Cus- 
tom-Chips zusammengefaßt wurden. 
Auch ist kein externer Mega-ST mehr 
notwendig; eine dem Mega-ST ent­
sprechende I/O-Platine ist eingebaut.

Auch auf der Softwareseite hat sich eini­
ges getan: Eine neue X Winclows-Werskm 
darf sich mit dem neuen Blitter des ATW

Software-News
Drei Softwareschwerpunkte waren auf 
der Messe zu verzeichnen: Desktop Pub­
lishing & Textverarbeitung, Business- 
Anwendungen und Midi.

Inzwischen ist ein wirklich umfang­
reiches DTP-Angebot für den ST erhält­
lich. Drei wirklich große und um­
fangreiche DTP-Pakete der Qualitäts­
klasse von Calamus waren auf der Messe 
zu sehen: Calamus selbst, dann der Nach­
folger des Publishing Partners, der ur­
sprünglich Publishing" Partner profes­
sional heißen sollte, jetzt aberden Namen 
PageStream trägt, sowie ein von ATARI 
selbst vertriebenes Paket mit Namen 
DeskSel II. Alle diese Programme sind 
übrigens in der Lage, mit einem 19” -
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Bildschirm zusammenzuarbeiten.

PageStream scheint, soweit man es nach 
einer kurzen Vorführung sagen kann, tat­
sächlich zu halten, was der alte Publishing 
Partner versprach. Das Programm ist voll 
PostScript-kompatibel, der Weg zu pro­
fessionellen Ausgabemedien steht also 
offen. Selbst Farbdruck oder separate 
Farbauszüge sind möglich. Zehn Fonts 
werden mitgeliefert, alle Möglichkeiten 
der Textverarbeitung sind vorhanden, na­
türlich auch Trenn- 
hilfe, Rechtschreib­
prüfung usw. Ein­
fache objektorien­
tierte Grafik kann im 
Programm erzeugt 
werden, ebenso las­
sen sich Bilder mit 
3 0 0 d p i-S c a n n e rn  
einiesen (und na­
türlich auch von allen 
gängigen Grafikpro­
grammen). Textef­
fekte gibt es in Hülle 
und Fülle, weit über 
einfachen rotierten 
Text hinausgehend.
Text kann problem­
los auch um unregel­
mäßig geformte Gra­
fiken herumfließen.
Man darf auf eine 
deutscheVersion ge­
spannt sein.

Über DeskSet waren 
Jeider noch nicht so 
viele Informationen 
erhältlich, auch die­
ses Programm macht 
aber einen sehr lei­
stungsfähigen Ein­
druck. Besonderes 
Kennzeichen: Direk­
ter Anschluß an Com- 
puG raphic-Satzbe- 
lichter ist möglich, 
das Programm ver­
wendet sogar Origi- 
nal-CompuGraphic- 
Fonts! Allerdings ist 
dies für den ameri­
kanischen M arkt 
w ichtiger, da die 
CompuGraphics-Be- 
lichter in Europa weit weniger verbreitet 
sind als in den USA.

Die Layoutfahigkeiten dürften in etwa 
denen von PageStream entsprechen, eini­
ge zusätzliche Besonderheiten wie 
Trennregeln für acht verschiedene Spra­

chen sind auch eingebaut. Die Bedienung 
von DeskSet II wirkte sehr komfortabel.

Textverarbeitung
Nicht nur bei den Layout-Programmen, 
auch im Bereich der ‘einfachen’ Text­
verarbeitung tut sich etwas. Die Beta- 
Testversion von WordPlus 3.0 ist ja  schon 
seit einiger Zeit im Umlauf, aber es 
scheint endlich ernstere Konkurrenz zu 
geben.

Microsoft und Word Perfect, der Welt 
größte Hersteller von Textverarbeitun­
gen, scheinen ihre ST-Aktivitäten doch 
etwas forciert zu haben. Zumindest war 
auf der Messe eine Anpassung von Micro­
soft Write zu sehen, die, im Gegensatz zu

den Versionen, die voriges Jahr Deutsch­
lands Raubkopierer schockierten, auch 
richtig zu funktionieren schien. An eine 
Anpassung des PC- und Mac-Dauer- 
brenners MS Word scheint man aber nicht 
zu denken. Dafür ist aber die neueste ST- 
Version von Word Perfect, die einer PC- 
Version irgendwo zwischen 4.1 und 4.2 
entspricht, recht vielversprechend. Bei 
der Vorführung stürzte das Programm 
nicht ab, es wirkte sehr stabil und sicher, 
die Fähigkeiten von Word Perfect sind ja 

bekanntermaßen über 
jeden Zweifel erha­
ben. Leider haben die 
deutschen Versionen 
für Mac und PC bei 
Word Perfect Vor­
rang, so daß man wohl 
noch ein wenig auf 
Word Perfect ST in 
deutscher Fassung 
warten muß. Bleibt 
nur zu hoffen, daß 
nicht allzu viele Be­
nutzer von den bishe­
rigen ST-Versionen 
(katastrophal ist eine 
harmlose Umschrei­
bung) von Word Per­
fect abgeschreckt 
w urden. W ie der 
Word Perfect-Mitar- 
beiter auf der Messe 
erklärte, habe man in­
zwischen auch einge­
sehen, daß die ST- 
Version nicht so teuer 
sein kann, wie die 
Versionen für andere 
Rechner. Hoffentlich 
schließt sich die deut­
sche Abteilung dieser 
Auffassung an, dann 
gibt es bald eine wirk­
lich brauchbare Text- 
verarbeitung auf dem 
ST.

Eine reine Textverar­
beitung, die unver­
d ien terw eise  ein 
M auerblüm chenda­
sein fristet, ist RE­
GENT WORD II. Das 
Programm ist extrem 

billig (25 S) und wirklich brauchbar. Al­
lerdings ist es meines Wissens in 
Deutschland nicht erhältlich.
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Wordflair & WordUp
Ein sehr interessantes Programm für 
Textschreiber ist Wordflair von Blue 
Chip international. Wordflair ist kein 
DTP-Programm und keine Textverarbei­
tung. Wordflair liegt, im positiven Sinne, 
irgendwo dazwischen. Der Hersteller 
bezeichnet es als “Document Processor'. 
Man kann Texte schreiben und formatie­
ren, grafische Gestaltungsfunktionen 
sind auch vorhanden. Zusätzlich enthält 
Wordflair noch ElementeeinerTabellen- 
ka lkulation  und B usiness-G rafik . 
Schließlich ist das Ganze noch sehr leicht 
zu bedienen. Einziger Nachteil: Es ist 
noch nicht fertig.

WordUp (von Neocept) ist eine Textver­
arbeitung. die ebenfalls einige Elemente 
von DTP-Programmen enthält. So wer­
den verschiedene Fonts auf dem Bild­
schirm unterstützt, auch das Seitenlayout 
kann sehr flexibel gehandhabt werden. 
Ähnlich wie der Timeworks Desktop- 
Publisher arbeitet es mit GDOS-Fonts. 
Grafikeinbindung ist selbstverständlich. 
Außerdem ist das Programm sehr schnell.

Utilities 
für Textverarbeitung 
und DTP
Der SLM 804 Laserdrucker wird Post- 
Script-fähig! ‘UltraScript’ heißt der 
PostScript-Emulator. Das Programm soll 
von ATARI vertrieben werden und sofort 
erhältlich sein. Mitgeliefert werden 16 
Fonts, separat werden zwei weitere Font­
sätze, die alle Originalfonts des Apple- 
Laserwriters II enthalten, erhältlich sein.

'Font:!' heißt ein sehr leistungsfähiger 
GDOS-Fonteditor, der von der gleichen 
Herstellerfirma wie WordUp kommt. 
Hochspezialisierte Zeichenfunktionen 
machen das Layout von Buchstaben er­
heblich einfacher, als man es gewohnt ist.

Vom gleichen Hersteller kommt Turbo- 
Jet. ein Druckertreiber für Hewlett Pak- 
kard Tintenstrahl- und Laserdrucker. Mit 
dem Treiber können die HP-Drucker mit 
jedem GDOS-Programm Zusammenar­
beiten, und das sogar mit beachtlicher 
Geschwindigkeit.

Midi
Zwar waren zahlreiche Midi-Software­
häuser auf der Messe vertreten, und auch 
bei den Softwarepräsentationen auf der 
Bühne nahmen Midi-Programme breiten 
Raum ein. aber wirkliche oder sensatio­
nelle Neuigkeiten gab es dennoch nicht zu
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sehen. Im wesentlichen wurde das be­
kannte Programm der Hersteller vorge­
führt.

Erwähnenswert war jedoch ein französi­
sches Programm namens Amadeus ST. 
Hierbei handelt es sich um ein recht um­
fangreiches Musiklemprogramm, das 
einen großen Theoriebereich gründlich 
abdeckt und auch für Kinder gut geeignet 
ist. Eine deutsche Version ist in Vorberei­
tung, leider hat der Hersteller aber eine 
sehr hohe Preisvorstellung (ungefähr 
500,- DM).

Geschäftliches
Wer schon immer dBase III+ vermißt hat. 
kann sich freuen: Die neueste dBman- 
Version, dB man V, ist vollständig dBase 
II und III-*- kompatibel und außerdem 
schneller. Fertig programmierte Applika­
tionen können außerdem mit einem 
'greased Ughtning' (geölter Blitz) ge­
tauften Compiler übersetzt werden, um 
maximale Ausführungsgeschwindigkeit 
zu erreichen. Als Besonderheit läßt sich 
dBman mit der Maus über Pulldown- 
Menüs, die auch selbst programmiert 
werden können, bedienen.

SBT aus Kalifornien liefert gleich eine 
ganze Palette von dBase-Anwendungen 
passend zu dBman V. Leider sind diese 
Geschäftsanwendungen vollständig auf 
den amerikanischen Markt zugeschnit­
ten.

Die bekannte Datenbank Superbase pro­

fessional ist jetzt in ihrer Version 3.0 
lieferbar. Als Erweiterung wurde eine 
Telekommunikationsfunktion integriert, 
der Formulareditor wurde stark verbes­
sert.

LDW hat ein. wie der Name 'Power' 
schon suggeriert.extrem leistungsfähiges 
Spreadsheet im Programm. Der Lei­
stungsumfang ist an Microsofts Excel 
angelehnt. Ein exakter Excel-Clone ist bei 
ATARI aber auch schon in Arbeit und 
wird in Kürze lieferbar sein.

Eine ganz besondere ST-Anwendung ist 
ViewTouch. ViewTouch ist eine Kom­
plettlösung, die aus Hardware, Software 
und Schulung besteht. Kern des Systems 
ist ein Monitor, der auf Fingerdruck rea­
giert. Damit können Kassen zum Beispiel 
für Restaurants oder Ladenketten konzi­
piert werden, die extrem unkompliziert in 
der Bedienung sind und sich an jede 
Anwendung anpassen lassen. Die Ange­
stellten müssen nur noch die entsprechen­
den Felder auf dem Bildschirm antippen, 
verschleißanfällige und unflexible Ta­
stenfelder werden nicht mehr gebraucht. 
Die Herstellerfirma paßt jedes View- 
Touch-System komplett an die Wünsche 
und Bedürfnisse des Kunden an.

Gleich mehrere Hersteller hatten Kom­
plettlösungen für Lagerhaltung und Ver­
kaufsabrechnung im Programm. Einige 
dieser Lösungen sind mit Bar-Code-Le- 
ser und ST-gesteuerter Kassenschublade 
ausgestattet und ermöglichen so die 
komplette und höchst komfortable Kon­
trolle des Warenflusses von Einkauf bis 
Verkauf. Leider sind derartige Anwen­
dungen bisher nur für den amerikanischen
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Markt geeignet, an Anpassungen für 
Deutschland wird aber gearbeitet.

Grafik
Auch im Bereich Computer & Grafik gab 
es einiges zu sehen. Die Produkte der 
Firma ANTIC waren weit verbreitet, aut 
zahlreichen Monitoren liefen Animatio­
nen, die mit der 2D/3D-Animationsserie 
Cyber-Studio erzeugt waren. Für Cyber- 
Studio gibt es einige Neuerscheinungen: 
Ein neuer Objekteditor namens Cyber- 
Sculpt bietet extrem vielseitige Funktio­
nen für die Erzeugung von 3D-Objekten. 
Manche dieser Funktionen gibt es sonst 
nur auf großen Grafik-Workstations. Da 
Cyber-Studio von einigen US-Computer- 
grafik-Studios für die Vorbereitung von 
Animationen verwendet wird, wurde ein 
Filekonverter angekündigt, der CAD 3D- 
(oder Cyber Sculpt-) Objekte in Objekte 
für professionelle Animationssysteme 
umwandelt.

Ein weiteres Programm der Cyber-Serie 
erlaubt es, 3D-Objekte in beliebige ST- 
Bilder ‘einzupacken’. Damit kann man 
zum Beispiel eine Coladose oder ähnliche 
Objekte mit 'bemalter' Oberfläche erzeu­
gen.

Im Bereich CAD war der auffälligste 
Teilnehmer die ST-Version von Drafi.x, 
das auf dem IBM bereits bekannt ist. Die 
ST-Version gleicht der PC-Fassung bis 
ins Detail. Ansonsten waren das bereits 
auf der ATARI-Messe in Düsseldorf vor­
gestellte 2D/3D-CAD-Programm Dyna- 
Cadd und BeckerCad zu sehen.

Die Herstellerfirma von Easy-Draw, 
Migraph. hat ein Zeichenprogramm für 
hochauflösende Bit-Map-Grafiken, wie 
sie für DTP-Zwecke benötigt werden, 
angekündigt. In diesem Programm wer­
den sehr leistungsfähige Zeichenwerk­
zeuge enthalten sein, so z.B. für Bezier- 
Kurven oder B-Splines. Es wird den 
Namen ‘Touch-Up’ tragen.

Die französische Firma Human Techno­
logies zeigte das Zeichenprogramm ZZ- 
Lazy Paint, das durch besonders gute 
Ausdruckqualität bis zu 300dpi (neben 
höchst leistungsfähigen Zeichenfunktio­
nen) überzeugt. Es ermöglicht auch 
PostScript-Ausgabe und ist somit präde­
stiniert für DTP-Anwendungen. z.B. mit 
PageStream.

Sprachen
In diesem Bereich gibt es nur eine echte 
Neuheit: Einen richtigen Cobol-Compi- 
ler für den ST. Für 199 Dollar erhält man 
einen ANSI 74-kompatiblen Compiler 
der Firma CASTECH Software Systems. 
der echten 68000-Code erzeugt, einen 
GEM-Editor und eine Shell. GEM-Routi- 
nen können von Cobol aus aufgerufen 
werden.

Kommunikation
Bei Intersect Software war Masterlink als 
Steigerung des Kommunikationspro­
gramms Interlink zu sehen. Unter ande­
rem wurden die Editorfunktionen sowie 
der Mailboxteil schneller und erheblich 
erweitert. Laut Aussage von Intersect soll 
Masterlink in Deutschland als Interlink
2.0 zur CeBIT "89 über Bela Computer zu 
haben sein.

Hardware
Eine sehr interessante Hardware-Erwei­
terung für Grafik-Freaks: Das JRI-Gen- 
lock-lntetface für Mega-STs. Für nur 500 
$ (!) erhält man eine Einsteckkarte für den 
Mega und einen Überblendregler, mit 
dem man zwischen Video- und Compu­
terbild überblenden kann. Das gemischte 
Ausgangssignal ist ein echtes RS-170- 
Standard-Signal. das jeder NTSC-Video- 
rekorder verarbeiten kann. Eine PAL- 
Version ist in Vorbereitung, ebenso eine 
externe Ausführung für die ‘kleinen’ 
ATARI STs.

ST Scan von Navarone ist ein Interface 
samt Software für Scanner der Canon- 
Serie IX-12. Die Auflösung beträgt bis
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300dpi, die Scanzeit ist mit unter 15 Sekunden sehr kurz.

ICD bietet ein sehr komfortables Tape-Backup-Sy stem für 
ATARI-Harddisks an. Dabei werden nicht nur TOS-, sondern 
auch Magic Sac (Mac-Emulator) oder MS-DOS-Partitions ver­
waltet. Auf ein Band passen 155 Megabyte.

Die Polaroid Palette-Fi Imausgabeeinheit kann mit einer Software 
der Firma Neriki jetzt auch am ST für perfekte Farbhardcopies 
sorgen. Auch Bilder mit mehr als 16 Farben sind mit dem Palette- 
Rekorder möglich. Das System wird in Deutschland über ATAR1 
vertrieben werden.

Einen sehr preisgünstigen Multisync-Farbmonitor stellte die 
Firma Wuztek vor. Der Omnimon GS kostet nur knapp über 500$ 
und bietet angeblich eine dem Multisync II vergleichbare Bild­
qualität.

Ein neuer Mac-Emulator mit Harddisk 
und Mac plus-ROMs
Speclre 128 heißt der Mac-Emulator der Firma ‘Gadgets by 
Small'. Als bisher einziger Mac-Emulator ist dieses Gerät in der 
Lage, die 128KByte ROMs des Mac-plus zu benutzen und somit 
auch HyperCard und das HFS zu verwenden. Selbst der Multifin­
der läuft, allerdings, wie der Hersteller zugibt, nicht sehr stabil. 
Alle Finder-Versionen, die Apple jemals veröffentlicht hat, lau­
fen unter Spectre. Harddisk-Support ist selbstverständlich, mit 
einer Geschwindigkeit, die laut Benchmarktests sogar die des 
Mac II übertrifft! Mit der Translator-Hardware des Magic Sac 
(sehr langsam), die zwischen Floppylaufwerk und Computer ge­
schaltet wird, können Mac-Disketten direkt gelesen werden. 
Allerdings ist eine eigene Hardware für Mac-Diskformat in 
Vorbereitung.

Neue Version des 
MS-DOS-Emulators 
PC ditto
Nicht in der ATARI-Halle sondern in einem der unzähligen 
Hotels zeigte die Firma Avant-Garde Systems die neue Version 
3.96 ihres MS-DOS-Emulators PC ditto. Hauptmerkmale der 
neuen Version sind eine bessere Unterstützung verschiedener 
Festplatten und derTastatur. Ferner konnte die Kompatibilität zu 
einem Original-MS-DOS-PC noch weiter gesteigert werden. Ein 
Gespräch mit Bill Teal, dem Geschäftschäftsführer von Avant- 
Garde Systems ergab, daß auch bisher nicht bei der MAXON 
Computer (für Europa) registrierte Kunden oder Kunden einer äl­
teren Version sich in einem befristeten Zeitraum bei der MAXON 
Computer GmbH registrieren lassen können und somit preisgün­
stig in den Besitz von zukünftigen Versionen kommen können.

ENDE

M IR A G E

r a a l - t l m e  

m  u l t i u s a r  

m u l t i t a s k i n g  

t z w a r k f M h l g

DI« A ltarn ativ«  zu U N IX . S « it Ja h re n  ha t MIRAQE
sich  au f dem  M a rk t  d e r W o rk s ta tio n s  fe s t  e ta b lie r t .  
J e tz t  g ib t es d ie S T -V e rs io n .  E x tre m  s c h n e ll.  
E x tre m  v ie ls e it ig .  E in ig e  F e a tu re s :

•  Lesen & S ch re ib e n  von T O S -D is k e tte n
•  TO S-und M IR A G E -P a rt it io n s  au f einer F es tp la tte
•  T O S -C a lls  von MIRAGE aus m ö g lich  (k«in  GEM )
•  L in e -A  G ra f ik  zu g ä n g lich
•  v ir tu e lle  B ild s c h irm e  (u m s c h a ltb a r pe r T a s ta tu r)
•  b is  zu 128 dyna m ische  T a sks  p ro  Job
“  K o m m ando sp rach e  m it  V a ria b le n , N e s tin g  e tc .

g e rä te u n a b h ä n g ig e s  T re ib e rk o n z e p t_ . nf0(s c h n e lle r,  k o m fo r ta b le r  E d ito r
•  S u p e rv o lu m e s : E ine D a te i üb e r m e h re re  D rive s
•  e ch te s  N e tz w e rk  ohne z u s ä tz lic h e  H a rd w a re
•  S p ra ch e n : B a s ic . P a sca l, L isp , F o r t ra n ,  C , A P L 1

D er A sse m b le r
•  M a c ro s  (m it  lo ka le n  Labe ls  und K o n s ta n te n !)  \
•  bed ing te  A sse m b lie ru n g
•  U n te rs tü tz u n g  von 6 8 0 2 0 /6 8 0 3 0 /6 8 8 8 1 /6 8 8 8 2  j
•  F lie ß ko m m a -K o n s ta n te n
•  L in k e r ,  D e b u g g e r, P ro f i le r ,  L ib ra ry -F u n k t io n e n

MIRAGE: Die id ea le  Lösung fü r  S o ftw a re -E n tw ick le r, 
d ie  e ine p re is w e r te  W orksta tion -U m gebung  brauchen. 
MIRAGE: Für U n is , d ie z.B. ih re Fortran -  Anwendungen 
aus dem R e chenzen trum  lösen w o llen  (S w ifte -F o rtra n  
-7 7  is t  a ls  E rro r -F r« «  z e r t i f i z ie r t ,  d ie N A Q -B ib lio -  
th e ke n  s ind  e rh ä lt l ic h  -  auch a u f D is k e tte n !) .  
MIRAGE: Für M e ß d a te n e rfa s s u n g  & S te u e rz w e c k e . 
MIRAGE: Für d ie P o r t ie ru n g  von P C -S o ftw a re  au f 
den ST (z .B . m it L a t t ic e C ) ;  fü r  N e tz w e rk e ; ...

M IR A G E -S T (R O M -P a c k , D is k s , M a nua ls ) 3 4 6 . -  
M icroG rld  (N e tz tre ib e r  fü r  R S 232  u. M ID I) 9 6 . -  

-  B itte  fo rd e rn  S ie  In fo s  und P re is lis te n  an -

n r i f r l *  S ta p e lb re d e  39 
■  4 8 0 0  B ie le fe ld  1 0521/875 868

W e d o n ’t  n e e d  n o  e d u c a t io n

W e d o n ’t  n e e d  n o  th o u g h t  c o n tro l

CSIUB

A P L /6 8 0 0 0  -  Das ganz b e so n d e rs  sch n e lle  APL fü r  
6 8 0 0 0 e r  R e chne r. Von M icroA PL. Die S p ra ch e  de r 
P ro f is  fü r  A T A R I. M AC und AM IG A -  od e r d a r f  es 
e ine  W o rk s ta t io n  se in?  Bei zum  s u p e rg ü n s t­
igen P re is : In c l.  S u p p o r t,  U p d a te -S e rv ic e  und 
T o o ls d is k e tte  (n u r  ST). W ir  ll« f« rn  im m er dl« 
neueste V ers ion . L i te r a tu r -  und R e fe re n z h in w e is e  
sow ie  a u s fü h r lic h e  In fo s  g ra t is .

A P L /6 8 0 0 0 - S T  ♦ 2 9 8 . -
Die P L U S -V e rs io n  w ird  e x k lu s iv  von 
g d a i  v e r tr ie b e n  und e n th ä lt w e r t ­
vo lle  E rw e ite ru n g e n  und T o o ls , d a ­
r u n te r  soga r e ine  k le in e  D a ten bank !

A P L /6 8 0 0 0  Language Manual 4 9 . -
Der Kaufpreis w ird  be i nachfo lgendem  
K au f des APL vo ll a n g e re c h n e t.

APLPRINT 1 9 8 .-
d ru c k t  T e x t und G ra f ik  u n te r  APL.

LlnoAl 1 6 4 .-
S ch ne lle  L in e -A  G ra f ik .

A P L-A S S  1 6 4 .-
Für A s s e m b le r-R o u tin e n  in APL.

A P L-E D IT  2 4 8 . -
V a r ia b le n -E d ito r ,  Ic o n s , F on ts  . . .

GD GRAPH 4 8 -
V D I-G ra f ik to o ls .

APL is t  e ine H o ch sp ra ch e  d e r v ie r te n  G e n e ra tio n , 
d ie  s e it  Ja h re n  ih re  E f f iz ie n z  e rw ie s e n  h a t. Und: 
AP L is t  e ine S p ra ch e  zum  A n fa sse n  -  L e ic h t zu 
le rn e n , in tu i t iv ,  fe h le r to le ra n t .  M it APL w e rde n  
P rob lem e  g e lö s t,  n ic h t g e s c h a ffe n . Zudem  können 
w ir  uns a ls  zu v e r lä s s ig e n  P a rtn e r  e m p fe h le n : 
g d a i  a rb e ite t  s e it  7 Ja h re n  m it A P L /6 8 0 0 0 .  W ir  
w is s e n , wovon w ir  reden . F o rd e rn  S ie  das In fo  an.

KciroSoft
ST • Soft-u Hordwore Vertrieb

Atari ST
Anwenderprogramme:
ADIMENS ST. Datenbank 1 9 8 -
Tempus 2.0 119 .-
Calamus 398 -
Desk Assist/4 ♦ 189.-
STEVE V 3 0 478 -
CopySTar V. 3.0 159 .-
Timeworks DTP (GST) 239 -
Signum II Text/Grafikprgr. 
STAD Version 1.3

369 .-
169 .-

Flexdisk 1.2 6 6 ,-
Harddisk Utility aktuelle Vers. 
MEGAMAX-MODULA-2. kpl in dt

6 5 -
388 -

IMAGIC Vers 1.1 47 8 .-
Daily Mail 175 .-
Megamax Laser C 388 -
1st Proportional 8 5 -
Printmaster Plus 9 5 .-
Pr-Master. Art-Gallery l/ll e 98, -
BS -  Handel 498 -
BS -  Fibu 598 -
BS -  Timeadress 149 .-
STAR-WRITER-ST 189 ,-
Sympatic -  Paint (G DATA) 288 -
PC-ditto EuroVers 3 64 dt Hdb 198 ,-
GFA-BASIC Interpr V 3.0 188 .-
Pro Sound Designer, neue V. 179 .-
G Copy II 9 5 ,-
Interprint II m. RAMdisk 9 5 -
Harddisk Help u Extension 125 .-
Anti -  Viren -  Kit 9 5 .-
fibuMAN m 93 8 .-
fibuMAN f 738 .-
Logistix Vers 1.2 399 -
2nd Word 5 9 .-
Campus Vers 1.3 795 -
Campus Art 148 .-
Campus Draft 148 .-
Cyber Paint 2 0 129 .-
Exercise 7 9 .-
Exercise plus 9 9 -
Diverse Lernsoftware auf Anfrage 
Steinberg Musiksoftware auf Anfrage

Spiele:
Dungeon Master, kpl dt 72,50
Kampf um die Krone, kpl deutsch 6 9 .-
JET. Flight Sim
Flight Sim. II, kpl deutsch

9 9 -
9 9 ,-

Scenery Disks: 7/11 /Jap/Europa I« 49 -
Summer Olympiade 88. dt. 64.50
Carrier Command, dt Handbuch 74.50
Starglider II, dt Handbuch 72.50
Bermuda Projekt, kpl. dt 6 9 -
Warlock’s Quest, dt. 59.90
Buggy Boy. dt 5 7 .-
Daley Thompson's 5 9 .-
Elite 72.50
Where times stood still. 5 9 .-
Hotshot, dt 5 9 .-
Alternate Reality (City) dt. 5 9 .-
Leaderboard Birdie, dt. 6 9 .-
Star Trash, dt. 5 7 .-
Kaiser, kpl dt 119. -
Winter Olympiade 88, dt. 59.90
The Empire strikes back, dt 59.90
Lombard RAC Ralley 6 9 -
F.O.F.T 84.50
F 16 Falcon 74.50
Peter Pan. dt 5 9 .-
Fish 74.50
Trivial Pursuit 2, dt. 59.90
R-Type. dt. 74.50
Nigel Mansell, dt 6 7 .-

Hardware:
A-MAGIC-Turbodizer mit neuer 
starker Software 358 -
Softwareupdate Turbodizer 2.0 4 9 .-
Mausmatte 17.90
3.5" Laufwerk 1 MB 298 -
AS Soundsampler Maxi m Softw 298 -
AS Soundsampler III, 16 Bit 588 -
FUJI-Disk MF1DD 10 St 29 90
Speicheren» auf 1 MB auf Anfrage
Monitorumschalter o Reset 7 9 -
Monitorumschalter 5 4 .-
P-Switch2 (2Drucker am ST) 1 8 8 -
P-Switch4 (b.4Drucker am ST) 268 -
G DATA Hardwareuhr o. löten 7 9 .-
Farbbandcassette P2200 15.50
Handy Scanner III m Softw 798 -
Farbband Citizen 120 D 12.50
Harddisk EX-20 -  20 MB 1 1 9 8 -
un-lxprm VorUtse OM 4.- NaclMatai'•  OMI.-

Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth 
Biesenstraße 75 

4010 Hilden 
Telefon 0 2 1 0 3 /4  2022

Katalog kostenlos
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SOFTWARE

THE 
CREATOR

Zu bewundern war der Creator im 
Entw icklungsstadium schon auf diver­
sen Messen. Nach fast zwei Jahren ist er 
nun endlich fertig, und man kann sa­
gen, daß sich das Warten gelohnt hat. 
Aber für alle Nichteingeweihten sei 
schon mal erwähnt, daß der Creator 
ein Zeichenprogramm ganz besonde­
rer Art für hohe Auflösung (monoch­
rom) ist. Neben allen möglichen (und 
unmöglichen) ßearbeitungsmodi ist es 
mit ihm auch möglich, die erzeugten 
Grafiken in Bewegung zu setzen, denn 
der Creator verfügt über einen Zei­
chen- und einen Animationsteil. Doch 
alles der Reihe nach.

Nach dem Laden befindet man sich im 
Zeichenteil. Es fällt zunächst einmal auf, 
daß die GEM-Menüleiste fehlt, und damit 
Accessories leider nicht erreichbar sind. 
Dafür sind aber fast alle Zeichengeräte 
und Manipulationsfunktionen direkt über 
eine Bedienungsleiste mit Icons am unte­
ren Bildschirmrand aufrufbar. Um die 
Bedienung einfach und übersichtlich zu 
halten, sind viele Piktogramme mit art­
verwandten Funktionen übereinanderge­
legt. Es mag sich vielleicht kompliziert 
anhören, die Bedienung erweist sich aber 
als äußerst einfach und gelungen. Die 
Umschaltung auf andere Funktionen er­
folgt ganz einfach durch Anwählen mit 
der rechten Maustaste, der Aufruf mit der 
linken. Damit die Iconleiste nicht beim 
Arbeiten stört, kann man einen sogenann­
ten Swapmodus einstellen, bei dem sie 
automatisch ausgeblendet wird, wenn der 
Mauszeiger sie verläßt. Für maßgerechtes 
Arbeiten lassen sich auch am linken und 
oberen Rand des Bildschirms Lineale 
einblenden. Zusätzlich wird die aktuelle 
Mausposition in einem wählbaren Maß­
stab eingeblendet.

Bildformate
Die ersten beiden Icons sind die wohl 
wichtigsten überhaupt. Es sind die zwei 
Diskettensymbole, die es ermöglichen, 
Bilder zu laden, und die in harter Arbeit 
erstellten Kunstwerke der Nachwelt zu 
erhalten. Wenn es ums Laden geht, stellt 
sich für den Benutzer die Frage, ob auch 
mit anderen Programmen erzeugte Bilder 
gelesen werden können, schließlich hat 
man in seine Bildersammlung schon viel 
Arbeit gesteckt, die man natürlich nicht 
noch einmal aufwenden möchte. Um den 
Anwender auf keinen Fall zu enttäuschen, 
sind alle möglichen (und unmöglichen) 
Bildschirm- und Ganzseitenformate lad­

bar (s.Tabelle 1). Dabei wird auch vor 
Rechnergrenzen nicht haltgemacht, so 
können z.B. IFF-Format-Bilder vom 
AMIGA gelesen werden.

Der Creator ist beim Laden nicht auf ein 
Bildschirmformat von 640*400 Pixeln 
beschränkt, er liest auch größere Bilder in 
den Speicher und unterstützt maximal bis 
zu 10000*10000 Pixel, vorausgesetzt, es 
steht genügend Speicher zur Verfügung. 
Die Größe eines Ganzseitenbildes stellt 
Creator gegebenenfalls beim Laden auto­
matisch ein. Sie läßt sich aber im Nach­
hinein beliebig vergrößern bzw. verklei­
nern, und bildschirmgroße Bilder (also 
640*400 Pixel) lassen sich an eine belie-
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Bildschirmformate

Extension Art

IMC SIGNUM! (*)
PAC, SEQ etc. STAD (*)
IM... IMAGIC (alle Auflösungen) (*)
DOO Doodle (*)
PIC GST englisches Word Plus (*)
IMG GEM-Imageformat, IBM, Word Plus (*)
IFF AMIGA-Standardformat (*)
PI... DEGAS (alle Auflösungen) (*)
PC... DEGAS komprimiert (alle Auflösungen)
ART Art Director
NEO Neochrome

Ganzseitenformate 

Extension Art

IMG GEM-Imageformat. IBM, Macintosh (*)
SCN Hawk-Scanner (*)
GEM Metafiles (objektorientiert)
IMF SIGNUM! (Fullscreen) (*)
BI1.BI4 Basis PC FAX

Die mit einem Stem ( ’) versehenen Formate können 
auch geschrieben werden.

Tabelle I: Diese Formale können vom CREATOR geladen werden.

bige Stelle des Ganzseitenbildes hinzula­
den (auf diese Weise können auch Bilder­
folgen geladen werden.). Insgesamt kann 
Creator maximal 100 Normalbilder ver­
walten.

Sind nun die Bilder im Speicher, geht es 
an die ersten Mal- und Bearbeitungsver­
suche. wozu der Bildschirm am besten 
eingefroren wird. Einfrieren bedeutet, 
daß der beim Aktivieren der Funktion 
aktuelle Bildinhalt in einem Zwischen­
speicher gesichert wird und jede darauf­
folgende Änderung somit wieder rück­
gängig gemacht werden kann. Das Ein­
frieren stellt somit eine einfache Möglich­
keit zur Manipulation der eigenen Schöp­
fungen dar. ohne bei mißglückter, künst­
lerischer Tätigkeit den alten Bildinhalt 
umständlich über Neuladen von Diskette 
oder mühsam restaurieren zu müssen. Ist 
ein Mißgeschick passiert, wird der 
Schwamm aus der Iconleiste gewählt und 
der ganze Bildschirm oder nur Teile da­
von gelöscht. Schon kommt das ur­
sprüngliche Bild wieder zum Vorschein. 
Zum Löschen sei bemerkt, daß es zwei 
Arten gibt. Die herkömmliche, wobei al­
les unter dem “Schwamm'' gelöscht wird, 
und die zweite, bei der sich mit der rech­
ten Maustaste eine Box aufziehen läßt, 
unter der alles gelöscht wird, sobald man

die Maustaste los­
läßt. Es ist somit 
m öglich , sehr 
schnell große Tei­
le des Bildschirms 
zu leeren.

Aber man muß 
nicht im m er
gleich  den
Schwamm zük- 
ken und versu­
chen. mißglückte 
Bilder und Zeich­
nungen mühsam 
zu restaurieren 
oder pausenlos 
zwischen Einfrie­
ren und Loseisen 
u m z u s c h a l t e n .  
C rea to r bietet 
ebenfal l s  eine 
UNDO-Funktion, 
die sich wahlwei­
se bis auf vier 
Ebenen einstellen 
läßt. Das heißt, 
daß bei versehent- 
lich zerstörtem  
Bildschirminhalt 
maximal die vier 

letzten Versionen wieder hergestellt wer­
den können.

Gut gemalt, ist...
Die Standardzeichengeräte wie Pinsel, 
Stift. Sprühdose sind selbstverständlich 
auch im Creator vertreten. Es lassen sich, 
wie eigentlich in jedem einigermaßen 
guten Grafikprogramm. Linienstärke und 
-art beeinflussen. Creator bietet zwei 
Lupengrößen (Vergrößerungsfaktor 4 
und 8), mit denen punktgenaues Arbeiten

möglich ist. Nach dem Aufruf der Lupe 
erhält man ein "Lupenglas", wie man es 
bereits von STAD kennt, mit dem man 
sich den eigentlichen Lupenarbeitsbe­
reich wählen kann. Es stehen allerdings 
auch einige nicht alltägliche Funktionen 
zur Auswahl. Der Pinseleditor erlaubt die 
Gestaltung von individuellen Pinselfor­
men. Natürlich kann auch zwischen ver­
schiedenen, vordefinierten Arten von 
Pinseln und Sprühdosen gewählt werden. 
Normalerweise hinterläßt ein Pinsel, egal 
wie schnell er bewegt wird, an jeder Stelle 
des Bildschirms seinen Pinselstrich, und 
eine Sprühdose sprüht ständig, solange 
die Maustaste gedrückt bleibt. So kennt 
man es auch aus anderen Zeichenpro­
grammen. Schaltet man aber das Pinsel­
symbol mit der rechten Maustaste um. 
arbeitet der Pinsel wie ein Kohlestift - 
man kann also mehrmals über dieselbe 
Stelle malen, bis eine vollständige 
Schwärze erreicht wird. Die umgeschal­
tete Sprühdose setzt nur dann Punkte auf 
den Bildschirm, wenn die Maus mit ge­
drückter Taste bewegt wird. Nichts Be­
sonderes. möchten Sie sagen? Vielleicht, 
aber die Summe solcher Kleinigkeiten 
ergibt eben das gewisse Etwas, das ein 
Zeichenprogramm braucht, um auf dem 
Markt Gefallen zu finden.

Als Linienfunktionen stehen zunächst 
einmal die üblichen zur Verfügung, die 
man aus anderen Zeichenprogrammen 
kennt. Darüber hinaus stellt Creator zum 
Zeichnen von Kurven auch eine nicht 
alltägliche Funktion zur Verfügung, und 
zwar wird dabei eine Kurve nach dem 
SPLINE-Verfahren erzeugt. Dazu kön­
nen bis zu 20 Punkte beliebig auf dem 
Bildschirm plaziert werden, um die nach 
mathematischen Gesichtspunkten eine
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Kurve konstruiert wird. Da der Verlauf im 
voraus aber nur schwer bestimmt werden 
kann, ist die nachträgliche Verschiebung 
aller Punkte zur Korrektur möglich. Die 
Darstellung der Linie erfolgt dabei in 
aufregender Geschwindigkeit (wie ei­
gentlich alles), und es macht einfach 
Spaß. Kurven zu erzeugen.

Beim Zeichnen von Kreisen, Ellipsen, 
Rechtecken u.ä. kann bestimmt werden, 
ob diese vom Mittelpunkt oder in einer 
nachträglich veränderbaren Box aufgezo­
gen werden sollen. Ferner lassen sich fünf 
verschiedene Bildpunkte abspeichem, 
die zum genauen Positionieren von Krei­
sen etc. dienen, falls man mehrere umei­
nander vom selben Mittelpunkt aus auf- 
ziehen will.

Auf Biegen 
und Brechen
Auch auf eine ganze Reihe von Verfrem­
dungseffekten kann der Creator-Besitzer 
zurückgreifen. Grundfunktionen sind 
hier Spiegeln (horizontal, vertikal), Bie­
gen und Knicken. Leider hat er keine frei 
definierbare Spiegelachse, was die ganze 
Sache perfektionieren würde. Darüber 
hinaus kann man ein Objekt gradweise 
rotieren lassen. Besonderes gibt es auch 
wieder beim Vergrößern und Verklei­
nern. Hier wurde ein bißchen beim 
Macintosh abgeguckt (was ja  nie schaden 
kann!). Durch Drücken der Shift-Taste ist 
eine maßstabsgerechte Vergrößerung 
bzw. Verkleinerung möglich. Genauso 
läßt sich beim Verziehen durch Tasten­
druck wahlweise die Höhe oder Breite 
eines Objektes fixieren. Auf den Funk­
tionstasten kann man fünf verschiedene 
Vergrößerungsfaktoren speichern und sie 
so per Tastendruck wieder abrufen. Be­
sondere Verzerreffekte erreicht man mit 
der Trapezfunktion, bei der ein Objekt 
perspektivisch verzerrt werden kann.

Reden ist Silber, 
Schreiben ist Gold
Zum Zeichenteil ist wohl auch der inte­
grierte Texteditor zu rechnen, den man 
aber nicht mit einem normalen Editor 
vergleichen kann. Er hat ja  auch eine 
andere Zielsetzung. Bevor man mit dem 
Editor arbeiten kann, sind zwei Arbeits­
schritte nötig. Zum einen muß ein Zei­
chensatz (z.B. einer der weitverbreiteten 
von Signum!) geladen werden (s. auch 
Tabeile 2), zum anderen ist die Plazierung 
einer Box, in die der Text fließen soll, 
nötig. Nun kann derText eingegeben oder

y o u

ARE
r \y

FA\/öur/TE

1 o[a P: □ 0
0 0 Avrh o | o PI X er r 3 0 m <m□|«Hf ü l l

Bild 3: Die Bedienungsleiste zeigt nur ein Bruchteil der möglichen Funktionen

Hello 
W orld

Jetzt wollen wir mal 
sehen, ob der 
Blocksatz auch richtig 
form atiert wird
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Bild 4: Ein kleiner Texteditor ist ebenfalls eingebaut

FEFIFtCE

Bild 2: Hier lassen sich Grundeinstellungen vornehmen
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Aller guten Dinge
sind zwei...

SCHEIBENKLEISTER 
Massenspeicher am  ST
Alles über Floppies/ Festplatten und andere Massenspeicher am  ST 
von Claus Brod und Anton Stepper.

Kursteil (für die ganze Familie):
• Floppyprogrammierung mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln (per BIOS, XBIOS, GEMDOS und direkter 

C Oftrollerprogrammierung)
• Kopierschutz, Aufzeichnungsverfahren, Datenstrukturen auf der Diskette
- Hardwaredokumentation zu Floppy und Festplatte (Anschluß von Fremdlaufwerken, Justierung, Reparatur)
- Festplatte: Prinzip, Controller, Programmierung 
Nachschlagetoil (für Programmierer):
• Hard- und Softwarereferenz zu DMA-Chip, Floppycontroller, Festplattencontroller
- GEMDOS, BIOS und XBIOS Funktionen zur Massen Speicherprogrammierung (auch als GFA-BASIC- Bibliothek 

auf Diskette)
• Systemvariablen (auch bisher undokumentierte), physikalische Grundlagen, Pinbelegungen und Ports.

Software (für alle, fertig zum Anwenden mit Anleitungen):
TED, der Trackeditor: Formate analysieren, ändern, erstellen; Zugriff auf alle Controllerfunktionen

- SED. der Datei- und Sektormonitor für RAM-Disk, EPROM - Disk, Floppies und Festplatten:
Ordnernamen ändern, gelöschte Dateien retten, spezieller Harddiskmonitor für direkten Festplattenzugriff 
(eigene Formatierroutine für max. drei MB mehr)

• neue HYPERFORMAT-Version 3.0: Bis zu 950 KB auf doppelseitiger Diskette, superfixe Formatierroutinen 
(optional unter 20 Sekunden für doppelseitige Disketten), Schneiladeformate

- Steprateneinstellung, Konvertierung von Disketten auf Schnelladeformat
- Assemblerroutinen für direkten Floppy- und Festplattenzugriff zum Einbinden in eigene Programme
- lauffähige Programme mit Quelltext auf Diskette.

58 2  Seiten/ Buch mit Diskette fü r DM 59 .-

ATARI ST

MASSENSPEICHER 
AM ST

CLAUS BROD ANTON STEPPER

ATARI ST

BASIC3 .0
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CLEMENS Hl IH M  v \N

OMIKRON.BASIC 3 .0  
Das Buch zum Handbuch
Alles über das neue ATARI-BASIC von Clemens Hoffm ann

Einführung (für den absoluten Neuling):
• Kurze Anleitung in der BASIC-Programmierung.
- Über das Handbuch hinousgehende Beschreibung vieler Befehle, Besonderheiten und Kniffe. Verwendung 

selbstdefinierter Prozeduren und Funktionen Viele Beispiele, Aufgaben mit Lösungen.

Für dan Aufsteiger, ab er auch fü r den geneigten Anfänger.
• OMIKRON Sprites-Tücken, Vorteile, Anwendung.
• O verlay  Technik (Auslagern langer Programmteile und Laden bei Gebrauch).
• Grundlagen der strukturierten Programmierung. Schreiben eigener und Verwenden fremder Libraries 

(Bibliotheks-Funktionen).
• Aufrufe von TOS und GEM im BASIC (GEMLib), endlich die Wahrheit über die GEM-Aufrufel 

Dabei wird auch das GEM-Zusatzprogromm ODOS berücksichtigt.
• Sound und Grafik-Programmierung. Grafische Effekte (z.B. die Verwendung mehrerer Grafik-Bildschirme 

und Zeichnen in nicht sichtbare Bildschirme. Aufbau von Metafiles, IMG-Bildem u.a.
• Aufbau und Verwenden der Menü-Leisten in GEM-Accessories in OMIKRON.BASIC.
- Verwendung der BASIC-internen M ultitasking Befehle
- Einige Libraries (Turtle-Grafik Erweiterungen 

und Korrekturen zur GEMLib, usw).
- Erklärung der Befehle der Version 3.0 

und ihre Anwendung. Die Feinheiten des Compilers V 2.0.
- Natürlich befinden sich alle  Programme 

und Beispiele auf Diskette!
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mit Diskette für DM 59,00
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mit Diskette für DM 59,00
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Versandkosten: DM 7,50
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Extension Art

E24 SIGNUMI-Editor-Zeichensatz
P09 SIGNUMI-9 Nadel-Drucker-Zeichensatz
P24 SIGNUMI-24 Nadel-Drucker-Zeichensatz
L30 SIGNUMI-Laserdrucker-Zeichensatz
FNT GEM-Zeichensätze (STAD, System, Degas)
SFT, DAT MonoSTar plus-Zeichensatz
CFN Creator-Zeichensatz

Tabelle 2: In Creator verwendbare Zeichensätze

sinnvoll für längere Texipassagen auch 
als ASCIl-Text von Diskette geladen 
werden. Unschön ist nur. daß bei zu lan­
gem Text der Rest, der nicht mehr in die 
Box paßt, einfach abgeschnitten wird. 
Man sollte also immer darauf achten, daß 
die Textbox ausreichend groß ist. Die 
Formatierung (in Echtzeit) kann auf vier 
Arten eingestellt werden. Links-, rechts­
bündig. zentriert und Blocksatz stehen 
zur Auswahl.

Neben verschiedenen Schriftattributen 
(fett, unterstrichen, hohl usw.) ist die 
Schrägstellung von Zeichen in beliebi­
gem Winkel möglich, oder einzelne Zei­
chen können mit dem integrierten Font­
editor jederzeit verändert werden. Man 
kann die Fähigkeiten des Creators in die­
sem Punkt zwar nicht mit denen eines 
DTP-Programm vergleichen, aber für 
kleinere Aufgaben der Seitengestaltun­
gen mit Text und Grafik reicht es aus.

Creator hat Format
Das Bildschirmformat ist normalerweise 
auf die bestmögliche Ausgabemöglich­
keit abgestimmt. Deshalb sollte man sich 
bei der Einstellung der Bildauflösung 
immer an der Auflösung des Druckers 
und nicht der bestehenden Bi Ider orientie­
ren. Aus diesem Grund wird bei der Ein­
stellung der Bildparameter zunächst der 
Druckertyp verlangt. Creator unterstützt

hier 9 Nadel-, 24 Nadel- und Laserdruk- 
ker. Aus dieser Angabe wird dann auto­
matisch zwischen drei verschiedenen 
Punktdichten (Maßeinheit immer DPI) 
ausgewählt. Als feste Formatgrößen ste­
hen DIN A6 quer und hoch. DIN A5 quer 
und hoch und DIN A4 hoch zur Verfü­
gung. Man kann die Bildauflösung natür­
lich auch frei einstellen, sollte dann aber 
darauf achten, daß sie auf keinen Fall 
größer als die Druckerauflösung ist.

Für nicht ganz so begabte Zeichner, oder 
wenn es auf Realitätsnähe ankommt, 
können Bilder mittels Scanner eingelesen 
werden. Zur Zeit werden der Hawk C P-14 
sowie der Handy Scanner unterstützt. 
Geeignete Vorlagen vorausgesetzt, und 
mit etwas Nachbehandlung sind hervor­
ragende Ergebnisse erzielbar, die natür­
lich auch den Weg aufs Papier finden.

Die Schere gewetzt
Als Blockoperationen stehen zunächst 
einmal normales Ausschneiden, ein Las­
so und eine Schere zur Verfügung. Das 
Objekt läßt sich nach dem Ausschneiden 
auch als Pinsel einsetzen. Ferner lassen 
sich Mehrfachkopien anfertigen, bei de­
nen ein ausgeschnittener Bildteil sooft 
wie möglich auf eine vorher definierte 
Seite kopiert wird. Objekte lassen sich 
ebenfalls mit einem Schatten oder einem 
Verlauf versehen oder sich "outlined'’

(ausgehöhlt) oder verdickt darstellen. 
Wer’s gerne verziert mag, kann einen 
Zierrahmen um seine Zeichnung ziehen. 
Ab Version 1.1 wird sogar ein eigener 
Rahmeneditor für diese Funktion zur 
Verfügung stehen.

Alle ausgeschnittenen Objekte werden 
auf einem Klemmbrett (neudeutsch Clip­
board ) abgelegt. Dieses CI ipboard faßt bis 
zu 36 Objekte beliebiger Größe, die sich 
alle auf einmal anzeigen lassen (gegeben- 
falls in verkleinerter Darstellung). Es bil­
det die Schnittstelle zum zweiten Teil des 
Programmes, dem Animationsteil.

Vom Maler 
zum Filmemacher
Hat man im Zeichenteil die Grundvoraus­
setzungen dafür geschaffen. Animatio­
nen zu erstellen, kann man schnell fest­
stellen. daß der Animationsteil noch 
umfangreicher ist. Obwohl sehr viel Wert 
auf eine leichte Benutzerführung gelegt 
wurde, ist das Erstellen einer halbwegs 
guten Animation schon ein sehr komple­
xer Vorgang. Man sollte sich deswegen 
immer erst einmal überlegen, was man 
erstellen will und ein kleines Storyboard 
schreiben. So erspart man sich eine Men­
ge Arbeit und Änderungen.

Wir müssen zugeben, daß wir uns die 
Mühe des Selbstzeichnens erspart haben 
und eines der mitgelieferten Beispiele 
(eine kleine Raupe) benutzt haben, um 
einen Trickfilm zu erstellen. Wenn man 
bedenkt, daß eine Raupe sehr langsam ist. 
sie sich aber dennoch einigermaßen ruck­
frei bewegen soll, werden schon minde­
stens 40 Einzelbilder benötigt, um sie von 
rechts nach links über den Monitor laufen 
zu lassen. Die Positionierung der Objekte 
für eine Szene geht zwar sehr einfach und 
recht schnell, aber 40 Bilder auf dem 
Monitor zu plazieren (ein paar mehr hät­
ten auch nicht geschadet) benötigt doch 
einiges an Zeit, und dann hat man noch 
nicht einmal einen Hintergrund bzw. eine 
Umgebung, geschweige denn einen Vor­
spann. der sich zum Beispiel aus frei her­
umfliegenden Buchstaben vollautoma­
tisch zusammensetzen könnte. Naja, für 
eine Raupe wäre das wohl auch zu viel des 
Guten. Sollten Sie aber genügend Zeit 
und ein wenig Geschick haben, wird es 
Ihnen wirklich auf sehr einfache Art 
ermöglicht, ganze Filme mit Auf-, Ab- 
und Überblenden der einzelnen Szenen zu 
erstellen. Im folgenden soll ganz kurz auf 
die Erstellung eines Films eingegangen 
werden.

32 / T “ “ 1/89



SOFTWARE

$
o

o — - o s e

— * T I T L I  w

w
- * C B  J E C T w -

- » C V C L I w
— ‘ F i o u r  —

^ f C I N I w M O V IE  W_

i t 44-
—* I F W C T ,

Bild 6: Die benötigten Einzelschritte bis zum fertigen Film

Schritt für Schritt
Im Animationsteil ist für jeden Teilschritt 
ein eigenes Bedienfeld vorhanden (es 
wird aber immer nur eines davon ange­
zeigt). Die einzelnen Felder sind dabei 
sequentiell zu erreichen. Man kann also 
immer nur zwischen dem nächsten und 
dem vorherigen wählen. Einen Film er­
stellt man in mehreren Schritten. Zu­
nächst erstellt man. wie bereits oben 
erwähnt, die einzelnen Objekte (das sind 
die Einzelbilder) und legt sie auf das 
Klemmbrett. Dann werden Objekte in 
Bewegung gesetzt. So entstehen ver­
schiedene Zyklen, die man beliebig oft 
ablaufen lassen kann. Die Ablaufge­
schwindigkeit eines Zyklus' ist frei wähl­
bar.

Des weiteren können "Figuren" definiert 
werden. Eine Figur besteht aus verschie­
denen. vorher zu definierenden Zyklen, 
welche die Bewegungsabläufe des "Cha­
rakters" in die acht möglichen Richtun­
gen bestimmt. Dabei können sich die 
Bewegungen sogar dem Untergrund an­
passen. Dazu stehen der Figur in jede 
Richtung neun verschiedene Bewegungs­
formen zur Verfügung. Es läßt sich sogar 
eine künstliche Schwerkraft für eine Fi­
gur an wählen. Eine Figur im Creator dient 
hauptsächlich der Koordinierung von 
Bewegungszyklen, die auch sofort in 
einem Direktsteuermodus durch Maus 
oder Tastatur auf korrektes und flüssiges 
Zusammenspiel der einzelnen Zyklen hin 
untersucht werden kann.

Ein Film besteht wie ein Tonband aus 
mehreren Spuren, die alle einzeln erstellt 
werden und sich dann im Film überlagern. 
Diese Spuren enthalten alle Objekte des 
Filmes und lassen sich beliebig in ihrer 
Darstellungsebene definieren. Creator 
verwaltet insgesamt 32 verschiedene 
Spuren. Bewegt sich ein Objekt in einer 
der hinteren Ebenen, kommt es natürlich 
vor. daß es von weiter vorne liegenden 
Objekten verdeckt wird. So sind sehr 
realistische, räumliche Effekte zu erzie­
len. Zusätzlich läßt sich noch ein beliebi­
ger Hintergrund. z.B. eine Landschaft.

positionieren, überdie dann die einzelnen 
Objekte bewegt werden können.

Sind solche Szenen (max. 99) für den 
Film soweit fertig, geht es ans “Schnei­
den". Für den Creatoranwender heißt das, 
er kann die erstellten Szenen beliebig 
aneinanderreihen und zwischen die Sze­
nen verschiedene Blendfunktionen legen. 
Davon bietet der Creator einige an wie 
z.B. Auf- und Abblenden. Aber auch die 
anderen sind nicht schlecht. z.B. kann der 
neue Szenenhintergrund von unten in den 
Bildschirm geklappt werden. Den besten 
Eindruck würde natürlich eine Demon­
stration der bewegten Bilder vermitteln, 
dies ist aber leider in einer Zeitschrift

nicht möglich. Die Funktionsweise muß 
man einfach gesehen haben.

Ein einfaches Intro kann man z.B. errei­
chen. indem man einen Text im Zeichen­
teil schreibt und anschließend im Anima­
tionsteil für jeden einzelnen Buchstaben 
einen Bewegungsablauf mittels frei ver­
schiebbarer Bahnen definiert und am 
Ende Zusammentreffen läßt, wodurch der 
eigentliche Text entsteht. Viele solcher 
Abläufe sind bereits fertig auf Diskette 
vorhanden und brauchen nur noch gela­
den zu werden. Natürlich lassen sich be­
stehende Abläufe auch nachträglich noch 
verändern.

Zum Abschluß muß man nur noch die

einzelnen Szenen und Titeleffekte zu­
sammensetzen und erhält den fertigen 
Film. Natürlich lassen sich alle Teilschrit­
te abspeichem und laden.

Fazit
Allein mit dem Zeichenteil des Creators 
dürften schon neue Maßstäbe bei den 
Zeichenprogrammen in dieser Preisklas­
se gesetzt werden. Natürlich bieten ande­
re Programme auch wieder andere Zu­
satzfunktionen wie Musikeinbindung 
oder 3D-Teil, so daß man für sich selbst 
ganz individuell entscheiden muß. Wer 
allerdings gerne Trickfilme und Anima­
tionen erstellt, dem kann an und für sich 
nichts anderes empfohlen werden. Viele 
dürften aber von der Komplexität des 
Programmes zunächst überfordert sein, 
denn um die Feinheiten richtig einsetzen 
zu können, bedarf es eines gründlichen 
Studiums des Handbuchs und einiger 
Übung. Unübersehbar ist die Anlehnung 
an den Macintosh, wodurch aber zwangs­
weise der GEM-Standard fehlt. Das Be­
nutzen von Accessories wäre w ünschens- 
wert - man denke nur daran, daß man

mühsam eine Szene erstellt und keine 
formatierte Diskette mehr zur Vefügung 
hat. Aber es war ja  schon von einer Ver­
sion 1.1 die Rede, in der dann vielleicht 
auch eine Formatieroption eingebaut 
werden kann. Laut Application Systems 
ist der geplante Erscheinungstermin Ja­
nuar 1989. Wer also noch DM 249.- vom 
Weihnachtsfest übrig hat. dem sei der 
Creator wärmstens empfohlen.

WS/HE

Application Systems III Heidelberg 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg 
Tel.: 06221/300002
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Bild 7: Das Zusammenschneiden eines Films mit L'berblendeffekten
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TEXTVERARBEITUNG 
AUF OEM ATARI ST

1S T W O R D  P LU S
VERSTEHEN BENUTZEN 

DRUCKEN

MIT GROSSEM UBUNGSTEIl 
1ST WORO TRAINER

Oie neuartige E inführung in die Textver­
arbeitung, die verspricht ein K lassiker zu 
werden Ein Buch, das man auch einmal 
am W ochenende lesen m öchte -  begei­
sternd, und manchmal auch bissig -  über 
ein „Program m “, das me ganz ausgereizt 
wurde

M ERKM ALE:
► Voll von Inform ation, die m enschlich 

verpackt ist
► Zeigt m inutiös die Technik der Textver­

arbeitung. ohne ihre Faszination zu 
vergessen

► Vom Praktiker für Praktiker: Für Auto­
ren und Ärzte... Sekretärinnen und 
S chw iegerm ütter... Journalisten und 
G eschäftsleute

► Für Anfänger, d ie schnell lernen wol­
len und n ich ts vom Com puter ver­
stehen

► Für Fortgeschrittene, die sich darüber 
hinaus für RAM-Disk. Zeit sparen. Gra­
fik und Drucklegung interessieren

► Für Kenner, die mal sehen wollen, ob 
es bei der Textverarbeitung noch etwas 
gibt, das sie nicht wissen

► Mit vielen Beispielen und G rafiken auf 
über 300 Seiten

INHALT:
► Wie man sofort Text auf den Bildschirm 

bringt
► Der unendliche Zeichensatz und is t  

Proportional
► Alle Menüs auf einen Blick
► Tippen. Korrigieren. Zeitsparen. W ör­

terbuch
► Form atieren und Um bruch
► Einbinden von Grafik. DEGAS im Text, 

selber malen, drucken
► Ist eine Art DTP m öglich?
► 1ST MAIL -  auf 30 Seiten so erklärt. 

daB es jeder versteht
► Zum ersten Mal: Vom M anuskript zum 

Buchdruck!
► Was man nicht im Handbuch findet: 

100 Tips u Tricks
► Verschiedene Bildgrößen
► Wie man den Treiber zum  GroBschrei- 

ben bringt
► „Was tun wenn...?" Eine lange Liste 

von Ratschlägen
► Der Umgang mit dem Drucker -  D ich­

te. Schnelligkeit. Zeichensat*. Papier- 
einzug. Berechnung von Kopf- und 
FuBzeile

► Übersetzung der w ichtigsten Fachaus­
drücke

► „1ST W ORD TRAINER“ -  Aufgaben. 
Probleme. Fragen: Ein Übungsteil, der 
zum Denken auffordert

Uber 300 S e iten  m  a
b-414 D M  4 9 ,
Alle Preise sind unverb indlich em pfohlene Verkaufspreise

MARI ST
K Schneider/O Steinmeier

Q R U N D L E H R Q A N O

DER RICHTIGE 
EINSTIEG

M ERKM ALE:
Der G rundlehrgang ist das Buch für den 
richtigen E instieg m it dem  ATARI ST. Auf 
über 450 Seiten w ird der Leser le icht ver­
ständlich in die Bedienung des Rechners 
e ingeführt. D ie vorliegende dritte  Auflage 
w urde von G rund auf überarbeitet und 
stark erweitert. Sie berücksichtig t nun 
alle neuen Rechner (inclusive M EGA ST) 
und bietet eine gründliche E inführung in 
BASIC Auf der beiliegenden Program m ­
diskette sind alle Be ispielprogram m e ent­
halten Für Festplattenbesitzer ist eine 
Beschreibung der ATARI-Harddisk-Treiber- 
software sowie ihres Einsatzes enthalten 
Auf der Program m diskette ist außerdem 
ein Back-up-Program m  gespeichert 
Ein U tility-Kapitel beschreibt die auf der 
D iskette befindlichen Hilfsprogramme, die 
eine G rundausstattung jedes Software- 
Pools darstellen
Professionelleren Ansprüchen genügen 
die Program me, d ie  Ihnen in einem  wei­
teren Abschnitt vorgestellt werden Ihre 
Vor- (und N a ch te ile  erfahren Sie in kur­
zen Beschre ibungen der Software

INHALT:

► Entw icklungsgeschichte
► Die Hardware
► Das Betriebssystem
► Arbeiten m it der Festplatte
► ST-BASIC
► Nützliche H ilfsprogram m e au f 

D iske tte
► Vorstellung ausgewählter Programme

-  S ignum !2
-  ST-Pascal Plus
-  O m ikron-BASIC
-  GFA-BASIC
-  Tempus

► Anhänge
-  Index
-  W orterklärungen
-  Tabellen
-  L iteraturverze ichnis

H ardcover, 453 S e iten 
m it P ro g ra m m d iske tte

D M  5 9 , -

MARIST
SCHNEIDER/STEINMEIER

DAS GFA-BASIC3.0
BUCH

HtimWtUg

M E R K M A L E :
Als optimale Ergänzung zum Handbuch 
bietet sich dieses Buch an. In zwei 
Hauptteilen wird zunächst eine systema­
tische Einführung in die Programmie­
rung von BASIC unter Berücksichtigung 
der besonderen Fähigkeiten des neuen 
GFA-BASICs gegeben 
Doch auch BASIC-erfahrene Program­
mierer lernen hier die neuen Schleifen­
strukturen (es gibt noch mehr als FOR, 
WH ILE und REPEAT) kennen.
Der zweite Teil baut auf dem ersten 
auf und vermittelt weitere Kenntnisse 
der Programmierung anhand von Pro­
grammen. die wiederum ausführlich 
beschrieben und erklärt sind.
Durch zahlreiche Anhänge, einen In­
dex. sowie weiteren nützlichen Tabel­
len. wird das Buch optimal ergänzt

IN H A L T l
Erklärung der Schleifen- und Pro­
grammstrukturen
► Primzahlenberechnung
► Zahlenraten 
Varlabientypen und Arrays
► Sieb des Eratosthenes
► AdreBeingabe
Unterprogramme und Prozeduren
► Rekursionen
► Labyrinthsuche 
Multitasking In GFA-BASIC 
Abstrakte Datentypen
► Druckerspooler
► Verkettete Listen
► Binäre Bäume 
Sequentielle Dateiverwaltung 
Random-Access-Datelen
► Verkettete Listen 
Grafikprogrammierung
► Turtlegrafik
► Arbeiten mit mehreren Bildschirmen 
Betriebssystemprogrammierung
► Aufrufen von TOS-Befehlen
► Verwenden des GEMs
► Menüverwaltung unter GFA-BASIC
► Arbeiten mit Dialogboxen 
Beisplelprogramme
► Fakturierung
► universelle Datenverwaltung
► etc.
Anhänge
► Index
► sonstige Anhänge

F6r Einstelger. Fortgeschrittene und Profis

Über 580 Seiten ( I M  C O  
mit Programmdiskette U IY I 3 9 , *

M E R K M A L E :
► C ist die zweite .Muttersprache' des 

ATARI ST: schnell, komfortabel, kom­
pakt im Code

► .C auf dem ATARI ST" ist für Anwen­
der geeignet, die Erfahrungen mit 
anderen Programmiersprachen ge­
macht haben. Das Buch behandelt 
den vollen Sprachumtang von Stan- 
dard-C und verweist auf BASIC und 
Pascal

► Besonderer Wert wird auf die An­
schaulichkeit und Genauigkeit der 
Darstellung gelegt Alle Programm­
beispiele sind getestet und direkt in 
den Text übernommen

► In C lassen sich einfache Program­
me von auflerordentlicher Übersicht­
lichkeit und Klarheit schreiben

► Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen Die 
besonderen Fähigkeiten des ATARI 
ST werden dabei nicht zu kurz kom­
men.

Wollen Sie in C programmieren, dann
müssen Sie dieses Buch lesen Alle Pro­
grammbeispiele gibt es auf der Pro­
grammdiskette.

IN H A L T :
► Die Programmiersprache C
► Programmieren mit Editor und Com­

piler
► CXompiler für ATARI:

Digital Research. Lattice. Megamax
► Grundlegende Elemente eines C- 

Programms
► Variablentypen
► Felder und Vektoren
► Ausdrücke
► Zeiger
► Speicherklassen
► Bitfelder
► Varianten
► Aufzählungen
► Dateien
► Diskettenhandling
► Einbindung von Assemblerprogram­

men
► Bildschirmgrafik in C
► Fehler in den C-Compilern
► Tools u. a.

Buch Incl. Programm-Diskette

DM 59,-

BESTELL-COUPON Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-560 57

SCHWEIZ

DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich

zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname________________________________________________

Straße, Hausnr._________________________________________________

PLZ, O rt_______________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.
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PROFIPORT
Anwendungen

Im vierten und vorerst letzten Teil 
wollen w ir Ihnen ein paar Beispiele zur 
Anwendung des Profiports geben, wie 
z.B . M ehrkanal-D atenw andlung, 
Schalten und Steuern verschiedenster 
Lasten sowie die Ansteuerung von 
Schrittmotoren. Fangen wir also gleich 
damit an:

1. Netzverbraucher
1.1. Schalten von Netzverbrauchern

In Schaltbeispiel 1 ist die Möglichkeit 
aufgezeigt, mit einem Opto-Triac-Netz- 
verhraucher zu schalten. Der Verbrau­
cher sollte Überwiegend ohmisch sein, 
um eine Zerstörung des Foto-Triacs zu 
vermeiden. Störungen auf dem 220V- 
Netz werden durch den im Triac integrier­
ten Nulldurchgangsdetektor auf ein Mini­
mum reduziert. Ab 200 Watt Last sollte 
der Triac mit einem ausreichend großen 
Kühlkörper versehen werden. Dabei ist 
unbedingt zu beachten, daß die metalli­
sche Montagefläche des Triac Netzspan­
nung führt (!) und deshalb isoliert mon­
tiert werden muß. Schlechthin sollten alle 
netzspannungsführenden Teile berüh­
rungssicher sein. Der Sicherheitsabstand 
zwischen netzspannungsführenden Tei­
len und dem Profiport muß größer als 8 
mm sein.

An diesem Punkt soll ausdrücklich au f die 
Gefährlichkeit der Netzspannung hinge­
wiesen werden. Falls Sie nicht die Erfah­
rung haben, eine derartige Schaltung in 
Betrieb zu nehmen, können Sie Ihr eige­
nes und das Leben anderer gefährden.

Die Ansteuerung des Netzschalters kann 
über jede Ausgangsleitung des Profiports 
erfolgen, wobei eine logische 0 an dieser 
den Verbraucher einschaltet.

1.2 Dimmen von Netzverbrauchern

Hier gilt im Prinzip das bereits Gesagte. 
Über ein 8 Bit-Datenwort wird der An­
schnittwinkel und damit z.B. die Hellig­

keit eines Scheinwerfers von 0 bis 180 
Grad bestimmt. Ist das Datenbyte Null, ist 
auch der Anschnittwinkel 0 und damit 
z.B. die Helligkeit des Scheinwerfers 
maximal. Zusätzlich bietet die Schaltung 
einen Ausgang, der für kurze Zeit wäh­
rend des Nulldurchgangs der Netzspan­
nung aktiv wird. Das ist z.B. für netz­
synchrones Auf- und Abblenden sinnvoll.

2. Schalten von 
Gleichstromlasten

2.1. 8fach-Universaltreiber

Mit diesem Treiber ist jede Last, solange 
sie nicht mehr als 0,5A verbraucht, über 
den Profiport schaltbar. Die Sättigungs­

spannung der Treiber mit IV begrenzt 
jedoch die Summe der Lastströme auf 1.5 
A. Bei einer maximalen Schaltspannung 
von 50V können durch die integrierten 
Schutzdioden auch induktive Lasten ge­
schaltet werden. Die Schaltzeiten liegen 
im Bereich einer Mikrosekunde.

2.2. Der Opto-Schalter

Wie schon gesagt, ist bei großen Lasten 
eine galvanische Trennung vom Profiport 
erstrebenswert. So auch beim Opto- 
Schalter. Er schaltet bis zu 4A bei 60V. 
Allerdings muß der Schalttransistor 
BD679 ab einer Last von 0,2A entspre­
chend gekühlt werden. Der Schalter be­
grenzt im Kurzschlußfall den Maximal-
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ström auf einen über RS einstellbaren 
Wert. Die Verlustleistung (Sättigungs­
spannung mal Laststrom) darf in keinem 
Fall 40Watt übersteigen und muß über 
einen Kühlkörper abgeführt werden. Der 
Opto-Schalter eignet sich für Schaltfre­
quenzen bis zu 5KHz.

Auch hier ist der Schalter eingeschaltet, 
wenn der entsprechende Ausgang LOW 
ist.

2.3. Die Opto-VoHbrücke...

...ist primär zum galvanisch getrennten 
S teuern  von 
Gleichstrommo­
toren gedacht. 
Dabei werden bis 
zu 4A bei Span­
nungen bis 60V 
an den Motor ge­
liefert. Die vier 
Leistungstransi­
storen müssen ab 
0.4A Laststrom 
gekühlt werden. 
Die Schaltung ist 
ku rzsch lußfest, 
jedoch müssen

die beiden NPN-Transistoren BD679 im 
Kurzschlußfall die entstehende Verlust­
leistung auf sich nehmen, welche in je ­
dem Fall unter 40W bleiben muß. Daher 
müssen diese eventuell einen größeren 
Kühlkörper erhalten. Der Kurzschluß­
strom ist einstellbar über RS und errech­
net sich aus 0.65V / RS.

3. Zwei-Phasen- 
Unipolar-Schrittmotor- 
steuerung

Diese Schaltung eignet sich im Speziellen 
für 2 Phasen-Unipolar-Schrittmotoren 
bei Strangströmen bis zu 0.5A und Be­
triebsspannungen bis 15 Volt. Passende 
Motoren sind reichlich in den Angeboten 
diverser Elektronikversände als Restpo­
sten zu finden. Damit der Schrittmotor 

sich dann auch 
bewegt, ist ein 
k le ines P ro ­
gramm nöt ig,  
welches die im 
Bild gezeigten 
S t e u e r w o r t e  
nacheinander an 
den Treiber legt.

3.1. Zwei-Pha- 
sen-Bipolar- 
Schrittmotor- 
steuerung

Hierbei handelt 
es sich um eine 
wesentlich effek­
tivere Schaltung 
als oben. Sie ist in 
der Lage, bei ei­
ner B etriebs­

spannung bis 36V und Phasenströmen bis 
2Aetwa SOWatt an den Motor abzugeben. 
Außerdem arbeitet sie nach dem Prinzip 
der getakteten Konstantstromansteue­
rung, womit sich hinsichtlich Motordyna­
mik (Beschleunigung) und Wirkungs­
grad um Größenordnungen bessere Werte 
erreichen lassen. Jedoch ist es nicht sinn­
voll, mit dieser Schaltung einen ‘Spiel­
zeugschrittmotor' anzusteuem, da dieser 
aufgrund seines hohen Innenwiderstan­
des nicht für Stromsteuerung geeignet 
sind. Weiterhin bietet die Schaltung eine 
Halbschrittoption, mit der sich die 
Schrittzahl pro Achsumdrehung erhöhen 
und damit Motorresonanzen reduzieren 
lassen.

Die Zuleitungen einer Motorphase soll­
ten, um Funkstörungen zu vermeiden.

2 2 0 U S c h a l t  e n
si e d e r -  

spannung

+5 U

I
;

0 = E i n |_

Netzspannung

S i c h c r h c i t s a b s t a n d  
>8« «

S2 2 0 U ( P h a s e )

' La s t  b i s  1000Watt

UOR

- ¿ f 2 2 0 U ( N u l l )

Schaltbeispiel I: Das Schallen von ohmischen 220V-Verbrauchern ab 2SW 
bis I000W mittels OPTO-Triac (Sharp).

2 2 0 U P h a s e n a n s c h n i t t  b i s  10 0 0 W

+5 U , 7 mfl ¿ f  

N u l l -  < c $ 6 - 

P o r t ( I ) 09 '
I "

B i  t 0  -> 
P o r t ( f l )  v _
B i 1 1 oy
P o r t ( f l )  X  
B i t 2  - > $ -

N i  e d e r  S p a n n u n g
S i c h e r h e i t s a b s t a n d  > 8mm* — e » -

N e t z s p a n n u n g  — ¿ ( 2 2 0 0  ( P h a s e )

i ' •— '

P o r t ( f l )  _  
B i t 3  - > 0 - 
P o r t ( H )  ^
B i t H
P o r t ( f l )  X  
B i t 5  - > 2 ^
P o r t ( f l )  .  X
B i t6 oy
P o r t ( f l )  X  
B i t ?

L a s t

2 2 0 U ( N u l l e i t e r )

Schallbeispiel 2: Das Dimmen von ohmischen 220V-Verbrauchern ab 25 W bis I000W über ein S Hit-Datenwort.

U n i v e r s a l t r e i b e r  
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P o r t ( R ) &-
P o r  t ( f l )  ¿ F  

P o r t ( R ) 0 - 

P o r t ( f l ) 0 -

P o r t ( f l ) j  

P o r t ( R ) j  

P o r t ( f l ) j

00 (

n 630 c h

1
IU 0t* 1
ULN2803 18 m

2 |\o yO

* - % -
,3

3
t r

H r
5

-  %
6

7 • «  %
8 11 MT

9 1

J

S i g na lg e b e r  
L a u t s p r e c h e r

LEO
S i e b e n s e g a t n t |

- J e d e r

- Ausgang

• s c h a l t e t  b i s  zu  50U^0#Sn

3 ...3

Schaltbeispiel 3: Ein L'niversaltreiber au /der Hasis des VLN2803, der S lösten  zu S0V/0.5A schalten 
kann.
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verdrillt werden. Am besten eignen sich 
symmetrisch abgeschirmte Leitungen. 
Der L298 (SGS) muß außreichend ge­
kühlt werden.

Die Steuereingänge sind galvanisch ge­
trennt, um Störungen und Probleme zu 
vermeiden. Die abfallende Flanke am 
Eingang Schritt bringt den Motor über die 
am Eingang 'Richtung' bestimmte Rich­
tung einen Schritt weiter.

Die Schrittfreqenz kann, je nach Motor­
daten, bis zu 10 Kilohertz betragen.

4. 8 Bit-Digital-/Analog- 
wandler

Das 8 Bit-Eingangsdatenwort, multipli­
ziert mit 0.01, ergibt die Ausgangsspan­
nung in Volt. Sind alle Eingangsbits high, 
so sind es demnach 2.5 Volt. Der Aus­
gangswiderstand beträgt etwa I0KÍ2. Die 
Einschwingzeit der Analogspannung ist 
kleiner als 2 Microsekunden. LSB ist in 
diesem Fall das Bit mit der Wertigkeit 
Eins. Der Stromverbrauch aus der Profi­
bank liegt um 10mA.

4.1 8 Bit - 11 Kanal-Analog- Digital- 
wandler

Diese Schaltung wandelt eine von 11 
Analogspannungen in ein 8 Bit-Daten­
wort, das seriell übertragen wird. Der 
Wandler benötigt eine Referenzspannung 
zwischen ‘Referenz-’ und ‘Referenz+\ 
die 5.2 Volt nicht überschreiten darf. 
Zweckmäßigerweise legt man 'Referenz- 
’ an 0V und die Referenzspannung zwi­
schen 0V und *Referenz+\ Je nachdem, 
wo der Analogwert zwischen den Refe­
renzspannungen liegt, gibt der Wandler 
einen Wert zwischen 0 und 255 aus. Es 
sind 11 Eingänge vorhanden, wobei die 
Spannung an allen Eingängen (auch Refe­
renzeingängen) die Betriebsspannungen

nicht über- oder unterschreiten darf. Je­
weils ein Eingang kann über die integrier­
te Abtast-Halte-Schaltung festgehalten 
und gewandelt werden. Das Programm 
zur Ansteuerung diese Wandlers finden 
Sie in Listing 1.

Alle Schaltungen sind lediglich Vor­
schläge und erheben keinen Anspruch auf 
Vollkommenheit. Fühlen Sie sich frei, 
diese Anregungen zu gebrauchen.

♦5U

0 P T 0 -  
S c h a l t e r
r ~

P o r t ( f l )

f t
LI

0 *1 7 -3

f g .

BC5>

äs

SchaUbeispiel 4: Ein einzelner Schalter, der 
durch einen Optokoppler den Profiport vom 
Laststromkreis trennt.

UN I P 0 L R R -  
SCHRITTNOTORSTEUERUNG

i

- 0 -

Por t -> 10 0
Por t ->1B
Por t ->ic T
Por t ->1D 0
Port ->2fl 0
Port ->2B 0
Por t ->2C 0
Port ->2D 0

0U
1

0

Steuer Sequenz:

{ > f — 11

1ñ 1B IC ID
1 0 0 0
1 1 0 0
0 1 0 0
0 1 1 0
0 0 1 0
0 0 1 1

1 0 0 0 1
1 0 0 1

2D33 j

J
Motor 2 ’

• « U o l l s c h r I t t -  
P os i  t i  o n tn

Schaltbeispiel 6: VLN2H04 als Treiber fü r  zwei 2-Phasen-L nipolar-Schrittmotoren kleiner Leistung 
(bis O.SA Strangstrom).
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PROJEKT

8-B D/fl

Schallbeispiel 8: 8 Bit-Digital-/Analogwand- 
ler mit Spannungsausgang.

8 B I T  1 1 K f i N ñ L  F V D

+5 U ¿ -

I

Takt 0 -
D aten e¡ n f y -  

Datenaus

T ñ
7HHC®«

« ^ 5ep

0U X
1 0 0 P
16U

18

17

16

-& + 5 U

u c c  REF+
s c R E F -

0 0
IOC -1 

r R1
BI o

UI B2

0 0
-es B3

AH
A5
A6
A 7
A8
A9

GND /C S F >10
18 15

Referenz
Referenz
E i ngl
E i ng2
E i ng3
E i ng4
E i ng5
E i ng6
E i ng7
E i ng8
E i ng9
E i ngl 0
E i ngl 1

f f  _  *________   a
Schallbeispiel 9: 8 Bit - IIKanal-Analog-IDigitalwandler mit niedrigem Stromverbrauch.

9
1 0
11
12

13
14
15
16
17
18 
19

2 0 :

21
22
23

24:
25:

' ADO.BAS - Beispielroutine zur Ansteuerung des 
11-Kanal-ADU am Profiport 

' R .Hofmann ' 88 
% Aufruf:

% 0Adu (Adr%,T%,D«%,Da%,K«%,*w«rt%)

' Adr% - die Adresse des Portregisters, an dem
der ADU angeschlossen ist.

' T% - Bit dieses Ports, das mit der Taktlei­
tung des ADU verbunden ist.

' De% - dito, jedoch das Bit 'Datenein'
* Da% - dito, jedoch das Bit 'Datenaus'
' Ka% - Kanalnummer für den ADU von 0...10
' *Wert% - Der Übergabepointer für die

Ergebnisvariable (Wert von 0...255)

Sdr%=4HFB0000! Basisadresse d .Schreibdatenreg. 
P1%*6HFAA000 ! Basisadresse der 1. PIA 
P2%*4HFAB000 ? Basisadresse der 2. PIA 
Crb%=0 ! Offset in das Kontrollregister B
Cra%«2 ! Offset in das Kontrollregister A
Prb%=4 ! Offset in das Daten- oder

Datenrichtungsregister B 
Pra%=6 ! Offset in das Daten- oder

Datenrichtungsregister A 
Lo%=&H800 ! Offset in den 'Lesen'-Ber. der PIA

Kurze Schleife, d.alle Kanäle a d .Bildschirm 
zeigt

Erg% = 
Do

26:
27:
28:
29:
30:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:

40: 
41: 
42: 
43: 
44 : 
45: 
46:

47: 
48: 
49: 
50: 
51: 
52: 
53: 
54 : 
55:

Print A t (0,0);
For T%=1 To 10

8 Adu(Pl%+Pra%,1,2,4,T%,*Erg%) 
Print "Kanal: ";T%;" : ";Erg%; 

Next T%
Loop

' ********** Unterprogramm

Procedure Adu(Adr%,T%,De%,Da%,Ka%,Wert%)
Local Bi%,B%,A%,We%
We%*0
A%=Dpeek (Adr%-fLo%) /256
A%=A% And ((Del Or Ka%) Xor 255) » Löschen des

Takt- und Datenbits
Void Peek(Sdr%+256*A%)
Void Dpeek(Adr%)
For Bi%*0 To 7 

Mul We%,2
B%*A% Or De%* (Ka% And 8)/8 
Mul Ka%,2
We*=We*+ (Dpeek (Adr%+Lo%) /256 And Da%)/Da%

! Datenwort
Void Peek(Sdr%+256*B%)
Void Dpeek(Adr%)
Void Peek(Sdr+256*(B% Or T%))
Void Dpeek(Adr%)

Next Bi%
*Hert%=We% ! Übergabe des Wandlerergeb.
Void Peek (Sdr%+256*A%)
Void Dpeek(Adr%)

Return

ENDE

3 J S L J N C  COMPUTERSYSTEME
HANS-HEINZ t  SABINE BIELING GbR

Spitzwegstraße 11 4350 Recklinghausen
Nur Versand. Besuche nach Terminabsprache.

Tel. 0 2 3 6 1 / 1 8 1 4  85

F lo p p y  T yp  DL-1..... ........................... 2 8 9 , -
3.5 Zoll Einzelstation mit Laufwerk NEC FD 1037 A. 1 Mb. 
GS- und VDE-geprüftes Steckernetzteil. Frontblende wahl­
weise schwarz oder grau. anschlußfertig

F lo p p y  T yp  DL-1 B ........................ 3 1 8 , -
Wie DL-1. jedoch mit zusätzlicher Floppybuchse

F lo p p y  T yp  DL-2...............................  545 , -
3.5 Zoll Doppelstation, ansonsten wie DL-1.

L a u fw e rk  N EC  FD 1037 A  . . . . 1 8 9 ,-  

E inze lg e h ä u se  fü r  N EC  FD 1037 A  24, -

D ru c k e r P a n a s o n ic ........................  494 , -
Modell KX-P 1081, 9 Nadeln, neuestes Modell.

D ru c k e rs w itc h b o x  ...........................  5 2 , -
2 Drucker an 1  Computer oder umgekehrt.

M o d e m  D is c o v e ry  2 4 0 0 C  4 98 , -
300, 1200. 2400 Baud, V21. V22. V22bis. Bell 103 & 212A. 
Hayes kompatibel *

* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffentlichen Post­
netz der BRD einschl. Berlin-West ist verboten und unter Strafe 
gestellt

M o d e m  B est 1200 P lu s   2 9 5 , -
300. 1200 Baud. V21. V22. Bell 103 & 212A. autodial, auto­
answer. 100% Hayes kompatibel *

M o d e m  B est 1 - 2 - 3 ................... 3 9 8 , -
300. 1200. 1200/75. 75/1200. 1200/1200 (Speeder) Baud, 
V21. V22, V23. Bell 103 S 212A. autodial, autoanswer 
100% Hayes kompatibel.*

M o d e m  B est 2 4 0 0  P lu s   5 8 1 , -
300. 1200. 1200/75. 75/1200. 1200/1200 (Speeder). 2400 
Baud. V21. V22. V22bis. V23. Bell 103 & 212A. autodial, 
autoanswer. 100% Hayes kompatibel. neue Firmware vom
J u ll ' » . *



Profiline
macht den ROM-Port 

zum vielseitigsten Port des ATARI ST

W as ist das Profiline-System ?
Mil dem Profiline-System können Sie den ROM- 
Port (auch Modul-Port genannt) nach Belieben 
erweitern. Dazu stehen verschiedene Karten zur 
Verfügung, die je  nach Bedarf ausgebaut werden 
können.

Der Profitreiber
Wie der Name schon sagt, handelt es sich dabei um 
eine Treiberkarte, die direkt in den ROM-Port ein­
gesteckt wird, und alle Adreß-, Daten- und Signal­
leitungen verstärkt, so daß ein problemloser Betrieb 
aller weiteren Karten an jedem ATARI ST-Modell 
gewährleistet ist. Ferner ermöglicht diese Karte 
auch den Schreibzugriff am ROM-Port.

Die Profibank
Auf der Profibank sind sozusagen die ersten zwei 
Anwendungen realisiert. Sie wird über ein Flach­
bandkabel mir dem Profitreiber verbunden. Die 
Profibank besieht aus einer EPROM-Bank und 
einem frei programmierbaren Eingabe-/Ausgabe- 
Port.

Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPROMs der 
Typen 27512 oder 27011 aufnehmen, so daß maxi­
mal 1.5 Megabyle ROM-Speicher zur Verfügung 
stehen. Programme. Daten. Accessories und Auto- 
start-Programme lassen sich auf diese Weise sicher 
speichern.

Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 
32 frei programmierbare Leitungen und 4 Kontroll- 
leitungen (flankenempfindlich) zur Verfügung. Mit 
diesem E/A-Port lassen sich beliebige Steuerungs­
aufgaben erledigen.

Das Profi-RAM
Optional zur Profibank stellt das Profi-RAM. wie 
der Name vermuten läßt. RAM-Speicher zur Verfü­
gung. Doch dieser Speicher ist kein gewöhnlicher, 
denn durch ein Akku vergißt er auch in stromlosen 
Zeiten seine Daten nicht. Das Profiram kann bis zu 
12 statische RAMs (ä 32 KB) aufnehmen, so daß 
eine maximale Kapazität von 384 KByte erreicht 
wird. Wird das Profi-RAM parallel zur Profibank 
verwendet, ergeben sich sehr interessante M öglich­

keiten. So könnte man z. B. völlig auf eine Disket­
tenlaufwerk bzw. eine Festplatte verzichten. Die 
Programme befinden sich in den EPROMs und die 
Daten sicher im akkugepufferten RAM. Für die 
Programmemwicklung ist dies ein extrem sicheres 
und schnelles System. Durch das Profiram. das 
höchste Priorität besitzt, kann jederzeit bestimmt 
werden, ob vom Profiline-System gebootet werden 
soll oder nicht. Oder Sie halten nur die Autostart- 
Programme und Accessories im RAM und booten 
von diesem. Eine Änderung ist dort blitzschnell 
möglich. Natürlich ist auch ein Schalter vorhanden, 
um das RAM vor ungewolltem Überschreiben zu 
schützen.

A lle P la tin e n  s in d  fe r tig  a u fg e b a u t u n d  g ep rü ft!

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Name:

Vorname:

Straße:

Ort:

Unterschrift:

Hiermit bestelle ich:
□  Profitreiber und Profibank (ohne EPROMs): DM 348.00

□  Profi-RAM ohne stat. RAMs: DM 159.00

O  Profisystem komplett Pos. I u. 2
(o. EPROMs u. RAMs): DM 498.00

C Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM: DM 39.00

□  Kompletter Platinensatz (3 Plat.) inkl. GAL DM 99.00

Versandkosten: DM 7.50
Nachnahme zuzgl. DM 3.50

Nachnahmegebühr.

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Vertrieb in der Schwei/: DTZ DataTrade AG Langnrasic<M Postfach 413 C H X 02I ZJIrieh Tel.: 01/242 X0 XX Fax : 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Tcmmel G cvn l.b .ll. &  Co.KG Maria 109 A -5440«o lling  Tel.: 06244/70X1-17 Fax.: 06244/7IXX 3 

Vennieb in Holland: JOTKA COMPUTING Poslhus 8183 NL-6710 AB Ede Tel.: OX3XO/3X73I Fax : OX3XO/2I675



Wowü ... Durch Großeinkauf 
jetzt besonders günstig...

für ATARI-ST

FD-3 FD-33
3 1/2-Laufwerk 2 x 7 2 6  KB Doppelstation

anschlußfertig, 726 KB anschlußfertig

238,- 468,-

FD-5
5 1/4-Laufwerk 
anschlußfertig, 

40-80-Tracks-Umschaltung

298,-

VMT Computerzubehör GmbH 
Bahnhof-Str. 17
Telefon 0 81 44-7019 oder 4 08
(Angebote solange Vorrat reicht)

Btx/Vtx-Manager

Bildschirmtext/Videotex 
auf dem Atari ST 
und auf dem Amiga.

Die neue Welt der Tele­
kommunikation läßt sich 
mit dem Btx/Vtx Mana­
ger komfortabel hand­
haben. Dieses,Fenster“ 

zur qualifizierten, maßgeschneiderten Information 
(z. B. Datenbanken) eignet sich besonders für Pri­
vatleute und Freiberufler, für Selbständige sowie 
für Entscheidungsträger in Wirtschaft und Verwal­
tung. Als intelligente Komplettlösung besitzt der 
Btx/Vtx Manager eine große Anzahl interessanter 
Features, die durch Zusatzprogramme wie Telex 
Manager oder Menü Manager ergänzt werden. 
Ausführliche Informationen darüber senden wir 
Ihnen auf Anfrage gerne zu.

Für Atari ST: Btx/Vtx Manager 3.0 (an Postmodem) 428 ,- DM, Btx/Vtx 
Manager3.0(anAkustikkoppler)328,- DM,Btx Interface 128,- DM, Telex 
Manager (mit Menu Manager) 198,- DM, Menü Manager 98 ,- DM. 
Für Amiga: Btx/Vtx Manager (an Postmodem, incl. Interface) V 1.2 
198,- DM

Drews EDV +  Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (06221)
299 00  und 29944  
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99 00 #

d
D  r t V s

Replica-Box 2.0
nach Entscheidung des OLG 

Düsseldorf endlich wieder 
verfügbar!

Der Hardwarezusatz, der es 
ermöglichte von Ihren Original­

programmen problemlos Sicherheits­
kopien anzufertigen, kann wieder 

gekauft werden.

Preis: 249,- DM
Kontaktieren Sie:

Hendrik Haase 
Computersysteme

Wiedfeldtstr. 77, D-4300 Essen 1 
Telefon 0201/422575  

Fax 0201/410421

ffl»UTEP
A. B ÜDENBENDER

A M I G A  • A T A R I  ¡ ¡ T E T i ; 72 EctoDUUU KOin 41
P C  k o m p a t i b e l  Telefon (02 21) 4 3014 42
IHR FACHHÄNDLER IN KÖLN FÜR ATARI / P C / A T  
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer

2 »  72« KB MelatlgehAuse o Schrauben an dm Seiten 
externe Stromversorgung SpitzenQualitat mit NEC F0 1037a eigene Herstellung ST 314 kompat 4 M ,  -
M  t l.re tn .e e , i .72 6  KB mit NEC FD 1037 noch kleiner 25 mmM«170 mmT
mit externem Steckernetzteil komplett AoscMutfertig de kleinsten zur Zeit 25« , .
AB mit FD 1037 Elnzelautwerk mit Bucfise zum AnschluO eines 2. L *  3,5 Zoll oder 5,25 Zoll 2 M ,  -
AB 5.25 Zoll lautwerk mit 80/40 Track Umschaltung PC Oltto kompatiOel IM . -
AB 5,25 Zo» ♦  3.5 Zoll Lw in einem Gehäuse int Netzteil AB/BA umschaltbar 041, -
K C  «  1037 K U  3 5 Zo« 5V Vers ron lw  I M , - «  IB M  lw . 5V t2V 1 M ,-
ST Fteppyxteckar I .  -  / Buchse B. -  Heultet Stecke, St t ,  -  Mee. k e in e  s. -  
ST Ft apu b M l l  fertig lut lw  A M . -  lw . B .B  30, -  StetkeraetrteU Fiepe, SV 3 5 .- 
EUS Multimonitor beste Qualität tur St alle drei Au« 0.28 Oot SUPfR
Kein durchlaufen mehr beim Umschaltern Monitor 820 x  620 Auflösung 1S4S -
Ferbmeetter tut St mit Scart SM. -  HFUedeteter für St steckbar mit Netzteil 1 M .-
Monltot Kabel lür Mulhsync 7 5 ,-  Scert Kabel terbg 1.5 m SS,- Scart 3 m 4 0 ,-
Swttcbptatlee » 2 Momloi am 1 St 41. -  Ubr hrr St llu lt mit Bkttenos obne Software IM . -
ST textetw KeUuie mit Kabel kompieti Reset Taster und Joystick Buchsen ISO. -
ST hrtertace ma AT Tastatur 102 Tasten Pro« Ausführung komplett 298.-
SM 114 Monitor schwarzwe« 430 ,- MeWtyac M  K C  alle 3 Auflösungen ST__________ $40,-
ST «belebetenaebena^ S U  K l to, 260/520 STM Computer stecfcbar 4 M .-
ST Eproeit.tr 272M pro Stück u , -  Ipraas 17112 1 4 ,-  FpreHpUtlM 512 KB 9 8 -
ObbgQabb—  von Merlin lür Druckerport komplen md Software tur Dnickerpon 140, -
Varlei Feetstartee NO, 24440 1 1 0 8 - Vartai 3M40 m . Turbo Dos t lM , -
Vartaa NO M4M komplett AnschluBlertig IBM . -  Verte, M  20M0 Wechselplatte 2 9 N .-
AOe Vertei Ptattea m it taebag h ,  Cacba I Parti P l|. M b  M e  I M  Mbit letzt1
ST 1040 + SMI24 .  Maus 1544.- Mefb ST2 + SM124 2700, -  Mega SM + SM124 3400 -
Scaaae, 4 M .4 M  0(1 Panasonic komplett a b  Sottwve für P i und usa, U M . -
A tirt PC TT'S_____________ aut Anfrage Fga VGA Karten / Festplatten PC / At XT_____________ aul Anträge

OK PO Fbas NEU 85 KB Butter 255 Zeichen sek mit eingeb Traktor Spitze 1108,-
K C  P22M K U  24 Nabeln voll P6 komp inkl Traktor/Fmzelblatt IM  -
STM IC M  24 Nadeln 154 Sek/Z 360 .  360 voH P6 kompatibel mit Traktor 1 04 8 -
VTM IC 10 Drucket 9 Nadeln deutsches Handbuch Calor TU . -  Mono sch. 010. -
ATMI leserdracker 8 Seiten pro Minute komplen AnschtuOteitig 30M -
Tetetn  Schneidei Anschlu61eiig_____________23M -  Cuea FBI 210 16 Graustulen____________ 33M. -

Adimens 21 Datenbank I M , -  Signum 2 S M .-  Stad Grat* I M , -  PC Ditto 179,-
ST Pacal 2.00 plus CCD 241,-  GFABasic3 02 I M , -  BTX ST I M , -  I S tW o r d . IM , -
Star Wnter ST Textprogr I M , -  Tempus 2 0 H B .-  AdiTalk T M .-  IStAdress I I S -
Freesoltware alle Prg aus St Computer pro Stück I , -  Campus Dratt TM. -  Campus Art I M , -  
Disk 2D0 SKC 35.- Fuji 1D0 3 6,- Sony 1dd 2 4 -  a 10 Stück No Name 2dd 22.-

Sottwaretiste gegen I -  DMin Briefmarken komptene liste mit alen Programmen 
Wir lielem tür Ihre Firma die richtige Soft/Hardware / Beratung und Aufstellung 

Aten I Star NCC Schtwdei seid nngetragena Waranziicnen -  Versand ms Ausland im  per Vorkasse/Überweisung auls Kon» 
Telefax 0221/466515 Ottniinoszeiten 10-13 Uhr 14-18 Uhr Sams! 10-14 Uhr



LineA 
für Turbo-C

GRUNDLAGEN

Die meisten C-Compiler für den ATA­
RI ST werden mit umfangreichen Bi­
bliotheken ausgeliefert, welche die Pro­
grammentwicklung wesentlich erleich­
tern. Jedoch fehlt bei den meisten Bi­
bliotheken die Möglichkeit, die LineA- 
Funktionen aufzurufen. Für den Pro­
grammierer heißt das, will er beispiels­
weise einen Punkt auf dem Bildschirm 
setzen, eine eigene Routine zu pro­
grammieren oder sich dem langsamen 
und umständlichen VDI (Applikation 
anmelden, Workstation öffnen, VDI- 
Aufruf, Workstation schließen, Appli­
kation abmelden) anzuvertrauen.

Das hier vorliegende Programm soll da 
Abhilfe schaffen. Es ermöglicht den 
Aufruf der Line A-Funktionen von T urbo- 
C aus. Das Programm läßt sich mit gerin­
gem Aufwand auch an jeden anderen C- 
Compiler anpassen.

Installation der 
LineA-Bibliothek

- Geben Sie die Definitions-Datei ein 
und speichern Sie diese im Ordner 
‘INCLUDE’ unter dem Namen 
'linea.h'.

- Geben Sie das Assemblerlisting ein und 
lassen Sie vom Assembler eine Ob­
jektdatei erstellen (DR-kompatibel). 
Das Assemblerlisting ist mit dem 
GFA-Assembler 1.1 entwickelt wor­
den, dürfte aber auch auf allen anderen 
Assemblern laufen, die DR-Objekt - 
code erzeugen können. *

- Speichern Sie das Objektcode-File un­
ter dem Namen 'linea.o' im Ordner 
L1B' ab.

- Erstellen Sie eine Projektdatei ent­
sprechend Listing 2.

Wie funktionierte?
Die Funktionsweise ist bei allen LineA- 
Aufrufen prinzipiell gleich und vollzieht 
sich in drei Schritten. Im ersten Schritt 
werden die Parameter in die LineA-Va- 
riablen eingetragen. Um eine höhere 
Geschwindigkeit zu erreichen, wird die 
Turbo-C Option der Registerübergabe 
ausgenutzt, d.h. die ersten drei Werte- 
Parameter werden in den Registern D0- 
D2, die ersten beiden Zeiger in A0-A1 
übergeben. Die restlichen Parameter lie­
gen ab4(sp) auf dem Stack (siehe Kapitel 
7 des Turbo-C-Handbuchs). Im zweiten 
Schritt werden die Register D3-D7 und 
A2-A6 gerettet (Turbo-C hätte sie gerne 
unbeschädigt zurückerhalten). Schritt 
zwei kann auch vor Schritt eins ausge­
führt werden, wenn keine Parameter auf 
dem Stack übergeben werden, da ein mo- 
vem '-Befehl den Stackpointer verändert 
(siehe Listing). Im dritten Schritt wird 
schließlich die entsprechende LineA- 
Funktion mit '.dc.w $aOOx' aufgerufen, 
und daran anschließend werden die Regi­
ster restauriert.

Die Anpassung 
an andere Compiler

Um das Programm mit anderen Compi­
lern zu verwenden (nicht nur C-Compiler 
verwenden das DR-Format...), müssen 
Sie das Listing so ändern, daß alle Para­
meter vom Stack genommen werden. Wo 
auf dem Stack die Parameter liegen und 
welche Register gerettet werden müssen, 
entnehmen Sie bitte dem entsprechenden

Handbuch. Beachten Sie bitte auch die 
Reihenfolge, in der die Parameter überge­
ben werden.

Die Benutzung 
in eigenen Programmen
Laden Sie in jedes Programm, das auf die 
LineA-Grafik zugreift, die D atei'linea.h’ 
mit Hilfe der Preprozessor-Anweisung 
‘ttinclude <linea.h>’. Die besondere Art 
der Funktionsdeklaration von Turbo-C 
(siehe Kapitel 5 des Turbo-C-Hand­
buchs) ermöglicht es, daß grobe Fehler 
bei der Parameterübergabe vom Compi­
ler erkannt und angezeigt werden. Ach­
tung: Der Compiler erkennt nur Fehler bei 
unkorrekter Parameteranzahl und fal­
schen Typen!!!

Beachten Sie bitte, daß die Compiler-
Option Registerübergabe eingeschal­
tet ist.

Gehen Sie sehr sorgfältig bei der Nutzung 
von LineA vor. Unkorrekte Parameter 
können zu unerwünschten Resultaten 
oder gar zum Abstürzen des Betriebssy­
stems führen!

Die Bedeutung der LineA-Parameter zu 
erklären, würde an dieser Stelle wohl den 
Rahmen sprengen. Die Bezeichnungen 
der Parameter entsprechen denen in der 
Fachliteratur. Einschlägige Bücher wie 
Data Beckers “ATARI ST Intern” oder 
das Markt&Technik-Buch "ATARI ST 
Assemblerbuch” geben jedoch knappe 
Auskunft über die Bedeutung der Para­
meter. Am besten probiert man nach dem 
Studium dieser Bücher ein wenig herum. 
Vielleicht schreibt ja auch mal jemand 
einem LineA-Kurs in dieser Zeitschrift...
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GRUNDLAGEN

Fehlersuche 
mit dem Debugger

Wenn sich ein Fehler bei der Benutzung 
der LineA-Bibliothek partout nicht fin­
den lassen will, verwenden Sie einen 
Debugger zur Fehlersuche. Befreien Sie 
das fehlerhafte Programm mit den Befeh­
len 7 * ’ und */’ von unnötigem Ballast. 
Beim GFA-Debugger ist folgendes Vor­
gehen sinnvoll:

Laden Sie das Programm mit dem Befehl 
‘ e “programmname" ' in den Debugger. 
Auf dem Bildschirm wird unter anderem 
die Startadresse des Text-Segments ange­
geben. Schalten Sie die Registerüberwa­
chung mit 'regon ein. Tracen Sie nun das 
Program m  m it dem  B efehl ‘ta 
Adresse desTextsegm ents’. Anhand des 
gerade abgearbeiteten Befehls (die LineA 
-Routinen werden übrigens mit ‘jsr  
Sxxxxxx' angesprungen) und der Registe­
rinhalte sollten Sie nun den Fehler lokali­
sieren können. Um die LineA-Parameter 
zu überwachen, die auf dem Stack über­
geben werden, erstellen Sie eine zweite 
LineA-Datei, bei der Sie hinter jeden 
m ove.x  x ( s p ) , x ( a O ) ' die 

Anweisung m o\e.x x(sp),dO' setzen, ln 
DO können Sie sich so den Stack ansehen. 
Vergessen Sie nicht, vorher DO zu retten. 
Nennen Sie die daraus entstehende Ob­
jekt-Datei ‘lineadbg.o’ und erstellen Sie 
eine entsprechende Projektdatei. Wie Sie 
vielleicht bemerkt haben, sind nicht alle 
LineA-Routinen implementiert. Wenn 
Sie Lust haben, vervollständigen Sie die 
LineA-Bibliothek.

Thomas Schlesinger

geschrieben von Thomas Schlesinger 
im Oktober 1988 
mit Turbo-C 1.0

void Init_LineA 

void Put_Pixel 

int Get_Pixel 

void Line

void H_Line 

void Fill Rect

(void);

( int X, int y, int c );

( int x, int y );

( int xl, int yl, int x2, int y2,
int fgbpO, int fgbpl, int fgbp 2 , 
int fgbp3, int lnmask, int wrtmod, 
int lstlin );

( int xl, int yl, int x2, int fgbpO, 
int fgbpl, int fgbp2, int fgbp 3, 
int wrtmod, int pattern!), intpatmi sk) ;

void Fill_Poly

( int xl, int yl, int x2, int y2, 
int fgbpO, int fgbpl, int fgbp 2,
int fgbp3, int wrtmod, int pattern[],
int patmask, int multfil, intclip,
int xminclp, int xmaxclp, intyminclp,
int ymaxclp);

( int ptsin[], int size, int y, 
int fgbpO, int fgbpl, int fgbp 2,
int fgbp3, int wrtmod, int pattern!],
int patmask, int multifil, intclip,
int xminclp, int xmaxclp, intyminclp,
int ymaxclp);

void Mouse_on 

void Mouse_Off 

void Mouse Form

(void);

(void);

( int mask[], int cursdt[] ); 

void Undraw_Sprite ( int save I ] );

void Draw_Sprite ( int x, int y, int data[], int save[] );

/* Hinweis:

Die Bedeutung der Parameter kann in einschlägige n Büchern, 
wie z.B. Data Becker's >Atari ST Intern< nachgelesen werden. 
Die Namen entsprechen den üblicherweise verw. Bezeichnungen. 
Bei den Funktionen Fill_Poly($a006), Fill_Rect($ a005) müssen 
die Clipping-Parameter mit übergeben werden. Falls nicht ge- 
clippt wird, übergibt man Scheinparameter(Dummies).

• /

Listing I: Header-Datei zur LineA-Bibliothek

1: 
2 :

; DEFAULT.PRJ,, angepasst an LineA-Bibliothek

3:
4 •

* ; Programmname vom obersten Fenster

5:
5 ;

testart.o ; 
*

Initialisierungs-Modul

7: linea.o ; LineA-Bibliothek
8: tcfltlib.lib Fliesskomma-Bibliothek
9: tcstdlib. ü b Standard-Bibliothek

10: tcextlib.lib Extended-Bibliothek
11: tctoslib.lib TOS-Bibliothek
12: tcgemlib.lib ; AES & VDI-Bibliothek
13: ; unnötige Bibliotheken entfernen

Usting 2: Neue Projektdatei
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...UND 
PLÖTZLICH 

HAT IHR
ATARI ST 

ODER 
MEGA ST EINE 
BEGEGNUNG
_________ DER
BESONDEREN 
ART: VORTEX 

HD PLUS
Festplatten-Systeme von 20 bis 120 HBt
Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten -Programm für den ATARI ST
Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein

><5 ri
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität!

Weitere Vorteile____________________
•  Cache-Memory
•  Auto-Parker
•  bis zu 16 Partitionen
•  Disketten-Backup-Programm
•  bootfähig

Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität Komplett anschlußfertig mit 
System-Diskette, Buskabel und deutschem 
Handbuch.

Holen Sie sich die kompletten  
Informationen. Sofort!

rb\odV'<̂ eVjove

f i  v o r te x
C O M P U T C  R B Y S  ▼ C M C

...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR

l*N*F*0 -S*C-H*E*C-K
Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 
HDplus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege­
nen vortex-Vertragshändler.

vortex Computersysteme G m bH  
Falterstraße 51-53 • 7101 Flein ■ Telefon (071 31) 52061



GRUNDLAGEN

;* Line-A Grafik-Bibliothek für Turbo-C 1.0 *

;* geschrieben von Thomas Schlesinger
;* am 13.10.1988
;* mit dem GFA-Assembler

** Alle Funktionen dem Linker bekanntmachen **

.GLOBL Init_LineA 

.GLOBL Put_Pixel 

.GLOBL GetPixel 

.GLOBL Line 

.GLOBL H_Line 

.GLOBL Fill_Rect 

.GLOBL Fill_Poly 

.GLOBL Mouse_On 

.GLOBL Nouse_Off 

.GLOBL Mouse_Form 

.GLOBL Undraw_Sprite 

.GLOBL Draw_Sprite

; *** LineA-Variablen definieren ***

32 contrl equ 4
33 intin equ 8
34 ptsin equ 12
35 fgbpO equ 24
36 fgbpl equ 26
37 fgbp2 equ 28
38 fgbp4 equ 30
39 let1in equ 32
40 ln_mask equ 34
41 wrt_mode equ 36
42 xl equ 38
43 yi equ 40
44 x2 equ 42
45 y2 equ 44
46 pat_ptr equ 46
47 pat_msk equ 50
48 multifil equ 52
49 clip èqu 54
50 xmin_clp equ 56
51 ymin_clp equ 58
52 xmax_clp equ 60
53 ymax_clp equ 62

*** Jetzt geht's los! ***

.TEXT

Init LineA initialisiert die LineA-Grafik *

54
55
56
57
58
59
60 
61 
62
63
64
65
66
67
68 
69
70: Init_LineA:
71: movem.l d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
72: .DC.w $a000 ; Line-A-Init

aufrufen
73: move.1 a0,vars ; Adresse der

LineA-Varliste 
74: movem.l (sp)♦ ,d3-d7/a2-a6 ; Register

restaurieren
75: rts ; Ab nach Hause
76:
77:
7 8 :  ;  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

79: ; *
80: ; * Put_Pixel setzt einen Punkt x,y in der
81: ; * Farbe c
82: ; ******************************************

83:
84:
85: Put__Pixel :
86: movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
87: movea.1 vars,aO ; LineA-Varliste
88: movea.1 intin(aO),al ; Intin-Array
89: movea.1 ptsin(aO),a2 ; Ptsin-Array
90: move.w dO,(a2) ; x-Koordinate
91: move.w dl,2(a2) ; y-Koordinate
92: move.w d2, (al) ; Farbe
93: .DC.w $a001 ; LineA-Putpixel
94: movem.1« (sp)+,d3-d7/a2-a6 ; Register

restaurieren
95: rts ; See you later, 

alligator !
96:
97:
98:
99: ; * *

100: ; * Get_Pixel ermittelt die Farbe des *
101: ; * Punktes x,y *
102:
103:
104:
105: Get_Pixel:
106: movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register 

retten
107: movea.1 vars,aO ; LineA-Varliste
108: movea.1 ptsin(aO),al ; Ptsin-Array
109: move.w d0,(a2) ; x-Koordinate
110: move.w dl,2(a2) ; y-Koordinate
111: .DC.w $a002 ; LineA-Getpixel

(Ergebnis in d0)
112: movem.1 (sp)+,d3-d7/a2-a6 ; Register

restaurieren
113: rts ; Good bye, 

crocodile !
114:
115:
116:
117: • * *
118: ; * Line zieht eine Linie vom xl,yl nach *
119: ; * x2,y2 *
120:
121:
122: Line:
123: movea.1 vars,aO ; LineA-Varliste
124: move.w d0,xl(aO) ; xl
125: move.w dl,yl(aO) ; yi
126: move.w d2,x2(aO) ; x2
127: move.w 4 (sp),y2(aO) ; y2 vom Stack
128: move.w 6 (sp),fgbpO(aO) ; Plane 0 vom Stack
129: move.w 8 (sp),fgbpl(aO) ; Plane 1 vom Stack
130: move.w 10(sp),fgbp2(aO) ; Plane 2 vom Stack
131: move.w 12(sp),fgbp3(aO) ; Plane 3 vom Stack
132: move.w 14(sp),ln_mask(aO) ; LineMask v.Stack
133: move.w 16(sp),wrt_mode(aO) ; WriteModev.Stack
134: move.w 18(sp),1st1 in(aO) ; LstLine v.Stack
135: movem.1 d3-d7/«2-«6,- (sp) ; erst jetzt

Register retten
136: .DC.w $a003 ; LineA-DrawLine
137: movem.1 (sp) -f, d3-d7/a2-a6 ; Register 

restaurieren
138: rts ; Adios!
139:
140:
141:
142: ; * *
143: ; * H Line zieht eine hör. Linie vom xl,yl *
144: ; * nach x2,yl *
145:
146:
147:
148: H_Line:
149: move.1 aO,pp ; PatternPointer retten
150: movea.1 vars,a0 ; LineA-Varliste
151: move.w d0,xl(aO) ; xl
152: move.w dl,yl(aO) ; yl
153: move.w d2,x2(a0) ; x2
154: move.w 4 (sp),fgbpO(aO) ; Plane 0 vom Stack
155: move.w 6 (sp),fgbpl(aO) Plane 1 vom Stack
156: move.w 8 (sp),fgbP2(aO) ; Plane 2 vom Stack
157: move.w 10(sp),fgbp3(aO) ; Plane 3 vom Stack
158: move.w 12(sp),wrt_mode(aO) ; WriteModev.Stack

Listing gehl weiter...
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159: move.1 pp,pat_ptr(a0) PatternPointer

160: move.w 14(sp),pat_msk(aO) ;
vom Stack 
PatternMask

161: movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ;
vom Stack 
erst jetzt

162: .DC.w $a004 ;
Register retten 
LineA-DrawLine

163: He4)>O8 (sp)+,d3-d7/a2-a6 ; Register

164 : rts
restaurieren 
Auf Wiedersehen!

165:
166:
167:
168: • * *
169: ; * Filled Reet zeichnet gefülltes Rechteck *
170: ; * (was sonst?) *
171:
172: 
173: 
17« : 
175:

rill_Rect: 
move.1 a0,pp ; PatternPointer retten

176: movea.1 vars,a0 ; LineA-Varliste
177: move.w dO,xl(aO) ; xl
178 : move.w dl,yl(a0) ; yl
179: move.w d2,x2(aO) ; x2
180: move.w 4(ap),y2(a0) ; y2
181 : move.w 6 (sp),fgbpO(aO) Plane 0 vom Stack
182: move.w 8 (sp),fgbpl(aO) Plane 1 vom Stack
183: move.w 10(sp),fgbP2(aO) ; Plane 2 vom Stack
184 : move.w 12(sp),fgbp3(aO) ; Plane 3 vom Stack
185: move.w 1 4(sp),wrt_mode(aO) WriteMode v.Stack
186: move.1 pp,pat_ptr(aO) ; PatternPointer

187: move.w 16(sp),pat_msk(aO)
vom Stack 

; PatternMask

188 move.w 18(sp),multifil(aO)
vom Stack 

Multifill
189 move.w 2 0 (sp),clip(aO) clip vom Stack
190 move.w 22(sp),xmin_clp(aO) xminclp vom Stack
191 move.w 2 4 (sp),ymin_clp(aO) yminelp vom Stack
192 move.w 2 6 (sp),xmax_clp(aO) xmaxelp vom Stack
193 move.w 2 8 (sp),ymax_clp(aO) ymaxelp vom Stack
194 movem.1 d3-d7/a2-a67-(«p) erst jetzt

195 .DC.w $a005
Register retten 
LineA-FilledRect

196 movem.1 (sp) ♦ , d3-d7/a2-a6 Register

197 rts
restaurieren 
Go Home!

198
199
200 
201
202 ; * *
203 ; * Filled Polygon zeichnet ein gefülltes *
204 ; * Polygon *
205
206
207
208 
209

Fill_Poly: 
move.1 aO,arrp Koordinaten-

210 move.1 • l,pp
Pointer retten 
Pattern-Pointer

211 movea.1 vars,aO
retten
Linea-Varliste

212 movea.1 contrl(aO),al contrl[0]
213 addq.1 #2, al contrl[1]
214 move.w d0,(al) Anzahl der Punkte

215 addq.w #l,d0
in contrl[1] 

; Punkte+1, da

216 asl. w • l,d0

Rückkehr zu 
Punkt 0 

; mal 2, da 1 Punkt

217 movea.1 arrp,al
»2 Koordinaten 

; PointerKoord-

218 move.1 a2,help
Array 

; A2 retten
219 movea.1 ptsin(aO),a2 ; Array-Pointer

220 movea.1 a2,a0
in ptsin 

; A2 retten
221 loopl: move.w (al)♦,(a2)♦ ; Kopie User

222 dbra dO,loopl
->ptsin Array 

; Schleifenende
223 movea.1 help,a2 ; A2 restaurieren
224 movea.1 vars,aO ; A0 restaurieren
225 move.w dl,yl(aO) ; y-Wert
226 move.w d2,fgbpO(aO) ; fgbpO
227 move.w 4 (sp),fgbpl(aO) ; fgbpl

228 move.w 6 (sp),fgbp2(aO) ; fgbp2
229 move.w 8 (sp),fgbp3(aO) ; fgbp3
230 move.w 10(sp),wrt_mode(aO) ; writemode
231 move.w 12(sp),pat_msk(aO) ; Pattern Mask
232 move.w 14(sp),multifil(aO) ; Multifill
233 move.w 16(sp),clip(aO) ; clip
234 move.w 18(sp),xmin_clp(aO) ; xminclp
235 move.w 2 0 (sp),ymin_clp(aO) ; xmaxelp
236 move.w 2 2 (sp),xmax_clp(aO) ; yminclp
237 move.w 2 4 (sp),ymax_clp(aO) ; ymaxelp
238 move.1 pp,pat_pt r (aO) ; Pattern Pointer
239 movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
240 .DC.w $a006 ; LineA-Filled Polygon
241 movem.1 (sp)♦,d3-d7/a2-a6 ; Register 

restaurieren
242 rts ; Let's go home!
243
244
245
246 ; * *
247 ; * Mouse On schaltet die Maus ein *
248 * *
249
250
251
252 Mouse_On:
253 movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
254 .DC.w $a009 ; LineA-Mouse on
255 movem.1 (sp)♦,d3-d7/a2-a6 ; Register 

restaurieren
256 rts ; Adios?
257
258
259
260
261 ; * *
262 ; * Mouse_Off schaltet die Maus aus *
263 ; * *
264
265
266
267 Mouse__Off:
268 movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
269 .DC.w $a00a ; LineA-Mouse off
270 movem. 1 (sp)-f, d3-d7/a2-a6 ; Register 

restaurieren
271 rts ; Und a b !
272
273
274
275 • ; * *
276: ; * Mouse_Form veraendert die Maus *
277: ; » *
278: j  « e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e

279:
280:
281: Mousa Form:
282: mova.l aO.arrp ; Pointer Maske sichern
283: move.l al,pp ; Pointer Cursordaten

sichern
28«: movea.l d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
285: movea.l vars.aO ; LineA-Varlist
286: movea.l intin(aO),al ; intin-Array
287: move.w #0,6(al) ; intin[3]=0
288: move.w #l,8(al) ; intin[«]=l
289: movea.l arrp,a0 ; Masken-Pointer
290: adda.l #10,al ; intin(S]
291: move.w #15,d0 ; 16 Norte kopieren
292: loop2: move.w (a0)+ , (al)+ ; Kopie Mask

->intin[5..20] 
293: dbra d0,loop2 ; Schleifenende
294: movea.l pp.aO ; Cursordaten-Pointer
295: move.w #15,d0 ; 16 Norte kopieren
296: loop3: move.w (a0)+ , (al)+ ; Kopie Cursd

->intin(21..36] 
297: dbra d0,loop3 ; Schleifenende
298: .DC.w $a00b : LineA-MouseForm
299: movea.l (sp)+,d3-d7/a2-a6 ; Register

restaurieren 
300: rts ; That'a it!
301:
302:
303: ; «*»*»*•****«•»•»•*•******»**»*»•»•»»*
30«: ; * *
305: ; * Undraw_Sprite löscht ein Sprite *
306: ; * *
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307
308
309
310 Undraw_Sprite:
311 movem.1 d3-d7/a2-a6,-(sp) ; Register retten
312 movea.1 a0,a2 ; Sicherungsbereich

in A2
313 . DC.w $a00c ; LineA-ündrawSprite
314 movem.1 (sp)+,d3-d7/a2-a6 ; Register

restaurieren
315 rts ; Zurück ins

Hauptprogramm !
316
317
318
319 ; * *
320 ; * Draw_Sprite zeichnet ein Sprite *
321 • * *
322
323
324

325 Draw_Sprite:
326 movem.1 d3-d7/a2-a6,- (sp) ; Register retten
327 movea.1 al,a2 ; Sicherungsbereiche in A2
328 .D C .w $a00d ; LineA-DrawSprit
329 movem.1 (sp)♦,d3-d7/a2-a6 ; Register

restaurieren
330 rts ; Good Bye !
331
332
333 ; *** Zwischenspeicher ***
334
335 DATA
336 vars : DC.l 1
337 arrp: DC.l 1
338 PP: DC.l 1
339 help: DC.l 1
340
341 • ***** Jetzt ist aber Schluss! *****
342 END

l.isling .?: Assemblerlisting (GFA-Assembler)

ENDE

Das aktuelle Angebot von & GALACTIC &
HF /  Video-M odulatoren

Wir bieten Geräte für jedes Anwendungsgebiet an: 
MOD2 das Standardmodell mit Femseheranschlufi
MOD3 mit integrierter Monitorumschaltbox
MOD3 auto zusätzlich Automonfähig (s.u.)
MOD3a Video- (FBAS)Ausgang mit Umschaltbox
MOD3a auto ebenfalls Automonfähig
Für Preisbew ußte: (solange Vorrat reicht):
MOD2a Videogerät ohne Umschaltbox

Sonderanfertigungen auf Anfrage
Passendes Netzteil

DM 170,- 
DM 195,- 
DM 205,- 
DM 150,- 
DM 160,-

Die etw as andere 
Umschaltbox
Unsere Umschaltbox 
U2 kann nicht nur wie 
andere zum manuel­
len oder automati­
schen Wechsel zwei­
er verschiedener 
Monitore eingesetzt
werden, zusätzlich I-----------------------------
dienst sie als Monitorverteiler zweier gleichar­
tiger Bildschirme (RGB + RGB oder Mono­
chrome + Monochrome). Außerdem steht ein 
BAS und Tonsignal getrennt zur Verfügung. Der 
Ton ist brumm- und rauschfrei! Die Ansteue­
rung von U2 ist vollkompatibel zu anderen auf 
dem Markt befindlichen Auto-Monitor-Switch- 
boxen. Ein Ansteuerbeispiel liegt bei.

Superpreis: nur 39,90 D M !!
Zusätzlich bieten wir U2 auch als Bausatz an. 
Komplett ohne Gehäuse: DM 24,-
Komplett mit Gehäuse: DM 29,-
Gehäuse gebohrt mit Cinchbuchsen.
Ramkarte nur DM 49,-
Leerkarte für Ram-Erweiterung auf 1 MB, 13 Löt­
punkte notwendig. Voll gesockelt, Platine mit 
Industriequalität. Passend für ST 260/520/520.-

MARS ST nur DM 89,-
Das Strategiespiel für Computerfans. Der Com­
puter ist die Arena, die Kämpfer entspringen Ih­
rer Phantasie. Voller Weltmeisterschaftsstan­
dard, integrierter Editor, gutes Handbuch. 
ASM-Hit 12/87. Demoversion gegen DM 10,— 
Vorausscheck.

Sampler
Mit den Samplern 
von GALACTIC 
können Sie die 
Einführung einer 
neuen Qualitäts­
stufe auf dem 
Heimsektor erle­
ben. Alle unsere 
Geräte beherr­
schen in der Wiedergabe Oversampling 
zur Verringerung des störenden Sirrens 
(Modulationsrauschen). Zusätzlich kann 
bei allen Geräten direkt in 4 Bit gesampelt 
werden, dadurch können doppelt so lange 
Stücke gesampelt werden wie bisher. Un­
sere Profigeräte verfügen zusätzlich über 
Zusatzschaltungen, die fast allen Sampler­
fehlern beikommmen können. Ein rauhes 
oder metallisches Klangbüd gehört der 
Vergangenheit an. Außerdem lassen sie 
Hinterbandkontrolle vor und während der 
Aufnahme in l:l-Qualität zu (WYHIWYG, 
What You Hear IsWhat You Get), wie man 
es von professionellen Studiobandmaschi­
nen her kennt. Auch über Midifähigkeiten 
verfügen diese beiden Geräte. 
Volkssampler: nur Monitor DM 99,- 
Volkssampler-t-: Wiedergabe über Moni­
tor und Wandler DM 169,-
Prosampler 8 mono: Profigerät höchster 
Klanggüte DM 298,-
Prosampler 8 Stereo: erstmals echtes Ste­
reo!! DM398,-

Roboterinterface
Mit diesem Interface für 
die Roboter SV1-2000 kön­
nen Sie erstmals zu einem 
günstigen Preis Roboter­
technologie auf dem Atari 
simulieren. Einfach aus je­
der Programmiersprache 
heraus anzusteuem kön­
nen Sie Objekte manipu­
lieren und bewegen. Auch 
für Demos und Vorführun­
gen bestens geeignet. Der Betrieb erfolgt über Batte­
rien, kann aber auch über Standardsteckemetzteile er­
folgen. nur DM 98,-

DEEP THOUGHT 
neue Version 
Farbe & Monochrome
Unser bewährtes Schach­
programm liegt in einer 
neuen Version vor. Die frei 
programmierbare Eröff­
nungsbibliothek und der 
spielstarke Algorithmus 
haben es beliebt gemacht.

Die einzigartigen Funktionen wie Blitzstufe und Partien 
archivierung mit Zusatzdaten machen es für den 
ernsthaften Spieler zu einem wichtigen Arbeitsutensil. 
___________________________  nur DM 69,-
Zusätzlich im Angebot!
Zusätzlich im Angebot: Kabel, Stecker. Buchsen und 
vieles mehr. Fordern Sie ausführliche Infos an.

Autoren gesucht!
Haben Sie ein interessantes Programm ge­
schrieben oder ein gutes Hardwareprojekt 
entwickelt, wenden Sie sich bitte an uns.

Versandbedingungen:
Inland: Nachnahme DM 7,50 Porto und Verpackung 

Vorkasse DM 4,50 
Ausland: nur Vorkasse rein Netto + DM 6,50 
Ab DM 500,- Warenwert Versandkostenfrei.
Auf alle Produkte ein Jahr Garantie!

GALACTIC • Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR
Burggrafenstraße 88 4300 Essen 1 'S '(0201) 2 7 3 2 9 0 /7 1 0 1 8 3 0  Telefax (02 01) 71019 50

Bankverb indungen: Sparkasse Essen (BLZ 360 501 05) Kto.-Nr. 37 1 2 0 5 6  P ostg iroam t Essen (BLZ 360100 43) Kto.-Nr. 1998 72-435



Golem für Atari
Qualitätslaufwerke von einem der führenden Hersteller für Computerperipherie 

— jetzt auch für alle Atari —
Golem Drive 3,5 Display

NEC 1037a mit heller Frontblende 
•  Atari-farbenes Metallghäuse • A b ­
schalter •  'Ifackdisplay zur aktuellen 
Spur- und Kopfanzeige DM 359.-

Golem Drive 3,5
NEC 1037a mit heller Frontblende 
•  Atari-farbenes Metallgehäuse • A b ­
schalter DM 339.-

Golem Drive 5,25 Display
NEC Laufwerk mit heller Frontblende
•  Atari-farbenes Metallgehäuse • A b ­
schalter •  40/80 Ttack-Umschalter 
Urackdisplay zur aktuellen Spur- und 
Kopfanzeige DM 449.-

Golem Drive 5,25 
NEC Laufwek mit heller Frontblende
•  Atari-farbenes Metallgeäuse •A b -. 
Schalter •A bschalter •4 0 /8 0  Urack- 
Umschalter DM 419.- En
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GRUNDLAGEN

Willkommen beim Modula-2 Kurs in 
der ST-Computer. Warum ein Kurs 
und für wen?

Modula-2 hat sich in der letzten Zeit als 
zweite Entwicklungssprache nach C 
auf dem ATARI ST etablieren können. 
Nicht nur die Flut der Compiler, son­
dern auch deren Qualität machen 
Modula-2 zu einer Sprache, die für ST - 
Benutzer immer größere Bedeutung 
erlangt. In den Ausgaben des vergan­
genen Jahres konnten Sie Tests der 
Systeme von TDI, Jefferson, Megamax, 
Softwave und SPC lesen - und alle zeig­
ten sich als brauchbare Pakete.

Modula-2 ist von den auf Mikros verbrei­
teten Sprachen die modernste, und das 
nicht nur aufgrund des Entwicklungsda­
tums. Konzepte wie Modularisierung und 
Parallelität bei gleichzeitiger Maschinen­
nähe sind als Merkmale einer Sprache 
inzwischen unabdingbar. Weder C noch 
Pascal können hier befriedigen; das Wort 
Basic braucht man bei der Auswahl einer 
Hochsprache auch in dieser Hinsicht 
nicht in den Mund zu nehmen.

Das große Argument der C-Fans, man 
könne allein mit dieser Sprache das letzte 
Bit im abgelegensten Speicherwinkel 
umdrehen, können auch Modula-Pro-

grammierer für sich in Anspruch nehmen. 
Und dabei bleiben Modula-Programme 
lesbar und sind nicht von Sonderzeichen 
durchsetzt.

Als Weiterentwicklung von Pascal bietet 
Modula konzeptuelle Neuheiten, die auch 
durch das Zauberwort “Turbo" nicht auf­
gewogen werden können. Wenn man den 
Vergleich mit Basic überhaupt anstellen 
will, erkennt man auf den ersten Blick, 
daß Programme, die über simple Utilities 
hinausgehen, nur mit einer strukturierten 
Hochsprache und Modularisierung rea­
lisierbar sind - alles Dinge, bei denen 
BASIC versagt.

Auch wenn Modula aus wissenschaftli­
chem Blickwinkel schon längst wieder 
veraltet ist, wird es bei den auf Mikros 
verbreiteten Sprachen schwer, Argumen­
te dagegen zu finden.

Für wen ist Modula-2 und damit dieser 
Kurs interessant? Nun, man könnte Hob­
by-Programmierer einteilen in Anfänger, 
die grundlegende Programmierkonzepte 
und Denkweisen kennenlemen wollen, 
und “alte Hasen”, die schon Tausende von 
Programmzeilen eingetippt haben.

Der Anfänger ist bei Modula-2 aufgrund 
der Verwandtschaft mit Pascal sehr gut 
aufgehoben. Diese Sprachen lassen nur

einen sauberen Programmierstil zu. Alles 
muß genau formuliert und bedacht wer­
den. Versuch und Irrtum-Methoden wie 
bei Basic sind ausgeschlossen, ebenso ist 
das Tricksen kein Konzept wie bei C.

Der Fortgeschrittene, der lokale Varia­
blen und Rekursion im Traum beherrscht, 
bekommt mit Modularisierung und Paral­
lelität mächtige Werkzeuge in die Hand, 
die in keiner der weiter verbreiteten 
Sprachen zu finden sind. Ihm können sich 
neue Programmierwelten mit völlig an­
ders gestalteten Algorithmen und einer 
neuen Entwicklungsweise auftun.

Und das sind die zwei Gruppen, an die 
sich dieser Kurs wendet. Am Beginn 
werden für die Einsteiger die grundlegen­
den Konzepte der Hochsprachen stehen. 
Stichworte hierzu sind z.B. Deklaratio­
nen, Prozeduren, lokale Variablen oder 
Rekursion. Benutzer anderer Hochspra­
chen werden zunächst die syntaktischen 
Unterschiede zu ihrem Lieblingssystem 
feststellen und dann neue Konzepte ken­
nenlemen, die sicher eine Fülle von Pro­
grammideen auslösen.

Was Sie zum Lernen brauchen, ist natür­
lich ein Modula-System. Fast alle verfüg­
baren Pakete haben Sie schon in Tests 
kennengelemt und dabei vielleicht auch
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Der erste Modula-2-Compiler, der auf 
Mikros auch für Hobby-Anwender er­
hältlich war, lief unter dem UCSD-Sy- 
stem auf dem Apple II. Für den Freak- 
Computer Gepard war Modula-2 das, was 
für einen C-64 Basic ist: die mitgelieferte 
Standardsprache. Das Gepard-Betriebs­
system ist ebenfalls in Modula program­
miert. Den gleichen 
Compiler gibt es heu­
te als M egam ax- 
Modula für den ST.
Für den A pple 
Macintosh gibt es 
eine Portierung des 
ETH-Systems auch 
als Public-Domain. 
leider konnte ich für 
den ATARI ST nichts 
Vergleichbares fin­
den.

haben, können Sie jetzt das erste Modula- 
Programm eintippen, an dem Sie die 
grundsätzliche Struktur der Sprache ken- 
nenlemen sollen und einen kleinen Ein­
druck vom Aussehen eines Modula-Pro- 
gramms bekommen können. Sie finden es 
als Listing 1.
Das Programm hat keine große Funktio­

nalität, dennoch ent­
hält es schon die 
hauptsächlichen Ele­
mente eines Modula- 
Programms. Es han­
delt sich um das klas­
sische Einführungs­
programm, das die 
Meldung “ Hel lo 
world!” auf dem Bild­
schirm ausgeben soll. 
Schauen wir uns an, 
was wir haben.

bemerkt, daß es erstaunlich preiswerte 
Produkte gibt. Sicher wird eines der 
Angebote Ihren Bedürfnissen entspre­
chen. Ich werde in diesem Kurs nur Stan­
dard-Modula verwenden, so daß alle 
Beispiele auf allen Compilern lauffähig 
sind.

Wenn in den einzelnen Artikeln Fragen 
offen bleiben oder Sie Schwierigkeiten 
haben, fragen Sie unbedingt nach! Soweit 
möglich, werden Leserbriefe in einer 
eigenen Rubrik oder persönlich beant­
wortet.

Ihre Anregungen sollen vielleicht auch in 
ein Buch einfließen, das aus dieser Arti­
kelserie entstehen soll. Dabei wird erheb­
lich mehr Platz für Beispiele sein und 
auch auf Nebenaspekte eingegangen 
werden.

In dieser ersten Folge, die notwendiger­
weise viel Vorrede enthält, werden Sie 
noch nicht richtig programmieren. Ler­
nen Sie zunächst die Geschichte von 
Modula-2 kennen.

Niklaus Wirth, der Entwickler von Pas­
cal, begann im September 1977 an der 
Eidgenössischen Technischen Hoch­
schule (ETH) in Zürich ein Projekt, in 
dem eine Workstation und eine dazu pas­
sende Sprache entwickelt werden sollte. 
Diese Sprache war Modula-2 und sollte 
für die komplette Software des neuen 
Rechners eingesetzt werden. Die Anwen-

dung reichte dabei vom Betriebssystem­
bau bis hin zu Editoren oder Zeichenpro­
grammen.

1979 stand dann ein lauffähiger Compiler 
zur Verfügung: Modula-2 hatte das Licht 
der Computerwelt erblickt. Der soge­
nannte ETH-Compiler ist für Entwickler 
als Sourcecode zur Übertragung auf ande­
re Rechner erhältlich. Auf dem ATARI 
ST sind TDI-, Jefferson- und SPC-Modu- 
la direkte Portierungen dieses Systems.

Die Sprache selber 
wurde in zwei Revisionen verändert. 
Dabei war jeweils die Modula-Bibel 
“Programming in Modula-2” von Niklaus 
Wirth als Sprachdefinition maßgebend. 
Das Buch, vom Springer Verlag auch in 
Deutsch erhältlich (Niklaus Wirth: Pro­
grammieren in Modula-2, 3. Auflage, 
ISBN 3-540-13301-1). Auch wenn es 
kein Lehrbuch ist und als Buch keine Be­
sonderheiten bietet, ist es jedoch als Refe­
renz so unerläßlich, wie bei C der Kemig- 
ham/Ritchie oder für Prolog die Clocksin/ 
Mellish-Definition.

Wenn Sie sich wundem, wo M odula-1 
bleibt: Für Experimente mit Parallelpro­
grammierung entwickelte Wirth die Spra­
che Modula, über die es jedoch nur uni­
versitäre Unterlagen gibt, und die für 
Hobby-Anwender weder interessant, 
noch verwendbar ist - eben eine Experi­
mentalsprache. Da die Ergebnisse weiter­
wendet wurden, übernahm Wirth den 
Namen für die Universalsprache Modula- 
2.

Auch wenn es historisch nicht korrekt ist, 
meint heute jeder Modula-2, wenn er 
Modula sagt oder schreibt. Und natürlich 
meine auch ich keine Experimentalspra­
che, wenn ich mich auf Modula beziehe. 
Für den ST war TDI 
das erste Modula-Sy- 
stem, und es blieb lan­
ge Zeit das einzige.
Erst in diesem Jahr 
kamen weitere Syste­
me auf den Markt.
Und wenn Sie eines 
davon auf Ihrer Dis­
kette oder Festplatte

"MODULE HelloWorld" ist der Pro­
grammkopf. Durch ihn wird festgelegt, 
daß es sich um ein Programm handelt, das 
den Namen "HelloWorld" trägt. Alles, 
was nun bis zum Gegenstück “END Hel­
loWorld." folgt, soll vom Compiler über­
setzt werden. In der Modula-Syntax wird 
dies “Compilation Unit”, also “Überset­
zungsstück”, genannt. Einfacher gesagt, 
wird durch diese Klammerung der Pro­
grammtext begrenzt und durch den Na­
men benannt.

Als nächstes folgt ein Import. Dahinter 
steht ein grundlegendes Konzept, die 
Modularisierung. Für den Anfang denken 
Sie sich einfach eine Bibliothek, die den 
Namen "InOut" hat, und aus der die vor­
programmierten Prozeduren “Write- 
String”, “WriteLn” und "Read" geholt 
werden. Sie werden später noch sehen, 
daß Module erheblich mehr sind als sim­
ple Bibliotheken, für den Anfang soll 
diese einfache Erklärung reichen. In den 
Beispielprogrammen werden Sie immer 
wieder Importe finden, bevor ich zu dem 
Konzept komme.

Die nächste Einheit in dem Programm ist 
eine Variablendeklaration. Eine Variable 
ist etwas, was einen Wert aufnehmen

1: MODULE HelloWorld;
2 :
3; FROM InOut IMPORT WriteString, WriteLn, Read ; 
4 ;
5: VAR c h :CHAR;
6 :
7; BEGIN
8; WriteString('Hello world !');
9 : WriteLn;

L 0 : R e a d ( c h )  ;
L I :  END HelloWorld.___________________________________

Listing I
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kann, und was in Modula einen bestimm­
ten Typ hat. In diesem Fall handelt es sich 
um den Typ "CHAR" , der einem Zeichen 
entspricht, “ch” ist also ein Kästchen, in 
das ein Zeichen gelegt werden kann.
Nun beginnt das eigentlich Programm. 
Alles zwischen "BEGIN" und “END" 
bildet einen Block, der ausgeführt werden 
soll. In dem Block befinden sich hier drei 
Anweisungen. Eine Anweisung ist etwas, 
was der Rechner ausführen soll. In diesem 
Fall sind es Anweisungen, die eine Zei­
chenkette ausgeben, einen Zeilenvor­
schub auf den Bildschirm schicken und 
ein Zeichen einiesen. "Read(ch):” ist die 
Anweisung, ein Zeichen von der Tastatur 
zu holen und es in die Variable “ch" zu 
packen.

Diese Beschreibung geht natürlich nicht 
in die Tiefe und läßt zuviel offen, als daß 
Sie nun ein eigenes Programm schreiben 
könnten. Denn jedem der Themen, die 
hier nur in einem Absatz angesprochen 
sind, sollen und müssen eigene Kapitel 
gewidmet werden.

Hausaufgaben
Zum Konzept dieser Serie gehören auch 
Hausaufgaben. Und selbst wenn es sich 
hier nur um einen Vorspann handelt, 
sollten Sie in der Zwischenzeit etwas 
tun. Es gibt drei Aufgaben für Sie:

Die erste Aufgabe ist nicht sehr anstren­
gend, erfordert allerdings vielleicht 
etwas Verzicht. Vergessen Sie bitte die 
BASIC-Programmierung. Vergessen 
Sie Variablen, die Sie einfach verwen­
den, ohne sie vorher zu deklarieren. Ver­
gessen Sie die Trial-and-Error-Metho- 
de, einfach mal ein Programm zu schrei­
ben und die Fehler vom Interpreter su­
chen zu lassen. Modula-2 ist eine Hoch­
sprache. die Konzepte benutzt, die in 
BASIC nicht vorhanden sind, und eine 
andere Programmierung bewirken.

Wenn Sie sich von diesem Kulturschock 
erholt haben, fangen Sie bitte mit der 
zweiten Hausaufgabe an: Lesen Sie die 
Anleitung zu Ihrem Modula-System. Es 
nutzt Ihnen wenig, wenn Sie ein Pro­
gramm zwar eintippen können, dann 
aber nicht wissen, wie Sie es übersetzen 
sollen. Handbücher sind da. um gelesen 
zu werden. Ich kann in diesem Kurs 
zwangsläufig nicht auf die Besonderhei­
ten bestimmter Systeme eingehen.

Und dann können Sie mit der dritte Auf­
gabe beginnen, nämlich das kleine Bei­
spielprogramm einzutippen, übersetzen 
zu lassen und es einmal auszuführen. 
Wenn das funktioniert hat. versuchen 
Sie einmal, das Programm so zu ändern, 
daß es anstelle von “Hello world!“ den 
Text "Hallo Welt!” ausgibt.

In der nächsten Folge werden Sie die 
Regeln für Bezeichner, also Namen, in 
Modula kennenlemen und etwas mehr 
über Variablen, Deklarationen und Typen

erf ahren. Weiterhin geht es um eine erste 
Art von Anweisungen, die Zuweisungen. 
Sie könnten damit Ihr erstes Modula- 
Programm ohne Vorlage schreiben.

ENDE

T i M  -  E i n e  B u c h f ü h r u n g
Die neue Version 1.2 unserer erfolgreichen 
Buchführung TiM, bietet jetzt zusätzliche 
Leistung (z. B. Summen- und Saldenliste) 
und großen Bedienungskomfort. TiM, das 
Kernstück unserer Time is Money-Serie, ist 
eine einfach zu bedienende Buchführung für 
den Laien und den Experten.

C.A.$.H. GmbH
Robert-Bosch-Str. 20a, D-8900 Augsburg 

Telefon: 08 21/70 38 56

T i M  I I  -  E i n e  F i n a n z b u c h h a l t u n g
Um erfolgreich zu sein, muß man seine Geschäfte 
und Finanzen planen. Dazu benötigen Sie Zahlen 
aus einer Buchhaltung -  schnell und problemlos. 
TiM II, eine komplette Finanzbuchhaltung, ist das 
geeignete Werkzeug dafür. TiM II aus unserer 
Time is Money-Serie bietet neben den Leistun­
gen von TiM u.a.:
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Verbuchen 
von Privatanteilen und Nettobeträgen, Sortierung 
der Ausgaben, Firmendaten und als Leckerbissen:

Extern: die Analyse von Tabellenkalkulations­
modellen und Aufbereitung der Kontensalden für 
den Import in diese von TiM II analysierten 
Modelle.

Detaillierte Informationen gibt es bei Ihrem Fachhändler oder 
direkt bei uns.

Unverbindliche Preisempfehlungen:
TiM 1.2 DM 2 9 8 ,- Handbuch D M 3 0 ,-*
TiM II DM 5 9 8 ,- Demo D M 1 0 ,-
* wird bei Direktkauf angerechnet

Versand nur gegen NN (+  DM 10, - )  oder Vorauskasse. 
Demos und Handbücher nur gegen Vorauskasse!

Update von TiM 1.1 auf TiM 1.2/TiM II möglich.
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L IC H T S P i
Patentes zur 
Programmierung

Teil III

Was bisher geschah: Dr. Borg hätte es wissen 
müssen; das Projekt Cee-Dee lielt ihn nicht mehr 
los. Durch ungezählte Dokumentationen hatte er 
sich gewühlt, tausendmal das Wörterbuch ge­
wälzt, manche Träne im Kopfkissen zerdrückt. 
Doch nun wußte er alles über die geheimnisvollen 
Vorgänge im Kloster Laserheim, er kannte die 
Rolle des unheimlichen Mister Frame, und sogar 
die Agenten Keed und Solomon hatte er durch­
schaut. Alles, was ihm fehlte, war seine Gefährtin 
Ada Rist, die ihm helfen sollte, der glitzernden 
Scheibe die Geheimdaten zu entreißen...

Emst beiseite: Ich habe versucht. Ihnen zu zeigen, wie 
auf einer CD Daten aufgezeichnet werden und wie sie 
ein CD-ROM davon lesen kann. Sie sollten nun 
wissen, daß...

- auf einer CD die Bits mittels komplizierter Codie­
rungen auf einer langen Datenspirale abgelegt 
werden,

- daß die kleinste Dateneinheit ein Frame ist. das 24 
Datenbytes sowie ein Kontrollbyte (mit acht Sub­
kanalbits) enthält.

- daß aus jeweils 98 Frames ein Sektor gebildet wird, 
der je nach Aulhau 2048 bis 2336 Datenbytes faßt.

- daß pro Sekunde 75 Sektoren (also 75*98=7350 
Frames und damit auch 7350 Subkanalbytes) gele­
sen werden, und daß auf eine CD Daten für minde­
stens 60 Minuten Spielzeit passen (also minde­
stens 540 MB).

Der Plan für heute: Die ACSI-Kommandos des 
CDAR504 werden im Überblick vorgestellt, um 
Ihnen einen Eindruck von den Fähigkeiten der Kiste 
zu geben und um Programmierern zum Einstieg zu 
verhelfen. Schließlich hat das CDAR504 gute Soft­
ware noch bitter nötig, und je schneller die Program­
mierer unter Ihnen Bescheid wissen, desto eher dür­
fen auch die Anwender auf gute Pakete hoffen. 
“ACSI? Walter?” Auch über den ACSI-Bus erfahren 
Sie in dieser Folge einige Grundbegriffe, mit denen 
Sie Ihren Bäcker beeindrucken können. Und last, hm  
certainly not least ( ‘tschuldigung, aber mir fällt ein­
fach keine gute deutsche Übersetzung dazu ein) habe 
ich Ihnen bereits eine komplette Sammlung von 
Assemblerroutinen zur Einbindung in eigene Pro­
gramme zu bieten, so daß Sie sich mit den widerlich­
sten DMA-Intema überhaupt nicht herumschlagen 
müssen. Ist das nix? Wohlan:

Einsames CD-ROM sucht Anschluß
Das CDAR504 von ATARI hängt am DMA-Port des ST. Auf 
diesem DM A-Bus hat ATARI ein eigenes Protokoll zur schnellen 
Datenübertragung definiert: Das ACSI (ATARIComputer System 
Interface). Es hat einiges vom großen Bruder SCSI (sprich: 
"skassi"; steht für Small Computers System Interface) geerbt, 
aber leider nicht alles. Wenn Sie die Unterschiede interessieren, 
schlagen Sie doch mal bei [ 11 oder [2] nach. Für unsere Zwecke 
genügt eine Grundausbildung in Sachen ACSI. Anschnallen und 
das Rauchen einstellen.

Ganz schön fix - Der DMA-Port des ST
Am DMA-Port des ST, das wissen Sie, hängen Festplatten, 
Laserdrucker und jetzt auch das CD-ROM. Zur friedlichen 
Koexistenz braucht man ein Protokoll, an das sich alle halten. 
Wenn nur ein Quertreiber am Bus Faxen macht, läuft nichts mehr: 
Das sollte man zum Beispiel bedenken, wenn man sich eine der 
Billiglösungen für den Festplattenanschluß anschaffen möchte.

Im Prinzip bietet sich am DMA-Bus des ST, der ja eigentlich 
ACSI-Bus heißt, folgendes Bild (Bild 1):
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Nun gibt es ja auch andere, ähnliche Buskonzepte, 
die ebenfalls den Anschluß vieler Peripheriegeräte 
erlauben; man denke nur an den IEC-Bus, der ja 
sogar (rudimentär) beim C64 implementiert war. 
Wie der ACSl-Bus setzt dieser - allerdings serielle - 
Bus intelligente Peripheriegeräte voraus, die sich 
zumindest ihre Schuhe selber binden können und den 
Rechner nicht mit ihrem eigenen Kram belästigen. 
Die Unterschiede: Der ACSl-Bus ist ein 8 Bit breiter 
paralleler Bus, und außerdem wird er von ATARIs 
DMA-Chip bedient.

Letzteres hat zur Folge, daß auf dem ACSl-Bus Da­
tenübertragungsraten von bis zu 1.3 MByte/Sekunde 
möglich sind; die Übertragung selbst wird komplett 
vom DMA-Chip übernommen, der Prozessor bleibt 
frei.

ST als "Initiator“ und 
H e r r  d e s  B u s s e s

A
C
S
I

B
U
s

- lo s t-
dapter

Con­ Gerat
troller 0 0

Gerat
0

- lo s t-
sdapter

C o n - Gerat
1

♦

Gerat
7

Klare Verhältnisse am OMA-Bus

Kochrezepte
Sie wissen also nun, was der ACSl-Bus kann, nur 
noch nicht, wie man’s macht. Um eine Übertragung 
anzuleiem, ist nämlich doch ein wenig Hackerei 
notwendig, bis man dem DMA-Chip und den betei­
ligten Controllern seine Wünsche klargemacht hat. 
Insbesondere ist wichtig, wie die Datenübertragung 
prinzipiell abläuft:

Der ST herrscht also über den Bus. an dem bis zu 8 verschiedene 
Zieleinheiten (Targets) angeschlossen sein können. Jede dieser 
Zieleinheiten besitzt einen Hostadapter, der die Signale des 
ACSI-Busses für den Controller umsetzt. An diesen Controller 
können jeweils bis zu 8 Geräte angeschlossen sein, je nachdem, 
wie leistungsfähig der Controller ausgelegt wurde (die Controller 
in den SH205-Platten von ATARI unterstützen zum Beispiel 
maximal 2 Plattenlaufwerke). Das heißt: Theoretisch könnte man 
bis zu 64 Peripheriegeräte per ACSl-Bus an den ST anschließen. 
Und das ist ja  fürs erste schon ganz nett, oder?

1. Der ST wählt ein Zielgerät (“Target") aus, indem ein 
bestimmtes Signal auf den Bus gegeben wird und danach das 
erste Byte eines Kommandoblocks, das neben der Komman­
donummer auch die Targetnummer enthält.

2. Über den Bus wird der Rest des Kommandos an das Zielgerät 
geschickt; ein Kommando umfaßt meistens 6, beim CDAR504 
auch mal 10 Bytes.

3. Je nach Kommando sendet dann
- der Rechner Daten an das Zielgerät (z.B. Sektor schreiben).
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- das Zielgerät Daten an den Rechner (z.B. Sektor lesen),
- niemand etwas (bei einfachen Kommandos etwa, bei denen 

die gesamte nötige Information bereitsin den Kommando­
bytes unterzubringen ist).

4. Nach Beendigung des Kommandos schickt das Zielgerät ein 
Statusbyte an den Rechner, in dem auch gemeldet wird, ob ein 
Fehler aufgetreten ist.

Soweit das Prinzip. Wie das im einzelnen vor sich geht, ist eine 
lange Geschichte und für das folgende nicht dringend notwendig. 
Es ging mir nur darum, daß Sie mir nicht resigniert abwinken, 
wenn ich Sie gleich mit Targetnummem (Nummern der Zielge­
räte), Kommandoblöcken und Statusbytes bombardiere. Was viel 
bedeutender ist als die wüste DM A-Hackerei: Was kann man mit 
dem CDAR504 machen? Welche Kommandos unterstützt es?

Die AUDIO-Kommandos
Damit die CDAR-Besitzer für die nächste Fete gerüstet sind, 
ziehe ich die Audio-Kommandos vor. Wer die Audio-Anwen- 
dung für Spielerei hält, möge bitte diesen Abschnitt übersprin­
gen. Wir anderen machen jetzt jedenfalls tüchtig Krach - das 
CDAR504 ist dafür bestens geeignet:

Audio Start (ACSI-Kommando 6) - Wiedergabe eines Songs
starten

Audio Program ($11) - Audio-Wiedergabe programmieren

B yte B itc o d ie ru n g

1 T  T  T  0  0  1 1 0

2 0  0  0  0  0  0  L R t = 0 :  lin k e r  K a n a l a n  

R = 0: r e c h te r  K a n a l a n

3 0 0 0 0 0 0 0 0
4 s s s s s s s s T ite ln u m m e r

5 F F F F F F F F A n z ah l d e r  T ite l

6 C Q 0 0 0 0 0 0 “ O m tin u e " -/ S c h n e lld u rc h la u f-K la g  (Q l

Mit diesem Kommando kann man einzelne Titel auf einer Musik- 
CD anwählen und sie starten. Dabei kann man auch mehrere Titel 
hintereinander spielen lassen; dazu dient der Parameter im fünf­
ten Kommandobyte. (He! Kim Wilde groovt besser, als ich 
dachte...)

Wer’s einseitig liebt, kann einzelne Kanäle ausschalten; auch 
beide natürlich, wenn’s Ihnen Spaß macht. Ist das Schnelldurch- 
lauf-Flag gesetzt, werden alle Songs nur jeweils 10 Sekunden 
angespielt. Im “Continue’’-Bit wird angekündigt, daß dieses 
Kommando fortgesetzt wird und weitere Songnummem folgen. 
Das heißt also: Man schickt nach dem ersten AUDIO-START- 
Befehl mindestens einen weiteren nach. Löscht man das “Conti- 
nue”-Flag im letzten AUDIO-START-Befehl, endet die Pro­
grammierung.

Audio Stop ($05) - Wiedergabe beenden

T  T  T  0  0  1 0  1 T T T  = T a r g e tn u m m e r

0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0

Wahrscheinlich der Lieblingsbefehl meiner Mutter: Er schaltet 
die Audio-Wiedergabe aus - Funkstille.

T  T  T  1 0  0  0  1 

0 0 0 0 0 0 L R

M  M  M  M  M  M M M

s s s s s s s s

F F F F F F F F

M M M M M M M M

S S S S S S S S

F F F F F F F F
0 0 0 0 0 0 0 0
R 0 0 0 0 0 0 0

T T T  = T a r g e tn u m m e r  

L = 0: l in k e r  K a n a l a n , 

R = 0: r e c h te r  K a n a l a n  

S ta r tm in u te  in  B C D  

S ta r ts e k u n d e  in  B C D  

S ta r tb lo c k  in  B C D  

K n d m in u te  in  B C D  
E n d s e k u n d e  in  B C D  

E n d b lo c k  in  B C D

R e p e a t-F la g

Das ist das raffinierteste Audio-Kommando. Es erlaubt Ihnen, 
ganz kurze oder auch längere Teile aus einer Musik-CD heraus­
zunehmen und sie wiederzugeben. Die kleinste Einheit ist dabei 
ein Block, also eine 75tel Sekunde. Das ist im Prinzip genug für 
allerlei Scratch-Effekte; allerdings sind die Positionierungszeit­
en beim CD-ROM eben leider zu groß, als daß man wirklich gute 
und flüssige Tricks damit hinbekommen könnte. Aber vielleicht 
überraschen uns ja noch pfiffige Programmierer. Das Werkzeug 
dazu, AUDIO PROGRAM, ist jedenfalls da. Ach ja, bevor ich’s 
vergesse: Setzt man das “Repeaf’-Flag, wird der ausgewählte 
Ausschnitt unendlich oft wiederholt - solange, bis ein AUDIO- 
STOP-Kommando dem Ringelreih' ein Ende setzt.

Wichtig übrigens bei den Zeitangaben in diesen Kommandos: 
Wie beim CD-ROM öfters üblich, werden die Zeiten im BCD- 
Format codiert. BCD steht für Binary Coded Decimai, dabei wird 
ein Byte in zwei Nibbles (4 Bits) aufgeteilt, in denen Werte von 
0 bis 9 stehen dürfen. Damit sind in einem Byte zwei Dezimalzif- 
fem darstellbar (also die Dezimalzahlen von 0 bis 99).

Beispiele:

o o o I 0 I 00 
l oo I 0 I I 1 
0 0 0 0 1 0 1 0

= $ 1 4  C o d ie ru n g  f ü r  D ezim alz a h l 1 4

= $ 9 7  C o d ie ru n g  f ü r  D e z im alz a h l 9 7

= $ 0 A  u n g ü ltig e  B C D -C o d ie ru n g

Das alles ist ja  schon ganz hübsch; aber wie kommt man über­
haupt an die Information, welche Titel auf einer CDsind?Triviale 
Lösung: Auf dem Cover nachsehen. Hackerlösung: Inhaltsver­
zeichnis der CD einiesen. Inhaltsverzeichnis?

Read TO C ($19) - Inhaltsverzeichnis lesen

T  T  T  I 1 0  0  1 T T T  = T a r g e tn u m m e r

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

7 0 0 0 0 0 0 0  D as R a ts e l-u b e r-R a ts e l-F la g

An dieser Stelle ein paar Bemerkungen über die Organisation 
einer CD: Vor dem eigentlichen Datenbereich, in einem Ab­
schnitt, der etwa 150 Datensektoren entspricht, stehen mysteriöse 
Daten, an die man mit keinem Lese-Befehl herankommt 
(schnüff!). Halt - ich nehme fast alles zurück: Dort steht auch das 
erwähnte Inhaltsverzeichnis, auf neudeutsch auch TOC (Table o f  
Contents) - und genau dieses liest der Befehl READ TOC ein. Im 
TOC wird Buch geführt über die Belegung der CD mit maximal 
99 Titeln (Tracks).

Das Inhaltsverzeichnis besteht aus einzelnen Einträgen mit je­
weils 4 Bytes:

- Titelnummer
- Minute (0..73)
- Sekunde (0..59)
- Block (0..74)
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Titelnummer Bedeutung

$00 Sie nannten ihn Nobody - so ein Eintrag hat 
keine Bedeutung.

$A0 Der Titel m it der Num m er, die im M inutenbyte 
steht, soll als erstes gespielt werden.

$A1 Der Titel m it der Num m er, die im M inutenbyte 
steht, soll als nächstes gespielt werden.

$A2 M inuten- und Sekundenfeld zeigen die Zeit an, 
bei der der letzte Titel endet.

Tabelle 1: Spezielle Titelnummern im Inhaltsverzeichnis

Alle Daten sind wieder BCD-codiert. Bei speziellen Titelnum- 
mem ändert sich die Bedeutung der restlichen Bytes (Tabelle 1). 
READ TOC liest einen 512 Byte langen Block mit 128 solchen 
TOC-Einträgen ein. Setzt man das Flag im letzten Byte, wird die 
Ordnung der Einträge kräftig durcheinandergeschüttelt; eine 
bestimmte Strategie konnte ich dabei aber noch nicht ersehen.

Sie sehen: Im Inhaltsverzeichnis steht nichts über die Titel und 
Interpreten; nur mickrige Startzeiten sind dort verzeichnet. Es 
fehlt auch eine eindeutige Kennzeichnung der eingelegten CD. 
Dem könnte man aber mit folgender Strategie abhelfen;

Man lese von allen Musik-CDs (oder auch Daten-CDs, denn die 
haben auch TOCs) das Inhaltsverzeichnis ein und bilde über die 
512 Bytes eine hinreichend sichere Prüfsumme, beispielsweise 
mit einem CRC-Verfahren (2). Dazu lasse man sich vom Anwen­
der den Namen der eingelegten CD geben und speichere ihn 
zusammen mit der Prüfsumme ab. Wenn man nun später eine CD 
einlegt, liest man zuallererst wiederdas Inhaltsverzeichnis, bildet 
die Prüfsumme und vergleicht sie mit den gespeicherten. Damit 
kann man dann auch den Titel der CD aus einer Liste heraussu­
chen. In dieser Liste könnten natürlich auch noch mehr Informa­
tionen über die CD stehen, etwa: “Heintje: Mama - vorher Arzt 
befragen”.

Ein w eiteres nützliches Kommando:

Test Unit Ready ($00) - CDAR504 bereit?

T T T 0 0 0 0 0  TTT = Targetnum m er
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0

Dieses Statusbyte wird natürlich nicht nur nach TEST UNIT 
READY, sondern nach jedem Kommando geliefert, so daß man 
vom Erfolg oder Mißerfolg seines Ansinnens rechtzeitig erfahrt. 
Chronisch Neugierige werden das folgende Kommando lieben;

Request Sense ($03) - Statusinformationen holen

T T T 0 0 0 I 1 TTT = Targetnummer
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0

REQUEST SENSE liefert einen Block von 32 Statusbytes 
(Tabelle 3).

Byte Inhalt/Bedeutung

0 SF0
1 $03
2 Fehlem um m er:

0 kein Fehler
1 von der Hardware beseitigter Fehler
2 Gerät nicht bereit
3 Prüfsum m enfehler
4 Hardw are-Fehler
5 ungültiges Kom m ando
6 keine Platte eingelegt
7 falscher C D -Typ für das betreffende Kommando

3 - 6 : 0
7 $18
8 -  15 : 0

Tabelle 3: Na, das sind ja  7.ustände - der Statusblock

Diesen Befehl verwendet man vor allem, wenn man im Status­
byte, das man auf ein Kommando hin bekommt, eine allgemeine 
Fehlerbedingung feststellt. Im Statusblock findet man genauere 
Informationen zur Fehlerursache. Bei meinem CDAR werden die 
Bytes 16-31 nicht korrekt gesendet; darum kann ich sie auch noch 
nicht richtig dokumentieren - ich bitte um Nachsicht. Geplant ist, 
daß dort Informationen über die aktuelle Position in einem 
Musikstück und auf der CD gemeldet werden - was ja  recht 
praktisch sein kann, denn mit dieser Information kann man die 
fehlende Spielzeitanzeige im Display ersetzen.

Bit Bedeutung

0
1
2
3

ERROR: Fehler aufgetreten
BUSY: CD A R504 arbeitet noch ein  anderes K om m ando ab 
MEDIA: Platte gewechselt

Tabelle 2: CDARS04 meldet sich zum Rapport.

Wenn gerade noch ein Audio-Kommando abläuft, liefert TEST 
UNIT READY im Statusbyte ein gesetztes BUSY-Bit. Durch 
wiederholtes Abfragen kann man so das Ende eines Kommandos 
relativ genau abpassen. An dieser Stelle sind wohl endlich genau­
ere Informationen über das Statusbyte angebracht. Zum Format 
siehe Tabelle 2.

Die Daten-Kommandos
Read ($08) - logischen Block lesen

T T T o 1 o o o 
0 0 0 H H H H H  
M M M M M M M M  
L L L L L L L L
C C C C C C C C
0 0 0 0 0 0 0 0

TTT = Targetnum m er 
Blocknummer, MSB 
Blocknummer 
Blocknummer. LSß 
Blockanzahl (1-255)

Dieses wichtigste Daten-Kommando liest eine Anzahl von logi­
schen CD-ROM-Blöcken in den Rechner ein. Die Größe dieser 
logischen Blöcke stellt man mit MODE SELECT ein - siehe dort. 
Wichtig: Der erste lesbare Sektor hat die Nummer 150. Warum 
das so ist. können Sie sich denken, wenn Sie meine entsprechende 
Bemerkung beim READ-TOC-Befehl rekapitulieren.
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Extended Read ($18)- Erweiterte Lesefunktion 

T  T  T  1 1 0  0  0  T T T  = T a r g e tn u m m e r

INQUIRE ($12): Kennung vom CD-ROM holen

o o o o o o o o
B B B B B B B B

B B B B B B B B

B B B B B B B B

B B B B B B B B

0 0 0 0 0 0 0 0
C C C C C C C C
C C C C C C C C

0 A 0 0 0 0 0 0

B lo c k n u m m e r (0 )  o d e r  M in u te n  in  B C D  

B lo e k n u m m e r M S B  o d e r  S e k u n d e n  in  B C D  

B io c k n u n im e r 
B lo c k n u m m e r L S B  o d e r  0

B lo c k a n z a h l. M SB  
B lo c k a n z a h l, LSB  

A u d io -B it

Bei diesem Lese-Kommando kann die Blocknummer 24 Bit breit 
sein. Ist das Audio-Bit gesetzt, wird die Blockadresse in Minuten. 
Sekunden und Blocks aufgeschlüsselt (BCD!).

Mode Select ($15) - Datenmodus setzen

T  T  T  1 0  1 0  1 T T T  = T a r g e tn u m m e r

0 0 0 0 0 0 0 0  
0 0 0 0 0 0 0 0  
0 0 0 0 0 0 0 0  
L L L L P P P P M o d u s  ( I .I .l .l .- lo g is c h e ltl iK 'k g r o lte . 

P P P P = p h y s lk a lis c h e  B lo c k g rö ß e )

0 0 0 0 0 0 0 0

MODE SELECT stellt das CDAR504 auf die aktuellen logischen 
und physikalischen Sektorgrößen ein. Zur physikalischen Sek­
torgröße (liegt zwischen 2048 und 2336) siehe [ 3); das CDAR504 
kann abcrdarüberhinaus einen physikalischen Block in mehrere 
kleine logische Blöcke unterteilen. Schauen wir uns das Modus­
byte und dessen Belegung an. Im oberen Nibble (Einheit von 4 
Bits) stellt man die logische, im unteren die physikalische Block­
größe ein (Tabelle 4).

unteres Nibble physikalische Sektorgröße

0 2052/2340 Bytes
I 2048 Bytes
2 2336 Bytes
3 2048 Bytes
4 2336 Bytes

oberes Nibble logische ßlockgröße

0 512 Bytes
2 256 Bytes
3 1024 Bytes
4 2048 Bytes
5 2052 Bytes
6 2336 Bytes
7 2340 Bytes

Tabelle 4: Daten in allen Schuhgrößen und Farben der Saison

Die Lese-Kommandos behandeln grundsätzlich nur logische 
Blöcke! Der Standard-Modus ist übrigens $41 (physikalische und 
logische Sektorgröße 2048 Bytes).

Paraphernalien
Die weiteren, etwas unwichtigeren Kommandos will ich Ihnen 
nicht mehren détail zumuten. Aber kurz erwähnen möchte ich sie 
noch:

MODE SENSE ($1A): liefert den aktuellen Modus (per 
MODE SELECT einstellbar) in 
einem 16 Byte langen Daten­
block

MEDIA REM OVAL ($ 1E): Plattenauswurf erlauben/
verbieten

SPINDOW N TIM ER ($13): Nachlaufzeit des Drehmotors
setzen

SEEK($()B>:

EXTENDED SEEK ($1B):

logischen Block anfahren

logischen Block suchen (die 
gleiche Erweiterung für SEEK, 
wie sie EXTENDED READ für 
READ ist)

Ans Werk
Sie finden das alles ja ganz nett, aber haben partout keine Lust, 
sich eigene Routinen für die CD-ROM-Ansteuerung zu schrei­
ben? Kann ich verstehen. Aber Sie müssen ja auch nicht selbst 
zum Assembler greifen. Erstens gibt es von ATARI zum 
CDAR504 eine XBIOS-Erweiterung, die die wichtigsten Kom­
mandos unterstützt. Und zweitens habe ich mich schon für Sie mit 
der Programmierung abgekämpft. Das Ergebnis: Eine Sammlung 
von Assemblerroutinen, die von Hochsprachen aus aufrufbar ist. 
*‘Floppyspielereien"-Leser fühlen sich hier zurecht erinnert an 
LOCKSLEY. den Befreier des Lesekopfes (eine Sammlung von 
Assemblerroutinen, mit denen man alle Eigenschaften des Flop- 
pycontrollers ausnutzen kann). FIAT LUX (Listing 1) ist das CD- 
Pendant dazu. Alle Informationen über die Ansteuerung dieser 
Routinen finden Sie im Kasten "Es werde Licht!”.

In der nächsten Folge der Lichtspiele - ja. ich bekenne: Ich muß 
dazu mein ach so durchdachtes Konzept etwas umwerfen - finden 
Sie dann ein kleines Monitorprogramm in GFA-BASIC. das die 
FIAT_LUX-Routinen verwendet, um alles aus dem CDAR504 
herauszukitzeln.

Vermißtenmeldungen
So eindrucksvoll die Kommandos des CDAR504 auch sind - 
eines fehlt: Die Möglichkeit. Musik-Daten direkt in den Rechner 
zu laden, um sie dort weiterzuverarbeiten. Zumindest nach mei­
ner derzeitigen Kenntnis gibt es keinen Weg, an die Edel-Samples 
auf der Glitzerscheibe heranzukommen; die Lese-Kommandos 
funktionieren bei Daten-CDs. Oder gibt es einen Trick? Ich 
glaube nicht, aber das Gerät ist noch neu und unerforscht - wer 
weiß...

Wenn man dann jedenfalls noch ein Kommando hätte, mit dem 
man Daten vom Rechner aus direkt auf die Audio-Wandler des 
CDAR geben könnte, wäre die Kiste wirklich eine Sensation: 
CD-ROM, CD-Player und 16-Bit-Soundsampler der Spitzen­
klasse in einem! Hört mich da jemand bei ATARI?

Es scheint auch so. als ob das CDAR504 keine CDs unterstützt, 
die sowohl Musik als auch Daten beherbergen (das gibt es 
nämlich!). Auch das ist eine Einschränkung, die ich nicht ganz 
verstehe. Es gibt jedenfalls CD-ROMs für den PC-Bereich, die 
solche Fähigkeiten haben.

Sei's drum. Sie wissen jetzt, was der Controller in einem CD- 
ROM schon alles für Sie leistet: Sektoren lesen, Musikstücke 
abfahren. Umrechnungen von physikalischen Sektomummem in 
logische Blöcke und umgekehrt. Auch wenn Sie kein Program­
mierer sind, können Sie so doch schon immerhin abschätzen, ob
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mit dem CD-ROM Anwendungen möglich sind, die für Sie 
interessant werden könnten.

Hmmm....ich glaube. Sie haben geschummelt. Sie können doch 
unmöglich das alles gelesen haben - in so kurzer Zeit! Zur Strafe 
müssen Sie den Artikel jetzt nochmals durchackem:

Was bisher geschah: Dr. Borg hülle es wissen müssen; das 
Projekt Cee-Dee ließ ihn nicht mehr los. Durch ungezählte Do­
kumentationen halle er sich — [NEIN! Das Heft ist schon voll 
genug; irgendwann ist Schluß! Die Red.]

CB

Es werde Licht!
FIAT_LUX ist eine Sammlung von Assemblerroutinen, die 
Sie in Hochsprachen wie C oder BASIC einbinden können; 
diese Unterroutinen erledigen die etwas kniffligen Arbeiten, 
die es am DMA-Bus zu verrichten gilt, wenn man seinem CD- 
ROM mehr als ein paar apathische Fehlermeldungen entlok- 
ken will. Die Routinen besitzen einen einheitlichen Ein­
sprungspunkt; will man ein bestimmtes Kommando loswer­
den. muß man es erst in einer "Kommandostruktur’’ beschrei­
ben.

Dieser Einsprungspunkt liegt bei der Hauptroutine "cdinter". 
In BASIC sähe eine Einbindung etwa so aus:

Speicher=Gemdos(&H48f:2000) ! genügend Speicher
! per MALLOC 
! besorgen

Bload “fia t lux.prg",Speicher ! assembliertes Pro-
! gramm einladen

Cdinter=Speicher+28 ! Einsprungpunkt ist
! das erste Byte nach 
! dem Programmheader

Void C:Cdinter(L:BufZc E:Buf2ck> L'.Compnt)
! Aufruf mit drei Para- 
! metern

Wohlgemerkt: Für solch eine Einbindung ist eine komplett as- 
semblierte "Programm"-Datei nötig: damit man diese einfach 
so ohne Relokation einladen kann, werden alle Variablen im 
Listing PC-relativ adressiert (FIAT_LUX ist also voll reloka- 
tibel). Der Quelltext ist übrigens auf den MADMAC-Assem- 
bler zugeschnitten; für andere Assembler wird man eventuell 
die Kommentare generell mit Sternchen (*) einleiten müssen.

Für C sollte man dagegen das beim Assemblieren entstehende 
Ohjektfde mit dem dazugehörigen Anwenderprogramm pas­
send zusammenlinken. Der Einsprungspunkt cdinter ist dazu 
als global deklariert (je nach Assembler wird man eventuell 
die “.globl”-Anweisung in " .x d e f  übersetzen müssen). Der 
Aufruf im C-Programm:

void cdinteri buf,buf2  .compnl); 
char *buf; 
char *buf2 ;
COMSTRUCT *compnt;

Wie Sie dem obigen Aufruf schon ansehen, braucht 
FI AT_LUX beim Aufruf drei Parameter - und zwar (in dieser 
Reihenfolge) Zeiger...

Literatur:

U l Lahude: "Die Festplatte".
ST-Computer 1198-6188 

12/ BrodlStepper: "SCHEIBENKLEISTER".
Eschhorn 1988 

¡3/ Brod: "Lichtspiele".TeilII.
ST-Computer 11188 

141 Schmal: CDAR504 Reference Manual. 
ATARI 1988

auf einen Sektorpuffer (beim Lesen von Sektoren): buf 
auf einen Reservepuffer (beim Lesen von Statusdaten
etc.): b ü ß
auf eine Kommandostruktur: compnl

Bleibt noch die Kommandostruktur zu erläutern, auf die 
compnl deutet. In C-Notation sieht sie so aus:

typedefstruct
{ char comblock] 10]; I* Kommandoblock *1 

long Status; /* Status-Langwort */
long timeflag; /* Timeout-Flag */
long dmaend; I* DMA-Endadresse */

} COMSTRUCT;

Für Programmierer, die sich mit C nicht besonders auskennen: 
Die Kommandostruktur ist ein Speicherblock von 22 Bytes 
Länge; der Aufbau ist in Tabelle 5 beschrieben.
Nach jedem Kommando setzt FIAT_LUX die Felder ‘status’, 
’timeflag’ und ’dmaend’ in der Kommandostruktur - wie 
sich's gehört. Diese Ausgaben werden deswegen in der fol­
genden Übersicht überdie Ein- und Ausgabeparameter bei den 
einzelnen Kommandes des CDAR504 nicht mehr erwähnt:

REQUEST SENSE

IN : Kommandoblockin der Kom­
mandostruktur Adresse eines 
mindestens 32 Bytes langen Re­
servepuffers in huß

OUT : Statusblock (32 Bytes) im Reser­
vepuffer

READ

IN : Kommandoblock in der Kom- 
mandostrukturAdresse eines 
mindestens 4 Bytes langen Re­
servepuffers in büß; im ersten 
Langwort des Reservepuffers 
muß dielogische Blockgröße 
stehen (also meistens 2048) 
Adresse eines genügend großen 
Sektorpuffers in buf

OUT : Sektorinhalte im Sektorpuffer
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D E L O  C o m p .  T e c h .
DISKETTENSTATION für ATARI ST 

D 26 mit NEC 1037A doppelseitig 3 ,5” 1 MB 
-  Test ATARI magazin 9.88
-  komplett anschlußfertig 2 5 9 ,  -
dto. m it 2 Floppy buchse D 25   298, -
Doppelstation D 50 2 x  1 MB m it 2 NEC 1037 A
kompl. anschlußfertig .....................................  nur 475, -
Speichererweiterung für S T ................................. lieferbar
Vortex HD 20 plus 1 2 9 8 ,-
Vortex HD 30 P l u s .........................................  1 4 9 8 ,-
Vortex HD 60 plus 2398, -

N E C  F D  1 0 3 7  A  mit AnschluBbelegung 1 7 9 , —

NEC P6+ . . 1 64 8 ,- NEC P6+ color . . . 1 92 8 ,-
NEC color Nachrüstung P6 . 348, -  P6 + . 295, -
NEC Multisync GS . . . 535, -  NEC P2200 . . 859, -
M onitorswitchbox für alle ST anschlußfertig  37, -
Druckerswitchbox für ATARI S T   55, -
AMSTRAD Com puter ..........................................  lieferbar
Sybex ST Kontor TOS M anager  88, -
Sybex ST Kontor K undenverw a ltung...........  135, -
Sybex ST Kontor Lager + Fakturierung   369, -
PRODATA fibuMAN e 375 ,- fibuMAN f . 729 ,-
GFA U T IL ITY 'S ........................................................ je  5 5 ,-
Gehäuse für NEC 1037 A einzel 2 4 ,-  doppel 3 4 ,-  
ATARI Scartkabel . . .  2 7 ,-  Druckerkabel . . .  2 2 ,-  
Floppykabel ATARI ST an 3,5" L au fw e rk ..............  2 7 ,-

P re is lis te  a n fo rd e rn  Ä n d e ru n g e n  V o rb e h a lte n  
N E C  D ru c k e r u n d  M o n lto r e  1 2  M o n . G a ra n tie  D e u ts c h e s  H a n d b u c h

4 6 0 0  D o r tm u n d  1 5  - K r a n e n b u s c h  2 8  
-2 * 0 2 3 1 / 3 5 6 5 1 1

A L L E  P D
h aben  wir nicht !!! 
Warum nicht?-Weil viele 
PD bei uns aussortiert 
wird und im fij landet. 
Den Rest haben wir für Sie 
sortiert - nach (incl. 
großer Grafik-Bibliothek). 
g * B l .  (incl. SIGNUM Utility 
/Fonts), nach ÜSRnach 
Tjfjf und g | ä .
Neugierig ? - Einfach 
®  (DM) oder |5 ] in ei­
nen (ED und ab zu uns 
gesch ickt! Umgehend 
kommt unser | |  und 
eine Probe-ffl.**

• < ^ £ § 1 i -E x r ii
J ÖR G R A N G N O W  S O F T W A R E  
ITTLINGER STR. 45 7519 EPPINGEN 3
S  0 7 2 6 2  /  5131 (AB 17 UHR)

Postfach 75 • D-2304 Laboe • Telefon 04343/8115 oder 1300

K L V -E X E R C IS E  —  Lernen mit Spaß
Comshop
(M ir*  88):

.Ein didaktisch 
klug aufgebau­
tes Programm 
mit wechseln­
dem Schwierig­
keitsgrad*

KLV-EXERCISE ist eines 
der umfangreichsten Eng- 
lisch-Lernprogramme für 
den Atari ST. Durch den 
einzigartigen Abfragemodus 
bringt das Lernen nicht nur 
Spaß! Das spielerische 
Lernen garantiert einen 
schnellen Lernerfolg.

DM 79.-*

Atari Spezial (4/88): 
.EXERCISE ist eine 
ideale Fremdsprachen­
lernsoftware,...........das
durch seine fantasie­
volle Aufmachung aus 
vergleichbaren Pro­
dukten herausstichr.

N E U  i m  P r o g r a m m !  N E U !

K L V -E X E R C IS E  plus
Als konsequente Fortführung des Erfolgsprogrammes KLV-EXERCISE mit 
3.000 Vokabeln • 2.400 Redewendungen • Persönliche Lernet et usspeicherung 
für bis zu 24 Anwender • Lern- und Abfregemodus • Spezielles Lernen der 
nichtgewußten" Vokabeln • Rechtschreibprüfung • Deutsch-Englisch/Eng­

lisch-Deutsch • Schnelle, einfache Bedienung, Msus 
bietet Ihnen die Plus-Version neue, hervorragende Möglichkeiten:

Eingabe eigener Vokabeln 
Mehrere Bedeutungen für eigene Vokabeln 
Einbindung von KLV-Spezlallektionen 
Lexikon-Funktion DM 99,-

KLV-Speziallektion 
Technik
(Nur in Verbindung mit EXERCISE plut 
nutzbar!)
9 Lektionen technisches Englisch zu 
den Schwer­
punktgebieten:
Computers •
Travelling-En­
vironment 1 •
Labour • Eco­
nomy • Oil •
Energy Saving 
• Environment 
2 • Inventlons 
Mit dem beglei­
tenden Buch 
aus dem Verlag 
H Stam (Köln- 
Porz):
Englisch Se­
kundarstufe 2,
160 Seiten

DM 89,-*

K LV-EXERCISE 
plus Technik
Gemeinsamer Erwerb von EXERCISE 
piu. und der Speziallektion Technik. 
Auslieferung in einer Verpackung

DM 149,-*
Lernen mit Spaß

Aufsteiger
Service
Alle EXERCI­
SE Anwender 
haben die 
Möglichkeit, 
durch Zurück­
schicken Ihrer 
EXERCISE 
Version 
EXERCISE 
plue zu bezie­
hen.

DM 30,-

Word Perfect
Professionelles Textverarbeitungsprogramm, Profis für Profis DM 790,-

Hardwarevorauseetzungen: Atari ST ab 512 KB-RAM, einseitiges Laulwerk, 
Monitor SM124. TOS im ROM oder Blitter-TOS.
* Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise.

KLV • VERLAG&WERBEAGENTUR • Postfach • 2304 Laboe
Bitte senden Sie mir per ■  Nachnahme ■  Euroscheck (dabei)

■ I  1 KLV-KXKRCISK plus........................................99,- DM
■ I  1 KLV-Speziallektion Technik (mit Buch)........89,- DM
■  1 KLV-KXKRCISK................................................7 9 ,-DM
■  1 KLV-KXKRCISK plus Technik (mit Buch).. 149,- DM
■  Aufsteigerservice.................................................30,- DM
■  1 Word IVrfict.................................................... 790,- DM

zzgl. DM 5 ,- Versandkosten

Name ....................................................................................................... I

Anschnft ..................   [



GRUNDLAGEN

EXTENDED READ MODE SENSE

IN : wie bei READ IN Kommandoblock in der Kom-

OUT : ebenfalls wie bei READ mandostrukturAdresse eines
mindestens 16 Bytes langen Puf­
fers in huf2

SEEK, EXTENDED SEEK, AUDIO PROGRAM, AUDIO 
START, AUDIO STOP, TEST UNIT READY, MEDIA OUT Modus-Block im Reservepuffer

REMOVAL, DISK SPINDOWN TIMER

IN : Kommandoblock in der Kom­ INQUIRE

mandostruktur IN : wie bei MODE SENSE

OUT : - (außer Statusbyte etc.) OUT : CD-ROM-Kennung im Reser­
vepuffer

READ TOC

IN : Kommandoblock in der Kom­
mandostruktur Adresse eines 
mindestens 512 Bytes langen 
Puffers in huf

Sollten Sie jetzt immer noch auf dem Schlauch stehen, muß ich 
Sie auf die nächste Folge der Lichtspiele vertrösten. Dort stelle 
ich einen CD-Monitor in GFA-BASIC vor, der die Anwen­
dung von FIAT_LUX demonstriert. Diesmal hat einfach der 
Platz im Heft nicht mehr gereicht - FI AT_LUX (Listing 1) ist

OUT : TOC im Puffer schon lang genug.

Größe in Bytes Name Bedeutung

10 com block H ier wird das A C SI-K om m ando übergeben, das m eistens 6  Bytes, beim  CDA R504 aber 
auch m anchm al 10 Bytes lang sein kann (siehe Hauptartikel); die Targetnum m er m uß vom 
aufrufenden Program m  im ersten Kom m andobyte gesetzt werden!

4 status Ein Langw ort, in dem F1AT_LUX nach dem  A ufruf einen Statuswert liefert. Im unteren 
Byte des oberen W ortes steht das Statusbyte, das vom C ontroller des CD-RO M s nach jedem  
K om m ando versendet wird. Im untersten Byte steht der aktuelle DM A-Status:
$00,502 DM A-Fehler!
$01 OK (evt. Daten nicht kom plett übertragen)
$03 A lles R oger M oore

4 tim eflag Ein Langw ort, in dem  FIA T_LUX signalisieren kann, daß ein Timeout aufgetreten ist; 
Tim eout bedeutet; Dasangesprochene G erät hat nicht innerhalb einer vorgegebenen 
Zeitspanne au f die Anfrage reagiert - die Routine w urde daher erfolglos abgebrochen. 
W enn solch ein Fall auftritt. wird tim eflax  auf -1 (5FFFFFFFF) gesetzt.

4 dm aend Ein w eiteres Langwort, in dem  F1AT_LUX am Ende eines K om m andos die aktuelle DM A- 
Adresse ablegt. Damit kann man beispielsweise kontrollieren, ob eine Übertragung auch 
kom plett stattgefunden hat. W ollte m an etw a einen Sektor von 2048 Bytes Länge über­
tragen und stellt dann fest, daß die D ifferenz zwischen dem  W ert in diesem  Langwort 
und der Slartadresse (der Adresse des Puffers also, in dem  die betreffenden Daten stehen) 
512 ist, dann ist entw eder der 1 .April, oder w ir haben da einen handfesten Fehler.

Tabelle 5: A u fb a u  der F IA T  _L U X -K om m andostruktur

1
'

14:2 * FIAT_LUX.S * 15: *****************
3 * Das Software-Interface zum * 16: * Systemvariablen und Konstanten
4 * für die "ST-Computer" * 17: *****************
5 * VI. 0, 16.11.88, 2 a m . * 18: dlow » Sff860d DMA-Adrefizahler,Lowbyte6 * Written 6 (C) by Claus Brod * 19: dmid = $ff860b DMA-Adrefizahler,Midbyte7 * Am Felsenkeller 2 * 20: dhigh = Sff8609 DMA-Adrefizahler,Highbyte8 * 8772 Marktheidenfeld * 21: gpip $fffaOl GPIP-Regiater des MFP9

10
* 09391/3206 * 22: dtccess - $ff8604 DMA-Access-Register* 23: dmodus a $ff8606 DMA-Modus-Register11

12 24
25:

flock = $43« Floppy-VBL-Sperre
hz_200 » $4ba 200-Hz- Zahler13 .globl edinter ; global für Linker 26:

Listing gehl weiter—
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27: STATUS « 1 0 Offset des Status
in der Kommandostruktur

28: TIMEFLAG * 14 Offset des Timeout-Flags
29: DMAEND - 18 Offset der DMA-

Endadresse-Variablen
30
31 ***************************
32 * cdinter: Einsprungspunkt
33 * Aktiviert Supervisormodus, analysiert
34 * Modus-Langwort und verteilt danach;
35 * terminiert nach Umschalten in Usermodus
36 * Auf dem Stack wird übergeben:
37 * 4(sp) Zeiger auf Sektorpuffer
38 * 8(sp) Zeiger auf Reservepuffer
39 * 12(sp) Zeiger auf Kommandostruktur:
40 * typedef struct <
41 * char comblock[10];
42 * long status.
43 * long timeflag;
44 * long dmaend.
45 * ) COMSTRUCT
46 ****************************
47 cdinter:
48 link a6,#0
49 movem.l d0-a5,-(sp) ; Register retten
50 move.l 16(a6),al ; Zeiger a .Kommandostruktur
51 move.l 12(a6),a5 ; Zeiger auf Reservepuffer

(buf2)
52: move.1 8 (a6),a4 ; Zeiger auf Sektorpuffer

(buffer)
53:
54: clr.l - (sp) ; in den Supervisormodus
55: move.w #32,-(sp) ; SUPER
56: trap #1 ; GEMDOS
57: addq.l #6,sp
58 move.l d0,-(sp) ; alten SP retten
59
60 clr.l TIMEFLAG(al) Timeout-Flag löschen
61 st flock ; Floppy-VBL sperren
62 moveq.l #0,d0 ; d 0 .1 löschen
63 clr.w d3 ; 6-Byte-Kommandos
64 * d3.w = 0: 6-Byte-Komnuindos
65 * d3.w - 1: 10-Byte-Kominandos
66
67 move.l al,a0 ; Zeiger auf Kommandoblock

kopieren
68
69 ********************
70 * Hier wird der Kommandoblock analysiert
71 * IN: D0.L « 0
72 * A0.L ->Kommandoblock
73 * SR Supervisormodus
74 * Floppy-VBL gesperrt
75 ********************
76 move.b (a0),d0 ; erstes Kommandobyte holen
77 and.w #31,d0 ; nur die unteren 5 Bits

interessieren
78
79 cmp . b # 3, d0 REQUEST SENSE?
80 beq cdreqsense
81 cmp. b # 8, d0 READ?
82 beq cdread
83 cmp.b # $18,d0 EXTENDED READ?
84 beq cdextread
85 cmp.b #$lb,d0 EXTENDED SEEK?
86 beq.s cdextseek
87 cmp.b # $11,d0 AUDIO PROGRAM?
88 beq.s cdaudprg
89 cmp .b # $19,d0 READ TOC?
90 beq.s cdrdtoc
91 cmp.b #$la,dO MODE SENSE?
92 beq.s cdmdsense
93 cmp.b #$12,d0 INQUIRE?
94 beq.s cdinquire
95
96 * alles andere ist stdcommand
97
98 *************************
99 * stdcommand: Schickt Standard-Kommandoblock

100 * IN: aO.l Zeiger auf comblock
101 *************************
102 stdcommand:
103 move.w #$8a,dl DMA-Modus
104 bsr sdltoend Kommandoblock schicken
105
106 move.w #$8a,dmodus ACSI-Bus selektieren

107 bsr getstatus ; Status holen
108
109 ************************
110 * exitus: Interface beendet die Arbeit
111 ************************
112 exitus:
113 clr flock ; Floppy-VBL freigeben
114
115 move.w #32,-(sp) ; SUPER
116 trap #1 ; GEMDOS
117 addq.l #6,sp
118 movem.l (sp)+,d0-a5 ; Register holen
119 unlk a6
120 rts ; raus hier
121
122 **********************
123 * cdextseek: EXTENDED SEEK für CD
124 * cdaudprg: AUDIO PROGRAM für CD
125 **********************
126 cdextseek:
127 cdaudprg:
128 moveq.l #l,d3 ; 10-Byte-Kommando
129 bra stdcommand
130
131 **********************
132 * cdrdtoc: READ TOC für CD
133 **********************
134 cdrdtoc:
135 moveq.l #l,d5 ; 1 Block übertragen
136 move.l a4,d6 ; ->Puffer
137 bra rdentry ; und lesen
138
139
140 * cdmdsense: MODE SENSE für CD
141 * cdinquire: INQUIRE
142 **********************
143 cdmdsense:
144 cdinquire:
145 moveq.l #l,d5 ; 1 Block übertragen
146 move.l a5,d6 ; ->Reservepuffer
147 bra rdentry ; und los geht's
148
149 **********************
150 * calcblk: Errechnet die Anzahl der
151 * zu übertragenden DMA -Blocks (512 Bytes)
152 * IN: dO.w Blockanzahl (aus Kommando)
153 * a5 Zeiger auf logische BlockgröPe in Bytes
154 * (Langwort, steht 

Reservepuffers)
am Anfang des

155 * OUT: d5.w Anzahl der DMA-Blocks
156 * USES: d6.1
157 **********************
158 calcblk:
159 move.1 (a5),d5 ; Blockgröße holen (steht 

in buf2)
160 : mulu.w d0,d5 ; mal Blockanzahl
161
162 divu #512,d5 ; in DMA-Blocks umrechnen
163 : move.l d5,d6 ; Ergebnis nach d6
164 swap d6 ; Worthalften tauschen
165: tst.w d6 ,* Division mit Rest?
166 beq.s calci ; nein
167 addq.w #l,d5 ; ein Block mehr
168 : calci:
169 rts
170
171 **********************
172 * cdreqsense: REQUEST SENSE für CD
173 * IN: AO.L -> Kommandoblock
174 **********************
175 cdreqsense:
176 bsr rdtoggle ;DMA-Status/Puffer löschen
177 move.w #l,daccess ;max. 1 DMA-Block 

übertragen
178
179 : move.l a5,d0 ; Startadresse des

Statuspuffers
180 bsr setdma ; in DMA-ZAhlerregister
181
182 : rqlp:
183 : move.w #$8a,dl ; Moduswort $8A
184 : clr.w d0 ; dO.w löschen
185 bsr sdltox ; die ersten x Kommandobytes
186 bmi rwerr ; Timeout?
187

Listing geht weiter...
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188 move.l #$0a,daccess * letztes Kommandobyte, 
DMA starten

189 bsr waitforcom ; Übertragung abwarten
190 bmi rwerr ; Timeout?
191
192 move.w #$8a,dmodus ; Bus selektieren
193 nop
194 move.w daccess,d0 ; CS low, ACK bleibt 

High,R/M auf R
195
196 moveq.l #130,d2 ; 100 reicht auch
197 as__time_goes_by:
198 dbf d2,as_time_goes .by ; Zeitschleife
199
200 move.w #$8a,dmodus ; Bus selektieren
201
202 bsr getst2 ; Status holen
203 bra exitus
204
205 **********************
206 * cdextread: EXTENDED READ für CD
207 **********************
208 cdextread:
209 moveq.l #0,d0
210 move.b 7 (a0),d0 ; MSB der Blockanzahl
211 lsl.w #8,d0 ; mal 256
212 move.b 8 (a0),d0 ; LSB der Blockanzahl
213 moveq.l #l,d3 ; 10-Byte-Kommando
214
215 bra.s cdrl ; weiter wie bei READ
216
217 **********************
218 * cdread: READ für CD
219 * IN: A0.L -> Kommandoblock
220 **********************
221 cdread:
222 moveq.l #0,d0
223 move b 4 (aO),dO Blockanzahl holen
224 cdrl:
225 bsr calcblk Anzahl der DMA-Blocks 

ausrechnen
226 move.l a4,d6 -> Puffer
227
228 rdentry:
229 move.w #$88,dmodus ; Busanforderung
230 moveq.l #0,d0 ; dO löschen
231 move.b (a0),d0 ; Kommando und Target 

holen
232 swap dO ; NorthAlften vertauschen
233 move.w #$8a,d0 ; Modus einkopieren
234 move.l d0,daccess ; und alles auf den Bus
235 bsr zeiteisen ; auf Bestätigung warten
236 bmi .s rwerr ; Timeout?
237
238 move.l d6,d0 ; Pufferadresse
239 bsr setdma ; als DMA-Startadresse
240 move.w #$8a,dl ; DMA-Modus
241 bsr.s sd2tox ; Kommandobytes 2 bis x 

übergeben
242 bmi.s rwerr ; Fehler?
243
244 bsr rdtoggle
245 rdcnt:
246 move.w d5,daccess '* Sektoranzahl an 

DMA-SektorzAhler
247 nop
248 move.w #$8a,dmodus ; HDC wieder selektieren
249 nop
250 move.l #$a,daccess ; Übertragung starten
251 bsr waitforcom ; auf Kommandoende warten
252
253 move.w #$8a,dmodus ; HDC selektieren
254 nop
255
256 rwerr:
257 bsr getstatus ; Status holen
258 bra exitus ; und raus
259
260 **********************
261 * sd2tox: Schickt die Kommandobytes 2 bis x
262 * auf den ACSI-Bus (per sdbyte)
263 * IN: a O .1 Zeiger auf comblock
264 * dl.w DMA-Modus
265 * d3.w * 0: 6-Byte -Ko mmando (x=5)
266 * ■ 1: 10-Byte-Kommando (x«9)
267 * OUT: N-Flag gesetzt. wenn Timeout

269: sd2tox:
270: movam.1 d0/d2/d4,-(sp) ; d0,d2,d4 retten
271: moveq.l #0,d0 ; d 0 .1 löschen
272: clr.w d2 ; d2 . w initialisieren
273: moveq.l #4,d4
274: tst.w d3 ; 10-Byte-Kommando?
275: beq.s sdloop
276: moveq.l #8,d4
277:
278: sdloop:
279: addq.w #l,d2 ; d2++
280: move.b 0(a0,d2),d0 ; Kommandobyte holen
281: bsr.s sdbyte ; und auf Bus legen
282: bmi.s sd2err ; Timeout?
283:
284: cmp.w d4,d2 ; schon x-1 Bytes

übertragen?
285: bne sdloop ; nein, weitermachen
286:
287: sd2err:
288: movem.l (sp)+,d0/d2/d4 ; Register zurückholen
289: rts ; und raus
290:
291: a * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

292: * sdltox: Schickt Kommandobytes Ibis x a.ACSI-Bus
293: * (per sdbyte)
294: * IN: a 0 .1 Zeiger auf comblock
295: * d l .w DMA-Modus
296: * d3 = 0: 6-Byte-Kommando
297: * d3 * 1: 10-Byte-Kommando
298: * OUT: N-Flag gesetzt, wenn Timeout
299; ***********************
300: sdltox:
301: clr.w d0 ; dO.w löschen
302: move.w #$88,dmodus ; ACSI-Bus wachrütteln
303: move.b (a0),d0 ; erstes Kommandobyte holen
304: bsr.s sdbyte ; und auf ACSI-Bus legen
305: bmi.s sdlerr ; Timeout?
306: bsr sd2tox ; Kommandobytes 2 bis x

schicken
307: sdlerr:
308: rts
309:
310: ***********************
311: * sdltoend: Schickt Kommandobytes 1 bis 6 bzw. 10

auf ACSI-Bus 
312: * (par sdbyte)
313: * IN: a0.1 Zeiger auf comblock
314: * dl.w DMA-Modus
315: * d3 = 0: 6-Byte-Kommando
316: * d3 * 1: 10-Byte-Kommando
317: * OUT: N-Flag für Timeout
318: ***********************
319: sdltoend:
320: bsr sdltox ; Kommandobytes 1 bis x

schicken
321: bmi.s sderr ; Timeout?
322: move.b 5(a0),d0 ; letztes Kommandobyte holen
323: tst.w d3 ; 10-Byte-Kommando?
324: beq.s sdlast ; nein, weiter
325: move.b 9(a0),d0 ; letztes Kommandobyte holen
326: sdlast:
327: swap d0 ; Worthálften vertauschen
328: move.w dl,d0 ; DMA-Modus
329: move.l d0,daccess ; auf Bus damit
330: bsr.s waitforcom ; auf Kommandoende warten
331: sderr:
332: rts
333:
334: **********************
335: * sdbyte: Byte in d0 an HDC schicken
336: * IN: d 0 .1 wie folgt:
337: * -------------
338: * I X.b I X.b | O.b | CB.b|
339: * -------------
340: * CB=Commandbyte
341: * dl.w DMA-Modus ($8A/$18A)
342: ***********************
343: sdbyte:
344: swap d0 ; Worthalften vertauschen
345: move.w dl,d0 ; DMA-Modus einschieben
346: move.l d0,daccess ; Byte auf Bus und Modus

an DMA-Chip
347: ; drop-thru...
348:
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349: * zeiteisen: Wartet auf IRQ das HOC 394 ********************
350: » OSES: dO.dl 395
351: ********************* 396 * ablegen
352: zaiteisan: 397 ********************
353: movem.l d0/dl,-(sp) 398 getdma:
354 399 clr.w d0
355. moveq.l «0,d0 ; Fehler-Default 400 move.b dhigh,d0 ; Highbyte lesen
356 moveq.l #20,dl ; 20 Ticks warten 401 *•1.1 #8,d0 ; mal 256
357: gettimer: 402 move.b dmid,d0 ; Midbyte
358 add.l hz_200,dl dl plus 200Hz-Zähler 403 asl.l #8,d0 ; mal 256
359 zaita: 404 move.b dlow,d0 ; Lowbyte
360 btst #5,gpip ; auf HDC-IRQ testen 405 move.1 dO,DMAEND(al) ; DMA-Adresse ablegen
361 beq.s fi*_und_fartig ; ist angekommen, fertig 406 rts ; und raus
362 cmp.l hz_200,dl ; Timer-Zielwert erreicht? 407
363 bna zaita ; nein, weiter 408 *********************
364 409 * rdtoggle: DMA-Puffer und DMA-Status löschen
365 moveq #-l,d0 ; Fehler übermitteln 410 * Sektorzähler selektieren, Datenrichtung auf
366 move.1 dO,TIMEFLAG(al) ; Timeout-Flag setzen lesen
367 fix_und_fartig : 411 *********************
368 tat.1 d0 ; N-Flag aktualisieren 412 rdtoggle:
369 movem.l (sp)+,d0/dl 413 move.w #$98,dmodus
370 rta ; und raus 414 nop
371 415 move.N #$198,dmodus
372 ********************** 416 nop
373 * vaitforcom: Wartat nach Kommandoblock auf 417 move.w #$98,dmodus

Kommandoende 418 rts
374 * OSES: d0,dl,a2 419
375 ********************** 420 **************************
376 waitforcon: 421 * getstatus: Liest Statusbyte
377 movem.l d0/dl,-(sp) 422 * deselektiert HDC
378 moveq.l #0,d0 ; Default-Fehler 423 * ACSI-Bus muP bereits selektiert sein ($8a oder
379 move.1 #800,dl ; langes Timeout $18a nach dmodus)
380 bra.a gettimer ; und warten 424 * OUT: Status in status
381 425 * USES: d0,a2
382 ******************** 426 **************************
383 * setdma: DMA-Startadresse setzen 427 getstatus:
384 * IN: D0.L Puffaradresse 428 move.w daccess,d0 ; Status holen
385 **•***•*•**•*•*•***• 429
386 setdma: 430 getst2:
387 move.b dO.dlow ; Lowbyte 431 swap dO ; Worthälften tauschen
388 asr.l #8,d0 432 move.w dmodus,dO ; DMA-Status holen
389 move.b dO.dmid ; Midbyte 433 and.1 #$ff0007,dO ; ausmaskieren
390 asr.l #8,d0 434 move 1 dO,STATUS(al) ; in status ablegen
391 move.b d0,dhigh ; Highbyte 435
392 rts 436 move.w #$80,dmodus ; FDC selektieren
393 437 bra getdma ; DMA-Adresse holen

Listing: FIATJLVX

ENDE

D i s k e t t e n l a u f w e r k e Festplatten
vollkompatibel, anschlußfertig, inkl.: Kabe 
1 MB unformatiert, 3 Ms Steprate, Test In 6(

N E C  o d e r  T E A C

3.5- 2 4 9 r
NEC 1037 oder TEAC FD 235 FN
Netzteile mit VDE, SEV
Maße 105 x 180 x 30 mm (B x L x H)

, Netzteil, Metallgehäuse, 2 x 80 Spuren, 
toooer 4/88

IB M  k o m p a t ib e l

5.25" 3 2 9 r
TEAC FD 55 FR. 40/80 Tr. schaltbar, 
unterstützt MS DOS Emulatoren wie 
z. B. PC Ditto

Anschlußfertige Seagate Festplatte mit 
OMTI Controller im Gehäuse, 1 Jahr 
Garantie.

30 MB: 8 9 8 . -  
40 MB: 1 1 9 8 . -  
65 MB: 1 4 9 8 . -

Doppelstation .
3,5", 2 MB: 4 4 ö a "  
NEC 1037 oder TEAC FD 235 FN, 2 MB un- 
form., integr. Netzteil.

NEC 1037a  1 7 Q
oder TEAC FD 235 FN 1 /  9a"
1“ Bauhöhe, sehr leise, mod. Technik, Li- 
nearmotor, 3 MS Stepr., 5 V Stromversorg.

Ficznk
Strauß■ w k i  Elektronik

Schmiedstr. 11 6750 Kaiserslautem
Tel. 0631/67096  Fax 0631 /  6 06 97
Versandbedingungen: Lieferung erfolgt 
mit UPS oder DBP per Nachnahme. 
Versandkosten: DM 12.- 
Unverbindliche Lieferzeit: 2 Tage

Disketten:
MF 2 DD O OH 
(135 TPI) 2.50 ab 100 St. I z i U U

Switchbox 49.-
Zum Anschluß von 2 FSE-Laufwerken 
Driveselect schaltbar. Nicht für Mega ST.
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Nicht schon wieder 
Malprogramme

Mal- und Zeichenprogramme auf dem 
ATARI ST gibt es fast schon wie Sand 
am Meer - und doch kommen immer 
w ieder neue auf den Markt!

Was war der Freak zu Beginn des ATARI 
ST-Zeitalters doch froh, wenn er wenig­
stens ein paar Linien mühsam mit dem 
mitgelieferten ST-BASIC auf den Bild­
schirm brachte. Zu jener Zeit war ein 
komfortables Malprogramm noch Man­
gelware. Dies erkannten die Software­
häuser und reagierten natürlich binnen 
kürzester Zeit darauf. Als die ersten flei­
ßigen Grafikhelfer erschienen, hatten sie 
einen entscheidenden Nachteil: anfangs 
konnte man sie wegen der Pseudo-Mono­
polstellung der Hersteller kaum bezahlen. 
Am glücklichsten war damals sicher der 
Besitzer des Farbmonitors SM 1224. 
Schließlich konnte er das Public Domain- 
Programm “NEOCHROME" zum Null­
tarif beziehen und so seinen Geldbeutel 
schonen. Ebenso spärlich wie der Preis 
waren auch die Funktionen: Ein paar 
Linien und Rechtecke, vielleicht gerade 
noch ein Kreis. An das Niveau, das man 
von heutiger Software gewohnt ist (Ellip­
senausschnitte, beliebige Zeichensätze, 
Lasso etc.), war keinesfalls zu denken.

Nach und nach erschienen immer mehr 
Grafikpakete auf dem Markt, und so fie­
len auch die Preise auf einen erträglichen 
Level. Inzwischen sind gute Zeichenpro­
gramme für unter 100,- DM erhältlich, die 
(fast) alle wünschenswerten Funktionen 
in sich vereinen.

Ständig strömt auf dem Grafiksektor neue 
Software auf den Markt, wer soll sich 
denn da noch auskennen??? So geht es 
sicher den meisten Computerbesitzem, 
denen der weite Software-Dschungel 
undurchdringlich erscheint. Schließlich 
läßt es normalerweise der Geldbeutel 
kaum zu, alle Programme zu kaufen, 
schon deshalb, weil eine Rückgabe meist

ausgeschlossen ist. Und welcher Händler 
ist so großzügig, mehrere Programme 
über's Wochenende auszuleihen, damit 
der Kunde das Programm ermitteln kann, 
das für seine Zwecke am besten geeignet 
ist?

Um einen kleinen Überblick über die in­
teressanteste Zeichen-Software der letz­
ten Zeit zu geben, die sich größtenteils in 
einem lohnenswerten Preis-Leistungs­
verhältnis befindet, haben wir einige von 
diesen Programme getestet:

STARPAINTER ST,
LAVADRAW III (3.0),
GAMMA_03,
ARTKRAFT (V I.31),
PUBLIC PAINTER (V0.45) 
und SYMPATIC PAINT (V I.40).

Ursprünglich sollte noch MEGAPAINT 
von Tommy Software mit in die Auswahl 
genommen werden, aber die neue Ver­
sion 2 lag uns bei Redaktionsschluß leider 
noch nicht vor.

In erster Linie waren uns zwei Eigen­
schaften wichtig: die Bedienfreundlich­
keit und die Funktionen, die das Pro­
gramm bietet. Bedeutend erschien uns, ob 
es sich bedienen ließ, ohne daß stunden­
lang das Handbuch gewälzt werden muß­
te. Bewertet wurde auch, ob die Menüs 
gut miteinander kombiniert waren, oder 
ob ein Zeichenvorgang eher in ein wildes 
“Hin- und Her-Gefummle” mit der Maus 
ausartete. Wir prüften, ob es nur die Stan­
dardfunktionen gibt und was die zusätz­
lich eingebauten taugen. Es war zu beur­
teilen, ob sie für den “Otto-Normal-Ver- 
braucher” eher unnütz oder wirklich hil­
freich waren. Gegenstand des Tests war 
auch, ob das Programm mit einer Fest­
platte zusammenarbeitet, wieviel Bild­
schirme dem Zeichner zur Verfügung 
stehen, welche Grafikformate eingelesen 
werden können und vieles andere mehr.

STARPAINTER ST
“Das professionelle Grafikprogramm + 
Handbuch”, so wirbt der Hersteller SY-

Linien (einzeln & zusJiängend)

Rechtecke (eckig & rund)

Kreise, Ellipsen

Parallelogramme, Polygone 

Text, Mikroskop (Lupe)

Pinselart, Füllen

Einfügen (□), Grafikseite anwählen 

Einfiigen (Lassoform), Undo 

Löschen, Ausschnitt verschieben

Drucken, ganzes Bild/Zeichenhllfen 

Accessories, Programmende

BiU I: SlarPainler (Hauptmenü)

Freihändig zeichnen

Radiergummi

Ellipsenviertel

Dreiecke

Beliebige Kurven

Sprühdose

Rahmen markieren 

Lasso markieren 

Invertieren 

Laden & Speichern 

Programminfo
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DRUCKER OUIT
Arbeit laden 
Arbeit speichern

Objekt laden 
Objekt speichern

Bild laden 
Bild speichern 
Bild konvertieren

Fornatieren 
Files löschen

SPEI.FORMATVORSCHLAG

Hardcopy einstellen 

Hardcopy /  Blatt I Info 

Auschnitts Hardcopy

HPLASERJET
SLH 804: in Arbeit
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Bild 2: Das Hauptmenü von Lavadraw III (3.0)

BEX auf der Verpackung des StarPain- 
ters. Öffnet der Käufer die Verpackung, 
die der einer Videokassette ähnlich ist, 
fällt zunächst einmal das professionell 
gebundene und gedruckte Handbuch ins 
Auge, das mit 134 Seiten das zweitum­
fangreichste unter den "Kandidaten” ist. 
Mag nun jemand meinen: “Die Qualität 
ist entscheidend und nicht die Quantität", 
so läßt sich nur sagen, daß das, was in 
diesem Handbuch dem Benutzer geboten 
wird, nicht nur in puncto Umfang die Mit­
konkurrenten übertrifft, sondern auch in 
bezug auf den Inhalt. In einer knappen, 
32-seitigen Übersicht werden die wich­
tigsten Funktionen nach ausführlicher Er­
läuterung im Hauptteil noch einmal kurz 
zusammengefaßt, und damit kann die 
Übersicht wunderbar als Nachschlage­
werk benutzt werden.

Das Programm scheint auf den ersten 
Eindruck etwas knapp an Funktionen zu 
sein, die über den Standard hinausgehen, 
doch bei genauerem Betrachten des 
Handbuches merkt der Leser schnell, daß 
er sich schwer getäuscht hat. Es ist auf 
jeden Fall empfehlenswert, das Hand­
buch durchzuarbeiten, selbst wenn sich 
das Programm auch “ohne" leicht bedie­
nen läßt, denn sonst geht doch so mancher 
Trick am StarPainter-Benutzer vorbei.

Das Programm bietet eigentlich alle 
Funktionen, die zum “täglichen Zeich­
nen" nötig sind: neben Standardfunktio­
nen wie Linie, Kreis, Freihand, Rechteck, 
Ellipse und GEM-Text gibt es die Sprüh­
dose, Viertelellipsen, ladbare Zeichensät­
ze, ein Lasso zum Ausschneiden und 
weitere Funktionen, ja  sogar dreidimen­
sionale Parallelogramme. Dreiecke und 
Polygone. Auch Verzerren. Bilden einer 
Sinuskurve aus einem Ausschnitt, Spie­
geln und Invertieren wurden nicht verges­
sen. Außerdem existiert eine gute Lupe: 
es lassen sich drei Vergrößerungsstufen 
wählen, und ohne Verlassen der Lupe 
kann der ganze Bildschirm abgetastet 
werden. Die Lupe ist schnell und bietet 
verschiedene Funktionen: Punkte setzen/ 
löschen. Füllen, Invertieren und UNDO. 
Das Hauptmenü von StarPainter ST ist in 
Bild 1 zu sehen.

Die Besitzer des Grafiktabletts der Firma 
CRP-Koruk können sich besonders freu­
en, denn die Entwickler bei Sybex haben 
hierfür eine spezielle Programmanpas­
sung integriert. Gedruckt werden kann 
sowohl auf 9-Nadeldruckem als auch auf 
24-Nadlem, und zwar entweder ein Bild­
ausschnitt oder der ganze Doppelbild­
schirm (eine DIN A4-Seite). Sollten Pro­

bleme mit der Anpassung auftauchen, so 
lassen sich auch hier die Parameter ein­
stellen. Bei 24 Nadeln stehen zwei Druck­
größen zur Verfügung, bei 9 Nadeln kann 
nur zwischen Schnell- und Schöndruck 
gewählt werden. Bildformate anderer 
Programme werden beim Laden automa­
tisch erkannt und umfassen bis auf 
“STAD-gepackt” alle gängigen. Außer­
dem kann im Falle eines Falles mit Tricks 
versucht werden, unbekannte Bilder, die 
nicht dem Standard entsprechen, mit 
Konvertierung usw. doch noch auf den 
Schirm zu bringen.

Dem Zeichner stehen maximal acht mal 
zwei Bildschirme (also acht DIN A4-Sei- 
ten mit 640x800 Punkten) zur Verfügung, 
was im Normalfall ausreichen dürfte. 
Legt der Zeichner in erster Linie Wert auf 
ein professionelles Handbuch und ein 
durchdachtes Programm, das fast keine 
“Schnicki-Micki”-Funktionen enthält, 
dafür aber fehlerfrei scheint, so sind 99,- 
DM in dieses Programm gut investiert, 
wenn auch andere Programme für glei­
ches Geld zum Teil mehr Funktionen 
bieten.

LAVADRAWIII (3.0)
Der Käufer fühlt sich wie “über den Wol­
ken”, wenn er die Vielzahl der Funktio­
nen entdeckt, die ihm Lavadraw bietet. 
Ohne die Peripheriezugriffe stehen sage 
und schreibe 55 belegte Funktionssymbo­
le zur Verfügung, die geduldig auf ihre 
Benutzung warten.

Dem Grafiker werden maximal 25 Bild­
schirme zu 640x384 Punkten (Screen ab­
züglich Menüleiste) zur Verfügung ge­
stellt. wenn er dafür einen Mega mit min­

destens zwei Megabyte als Gegenzug (so­
zusagen im Tausch) zur Verfügung stellt. 
Den Einmegabytelem bleiben immerhin 
noch neun Schirme.

Im GEM-Pull-Down-Menü lassen sich 
alle Funktionen abrufen, die sich auf die 
Außenwelt beziehen, auch das Löschen 
von Dateien und Formatieren von Disket­
ten wurden nicht vergessen. Bilder und 
Objekte können geladen werden, wobei 
sich sowohl “STAD-gepackte" Bilder, 
GEM-Images und Screenformat als auch 
DEGAS-Bilder einiesen und auch spei­
chern lassen. LAVADRAW packt sogar 
besser als STAD selbst, auch wenn pro 
Bild nur rund 200 Bytes “rausspringen" 
(diese Bilder verarbeitet das Original- 
STAD völlig korrekt). Eine gute Idee ist 
die Vorschlagsmöglichkeit des Speicher­
formates. Hierbei wird kalkuliert, wie 
lange IMG und STAD wären, und dem 
Benutzer das günstigere Format ange­
zeigt.

Im Druckmenü kann der Benutzer zwi­
schen 9-Nadel-, 24-Nadel- oder Laser­
druckern wählen und verschiedene 
Druckgrößen und -auflösungen einstel­
len, in denen gedruckt werden soll. Die 
Bildschirme können sowohl längs als 
auch quer gedruckt werden. Weiterhin 
stehen acht Bilder pro DIN A4 zur Verfü­
gung, die dann nahtlos aneinander ge­
druckt werden. Auf NEC P7- oder Epson 
LQ-1000-Druckern kann man sogar ei­
nen A2-Ausdruck realisieren. Der Aus­
druck in höherer Qualität erfolgt um 90 
Grad gedreht, wodurch sich endlos lange 
Bilderketten und Banner auf Rollen-oder 
Endlospapier realisieren lassen. Auch der 
Ausdruck eines Ausschnittes wurde nicht 
vergessen. Im Moment wird gerade eine
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Bild 4: Die drei Menüs von GAMMA 03

Anpassung an den ATARI SLM804-La- 
serdrucker entwickelt, HP-Laserjet-kom- 
patible Laserprinter sind bereits inte­
griert. Ferner ist die Ansteuerung des 
Printers/Flachbett-Scanners/Kopierers 
von HAWK in Vorbereitung. Der Han- 
dyscanner kann bereits mit der vorliegen­
den Version ebenso eingesetzt werden, 
um dem ST beliebige Grafiken "reinzu­
ziehen", wie der Easytizer der M AXON- 
Computer GmbH.

An Zeichenfunktionen stehen neben dem 
alltäglichen Standard zahlreiche weitere 
Funktionen wie zum Beispiel Kreisseg­
mente und Ellipsennetze zur Verfügung, 
ebenso ein Bogen durch drei Punkte oder 
ein Fächer. Aber LAVADRAW bietet 
auch viele Funktionen zur Bildverfrem­
dung und -bearbeitung sowie Sonder­
funktionen (siehe Hauptmenü in Bild 2). 
Hier finden sich für den Benutzer unter 
anderem eine Kurve durch n Punkte, das 
Projizieren auf Zylinder- oder Kugel­
oberfläche. ein Monatskalender (der nach 
eingegebenen Monats-/Jahresdaten be­
rechnet wird), ein Mini-Taschenrechner 
und vieles mehr.

Die Lassofunktion ist allerdings nicht 
besonders gut geraten. W erdas Lasso von 
STAD kennt, wird zutiefst enttäuscht 
sein. Es wird bei LAVA zwar “ausge­
schnitten”, aber das war es dann auch 
schon. An eine Umrißberechnung (also 
ein Lasso, das sich zuzieht) ist nicht ge­
dacht worden. Schade!

Die Anbindung an eine Festplatte ist 
ebenfalls noch nicht gelöst. Die Vorgabe 
des Laufwerkes und Ordners, von dem 
aus gestartet wurde, ist auf die Dauer 
lästig. Will man Bilder von Festplatte

laden, so geht einem die ewige Ordner- 
"Klickeritis” genauso auf den Wecker 
wie die Fummelei, um die Laufwerksken­
nung zu ändern.

Eine sehr schöne Möglichkeit bietet der 
mitgelieferte Zeichensatz-Editor (Bild 3), 
mit dem sich aus Bildern Rechtecke als 
Zeichen ausschneiden und so ganze Fonts 
erstellen bzw. aufgrund des mitgeliefer­
ten Bildschirm-Einfrierers SNAP auch 
aus Programmen "klauen" lassen. Es ist 
verwunderlich, daß am ST noch niemand 
vorher auf diese Idee gekommen ist. Bei 
Malprogrammen auf dem Commodore 64 
ist dies bereits knapp drei Jahre möglich. 
Aber nicht nur zum "Diebstahl” wird 
Gelegenheit gegeben, mit Hilfe der Funk­
tionen des Editors lassen sich auch (rela­
tiv) mühelos eigene kreative Ideen in 
schöne Fonts umsetzen, die dann leider

im programmeigenen Format (oje!) ge­
speichert werden müssen. Nicht uner­
wähnt soll bleiben, daß der kostenlose 
Zeichensatzhelfer beim Einladen von 
Fonts während unseres Tests hin und 
wieder abstürzte. Naja, was soll’s? “Ei­
nem geschenkten Gaul schaut man nicht 
ins Maul!" Schließlich ist dieser kleine 
Fehler besser als kein Editor...

Die UNDO-Funktion kann nur während 
des Zeichnens in einer Funktion wirksam 
gemacht werden. Verläßt man aus Verse­
hen mit der rechten Maustaste diesen 
Modus, ist keinerlei Korrektur mehr 
möglich, was sehr gewöhnungsbedürftig 
ist und oft zum Verlust schöner Malergeb­
nisse (man nenne nur Füllen) führen kann. 
Dieser Faktor ist leider ein entscheiden­
des Manko bei LAVADRAW. Auch ist 
das stetige Anwählen der Malfunktionen 
nach Verlassen des Bildes auf die Dauer 
mühsam und störend. Es wäre wün­
schenswert, den Modus beibehalten zu 
können.

Durch absolute und relative Koordinaten 
und das Einblenden von Linealen kann 
auch maßstabgetreues Arbeiten realisiert 
werden, ferner ist halbautomatisches 
Bemaßen möglich.

Resümee
Das Programm erklärt sich weitgehend 
selbst und ist einfach zu bedienen. Einige 
Funktionen sind für den täglichen Zei­
chenbedarf eher unnütz, dafür sind sie 
jedoch für Maler, die besonderen Wert 
auf Dreidimensionalität und Effekte (wie 
zum Beispiel Kugelverformungen, Ton­
nen, Zerren und ähnliches) in ihren Bil­
dern Wert legen, äußerst interessant. Mit 
seinen 55 verschiedenen Zeichenfunktio-

□ □ □ n n n n n
n n n n n o n n
□ □ □ □ □ □ □ □

■ o n n n n n n  
□ □ Q D B n n n  
□ n c m n n n n  
□ □ □ □ □ □ □ □  
□ □ □ □ □ □ □ □  
l i D D B o n n  
□ E3DE3QBD0

Bild 3: Der Zeichensatzeditor ron iMtadraw III
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nen könnte man Lavadraw durchaus im 
gehobenen Zeichenbereich (kein CAD!) 
ansiedeln, was nur durch das Fehlen der 
oberen 16 Punkte (Menüleiste) stark be­
einträchtigt wird. Somit wird das Bearbei­
ten mancher ganzseitigen Bilder aus an­
deren Programmen geringfügig einge­
schränkt. Nützlich ist vor allem das Laden 
und Speichern von STAD-Bildern, was in 
manch anderem Zeichenprogramm fehlt. 
Zieht man den Preis in Betracht, so muß 
man sagen, daß LAVADRAW die Kon­
kurrenten (auch Sympatic Paint) in bezug 
auf Anzahl der Funktionen schlägt und 
ein Preis von 119,- DM hierfür durchaus 
angemessen erscheint. Die Bedienung ist 
geringfügig gewöhnungsbedürftig, was 
jedoch bereits nach ein paar Stunden kein 
Problem mehr darstellt.

GAMMA 03
Gamma_03 wird auf zwei Disketten ge­
liefert. Programm und Handbuch sind 
ebenfalls in einer Art Videokassettenhül­
le verpackt. In insgesamt drei Menüs, die 
dem Programm STAD nachempfunden 
wurden, bieten sich dem Benutzer zahl­
reiche Funktionen, die in Bild 4 aufgeli­
stet sind. Daß die Standardfunktionen 
Rechteck, Kreis, Linie. Freihand und 
Polygon vorhanden sind, ist selbstver­
ständlich. Das 50 Seiten umfassende 
Handbuch, das alle Funktionen ausführ­
lich erklärt, enthält außerdem eine Kurz­
fassung für den Ungeduldigen, der sich 
gleich an seinen Rechner stürzen möchte, 
ohne lange das Handbuch durcharbeiten 
zu müssen. Das Programm ist einfach 
bedienbar, ohne Studium des Handbu­
ches bleiben jedoch einige hilfreiche 
Funktionen unentdeckt. Hier wäre eine 
Tastaturtabelle im Handbuch brauchbar, 
die alle Belegungen kurz auflistet.

Die Anzahl der Bildschirme ist vom Spei­
cher des ATARI STs abhängig. Auf ei­
nem I040ST mit einem Megabyte gibt es 
maximal 14 Bildschirme (640x400). bei 
2MB werden es 44 und bei 4MB müßten 
theoretisch 104 Schirme zur Verfügung 
stehen. Die ersten beiden sind immer zu 
einem verschiebbaren Ganzseiten-DIN 
A4-Schirm zusammengefaßt. Bei 512 KB 
bleibt nur der ganzseitige Screen übrig. 
Bilder können entweder komprimiert 
oder im Screen- bzw. DIN-Format abge­
speichert werden. Ferner kann der Benut­
zerauch Objekte einzeln in Rechteckform 
ausschneiden und speichern bzw. später 
wieder einfügen. die sich leicht mit GFA- 
BASIC einladen lassen.

Bei den Zeichensätzen hat der Benutzer

die Möglichkeit, zwischen den System­
fonts des Computers und eingeladenen 
Fonts in zwei Größen zu wählen. Die 
Fonts (leider wieder eigenen Formates) 
werden als Objektbox gespeichert, die 
sich jederzeit mit Lupe und allen anderen 
Funktionen behandeln läßt. Weiterhin 
haben die Autoren in das Programm eine 
Elektronikbibliothek eingebaut. Hier ste­
hen in drei verschiedenen Untermenüs 
verschiedenste Bauteile zur Verfügung, 
die sich pixelgenau zu einem Schaltbild 
zusammenfügen lassen, was für Hob­
byanwendungen durchaus genügt. Der 
Vorzug dieser drei Menüs besteht darin, 
daß sich die drei Leisten getrennt einladen 
lassen. Mitgeliefert werden hier verschie­
dene Zeichensätze, doch mit der Lupe des

Programms kann der Benutzer auch seine 
eigenen Symbolbibliotheken mühelos 
erstellen. Somit läßt sich die Elektronik­
bibliothek für allerlei Zwecke brauchen 
und mißbrauchen (zum Beispiel Fonts, 
Minigrafiken. Elektroniksymbole, oft 
benötigte Symbole und vieles mehr).

Ein großes Manko ist die Druckroutine. 
Sie bietet zwar für 9- und 24-Nadeldruc- 
ker eine Anpassung mit Normal- und 
Doppeldruck, aber im Normalfall sollte 
man während des Ausdruckes wegen des 
hohen Zeitbedarfs (DIN-A4 Seite > 8 
Minuten) zum Kaffeetrinken gehen, um 
seinen Adrenalinspiegel zu schonen. An 
die Benutzung einer Festplatte (Ordner) 
mit verschiedensten Pfaden ist bei Ver­
sion 3 endlich gedacht worden. Das ewige 
“Hin- und Hergeklicke" zwischen ge­
wünschten Ordnern und Standardpfad 
entfällt und kostet somit weder Zeit noch 
Nerven.

Die Lupe des Programmes ist nach einiger 
Kritik überarbeitet worden. Sie ist jetzt 
relativ schnell und äußerst komfortabel. 
Neben einer Verschiebemöglichkeit, 
ohne ins Menü zu müssen, und Funktio­
nen wie Linie und Füllen können auch

Rechtecke und Kreise gezeichnet oder 
Ausschnitte invertiert werden. Daß nach 
dem Verlassen der Lupe die UNDO- 
Funktion zur Verfügung steht, muß wohl 
kaum erwähnt werden.

Überaus nützlich ist auch die Möglich­
keit, sich den ganzen DIN A4-Schirm auf 
Tastendruck verkleinert anzeigen zu las­
sen. Einige Menüpunkte sind zusätzlich 
über eine Taste zu erreichen und müssen 
nicht per Maus angewählt werden, was in 
manchen Situationen sehr brauchbar ist. 
Auch kann der Benutzer mit einem klei­
nen Rechteck beliebige Muster aus­
schneiden und so mühelos selbst definie­
ren.

Besonders gut gelungen sind die Zerr-

und Verbiegefunktionen. Neben sonst 
üblichen Sinusverbiegungen und dem 
Klappen in X- bzw. Y-Richtung kann der 
“Bierfi!z’’-Modus angewählt werden, mit 
dem bestimmte Ausschnitte in Kreisform 
verbogen werden können. Sehr interes­
sant scheint die "Tuben-Verzerrung" 
nach Bewegungen der Maus. Hier können 
die kuriosesten Effekte erzielt werden.

Interessant sein dürfte G AMM A_03 auch 
für musisch Begabte: Ein gesonderter 
Menüpunkt läßt das Erstellen von ganzen 
Musikstücken auf Notenlinien (mit allen 
Notensorten. Pausen. Schlüsseln usw.) 
zum Kinderspiel werden (siehe Bild 5).

Die Ausführungsgeschwindigkeit man­
cher Routinen befindet sich eher im mitt­
leren bis (nur teilweise) langsamen Be­
reich, aber dafür erhält der Anwender als 
Entschädigung viele interessante und 
nützliche Funktionen. Für den “Nicht- 
Freak" ist außerdem zu jedem Menü eine 
HELP-Leiste vorhanden, die die Symbole 
erklärt. Für den "Dreidimensionalisten" 
stehen Pyramiden, Zylinder, Dreiecke 
und Quader zur Verfügung.

Ein ganz besonderer Service ist das Pro­
gramm “ALTERNATE”, das kostenlos

ê
3 :

3E m 1
Ks

*
•

O j r j r s c s c
DI 1 :

— —
* m =i= LLLU s r j r s c s c R E T U R N

e e

■ n  U J  I ,  I I r * * * ,  ^
— V

Hi Id 5: GAMMA 03 ist auch fü r  Musiker und Elektroniker gedacht

1/89 / T “ “ 67



SOFTWARE
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Hild 6: Artkraftfunktion in der Übersicht

zu Gamma_()3 beigelegt wird. Hierbei 
handelt es sich um ein Programm, das 
Vorlagen vom Silverreed SPAT-Scanner 
einliest und in das gewünschte Bildformat 
umsetzt. Obwohl der Scanner normaler­
weise die Grafik entweder vergrößert 
oder verkleinert, hat der Programmierer 
mit Hilfe einiger Tricks eine Möglichkeit 
gefunden, eine DIN-A4 Seite genau auf 
640x800 Punkte zu bringen. Dieser Scan­
ner dürfte besonders interessant sein, da 
er auch als Fotokopierer verwendet wer­
den kann und mit unter 2000.- DM preis­
günstig ist. Ein genauerer Test wird in 
einer der nächsten Ausgaben folgen. Als 
Laserdruckerersatz und Fotokopierer 
kann man ihn auch deshalb sehen, weil 
zum Beispiel CALAMUS den SPAT mit 
seinen 200x200 dpi korrekt ansteuert.

Fazit
Das Programm ist mit zahlreichen Funk­
tionen versehen. Vor allem die Zerrfunk- 
tionen und die Lupe verdienen ein großes 
Lob. Das Zeichnen geht locker von der 
Hand, auch ist das Vorhandensein be­
stimmter Funktionen in allen drei Menüs 
vorteilhaft, denn so entfällt das Umschal­
ten dazwischen. Die äußerst langsamen 
Druckroutinen sollten jedoch für besseres 
Arbeiten unbedingt noch beseitigt wer­
den. Aber auch so erscheint der Preis von 
119,- DM mehr als nur angemessen. 
Gamma_03 bietet mit das beste Preis-/ 
Leistungsverhältnis in unserem Test.

ARTKRAFT V1.31
Das Programmpaket Artkralt V1.3I ist 
zwar schon etwas älter - es wurde bereits 
1987 erstellt - braucht aber deswegen

seine aktuellen Konkurrenten keines­
wegs zu scheuen, sondern schlägt sie 
sogar in manchen Bereichen (zum Bei­
spiel bei den Mustern) um Längen. Uns 
hat vor allem gefallen, daß sich das Pro­
gramm weitgehend ohne Handbuch be­
dienen läßt. Dennoch ist so mancher Trick 
im Handbuch verborgen, das 40 Seiten 
umfaßt. Das Hauptmenü (siehe Bild 6) 
besteht aus vielen einzelnen Bildsymbo­
len (auch Icons genannt), insgesamt 40 an 
der Zahl. Neben den Standardfunktionen 
Linie, Kreis, Freihand, Rechteck usw. 
finden sich unter anderem Verbiegefunk­
tionen (Sinus, Zylinder. Zerren. Fischau­

ge), Effekte (KonturenVergrößerung, So- 
larisation) und viele andere.

Ferner kann der "Maler” ein GEM-Pull- 
Down-Menü aufrufen, in dem sich ver­
schiedenste Parameter einstellen lassen. 
Interessant fürs Konvertieren einer Bil­
dersammlung auf ein Format dürfte si­
cherlich die Vielzahl der einlesbaren 
Formate sein. Auch farbige Bilder lassen 
sich problemlos konvertieren, unbekann­
te Bilder (zum Beispiel aus Programmen. 
Spielen etc.) einiesen und so lange mani­
pulieren. bis fast jede Datei brauchbare 
Ergebnisse liefert. Außerdem kann einge­
stellt werden, ob der Benutzereinen rech­
teckigen Block oder mit einem (echten) 
Lasso, das sich “zuzieht”, ausschneiden 
möchte, ob Objekte wie Kreis und Recht­
eck einen Rand bekommen sollen usw. 
Ein äußerst guter Einfall war auch die 
Vordefinition von 16 statt 8 Graustufen. 
Hiermit lassen sich noch schönere Schat­
tierungen und Grauverläufe erzeugen. 
Außerdem kann ein Lasso-Objekt mit 
einem ein- oder 16-farbigen Schatten 
unterlegt werden (siehe Bild 7).

Für Freihandzeichner dürfte die Interpo­
lation eine nützliche Hilfe darstellen. 
Hierbei wird ein handgezeichneter Li­
nienzug, der von Natur aus nie ganz zitter­
frei ist, “geglättet". Natürlich kann diese 
Funktion ausgeschaltet werden. Zwar 
wird zum Programm ein Zeichensalzkon- 
verter mitgeliefert, da leider auch Artkraft 
wieder einmal sein eigenes Fontformat

Id i s k f r e eI
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SNAPSHOT (32802)
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PRO.PAINT (64034)
STAD GEPACKT
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DIVERSES
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Interpolation 
Spezial Muster 
Grafik-Font 
Objektrand
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(Funktionen zur Erzeugung von 
Schatten nittels Lasso)

(GEM-Unternenü

Hild 7: Menüleisten und Effekte von Artkraft
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Auto-Monitor-Switchbox
Neu:
Mit automatischer Erkennung der Auflösung. 
Das Starten von Programmen in der falschen 
Auflösung gehört der Vergangenheit an. 
Programm anklicken Programm wird automa­
tisch in der richtigen Auflösung (Farbe oder 
Uonochrom) gestartet

Soltwaremäßiges Umschalten o. Reset erstmals 
möglich TASTATURRESET, und Umschalten 
über die Tastatur

Auto-Monitor-Switchbox
i neuer Version

Funktion Switchbox
Mit der AUTO Monitor Switchbox können Sie über die Tastatur 
aus iedem  Program m  heraus zw ischen M onochrom und Farbmo 
mtor um schalten oder einen Tastaurreset durchfuhren Deswei 
teren ist es m öglich über d ie  Tastatur einen Kaltstart durchzu- 
fuhren Die m itgeiieferte Software ist resetfest (arbeitet ständig im 
H intergrund) Desweiteren ist es m öglich durch Einbinden der von 
uns m itge lie terten Routinen ohne RESET zwischen Monochrom 
und Farbe um schalten

Die Software w ird nun m einer neuen Version ausgeiiefert die es 
erm öglicht daß das P rogram m  autom atisch in der richtigen 
Auflösung gestarte t w ird Das ständige Starten von Programmen 
in der fa lschen Auflösung gehört der Vergangenheit an 

Die AUTO M onitor-Sw itchbox verfugt zusätzlich über einen BAS 
und Audio Ausgang Die Verarbeitungsqualitat w ird auch Sie 
überzeugen 

Update Software:
gegen E insendung der O riginal D iskette +  15 00 DM

Monitor Switchbox

44.90
Monitor Switchbox die sich nur über einen m echanischen 
Schalter zwischen M onochrom und Farbe um schalten laßt 
Monitorswitchbox mit 45 cm Kabel 
zusätzlicher BAS und Audio Ausgang 
Monitor Switchbox direkt an den Rechner Q Q  Q A
anstopseibar mit zusätzlichem  Audioausgang 
dto als Bausatz a a  a a
(komplett)

Switchbox d irekt an 
den Rechner anstop­
seibar (A lle Ausgange 
sind weiterhin frei 
erreichbar (s Abb ) 
Jedoch nur »ur die 
Modelle 260/520/1040 
ST ohne eingebauten 
Modulator geeignet

Modul A.-M.-Switchbox
Mit diesem  Modul stehen Ihnen alle Funktionen der AUTO Monitor 
Switchbox zu Verfügung
Desweiieren verfugt dieses Modul über mehrere w ichtige Tools 
die das Arbeiten m it dem  C om puter erle ichtern z B Fast Load 
Mousebeschieum ger D ruckerspooler etc 
Das Modul AUTO Monitorswitchbox  
w ird e infach m den ROM 
Port Ihres Rechners gesteckt Die G arantie 
Ihres C om puters bleibt erhalten

Preise
Auto Monitor Switchbox
mit zusätzlichen BAS u Audio Ausgang 
45 cm  M onitorkabel mci Software 59.90

59.90
Audiokabel Monitor Switchbox
5 poiig ca 2  m

Audiokabel Monitor Switchbox
Cynch. ca 2 m

Auto Monitor Switchbox ST
direkt an den Rechner anstopseibar mit q  y i  A A
zusätzlichem  Audio Ausgang mcl Software O H . M U
W ichtig nur für die Rechnertypen 260/520/1040 ST ohne 
eingebauten HF Modulator geeignet

7.90

9.90
Auto Monitor Switchbox Multisync
mcl Verbm dungskabel M ultisyncmomtor
zusätzlicher Audio Ausgang, mcl Software 
Wichtig: Monitortyp angeben 69.90

Diskettenlaufwerke
3,5-Zoll und 5,25-Zoll-Diskettenlaufwerke in 
vollendeter Qualität Es werden nur die besten 
Materialien verwendet. z.B. Netzteil 5.25 
Laufwerk vom größten europäischen Nelzteil- 
hersteller mit VDE, GS. Thermosicherung. Die 
Lautwerksgehause sind mit einer kratzfesten 
Speziallackierung ausgestattet. Die Chassis 
werden nicht über den Direktimport bezogen 
Dieses ermöglicht eine ständige Lieferbereit­
schaft und einen guten Service

Qualität und Service, der auch Sie 
überzeugen wird.

5,25 Disketten-Laufwerk 3,5 Disketten-Laufwerk

rzrS U *0

Anschlußfertiges 5.25 Zoll D iskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp TEAC FD 55 FR, robuste 
Verarbeitung  U nterstützt PC DITTO 
Aufpreis 2 Floppybuchse 27 90 
Schaltung A /B  20 - 339.-

Anschlußfertiges 3.5-Zoll-D iskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp NEC FO 1037 
(25 4 mm hoch) robuste Verarbeitung 
kratzfestes Gehäuse Netzteil VDE 
Einbau 2 Floppbuchse 27 90 249.-

Software a la carte Hardware Zubehör
Omikron
Compiler 159 - STAD

PC DITTO Version 3.64m
357-
159-

169.-

Public- 
dom a in

lau« ST Pi*kwti#ni

m cl. D iskette 
eins, form at.

DM 5,90
Liste gegen DM 2 
in Briefmarken

PD Pakete 1 Paket =  
5 Disk A r
(doppelseitig) 0 9 • “
P 1 Die besten

Spielprogramme  
P.2 Die besten

Utilitieprogramme  
P 3 Dw besten

M al/Soundprogram m e  
P.4 Die besten

diversen Programme

84.90
49.90 
249.-

Leerkarte Speichererweiterung
kom plett bestückte Speichererweiterung 
(Steckbar) ohne RAM s

Epromkarte
126 KB

Leerkarte Speichererweiterung
4 MB (Com putertyp angeben)

Epromkarte 512 KB 1 1 Q .
mcl Treibersoftware zum Program m ieren der Eprom s I  I  % / • "  

HF Modulator HF Modulator zum Anschluß des A tan ST 
an jeden gewöhnlichen Farbfernseher Der HF M odulator zeichne! 
sich durch d ie  besonders gute Biidw iedergabe aus Der Ton w ird 
über den Fernseher übertragen
mcl FBAS AUDfO Ausgang 4  Q Q
Attenenkabei hochwertiges Netzteil I 0 5 /» "

Festplatten
Neu von Hard & Soft
professionelle  Festplatten tur den Atan ST 

AUTO Boot fähig 
Durchgefuhrter DMA Port 
schneller a ls d ie  Atari Festplatte 
Fesfpia ttenkabei standardm äßig 2 m lang 

— sehr leise (kern störender Lü ften
Abm essungen wie d ie  ong Atan Festplatte 
(gleichzeitig a ls M onitoruntersatz verwendbar) 
sehr robuste Verarbeitung 1 Jahr Garantie

30 MB nur 1198.-
60 MB nur 1798.-
Fordern Sie unser kostenloses Zusatzm to an

abgesetzte Tastatur am ST Hardware Zubehör Multisync Monitore
Abgesetzte Tastatur am ST
Iastaturgehause mit Spiralkabel Treiberstufe 
Resettaste und Joystickportbuchsen eingebaut

ST Tast (XT Tastatur am ST)
Jede XT las ta tu r am ST anschheßbar frei 
defin ierbare T astaturbeiegung 1 astaturreset

ST Tast + orig. Cherry Tastatur
Kombiangebot

T astaturabdeckgehäuse Das I astaturabdeck 
gehause wird einfach über den Atan ST gestülpt Alle Ausgange 
des Atari smd frei erreichbar Durch diesen Zusatz 
wird der Computer zum idealen M onitorslander C Q  Q f l  
Ideale Ergänzung zum Tastaturgehause und ST Tast

124.-

139.-

329.-

Uhrmodul intern gegenüber anderen Uhrm odulen 
benötigen Sie keine Software zum Anerkennen der Uhr Die 
Bootsoftware befindet sich auf ROM s im Betriebssystem  
W ichtig Betriebssystem  angeben 4  4  Q
ROM TOS O Bhtter TOS I  1 5 1 . “

Uhrmodul extern
mcl Treibersoftware

Mouse Pad futschteste Unterlage «ur 
Com puterm ause (270 x 220 mm)

89.-
17.90

Monitor NEC Multisync GS — die echte 
Alternative zum SM 124
Auflösung 900 x 700. a lle  drei Auflösungen des A lan m SW 
darstellbar bestechend scharfe Biidquahtat gebaut nach 
ergonom ischen R ichtlin ien mit 
integriertem  Schwenk 'Neigefuß 
1 Jahr G arantie ikerne Importware) 579.-

3 Laufwerke am ST
Floppyswitchbox: erm öglicht den Anschluß von drei
Lautwerken am ST Das Umschatten erfo lq t ohne Reset Die 
Switchbox isf m if speziellen Treibern für 3.5 u 5.25 Laufwerke 
ausgestattet (m Zugriffs LED-Anzeige) Q Q
W ichtig: Com putertyp angeben O  • "

Verbindungskabel
Floppyverlangerung 0  7 m) 29.90
Monitor Verlängerung (15m) 29.90
Harddiskkabei 11.5 m) 39.90
Druckerkabel 12 m) 24.90
Scartkabel 2 m) 39.90

Stecker
Monitorstecker 6.40
Monitorbuchse 8.90
Monitorkupplung 9.90
Floppystecker 7.90
Floppybuchse 9.90
Floppykupplung 9.90

Monitor NEC Multisync II Autiosunq soo. s «
alle drei Auflösungen vom Atari 5 I darstellbar bestechend 
scharte Bildw iedergabe gebaut 
nach ergonom ischen Richtlinien 
mit m tegrietem Schwenk /Neigfuß 
1 Jahr G arantie (keine Im portware) nur 1698.-

Disketten
3,5 Fuji 2 DO 34.90

27.903.5 Fuji 2 DD
(neutra l verpackt)

5,25 Precision 2 DD
(5  25 Zoll D isketten *  a a
höchster Q ua litä t) I U > v / U

Zubehör/Disketten-LW
Floppykabel « im  3 5 m m x i  i w  27.90
Floppykabel Atan 5 25 D isketten LW 29.90 
Floppygehäuse £c Fd 1036 ios; qq
T e a c F D 5 5 F R  m it Zugentlastung u Gummifuße ¿ « 7 . “

NEC FD 1037 mit Anschiußbeieguno 197.-
Teac FD 55 FR 229.- 239.-

Hard & Soft A. Herberg. Bahnhotstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 0 23 05/15764. Fax. 12022 — Händleranfragen erwünscht —



benötigt, dieser war jedoch in der vorlie­
genden Version insofern nicht besonders 
brauchbar, da nur MONOSTAR Plus- 
Fonts in das Artkraft-Format umgewan­
delt werden konnten. SIGNUM- und 
GEM-Zeichensätze sind angeblich je ­
doch in Vorbereitung.

Ein großes Manko ist es. daß der sonst 
ziemlich gute Druckertreiber bisher keine 
24-Nadeldrucker unterstützt. Bei größe­
rer Nachfrage soll dieser jedoch laut 
Auskunft des Programmierers nachgerü­
stet werden. Auch Animationen sind mit 
dem Programm in begrenztem Umfang 
möglich (bei weitem nicht so interessant 
wie bei Sympatic Paint). Das ist beson­
ders interessant, weil dem Besitzer von 
IMB zwar nur 15. dafür den MEGAs 
jedoch 47 (2MB) beziehungsweise 112 
(DIN A5) Bildschirme (MEGA 4) zur 
Verfügung stehen.

Die erstellten Bilder werden ausschließ­
lich im Degas-Format gespeichert, um 
anderen Programmen gegenüber Kompa­
tibilität zu gewährleisten. Neben Bild­
schinnen können aber auch Objekte ein­
zeln auf Diskette gesichert werden. Das 
Programm arbeitet problemlos mit der 
Festplatte und deren Ordnern zusammen.

Auch das Hin- und Herschalten zwischen 
mehreren Laufwerken (z.B. Diskette, 
R AM-Disk, verschiedene Festplattenpar­
titionen) ist kein Problem.

Zwar hat das Programm keinen eigenen 
Mustereditor, dafür bietet es jedoch an­
derweitig viele Funktionen, zum Beispiel 
Verlauf und Effekte. Daß das Programm 
zum Teil in Maschinensprache program­
miert wurde, fallt bei einigen rechenin­
tensiven Routinen durch angemessene 
Arbeitsgeschwindigkeit ins Gewicht. Die 
Bedienung ist einfach, das Konzept gut 
durchdacht. Vor allem die Vielfalt der 
Möglichkeiten und der schöne Ausdruck 
- wenn auch bisher nur auf 9-Nadlem -

überzeugen. Sicher wird sich für 24 Na­
deln bei Nachfrage schnell eine Lösung 
mit dem Programmierer vereinbaren las­
sen. Nötig wäre vor allem noch eine 
Ausweitung der nutzbaren Zeichensätze, 
insbesondere eine Ausdehnung auf Fonts 
im GEM-Fomiat. was aber sicher mit 
Erscheinen des GFA-BASIC-Compilers 
3.0 kein großes Problem mehr darstellen 
dürfte. Zwar ist das Programm mit DM 
119.- nicht gerade das billigste, dafür hat 
es uns aber recht gut gefallen, besonders 
wegen der guten Konzeption in bezug auf 
Anwahl der Funktionen, der konsequen­
ten Einhaltung der Maustastenbelegung 
und der hohen Arbeitsgeschwindigkeit.

PUBLIC PAINTER
Dieses Programm w ird in einem Ordner 
mit zwei Disketten und einem rund 70 
Seiten umfassenden Handbuch geliefert. 
Startet der Benutzer das Programm, wird 
er zunächst mit fetziger, aber computer­
bedingt leicht "blechartiger" Musik be­
grüßt. Betrachtet der Zeichner danach 
seinen Public Painter genauer, der keines­
wegs Public Domain-Software ist. so 
stellt er fest, daß alle Pull-Down-Menüs 
in englischer Sprache sind (siehe Bild 8).

SOFTWARE

Dies mag zwar besser klingen, aber für 
den "Nicht-Engländer" ist dann ein stän­
diges Handbuchwälzen notwendig, was 
durchaus lästig werden und die Mal-/Zei- 
chenfreude verderben kann.

Das Programm läßt sich nach einer kurzen 
Einarbeitungszeit (fast) problemlos be­
dienen. wenn auch manche Funktionen 
etwas umständlich scheinen (ein Tester: 
“Wo ist denn hier der verflixte Radier­
gummi. muß ich denn alles mit der Lupe 
pixelweise löschen oder ‘Blöcke vernich­
ten'?"). Das Programm liest die meisten 
gängigen Bildformate bis auf STAD ein. 
Es hat einen eigenen Bildkompressor für 
das *.CMP-Format (siehe Bildkompaktor

in ST-Computer 12/86). verarbeitet aber 
auch *.IMG-Files, wodurch eine Anbin­
dung an Wordplus geschaffen wurde. 
Ferner können auch Farbbilder niedriger 
und mittlerer Auflösung eingelesen und 
konvertiert werden. Gespeichert werden 
kann im Screen-, IMG-, CMP-, Profi- 
Painter-, DIN A4- und Degas-Format, 
was sicher ausreicht.

Der Ausdruck kann in drei verschiedenen 
Druckdichten sowohl auf 9- als auch auf 
24-Nadel-Druckern erfolgen. Die Para­
meter können vom Benutzer eingestellt 
werden, womit zum Beispiel ein ge­
quetschter Ausdruck möglich ist. oder der 
exotischste Drucker angepaßt werden 
kann.

Die Lupe des Programmes arbeitet in vier 
verschiedenen Auflösungen über ein 
GEM-Fenster. Soll der Ausschnitt unter 
diesem Fenster ediert werden, muß erst 
das Fenster verschoben werden, was vor 
allem bei größeren Bildern lästig werden 
kann. Dafür wurde die Leiste der Zei­
chenfunktionen intelligenterweise zu­
sätzlich in ein Pull-Down-Menü verlegt. 
Dadurch entfällt bei großen Schirmen das 
Verkleinern und Vergrößern des aktuel­
len Fensters. Neben den Standardfunktio­
nen bietet PPM dem Benutzer einen her­
vorragenden Funktionenplotter an. über 
den sich gewiß Mathematiker und Physi­
ker besonders freuen werden.

Auf die Zerr- und Biegemöglichkeiten 
wurde besonderer Wert gelegt. Vergrö­
ßern auf das Doppelte wurde ebenso wie 
stufenloses Ändern der Größe implemen­
tiert. Mit der Funktion "SMOOTH" kann 
nachträglich eine Glättung der groben 
Linien durchgeführt werden, wodurch die 
Auflösung nicht ganz verlorengeht.

Das Interessanteste dürften wahrschein­
lich die mitgelieferten Zeichensätze im 
GEM-Format sein. Hier stehen für jede 
Gelegenheit Fonts in beliebigerGröße zur 
Verfügung, auf der gelieferten Diskette 
befinden sich über60(sechzig!) verschie­
dene Zeichensätze. Sicherlich wurde des­
halb besonderer Wert auf die Textfunk­
tionen gelegt. Nicht nur ASCII-Dateien 
lassen sich in lesbare Grafiken umsetzen, 
der Text kann auch zentriert, im Block­
salz ausgegeben oder bei überstehenden 
Buchstaben (z.B. W.A.T usw.) ineinan­
der geschoben werden (Keming) und 
vieles mehr. Die zahlreichen Möglichkei­
ten der Textmanipulation bieten Hobby- 
Handbuchautoren. die Text und Grafik 
kombinieren müssen, ohne sich ein DTP-

Ncm Picture

Load «.»
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Programm zulegen zu wollen, genau die 
richtigen Funktionen. Durch Doppelklick 
können im Programm die meisten Para­
meter eingestellt werden (Füllmuster, 
Linienart usw.).

Fazit
Das Programm ist mit 79,- DM der preis­
werteste Konkurrent. Die Benutzung des 
Programmes und die Fenstertechnik sind 
insgesamt etwas umständlich, und einige 
Funktionen mehr würden sicher nicht 
schaden. Die englischen Menüs sind auf 
die Dauer relativ störend. Auf der Text­
seite ist Public Painter den Mitbewerbern 
um eine Nasenspitze voraus und bietet 
gute Möglichkeiten für die private, halb­
professionelle Druckerei - wegen der 
vielen mitgelieferten Zeichensätze. Wer 
die vielen Zusatzfunktionen der anderen 
Programme nicht benötigt, erwirbt für 
wenig Geld ein leistungsfähiges Pro­
gramm. das ideal als Ergänzung zu einem 
weiteren Zeichenprogramm dient, auch 
wegen des günstigen Preises.

Sympatic Paint V1.40
Das Programm wird mit einem 150-seiti- 
gen Handbuch in einem stabilen Plastik­
schuber geliefert. Bei einem Preis von 
298.- DM ist es mit Abstand der teuerste 
Konkurrent in unserem Vergleichstest. 
Ob der Anwender für sein (vieles) Geld 
einen vernünftigen Gegenwert bekommt, 
werden wir noch sehen.

Beginnen wir mit dem Handbuch: Die 
einzelnen Funktionen werden sehr aus­
führlich beschrieben, was die Bedienung 
erleichtern soll. Der Einstieg in das Pro­
gramm wird jedoch ohne vorheriges 
"Schmökern" nicht so leicht fallen wie bei 
anderen Programmen (zum Beispiel 
Gamma_03). Diejenigen, die das Hand­
buch vor der ersten Programmbenutzung 
nicht in einem Zug durchlesen, werden 
wohl zu Beginn etwas verwirrt. Im Hand­
buch hat man nämlich die Funktionen 
durchnumeriert bzw. "durchbuchsta­
biert". Da wird von F-Funktionen. T- 
Funktionen und ähnlichem geschrieben, 
weil man anfangs auf die Abbildung der 
Symbole verzichtet hat. Spätestens nach 
der dritten Funktion wird das mühsame 
Abzählen am Bildschirm mit dem Finger
(8.9.A.B T - endlich!) oder wahlweise
Blättern im Handbuch lästig. Die Beurtei­
lung des Konzepts der Zahlen- und Buch­
stabengliederung mag Geschmackssache 
sein, uns hat es jedenfalls nicht sonderlich 
überzeugt!

Genug gewettert, kommen wir nun zum

Programm: Dali Standardfunktionen wie 
zum Beispiel Linie. Freihandzeichnen, 
Rechteck (eckig und abgerundet), Kreis- 
und Ellipsenausschnitte bzw. -bögen vor­
handen sind, muß wohl kaum besonders 
hervorgehoben werden. Dafür lassen sich 
aber bei fast jeder der knapp 40 Funktio­
nen erstaunlich viele Parameter und Attri­
bute einstellen, so daß man wesentlich 
mehr als nur 40 Funktionen zur Verfü­
gung hat (siehe Bild 7). Es kann sowohl 
mit absoluten Koordinaten als auch mit 
relativen gearbeitet werden, die nach 
Wunsch immer in der obersten Zeile 
angezeigt werden können. Diese Menü­
zeile zeigt auch den angewählten Befehl 
und ob sich hierbei Attribute verändern 
lassen. Sympatic Paint zeigt sich gerade­
zu als Attribut-Jongleur und bietet eine 
Fülle von Einsteilmöglichkeiten. Das 
fängt bei der Liniendicke an und endet 
beim Einschalten der Umrahmung von 
Kreisen. Rechtecken und so weiter.

Ein sympathischer Künstler ist Sympatic 
Paint auch bei Animationen. Scrolling 
(Verschieben) in alle Richtungen ist 
ebenso vorhanden wie verschiedene 
Überblendeffekte. Hier kann also der 
Hobby-Video-Filmer seine privaten 
ATARI ST-Filmchen drehen, ein eigenes 
Drehbuch schreiben und seine "Show" 
auch noch mit Musik untermalen, die mit 
dem Soundsampler eingelesen wurde. 
Für kleinere Kompositionen auf dem 
Musikchip des Rechners stehen weitere 
Programmiermöglichkeiten bereit. Mit 
der Programmierung der Animationen 
durch den Benutzer hätte man sich bei G 
DATA allerdings noch etwas mehr Mühe 
geben können, da die Befehlseingabe

über eine Buchstabenfolge nicht gerade 
die einfachste ist (Beispiel einer Sequenz: 
"S :7 4 K4 (1)5" usw.). Aber das Pro­
gramm soll ja nicht dem IMAGIC-Com- 
piler Konkurrenz machen, sondern haupt­
sächlich als Mal- und Zeichenprogramm 
seinen Weg finden.

Wer andere Malprogramme (STAD. 
DEGAS, usw.) bereits gewohnt ist und 
immer noch gerne damit arbeitet, wird 
sich umstellen müssen. Die Bedienung 
des Programmes ist anfangs ziemlich 
ungewohnt, was sich nach längerer, inten­
siver Bedienung sicherlich ändert (bei uns 
waren zwei Wochen nicht lange genug). 
Dies fängt schon bei der Belegung der 
Maustasten an: mit der RECHTEN Taste 
wird etwas ausgeführt, mit der LINKEN 
nicht. Auch die Einstellung der Attribute 
über die ATTR-Funktion ist gewöh­
nungsbedürftig.

An Bildformaten liest das Zeichenpro­
gramm STAD-gepackt, Screen- und 
Degas-Format genauso ein wie auch 
Doodle-Bilder (DIN A4). Beim Spei­
chern kann der Benutzer zwischen 
Screen. Degas und GEM-Image (*.IMG) 
wählen. Damit dürfte der Grafiker für die 
wichtigsten Programme gerüstet sein. 
Sympatic Paint stellt dem eifrigen Zeich­
ner übrigens bei einem Megabyte 18 Bil­
der zur Verfügung (640x384 Punkte - A5 
ohne Menüzeile). Bei einem ATARI 
MEGA ST mit mehr Speicher kann sich 
die Zahl bis auf 99 erhöhen. Es wäre 
sicherlich besser, nur 95 Bilder zu bieten, 
dafür aber nicht bei jedem Bild die oberen 
16 Punkte abzuschneiden, womit das 
gleiche Problem wie bei Lavadraw zu 
beklagen wäre (s.o.).
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In bezug auf die Bedienung war uns das 
Sympatic Paint eher unsympathisch, ganz 
im Gegensatz zu den reichhaltigen Mani­
pulationsmöglichkeiten, die der Käufer 
jedoch sehr teuer zu bezahlen hat. Ver­
gleicht man das Programm mit den Kon­
kurrenten in unserem Test, scheint der 
Preis eindeutig überhöht, obwohl es auch 
Animations- und Sound-Möglichkeiten 
bietet (die zum Zeichnen wohl äußerst 
selten benötigt werden).

Allgemeines Fazit
Im Test bewegen sich alle Konkurrenten, 
bis auf das Produkt von G DATA, auf 
einem Preisniveau von l(X),- DM. Die 
Leistungen sind effektiv in etwa gleich: 
Das eine Programm bietet ein paar Punk­
tionen mehr, dafür arbeitet das andere 
wesentlich schneller. Am besten hat uns 
jedoch das Paket GAMMA_()3 gefallen, 
das LAVADRAW um eine Nasenlänge 
schlägt, vor allem durch die bessere Be­
dienung, die UNDO-Funklion und die 
Festplattenanbindung. Zwar liefert

LAVA den Zeichensatzeditor kostenlos 
mit. dafür kann dies bei GAMMA mit der 
Lupe verwirklicht werden, und zusätzlich 
stehen alle Zeichenfunktionen zur Verfü­
gung. Außerdem haben Musiker und 
Flobbyelektroniker sicher an GAM- 
MA_()3 ihre wahre Freude. STARPAIN- 
TER ST ist sozusagen als Standardwerk 
zu betrachten, wird jedoch von ART­
KRAFT eindeutig überboten, das vor al­
lem in bezug auf die Funktionsvielfalt den
3. Platz verdient hat. PUBLIC PA1NTER 
ist zwar ebenfalls preisgünstig, doch fällt 
dieses Programm wegen der mühsameren 
Bedienung gemeinsam mit STARPAIN- 
TER auf einen vierten Platz. Zeichensatz- 
freaks, die eine reichhaltige Palette an 
Fonts schätzen, werden sich sicher für 
PUBLIC PAINTER entscheiden, allein 
wegen der vielen Zeichensätze. SYMPA­
TIC PAINT muß aufgrund seines äußerst 
hohen, aber unangemessenen Preises den 
sechsten und somit letzten Platz hinneh­
men, da es trotz seiner Qualitäten das 
schlechteste Preis-/Leistungsverhältnis 
bietet.

ENDE

Abschließend ist festzustellen, daß alle 
Programme uneingeschränkt brauchbar 
sind und ein zeitgemäßes, hohes Niveau 
aufweisen. Letz.tendlich liegt es daher am 
Kunden, welchem Programm er - unter 
Berücksichtigung seiner persönlichen 
Interessen - den Vorzug gibt. Es ist bedau­
erlich, daß einer weiten Verbreitung des 
SYMPATIC PAINT sein hoher Preis im 
Wege steht.

RP

Bezugsadressen:

GAMMA 03 ¡DM 119.-1 
C omputer-C enler.
Turmstraße 16.
6730 NeustadtlWeinslraße

Tel.: 06.121132132

LAVADRAW III (3.0) / DM 99,-1 
K&L Datentechnik.
Bahnhofstr. I I .
3351 Bad Endbach

Tel 027761202 (ah 15 Uhr)

ARTKRAET(VI J l )  ¡DM II9.-I 
Samsa-Soft.
Postfach 16 61,
2240 HetdelHolstein

Tel. 04XII630XX

PUBLIC PAINTER 
MONOCHROM (V0.45) /DM 79.-I 
Axel Braukmann.
Am Sportplatz 51.
4005 Meerhusch 2

T e l: 0215911X99

S7ARPAINTER ST /DM 99.-1
Syhex-Verla/t Gnihll.
Postfach 30 09 61.
4000 Düsseldorf

Tel. 0211161X02-0

SYMPATIC PAINT (VI.40) /DM 29X.-/ 
G DATA.
Siemensstraße 16.
4630 Bochum I

Tel : 02341435553

KatCe-ST 
Pascal/Assembler Entwicklungssystem 

für Atari ST Computer
Komplettes System m it M aschinensprachemonitor, Editor 
Assembler. Disassembler, integrierten Bibliotheken und Pascal

Pascal:
voller Sprachumlang. übersetzt mehr als 200 Zeilen pro Sekunde 
Spracherweiterungen mit mehr als 200 Prozeduren und Funktionen 
aus GEMDOS.BIOS.XBIOS.VDI und AES Parallelprozesse

Preis: DM 100,-

Software und Computerbaugruppen 
C Mayer-Gürr Treptower Str. 2 4350 Recklinghausen

Tel 02361/33153

soft ^ m a il }  }
vormals Ecosoft Economy Software AG 

Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 077 34 - 27 42

Prüf vor Kauf'- Software
♦  Grosses Angebot von "Prüf vor Kauf-Software und Frei- 

Programmen: Über 4 000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple II. Viele deutsche 
Programme für Geschäft, Beruf. Privat, Schule.

♦  Software gratis. Vermittlungsgebühr DM 14.40 oder weniger je 
Diskette. Wenn Sie Anwenderunterstützung vom Autoren wün­
schen, bezahlen Sie ihm eine geringe Registrierungsgebühr.

Programm-Verzeichnis gratis
Bitte Computermodell angeben Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie Oe

Diskette des Monats gratis «ot
v    ________________ y



ANTI VIREN KIT
Unser neues Anti Viren K it: erkenn« alle bekannten Viren, erkennt ähnliche Viren —  
vernichtet alle bekannten Viren und deren Verwandte —  erkennt bei vielen kommer­
ziellen Programmen, ob gesund oder infiziert. —  Datcnresthestände werden gerettet 
—  immunisiert Disketten gegen Bootsektorviren. Die Disketten werden geimpft —  
repariert defekte und infizierte Bootsektoren —  L ink Viren werden von den infizier­
ten Programmen abgeschnitten und vernichtet — intelligente Bootsektorscannung: 
erkennt auch noch unbekannte Viren. —  Updateservice und Datenrettungsservice für 
registrierte Benutzer —  auch für Harddisk DM  99,— •

CHESS
Das stärkste Schachprogramm für ST Computer (bei 66.000 Eröffnungszügen ) bietet 
nicht'nur Spielstärke, sondern auch Komfort. Nachladhare und erweiterbare E rö ff­
nungsbibi lothek. beliebige Bedenkzeit (bei Ausnutzung Ihrer Bedenkzeit). Zugvor­
schlag. Seitenwechsel. Hängcsptcl. Problemschach. Patrcindruck und Speicherung. 
Blitzen usw. sprechen klar ftir CHESS. D M  129,— *

DISK HELP
Repariert Disketten und erlaubt in 9 9 »  der Fälle eine Wiederbelebung des gesamten 
Datenbestandes. Das Programm gehört neben jeden ST. lassen Sie Ihre wichtigsten 
Daten nicht einfach von Laufwerken zerstören. DISK HELP ist einfach zu bedienen, 
korrigiert Lesefehler und rekonstruiert Files. Physikalische Fehler (Risse. Kaffee) 
können nicht behoben werden.

DM  79,— *

FAST SPEEDER
Für alle, die ihrem Massenspeicher keine Pause gönnen wollen und lange Wartezei­
ten satt haben. Bringen Sie Ihre Festplatte und Diskettenstation auf Trab! Im 
Extremfall erreichen Sie dabei Ramdiskgeschwindigkeit! Festplatten werden bis zu 
200» beschleunigt. Diskettenlaufwerke bis zu 900». FAST SPEEDER ist einfach 
zu handhaben. Der optimierte Spezialalgorithmus m it Cache Prinzip arbeitet für Sie 
unmerklich im Hintergrund.

D M  129,— *

G RAMDISK 11+
In der neuesten Version m it allen Lerstungsmerkmalen, die man sich für eine 
Ramdisk überhaupt wünschen kann: Resetfest bis4 MB. dabei abschaltbar: integrier­
ter Druckerspooler. Bootcopy; Parameter save usw. Die G RAM DISK II ist im harten 
Einsatz bereits tausendfach bewährt.

DM 49,— *

GEM Retrace Recorder
Der Knüller! Wie von Geisterhand bewegt sich die Maus, laufen Kommandos ab. 
werden Aktionen gestartet. Der GEM Retrace Recorder ermöglicht es, jegliche 
Aktion (Mausbewegung. Menüs. K licks. Tastatur usw.) aufzuzeichnen, und auf 
Tastendruck jederzeit original zu wiederholen. Das heißt: GEM Makros erstellen für 
Aktionen, die ständig wiederholt werden (auch in jedem Programm): super Auto 
Boots erstellen; selbstlaufende Demos von jedem Programm ohne Programmeingrif­
fe und Kenntnisse u.v.m. Die Anwendungsmöglichkeiten sind fast unbegrenzt!

DM  99,— *

Harddisk Help & extension
W ir wollen keinesfalls die Ängste um Ihre täglichen Daten schüren, aber sind Ihre 
Daten w irklich sicher? Wie schnell führt ein Headcrash zum Ende! Sie sollten auf ein 
bewährtes Backupsystem nicht länger verzichten. Auch sehr große Files können 
einzeln gesichert werden. Partition Backup. Trec Funktion, selected Backup und 
Diskoptimizer erhöhen die Effizienz dieses Programms. Auch bei der Geschwindig­
keit wurden keine Kompromisse geschlossen.

D M  129,— •

N E U H E I T E N
SYMPATIC PAINT "« ‘Oe

j Der ATAR I ST als Grafik Workstation der Superlative! A lle  Funktionen, die für 
ein effektives und komfortables Zeichnen. Malen und Konstruieren erforderlich 
sind, wurden integriert. Der Benutzer hat nicht nur die Möglichkeit der Erstellung 
einer individuellen Grafiktoolbox. sondern auch eine Animationsselektion, mit 

j der Bilder laufen lernen. B ilder können dabei m it dem G SCANNER und 
! EASYTIZER eingelesen werden.

Neue Version m it über 40 zusätzlichen Funktionen!
Preissenkung: D M  199,— • 

Handbuch vorab: D M  30,— •

GRAPHIC WORKS
Als optimale Ergänzung zu dBase kompatiblen Datenbanken. VIP usw.. erstellt 
GRAPHIC WORKS aus tabellarischen Zahlendarstellungen eindrucksvolle Prä­
sentationsgrafiken. Die zahlreichen Grafiken (Balken-, Torten-, Liniengrafiken 
usw.) ermöglichen eine anschauliche und übersichtliche Darstellung von Zahlen- 

| kolonnen.
| Interne Rechenblatt- und Makrofunktionen, automatische Regressionsanalysen 

mit freier Einteilung. Diashow für Vorträge, sind nur einige Features, die G RA­
PHIC WORKS zu einem extrem vielseitigen Arbeitswerkzeug machen

D M  !*» .— •  
Handbuch vorab: D M  30,— •

G COPY II n*Ue

Das bewährte vielseitige Kopierprogramm wurde m it einer neuen, stark verbesser­
ten Oberfläche versehen, und m it zahlreichen Verbesserungen sowie neuen 
Features auf den Level von 19X9 gebracht.
M it seinen zahlreichen Zusatzplänen kann G C O P YII nun noch mehr: kopiert und 

! formatiert alle F o rm ate(9 l2K -.862K -,4 l6K -D iske tten  m it lOoder 11 Sektoren 
I und 80 —  83 Tracks) —  optimale Kopiergeschwindigkeit bei 100» Datensicher- 
| heit —  alle Programme ohne Hardwarekopierschutz werden kopiert. Neu: bis 

Track 90.
G COPY dient nur zur Erstellung von erlaubten Sicherheitskopien.
Kaubkopien sind stra fbar!
Für alle ST m it M onochrom- und Farbm onitor.

D M  99,— •

Hardware Uhr
Die l*h r w ird ohne Lötarbeiten im Rechner eingebaut, so daß der ROM Port frei 
bleib«. Sie haben ständig die aktuelle Zeit und das aktuelle Datum! Die Batterie 
garantiert hohe Ganggenauigkeit und mindestens 3 Jahre I .auf/eit bei voller Schalt­
jahrerkennung. Der sensationelle Preis für die anschlußfertige Uhr beträgt nur

D M  79.— •

INTERPRINT II
Die universelle Anpassung für jeden Drucker hat einen integrierten Treiber, der auch 
alle Umlaute und Sonderzeichen nach Ihren Wünschen konvertiert. Dabei können mit 
H ilfe  des Editors maßstabsgerechte Hardcopies auf allen Matrixdruckem und HP- 
Laaem erstellt werden. Auch ein Druckerspooler und unsere G  RAM DISK 11+ sind 
integriert. Die Parameter sind speicherbar, und der komfortable Editor ermöglicht 
schnellste Anpassung.

D M  99.— *
ohne Ramdisk D M  49.— *

M.A.R.S.
Core Wars ( Krieg der Kerne. Bericht in ST 11/87): „D ie  neue Spielidee aus den USA. 
Für Strategen, die von Ballersptelen die Nase voll haben!”
Selbst programmierbare Viren kämpfen in Ihrem ST gegeneinander.
—  grafische Kampfausgabc
—  Trace Modus
—  integrierter Editor
—  voller Wcltmeisterschaftsstandard
—  ausführliche deutsche Dokumentation D M  129,— *

RELAS
Aktienanalyse für den privaten und professionellen Aktienanleger auf der Basis der 
Relativen Stärke und Volalität von Charts wahlweise Uber Bildschirm und Drucker
— Mischen von Charts einer Aktie und Branche zum Vergleich -  Kurseingabe nur 
einmal wöchentlich (!) Als Basis dienen die letzten 27 Wochenschiußkurse -  Um­
fangreiche Bereinigungsfunktion bei Kapitalverändeningen von Aktien - Listen der 
Relativen Stärke m it M ittelwert von Kursen und Analyse der Veränderung der 
Rangfolge der Relativen Stärke über 3 Wochen (wahlweise Bildschirm oder Drucker) 
-u .v .m .

D M  3
Handhuch vorab: D M

Roboterarm
Der .semiprofessionelle Sachsige Roboterarm wird anschlußfertig für ST, AM IG A  
und PC/AT geliefert. Für Schulungszwccke. Lehr* und Demonstrationszwecke oder 
einfach zum Spielen bestens geeignet. Technische Daten: Höhe ca. 54 cm. industrie­
gelb. ca. 2.5 kg schwer, einfacher Anschluß an Druckerport. Auch Uber Joysticks zu

Anschlußfertig D M  269,— « 
Spezialnetzteil: D M  99,— *  

Batteriesatz: D M  10,— #

TV Modulatoren
Schließen Sie Ihren ST an den Farbfernseher an und sparen Sie sich einen teuren RGB 
Monitor. Unsere Modulatoren bringen ein scharfes B ild  m it allen Mischtöncn und 
einen Tonausgang extern und einen über den Fernseher. Das heißt: bestes B ild  und 
bester Ton für alle Fernseher.
Preissenkung: Typ A  (ATARI an T V ) m it Monitorumschalter D M  225,— •
Typ C FBAS Wandler für Geräte m it A V  oder FBAS Eingang D M  165,— •

AS SOUND SAMPLER
jetzt lieferbar:

AS SOUND SAMPLER III 
Sampling in CD-Qualität

Schon der Sound Sampler II überzeugte Kunden wie Presse (Keyboards 12/87: 
„Verglichen m it 10- 15-fach teureren Samplern... muß man von einer guten bis sehr 
guten Qualität sprechen.** ST 1/88: ..Der A lleskönner!"! A lle  Leistungsmerkmale des 
Sampler III bietet der neue Sound Sampler III in 16 BIT CD Qualität! Aufnahmen, 
editieren, verknüpfen, mischen, transponieren. Echoeffekte, einbinden in Program­
me. Sounds oder MIDI Keyboards spielen: alles in original CD Qualität! Jetzt in 3 
Versionen:

D M  198,— * 
DM  298,— • 
D M  598,— • 
D M  149,— •

AS SOUND SAMPLER II Standard:
AS SOUND SAMPLER II maxi:
AS SOUND SAMPLER III 16 BIT: 
Soundbihliothek 10 Disketten fü r Sampler II
Soundbihliothek 10 Disketten 16 B IT D M  198,— *

G SCANNER
Problemloses Digitalisieren von s/w-Biidem mit Ihrem Drucker ermöglicht der G 
SCANNER. Die hochwertige Abtastdiode von HP garantiert die ausgezeichnete 
Qualität von 200 dpi. Sic wird einfach auf dem Druckkopf Ihres Druckers 
befestigt. M itgeliefert wird Software, die DEGAS und Normalbilder erstellt und 
Bildeditieren ermöglicht. Der G SCANNER ist vo ll kompatibel zu STAD und 
SYM PATIC PAINT (Scannoption)
s/w SCANNER D M  298,— *
Diodenhalterung für NEC P6 D M  35,— •
Graustufenscanncr verwandelt Farbbilder zu Graustufen. D M  398,— •
voll kompatibel

Vertrauen Sie auf 
8 Jahre Erfahrung 

in Software.

W ir von G  D A T A  b ü rg e n  

d u r c h  la n g jä h rig e  E r f a h r u n g  
f ü r  h ö c h ste  Q u a litä t  u n d  

E ffiz ien z.

A llen  C o m p u te rfr e u n d e n  

w ü n sc h e n  w ir  e in  fro h e s  
W eih n a c h ts fe st u n d  e in  

g lü c k lic h e s  n e u es  J a h r

G  D A T A
Siemensstraße 16 • 4630 Bochum 1 
Verkaufsbilro: Haninger Str. 312, 

4630 Bochum I 
T e le fo n isc h e  B este llu n g en : 

02 34 / 43 55 53

Schw eiz: D A T A  Trade 

LangstraBe 9 4  
C H -8 0 2 1  Z ürich 

Ö sterreich: C om putershop 

R ittn er • H auptstraße 3 4  
A - 7 0 0 0  E isenstadt

• u n v erb in d lich e  

P reisem p feh lu n g  
Irrtum  und Ä nderung 

Vorbehalten

Coupon

H ierm it bestelle  ich

□  In fo rm atio n sm aterial _ 

(D M  2 ,—  b eilieg en d )

□  2  D em odisketten  _____

und Infom aterial 
(D M  1 0 ,—  b eilieg en d )

□  p er N achnahm e 
(c a . D M  6 .5 0  

V e rsan d k o sten )

ü  V errech n u n g ssch eck  

liegt bei (+  DM  5 ,—  

V ersan d k o sten ) ____

A b se n d e r:

I h r  G  D A T A  T e a m



Bit Computer Shop
Osterstrafle 173‘ 2000 Hamburg» 
feefort 040/494400Createam
Com puter Hard & Software
Bramfelder Chaussee 300 2000 Ham burg 71

L Telefon Sa Nr 0 4 0 /0 4 1  50 91 A

DATAPLAY
Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

—

Computershop
Behrendt, Reinecke, Tscheuschner GbR

Riesen Software-Angebot 
Fürbringerstraße 26 - 1000 Berlin 61 
Tel. (0 30) 6 9176 66 BTX (030) 6 9176 66

K eithstr. 1 8 - 2 0  • lOOO Berlin 3 0  
W  0 3 0 / 2 1 3 9 0  21  
^  1 8 6  3 4 6  com d

S I
Steglitz Schloßstraße 
030/79001 418

Ihr» Tür  zu r  Z u k u n ft:

k a rs la ü i-

C D m p u tE r -C E Í ltE Í
fiatCwate ■ scUwsre Problemlösungen,

C O M P U T E R -S T U D IO

. . . d ie  e tw a s  andere  C om pute re i

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachmarkt 
NEC-Fachhandel - MS-DOS Fachmarkt

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 
■S' 030 /7864340 I

A ATARI
. wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfurstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 30 61

Computer & Zubehör-Shop 
Gerhard u. Bernd Waller GbR

Kieler Straße 623 
2000 Mamburg 54
S  0 4 0 / 5 7 0 6 0 0 7  

BTX 0 4 0  5 7 0 5 2  75

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Ham burg 13 
Telefon (040) 441695

N E U :  S o f t w a r e  S h o p

Sienknecht
B ürokom m unikation
Beratung - Verkauf - W erkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 / 4  6122. B tx 402422
Mo.-Fr. 900- i8 00 und Sa. 900-1300

1 ¡i ¡■  i i i i l ü h l M
Inhaber lif h B ube ' Krrr.nl •

Coriansberg 2 ■ 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 33 90/91

Hardware 
Software 
Beratung 
Service

ATARI Systemfachhändler
Munslerstraße 9 2000 Hamburg 54 

Teleton 040/56  60 1 -1

H A B A
C O M P U TE R  AG

Ulzburger Sir 2 m% J  J  Tel 040 / 527 30 40 
2000 Norderstedt

74 Z T “  1/89



mcca
m icro  Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • “S ' 04 3 1 /5 6  70 42

DAT AL0GIC 
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 

COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 

SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S  06151/56057

BUF

Computer
<3mbH

[ •  Software 
1 «Hardware 
l« Organisation' 
L«fceratiing 
i «Schulung

Großer Hillen 6 
3000 Hannover 71 

0511 -5 2  27 11

0
■  N o rd e rs tra ß e  94 96  D  2 3 9 0  F le n s b u rg  

S  (0 4 6 1 )2 8 1 8 1  ♦  2 8 1 9 3

g jÿ Ç -£ fo /jjç  
c o /n p u c a r  
J c jd z f j  o h rJ

!

F & T Computervertrieb
Am Hornberg 1 
(Industriegeb Almhöhe)
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522

F a u l e n s t r a ß e  4 8 — 5 2  

2 8 0 0  B r e m e n  1 

T e le f o n  ( 0 4 2 1 )  1 7 0 5 7 7

Radio Tiemann
ATARI-Systemfachhändler

Markstr. 52
2940 Wilhelmshaven
Telefon 0 4 4 2 1 - 2 6 1  45

Wieckenberg & Schräge GmbH
C o m p u te rte c h n ik  

H a rd - u . S o ftw a re

Woltorfer Str. S, 3150 Peine
Tel. 0 5 1 7 1  / 60 52/3 o. 0 5 1 7 3 / 7 9  09

¡TEfld
IBM EPSON TRIUMPH ADLER 
HEWLETT PACKARD ATARI etc Computer

C 0MPUTER 
HAUS 
G IFH0RN

MITGLIED OER

DIE COMPUTER PARTNER

INH AXEL RITZ POMMERNRING 38

D 3170 GIFHORN TELEFON (05371) 54498

CELLER-BERLIN-BLUES MAILBOX -  (05141) 82839
. . . .

trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1
Telefon (05 11) 1 66 05-0

COM DATA
Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1 

Telefon 0511-326736

B ü r o e i n r i c h l u n g s - Z e n t r u m

^ i e d e r h o l d t
3400 Göttingen-Weende 
Wagenslieg 14 -  Tel 0551 /3857  0

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Telefon (05 61) 70 00 00

B E R N S H A U S  g n h
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211 - 7191 81

H OCO
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4 00 0  Düsseldorf 1 

Telefon 0 2 1 1 /7 8 5 2 1 3

Hard und Software 
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 42 9876

COP C o m p u ter S erv ice  GmbH
Essenberger Straße 2H 4130 Moers 
Telefon (02841)23585

1/89 P f  75



•  Festplatten
•  Scanner
•  Drucker
•  B T X -M o d u le
•  Literatut
•  Zubehör

COP C o m p u ter S erv ice  OmbH
Lewerentz-Straße 111 4150 Krefeld 
Telefon (02151) 773042

CBS Gm bH
COMPUTERSYSTEME

Tecklenburg er Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

TP 02551/2555

Megateam-Computer-Systeme

Kirchhellenerstraße 262 
4250 Bottrop

ATARI Systemfachhandler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmpecker Platz 4300 Essen 1 
Tel : (0201) 1763 99___________

Ih re
T ü r  z u r  Z u k u n ft

C om puter und Bürotechnik 
V ertriebsgesellschaft mbH
D ic k s w a ll 79 43 30  M ü lh e im  T e le fo n  0 2 0 5 /3 4 0 3 4

Com puter Hard- und So llw are  auch im  Leasing 
C ie »»wkane Iw  AeUnfea mm*  f  onfaactumtMe

V1CT#R ^SEL-Fernkopierer

SEC  ’A  ATARI O K I

H a n d w e rk e r & Se lb ststän d ig «*
l l i r  « o m p u t e r p a r t n e r
Computer kauft man da,wo 

der Service stimmt ! 
K I > V T H I E I -  0 2 U 6 I / 6 S K U 0

ATARI ■ Epson - Fujitsu 
Molecular - NCR - Tan 
don - Schneider - Star OCB
OCB Computershop OCB Hard und Software
Wallstraft« 3 Wessumerstrafte 49
4422 Ahaus 4422 Ahaus
Td 025 61/50 21 Î6 i 02561/5021

Heinicke-Electronic
K o m m e n d e rie s tr . 1 2 0  • 4 5 0 0  O s n a b r ü c k  

T e le fo n  0 5  41  - 8  2 7  9V

W ir lie fern  M ic ro -C o m p u te r seit 1978

A  ATARI SYSTEM-Fachhändler

B Ü R O  

S T U D I O
B O L Z

4600 Dortm und 1 • Brauhausstraße 4 
Telefon (0231) 527713-16

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhindler

4600 Dortmund 1 Qunth#rstra6e 75. Tel (02 31) 57 22 64

city-elektronik
ATARI S y s te m fa c h h a n d le r

S '"
K A RSTA DT A k tie n g e s e lls c h a ft  
K a m p s tra ß e  1 - 4 6 0 0  D o rtm u n d  
Telefon  (0 2  31) 5 4 3  91

cc Computer Studio GmbH

T
Elisabethstr 5

A ta ri-S ys te m fa ch h ä n d le r

pcs «on Tandy
S chne ider Peacock

Drucker von

i
Star Brother NEC

MENTIS GmbH
Hard- und Software. Literatur 

Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

B M
D *M  Computer 
Weststraße  45 
4706 KAM EN  
0 2 3 0 7  17052

/  Die iungen 
/  Spe/iahsten 
IM  PC

otsorn  S3#7

hardware
software

organisation
service CSF

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Sfraße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663

Carl-Severing-Str 190 
4800 Bielefeld 14

Telefon 0 5 2 1 /4 5  99-150 
Telex 937340  krab d  
Telefax 0521/4599-123

MICROTEC
/ 1
Software 

Hardware 
Beratung 
Service

C o m p u t e r
Vertriebt Gmbh

, sScHtiNarfc 
, «Hwäwm

Tel 0231528184 T» 822631 cccsfl Fa« 0231 528131

i • 0tqw\'»ata«\\ 
. Beratung

, •SchuVutv}

Oberm arktstr. 21 
4950 Minden 

0571 - 2 1 4  48

R. Schuster Electronic
OM OM  u ü x r m m  » j »  m n n w x r n c  i m  c a s t h o p  H A u m .

A  ATARI
System -Fachhändler

BURO I  MASCHINENbraun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
TEL (0221)219171

76 / T “ “  1/89



F 1 Computerstudio
L JHÖLSCHER

EDV-Beratung Organisation 
Programmierung Home/Personal-Computer 
Software Zubehör Fachliteratur 

Zeppelmstr 7 5010 Bergheim
Telefon 02271-62096

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71 / 26 24

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF

5300 Bonn I
Gesetschatt Ir Conpum- inö CofmvcUnrsleainoiope mtH
Hardware • Software • EDV-Zubehor

Telefon 02 28 2 22 40 8  
C0CC GmbH Schumannstraße 2 5300 Bonn I

5457 Straßenhaus

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme

Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 0 2634-4081/2

5500 Trier

b ü ro c e n te r

LEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

3 “ 0651/209710
Fordern Sie unsere Zubehör-L iste  an!

5600 Wuppertal

Jung am Wall
Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0202/450330

5600 Wuppertal
C O M P U TE R  F IN K E

ñTñi3 - sysTOTRCHHBraiei?
KIPDORF 2 2  » 5 6 0 0  W UPPERTAL 1 •  TE L 0 2 0 2  45  3 2  3 3

HARDWARE * SOFTWARE * ZUBEHÖR * SERVICE * SCHULUNGEN

A  ATARI

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 W uppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

Eickmann Computer 
Die Profis

Beratung, Service, Zubehör
ln der Römerstadl 249 

6000 Frankfurt/Main 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

B ü ro  C o m p u te r +  O rg a n is a tio n s  G m b H

■  COMPUTER

V C *

COM SOFT
Nordstraße 57 - 5630 Rem scheid  

Telefon (02191) 210 33

O e de rw e g  !  9  
6000 Franklurt/Mam 1

— * X  0 69 . 5 5 0 4  56  57

Com m odore OKI ATARI TOSHIBA

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon (061 51) 56057

5650 Solingen | | 6200 Wiesbaden

MegaTeam
Com puter-Vertriebs-OHG 

Kölbach -  Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service 

RathausstraBe 1-3 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 45888 Fax (0212) 47399

COMPUTERTREFF
Computerbedarf, PD und 
Software für
ATARI, AMIGA PC NetlelbeckstraBe 12 

6200 Wiesbaden 
Tel (06121) 404302

A ATARI
W»r ma<h«A ip  t ifn t t th / 'o 'o f -«  P 'r  t» « 'i

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

Eilper Str 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331 )73 490

5900 Siegen

Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

W iesenstraße 18 
6240 Königstein 
Te l. 0 6 1 7 4 - 3 0 3 3  
M ail-B o x 0 6 1 7 4 - 5 3 5 5

r  H e e / C o m p u i l € f
VKlnMn III GmbH 

V Hardware Software SchuK-rg

^Siegen Welilenauer Str. 72 • g  02 71/7 34 95^

6000 Frankfurt

M üller &  Nemecek
Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44

6300 Gießen

ihre Tür zu!
Xukonh

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069)27306-0

6400 Fulda

Schneider ATARI Commodore

WEINRICH
BÜRO ■ ORGANISATION 
RonsbachstraBe 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0 6 6 1 )4 9 2 -0

1 /89 / T ““  77



■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Landolt-Com puter
Beratung • Service • Verkauf • Leasing

Wingertstr 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 06181-45293

JAC0 M FAMILA-CENTER
Hardw are Softw are 
S chulu ng - Service

H ertzstraBe 1 6900 H e id elbe rg 1 
Telefon (0 6 2 2 1 ) 3 0 2 4 3 7

: ELPHQTEC
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
W alpodenstraße 10 

6500 Mainz 
Telefon 0 61 31 - 23 19 47

Computersysteme
GmbH

6520 Worms Friedrichstraße 22 

Telefon 0 62 41 /67  57-58

M K V  Com putermarkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0 6 21 -52 5596

HEIKLBERCER _____
COMPUTER CENTER

B ah n h o fstra iW  1 

6 9 0 0  H e id e lb e rg  

T e k f o n  06221/27132

Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler

ATARI ST
MatmiiM a tra i C o m p u te r  

G m b H
ßpmhauser Str 8 
7022 L Ecnterdingen 
•2  (0711) 797049

T H E I L L E  1
C o m p u t e r s y s t e m e

Gilgenstraße 4 ■ 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

Verkauf -  Service -  Software

Norbert H lawinka 
S indelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 7 0 3 1 /2 2  6015

COMPUTER
CENTER

m g ^ i i i i i i i T  =ÿ> i i in u «  
Computersysteme + Textsysteme 

6800 Mannheim 24
Casterfeldstraße 74-76 

'S? (0621) 8 5 00 40 - Teletex 6211912

Verkauf -  Serv ice -  Softw are

Norbert Hlaw inka G E 3
HeilbergstraBe 3 
Im Multi-Center Ä
7047 Jettingen COMPUTER
Telefon (07452) 77615 SHOP

, I Computer-Center
I__ I
nrxonn o n »

am Hauptbahnhof GmbH

L 14, 16-17
6800 Mannheim 1

Tel. (06 21) 2 09 83 /8 4

C D c i l l i s c r ^ I
H i r n  Personal 

■  Computer

Mönchseestraße 99.7100 Heilbronñ 
Tel 071 31 /60048

Computer-Welt
•>*9

A  Am Wollhaus 6
C j  7100 Heilbronn

Tel 07131 -6 8 4 0 1 -0 2

der C O M P U T E R L A D E N  vony priex
ln  der Falterstraße 

7101 Flein
Beratung. Service. Verkauf. 

Soft ware-E nt wie k I u ng 
direkt beim Peripherie-Hersteller

W erner Brock

C O M PU TER STU D IO
Poststraße 2—4 D-7400 Tübingen 

Tel (07071) 34348 Fax (07071) 34792 
Autorisierter Systemfachhändler für: 

ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 
Kay pro. Sharp. NEC. OKI. STAR...

Werner Brock

C O M PU TER SH O P
Federnseestr 17 • 7410 Reutlingen 

Tel 0 7121 -342 87
T» 1 7 2 4 1 4  0 2 4  R M I 0  Don rm i u is o tt  Fa» 0 7 1 2 1  3 3 9 7  79

Autorisierter Systemfachhändler tur: 
ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 

Kaypro. Sharp. N E C . OKI. S T A R ,...

Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh

Computer Drucker 
Zubehör Fachliteratur 

SchloBplatz 3 7450 Hechmgen
Telefon 0 7471/14507

Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis
u c im  + or_ rn irioi i~COmQO!i~ fluni *  r c l u i  i r u  i Cki in i\n  i

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA BECKER 
MUlTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80
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BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72

bicC ech g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktp la tz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

S Q F TS sE A S f
GMBH ^

n Rappaass«
f 0 7 5  7 1/12483

796« Sauigau 
Plarrslraft« 13 

T*t 0  7581 2598

ATARI ★ PC s ★ SCHNEIDER

c o m p u te r  - fa c h g e s c h ä f t

rosier

GRAHLE
Expert Grahle Computer 

Eisenbahnstr 33 
7980 Ravensburg 
Tel 0751 /1 5955

vetvagsnandiet tur ATARI Sctinerder und Star

E R H Ä R D TI A m  Lu dw ig sp latz
Am Ludwigsplatz 7500 Karlsruhe 1 f e l ( 0 7 2 i r i 6 0 8 ^ f

M K V  G M B H

K riegsstraße  77  
75 0 0  K arlsruhe  
Telefon (0721) 8 4 6 1 3

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft fü r M icrocom puter H ifi Funk

In der Je uch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0 7 8 1 / 5 7 9 7 4

w i
C om pu ta r • S o ltw a r»  ■ M a rke tin g

e ig e n e r S e rv ic e  e ig e n e  S o ftw a r e

Badslrasse 12
Tel 0 780 7 /82 2  
Teles: 752913 
7607 NEURIED 2

Filiale:
H auptslrasse 44
Tel 0 7151/18 22 
7640 KEHL/RHEIN

ELEKTRO -M UNTZER GmbH

V
(U M ©  M teo o ff

Computersysteiriel
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 6 8 2 2 2

P Y a A M IO
c OM P O T I R B MBH

K A R T Ä U S E R S T R A S S E  59 
D 7800 F R E IB U R G / B R S T . 
T E L E F O N  0 7 6 1 - 3 8 2 0  38

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie m it uns. 
Heim Verlag 'S  0 6151 / 5 60 57

BUF

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 W aldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 5 1 / 30 94

H A R D  A N D  S O FT  
C O M P U T E R  G M BH

U lm s großes Fachgeschäft 
für B T X , H e im - u . Person alcom pu ter

Hafenbad 35 • 7900 Ulm/Donau 
Telefon (0731) 62699

EDV Systeme 
Sottware- 
erstellung 
Schulung

m 
• •

HDS-C0MPUTER VERTRIEBS GMBH
Am Klostergarten 1 8000 München 60

Tel.(089) 837063-64 ^  
A  Çz.

ATARI C o m m o d o re

COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L 
EURO-INDUSTRIE PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/311 3066 TELETEX 898341

S C h u l Z  C om puter
Schillerstraße 22 
8000 M ünchen 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

COMPUTER icHiAUNG
Am Haag 5
8032 Grafelfing
Tel 089 8545464 851043

System haus:
Frauenstraße 28 — _  -
7900 Ulm/Donau
Tel (0731) 2 80 76 »  •  •  *  T
Telex 712 973 esulm d .« « s p U T E n

C5 T U D \0 ~

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Hindenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 

Tel. 08821-71555
B ille  Gratisliste anfordern
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8150 Holzkirchen

ATARI
B e su ciw n 
S *  u n s ' 

Fordern Sie 
unseren Soll 
ea re  Katalog 
(520ST ) an'

M U N Z E N L O H E R  GM BH
Tölzer Strafte 5 

0 8150 Holikirehen 
Telelon (OSO24) 1114

8520 Erlangen

8170 Bad Tölz ■
Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Wachterstr 3 
8170 Bad Tölz 

Tel 08041-41565  
Bitte Gratisliste antordern

8330 Eggenfelden

lie*
J U 4

Computer-Centrym 
R Lanfermann

Schullunbruckstraße 6 
8330 Egg«nf«id*n 
Telefon 087 21 65 73

Altottinger Straße 2 
8265 Neuott.ng 
Telefon 086  71 7 1610

8400 Regensburg

Z im m e rm a n n
c l c k t r o l q n d

8400 Regensburg
Dr -G ess le r S tr 8
”37 09 4 1 /9  50 85

8390 Passau  
Kohlbruck 2a 
*E“ 08 5 1 /5  20 07

s te r r \&
E r l a n g e n

loewenichstr. 3 0  - d - 85 20  erlangen
telefon 0 9 1 3 1  /  2 50  18
telex 62 97 65 atron d

Computerservice
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 / 4  20 76

Z im m e rm a n n
G lG k t r o lc in d

8520 Erlangen 8500 Nürnberg
N ürnberger Straße 88 Hauptmarkt t7 
Tel ( 0 9 1 3 1 ) 3 4 5 6 8  Tel ( 0 911 ) 207 98

COM PUTERVERSAND
WITTICH

T u l p e n s t r  1 6  8 4 2 3  A b e n s b e r g

S  0  94  4 3 7 4 5 3

f ' v
BÜRO-! I  ZENTRUM

A +R I

Nf-DV

^ B a m b erg  Tel 0951 / 2 7808 - 09 j

E I N E  I D E E  A N D E R S

TECHNIK
= = fCTÑTÉR}=

I . KLASSE EINKÄUFEN IM WELTSTAOTHAUS

< ? y

SCHl j LL
Hardware Software 
Service Schulung

C o m p u t e r  c c n tc r
am Dominikanerplatz 
Ruf (0 9 3 1 )3 0 8 0 8 -0

8720 Schweinfurt

i/A Á ’/t /ta /Z t
Computer ♦ Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154

8900 Augsburg

r Computer

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

Bei uns werben bringt

G E W IN N

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

I ÖSTERREICH
A-1040 Wien I

Ihr ST-Fachhändler in W ien

Computer-Studio
Websner Geseiiscball m b H

A-1040 W ien Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0578 08, 5 05 88 93

A  8 0 1 0  G R A Z  
M o n d e l l s l f o B e  2 3 .

T e l  ( 0 3 1 6 )  /  7 0  2 8  4 0 - 0 * .  7 0  2 8  9 3 - 0 *  
T i  3 1  2 5  3 4  ¿ u p o n  o

A  ATARI
SUCO-COMPUTER
8 0 10  Graz, Grazbachgasse 4 7  
Tel. (0 31 6) 7 6  4 61

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns.
Heim-Verlag *  (061 51) 5 6 0 5 7  b u f



SCHWEIZ

C o m p u t e r  T r e n d

e  *
Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78 40  

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 0 5 6 /2 7  16 6 0  

8400 Winterthur, St. Gallerstrasse 41, 
Tel 0 5 2 /2 7  9 6  96  

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel 0 1 /2 4 1  73 73

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

CH-1205 Geneve

P I M E N T  R O U G E
INFORMATIQUE S.A.

8. RUE DES M A R A IC H E R S
, 1205 GEN EV E T EL . 0 2 2 /2 8  56 24

CH-1700 Fribourg

IFRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem Softy Hard's Computershop

VOTRE SPECIALISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel 0041 (0)37 26 66 28 
Fax 0041 (0)37 26 61 06

1 CH-2503 Biel
r ~

LE U R W A  E LE C TR O N IC
Computer Hard- und Software

Ihr ATARI ST Spezialist
in der Schweiz
*  032/413535

Bözingenstraße 133. 2504 Biel

B C R  C o m p u t e r d i e n s t
Bahnhotstrasse 63
CH-4313 Möhlin
Computersysteme
EDV-Beralung A  ATARI
Installationen NECCAD Anlagen
Datenpllege ♦ Service star
Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 0 6 2 / 6 3 1 7 2 7  + 631 02 7

CH-8001 Zürich

A D A G  L A S E R L A D E N

SEILERGRABEN 41 . 8001 ZURICH 
M O -FR: 12-18.30 TEL.01/251 49 34

DTP... LASERPRINTS ... ET CETERAI

CH-8006 Zürich

'A D A G
C O M P U T E R -S H O P

UNIVERSITÄTSSTR. 25 
8006 ZÜRICH T E L . 01/252 18 68

Computer-Center P. Fisch
Stampfenbachplatz 4 

8 0 0 6  Z Ü R I C H
?  0 1 /3 6 3 6 7  67

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF

v o r t e x

S ta r-  
W r ite r

m m m m
CAR-AUDIO 

COMPUTER + ELECTRONIC 
Bachstraße 28 8200 Schaffhausen 

Tel 053/55224
Montag Fre<taq 

Samstag

9 00 12 00 
13 30 18 »  
9 00 16 00

CH-9000 St. Gallen

’A D A G
COMPUTER-SHOP 

TORSTR. 25 
9001 ST.G ALLEN 

-T E L . 071/25 43 42

CH-9400 Rorschach

: § s£

□ C om pu te r 8  S o ftw are  
K irch s trasse  38 

C H -9 4 0 0  Rorschach

■

cN «*» .

P f lü S  - e l e c t r o n i c

LUXEMBURG
I H r-  S p e » : z i  â l i s l  ♦ 5 f ? r

b  L i r a d a l i
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Kleinanzeigen

BICTK HARBWARE

*  -  K leine Preise -  *
*  -  kleine A nzeigen -  *
*  also: 1040  S T F /124: 1 .4 2 7 ,-  *
*  ST 2 / 4  m . 124: 2 .4 8 7 / 3 .3 9 7 ,-  *
*  Megafile 30/60: 1 .2 4 7 / 1 .7 4 7 ,- *
*  2 0 0  dpi Scanner 9 9 7 , -  w eit. *
*  auf Anfrage. Fa C o m puD ruck *  
* 0 2 3 2 3 / 4 6 3 6 2  Btx: 0 2 3 2 3 4 6 3 2 9 *  
* * * * * * * * * * * * * *

N E C  P6 und Brother H R lO T ypen- 
rad gegen H öchstgebot 0 7 7 6 1 7 6 7 7

+ + + H ard- uznd Software + + + 
z. B. H D plus 2 0  für DM  1 1 4 5 ,— 
F loppy 3.5-Z oll D M  2 9 9 , -  

Info: hl-D ata, L othar U llm ann 
B irkenstr. 18, 7 3 3 2  Eislingen 

T el. 0 7 1 6 1 / 8 3 4 0 6

A tari S T 4, s/w  M önit., Laserdruk- 
k er, V ortex 60M B  Platte, Signum 2 
Stad, P C -D itto , neuw ertig um stän­
dehalber, VHB 9 0 0 0 , - ,  0 6 2 2 1 4 6 4 3 0

B litterR O M -T O S 9 9  DM  
0 2 6 3 0 / 7 5 2 5

Virus-Falle H ardw are 4 9 ,9 5  DM  
Eprom -B renner fü r ST 2 4 9 ,0 0  DM  
Roßmöller, Meckenheim, 0 2 2 2 5 2 0 6

F estp la tten  f ü r  A tari
Atari: 260S T  -  Mega-4 
A nschlußfertig im Gehäuse m it 
T reibersoftw are (nach C T ) 
z. B. 2 0  MB n etto  für DM  9 0 0 , -  
größere K apazitäten verfügbar 
R C E -G m bH , W itscheistraße 7 1 , 
8 500  N ürnberg, *  0 9 1 1 / 3 2 6 2 4 9  1-6

ST im IBM-Gehäuse 0 6 1 4 4 / 1 7 1 6

6 8 0 2 0 / 2 5  M H z u. 6 8 8 8 1 / 2 0  M H z 
sowie größere A nzahl R A M 's ab­
zugeben. Alles neu, Preis VB. 
Tel.: 0 8 0 3 1 / 8 8 8 6 6

*  *  N eu e  T a s ta tu r  f ü r  A ta ri ST
*  *  Die preisw erte &  professio­
nalle Lösung auch zum  Selbstbau. 
In fo  gegen frank. Rückum schlag 
von J. H ecker • A n den Eichen 6  
2 0 0 0  N orderstedt

BIETE SOFTWARE
ST liest/b esch reib t H P -fo rm a t. 
D isk etten . Info: D ipl.-Ing.
M. Poech 0 7 1 1 / 2 9 7 1 4 9  (1 8  -  2 2  h).

$T u rb o -P D -V ersan d  M . G ru b e rS
$  -  V ersand in 48  Stunden J 
S -  Alle ST-Disks auf Lager $  
$  -  V irenfrei/V erify/updated $ 
$  -  N u r M arkendisketten $ 
S -  ID D -D isk 5 ,1 0  DM  S 
% -  2D D -D isk 8 ,1 0  DM  S 
$ (frei kom binierbar!) $
$  -  laufend Sonderangebote $
$  -  V ersand/P orto  4 ,0 0  D M  $ 
S -  PD-L1STE gegen 1 ,0 0  D M  $ 
$  A m  W ein g ert 2 7 ,  D -8 4 1 1  $ 
$  P e tte n d o rf  T el. 0 9 4 0 9 / 2 2 7 1  %

B eckertext 2 .0 ,  o r ., 180  D M . 1st
P ro p  o r ., 5 0  D M . 0 6 9 / 8 8 0 2 5 7

2  PDS von ST -C om p. auf 2-s. 
M arkendisk. DM  5,- + N N  DM  5,- 
soft-STation T . 0 7 1 9 5 / 5 3 7 0 7

L o h n -E in k o m m e n s te u e r, M iet- 
L astenzuschuß, Rentenber./Beam - 
tenversorgung.
H -I-SO FTW A RE
N iederfelderstraße 44
8 0 7 2  M anching • Tel. 0 8 4 5 9 -1 6 6 9

P ublic-D om ain-B litzversand! 
R iesenausw ahl! Preise: 

ab D M  4 , -  ein seitig e  D isk etten  
ab  D M  6 , -  dop p elseitig e  

In clusive Diskette!!!
A uch a lle  ST-Disks! A u f D oppcl- 

disks b eliebig  ko m b in ierb ar!  
G ra tis lis te  a n fo rd e rn  bei:

A . G a u g e r S o ftw are 
B u h lstra ß e  16a , 7 5 0 5  E ttlin g e n  

0 7 2 4 3 / 3 1 8 2 8  
B itte  C o m p u te rty p  angeben!!

Assem bler (P ro fim at), H a rd  Disc 
A ccelerator, T h e  L urking H o rro r  
Tel. (0 7 1 3 1 )  7 2 6 3 9  16 -  2 0  U h r

V ervollständigen 
Sie schnell &  unkom pliziert 

Ihre A tari-PD -Sam m lung
5 .0 0  p ro  D isk  + N N  

K lem ens K öhler • R h ö n str. 6  
6 9 8 7  K ulsheim  • 0 9 3 4 5 / 1 4 2 7

*  Professionelles D isketten- *  
Catalog-System. A utom atische Dis- 
ketten-Analyse. Anzeige und D ruck 
nach unterschiedlichen Sortierbe­
griffen. Liste und Etiketten frei kon­
figurierbar. Eigene G EM -O berflä- 
chc m it beeindruckender G rap h ik . 
Ausführliches deutsches H andbuch. 
DM  4 9 , -  + V ersandkosten von 
DM  5 , -  bei Scheck bzw . DM  1 0 ,-  
bei N achnahm e.
kb-soft K. Beyer 2 0 0 0  Wedel 
Rissenerstr. 7 0

U ltra -C a rd  V I .0  D ie neue D im en­
sion der D atenverarbeitung! 6 2  5 00  
D atenfelder m it m ax. 1 900  MB (!) 
je Datenfile! In fo  a n fo rd ern !  
L anguage-P rofi V 1 .0  Das Ü ber­
setzungs-Program m ! Ü bersetzt je­
den Text vom  D eutschen ins Engl, 
und umgekehrt! D M  79  
B estellungen: M it V-Scheck an: 
M.K-S /  G ronauer 19 /  48  Bielefeld

Easy R id er - R eassem b ler - V I .1
EASY R ID E R  erstellt von jedem 
Program m  einen editier- und assem- 
blierfähigen Q uelltext! DM  159, — 

★  *  *  U n d  Neu!! *  *  *  
Easy R id er - D e r A ssem bler - V 1.0  
M acros, Include, L inker, O b je k t­
m odus und unglaublich schnell!! 
DM  1 2 9 ,-  A. Borchard 0 5 4 1 / 8 7 0 2 4  
W iesenbachstr. 2a • 4 5  O snabrück

PD-Grafik, D T P , Art-Lib für Degas 
+ Stad. Katalog: Frey, Rheinstr. 12A 
6 5 3 8  M ünster-Sarm sheim

Lohn- u n d  E in k o m m e n s te u e r '88
+ T abellen + Was w äre w enn 
M andantenfähig, Berlin 5 0  D M  
D ipl. F . J . H ö fer, G runew ald  2a 
5 2 7 2  W ip p erfü rth  0 2 1 9 2 / 3 3 6 8

Softscroll-Laufschrift als G FA -Pro- 
cedur, Pos. frei bestim m bar, bis 32 
Kb T ext darstellbar!
0 7 1 4 7 / 4 7 4 7  .LST-FILE 3 9 , -  DM

B B  B ra n d n eu e  P D -S o ftw a rc B B  
B  selb stv erstän d lich  V ire n fre i B  
B  G R A T I S  katalog beim  B  
B  ST  profi-partner B  
M önkhofer W eg 126, 2 4  Lübeck 1 
B B  Telefon: 0 4 5 1 -5 0 5 3 6 7  B B

C A D  Projekt, GfA-Basic, C om piler 
Profi-T ext-M od. ST Lit. N eupreis 
6 5 0 , -  jetzt 3 0 0 , -  0 8 7 1 / 3 4 9 4 8

O R IG IN A L P R O G R A M M E  
R iesenausw ahl a n  n eu esten  

P ro g ra m m e n  z u  d en  g ü n stig e n  
- G a u g e r  S o ftw are  P r e is e n -  

. . .  die G elegenheit!! 
G ra tis lis te  a n fo rd e rn  bei:

A. G a u g e r S o ftw are, B u h lstr. 16a 
7 5 0 5  E ttlin g e n , 0 7 2 4 3 / 3 1 8 2 8

G R O S SE  GRAFIK SA M M LU NG ! 
ca. 2 0 0 0  IM G -G rafik en  (z . B. fü r  
W o rd p lu s) D M  2 5 , -  0 6 3 0 2 - 3 3 3 8

P ro g ra m m e  f . ST z u  v e rk . z .B . 
G T I-D a te n b a n k  1 5 0 , —
T el. 0 7 6 3 4 - 2 1 9 5

B  V erk . ges. P D -S am m l. g g . B  
B  H ö c h stg e b . I N F O >  B
B  G . G rasberger, C -O rff-Str. 9  B  
B B  8 2 2 1  T raunw alchen B B

!!!!!!!!!!!!!!! P D -S o ftw are !!!!!!!!!!!!!!! 
! Program m e k om prom ißlos zu- 
! sam m enstellbar nach K ilobyte.
! K atalog bei: O . Schwede,
! Röntgenweg 9 /1 , 7 0 5 0  Waiblingen

*  *  *  *  PD -SERV ICE *  *  *  *
*  Einzeldiskette SS D M  4 ,0 0  *
*  D oppeldiskette DS D M  6 ,0 0  *
*  beliebig kom binierbar) *
*  P o rto  u. V erpack. D M  3 ,0 0  *
*  V.-Scheck o . N N  ( + D M  3 ,5 0 ) *  
* N .  T w ardoch, G röchtew eg 2 2 *
*  4 9 0 0  Bad Salzuflen 1 *

*  *  P D  fü r  A TA R I-ST, IBM *  *
A tari(450), IB M (2300), 3 - 6  D M  
Info frei, Kat. PC -10D M , ST-5DM  
Jo h ren d , N eusalzer Str. 9 , 85  N bg

L E R N P R O G R A M M E  
f ü r  d en  ATARI ST

1. Kommerzielle ST-Lemprogramme
2. PD-Lem programme für den ST 

K atalog bei: L T A -L E R N S O F T
Friedenstr. 7  • 8 0 3 2  Lochham  

0 8 9 / 8 5 4 5 5 3 1

B F u ß b a ll-B u n d eslig a  für alle ST. 
B  Alle Ergebnisse, T abellen und 
B  Statistiken seit 1964! Leicht zu 
B aktualisieren. F ür jeden D rucker. 
B  M ausbedienung. G ratisinfo 
B an fo rd e rn  oder gleich bestellen. 
B  40,- D M  Bar, Scheck + N N . 
B  Andreas Sm oor, T annenstr. 50 
B  4 4 6 0  N o rd h o rn

*  *  Public Domain Software *  *
IBM u. kom p. Disk n u r 5 , -  DM  

A tari ST D isk ab 3 , -  DM  
Riesenauswahl *  *  *  Superpreise 

K atalog-Disk gegen R ü ckporto  
G raf &  Schick - H au ptstraße 32  a 
8 5 4 2  R oth  • Tel. 0 9 1 7 1  /  5 0  5 8 - 5 9

W ärm eb ed arf D IN 4 7 0 1  ♦  K-Zahl
*  Heizflächenauslcgung *  R o h r­
netz *  D em odisk 2-seitig für 
D M  10 V orkasse von J . Binder, 
E ichendorffstr. 15 • 5 0 3 0  H ü rth

B  B  P u b lic  D o m ain  B  B  
B  B  S oftw are B  B
B k  fü r alle B B
B  B  A tari S T -M odelleB  B
b  b  a

Sie suchen aktuellste PD-Soft?
Sie interessieren sich für 

digit. D iashow s, A nim ationen? 
D ann fordern Sie unseren neuen 

.v iren freien “ G ratiskatalog an 
K laus K ö h ler 

D on-C arlos-Str. 3 3  B 
7  Stuttgart 80

ID E E
Individuelle C om puter-L ösungen 
H A U SV ERW ALTUNG: 398,- DM
Tel.: 0 4 0 / 3 8  13 64

P L O T  ST  f ü r  A tari-F o rtran !
Einfache Ausgabe grafischer D ar­
stellungen auf Bildschirm  und 
D rucker für 9 5 , -  DM . Kompatibel 
m it G roßrechner Standard (Plot-79) 
H andbuch DM  1 5 ,-  (w ird verrech­
net); Info gratis. PL O T -ST  sowie 
w eitere F O R T R A N -T o o ls bei:
M . G a m e r, Friedrichsring 2 6 , 
6 0 5 0  O ffenbach

*  ST-PD  3 ,5 ” + 5 ,2 5 "  *  ab 2  DM
*  z. B. alle P D  aus ST -C om puter 
u.a. *  Info: T . Helfers 
P ortslogerstr. 3 0 , 2 9 0 5  Edewecht 
T: 0 4 4 0 5 / 6 8 0 9

B  M ü h lep ro g ra m m  -R am ses- B
Spielstark, M attsuche, E ditor... 
D M  2 9 ,9 0  + N K  Tel. 0 8 3 1 / 1 6 9 9 3  
US-Soft, Pf 2 3 0 4 , 8 9 6 0  Kem pten

O rig . ST-Base III, T el. 0 6 1 4 4 1 7 1 6

PD-Software ab 2 , -  D M /D iskette 
von P D  1 bis heute. Auch viele 
.eigene“ P D ’s lieferbar.
Tel. 0 2 7 2 1 / 2 4 3 2  von 12 bis 22  U h r

B B B Strucadi B B B  Strucadi B B B  
N ie m ehr Einrücken! Aditalk-Pro- 
gram m e w erden übersichtlich!!! 
Preis: 3 0 , -  Reichel, 7 5 0 0  K’he-41 
D urlacher Str. 2 3  • 0 7 2 1 / 4 8 1 4 3 8

B B  Talk-XREF B  Talk-XREF B B  
C rossreference fü r A D ITA L K . 
Variablenlisten n. Im portiert. 4 0 , - ;  
D em o 1 5 , - ;  Reichel, 7 5 0 0  K’he 41 
D urlacher Str. 2 3  • 0 7 2 1 / 4 8 1 4 3 8

R eassem bler: Erstellt Q uell- + 
Labeldatei, Labeldatei auch f. Ein­
gabe, 4 0  D M  bei V err. Scheck, 
sonst + N N . Bernd H ofm ann 
O berfeldstr. 9 , 6 6 3 3  Wadgassen

SBCHE HARBWARE
Kaufe defekte ATARI-ST und Zu­
b ehör. A ngebot an 0 7 6 3 4 -2 1 9 5

Kaufe STs (a. def.) ®  0 4 3 1 5 6 9 2 1 6

S U C H E  SO FT W A R E  

Cashflow  Kassenbuch 0 5 1 3 8 / 4 5 4 0

Suche A nleitung für Hausverw al­
tu n g  .D a te  Becker“ m it oder ohne 
D iskette

Su. Prg. z. W ohnungsverw. 10 Einh. 
Tel. 0 4 5 2 1 / 9 5 5 3

TABSCH
BPD-Tausch gesucht 0 5 7 1 -7 5 3 7 7 B

KONTAKTE
Philos. m . fasz. Perpekt. d. K l sucht 
P rogram .-Erf. m. M asch.-Nähe zu 
6 8 0 0 / A tari. M öchte m eine G edan­
ken z u r N eu ro lo g ie  in eine Bsp.- 
D isk f. Buch um setzen (ähnl. DNS- 
AMS-Codel).

Suche Partner/K äufer zur Vermark­
tu n g  von Exist. 66K -Prg. Das RSC- 
Files in M od2 w andelt.

Schreibe Softw are, die speziell auf 
Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist. 
Tel.: 0 2 1 7 5 / 7 1 3 6 4

VERSCHIEBENES
*  A ta ri ST  im  P C  G eh äu se *  
In d iv id u elle r U m b au
Info gegen 1,30 DM  in Briefmarken 
bei: T . A liendorf,
Elbestr. 2 , 6 0 9 6  R aunheim /M .
*  A ta ri ST  im  P C  G eh äu se *

V erkaufe A LLE S T -C O M PU T E R  
D M  1 2 0 , -  Tel.: 0 8 9 / 5 8 0 4 6 4 6

Sam m elbestellung des A tari T T . 
D urch G ro ß ein k au f billiger 
Lieferung m it/o h n e  1 280  x  9 6 0  
M onitors. T T  oder T T  Unix 
A tari T T  • Postfach 1253 
8 4 2 5  N eu stad t/D o n au

Suche &  biete PDs; P ürkner, Kurt- 
Eisner-Str. 2 7 , 8 0 0 0  M ünchen 83



i P
rogrammier 
raxis

A uch wenn es noch nicht ganz soweit 
j s t .  m öchten w ir Ihnen doch für das 

neue Jahr weiterhin interessante Beiträge 
zur Program m ierpraxis versprechen. Dies­
mal haben wir Beiträge für fast alle gängi­
gen Program m iersprachen.

Einen kleinen Beitrag in Num erischer M a­
them atik haben w ir für die Berechnung von 
sogenannten Splines. Dabei werden von e i­
nem Polygonzug die Eckpunkte genom ­
men und diese dann interpoliert. Dadurch 
ist eine sichtbare G lättung der Kurve zu 
erreichen.

Beim Anzeigen verschiedener Farbbilder 
passiert es oft. daß sie über verschiedene 
Farbpaletten verfügen. Normalerweise kann 
man diese Paletten einfach umschalten. Will 
man allerdings die Bilder m iteinander m i­
schen. tritt ein Problem auf. Unser Beitrag 
“ Mit frem den Farben gemalt schafft Ab­
hilfe.

M ildem  Universal-ASCII-Datei-Form atie- 
rer lassen sich frei w ählbare W orte in einem 
beliebigen Text groß schreiben. Zusätzlich 
kann man den Text auch mit Zeilennum - 
m em  versehen. Praktisch um z.B. ein Li- 
sting übersichtlicher zu gestalten.

Im letzten Beitrag kom men dann die 
B A SIC-Program m ierer unter unseren Le­
sern zum Zug. Hier geht es um das Installie­
ren von Zeichensätzen des G rafikprogram ­
mes STAD als System zeichensatz. Benutzt 
wird dazu der GFA BASIC-Befehl DEF- 
TEXT.

I N H A L T

R u n d  m u ß  es sein - Sp lines
M o d u la-2  ............................................................ Seite 8 4

M it frem d en  F a rb e n  gem alt
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R U N D
muß es sein

Dietmar Rabich

Polygonzüge haben manchmal einen  
Nachteil - es sind Polygonzüge! Das 
hier vorgestellte Programm nimmt 
dem Polygonzug seine Ecken, es in­
terpoliert zwischen den einzelnen  
Punkten.

Eine Kurve ohne die von Polygonzü­
gen typischen Ecken ist nicht ohne 
eine zusätzliche Berechnung m ög­
lich. Interpolation bietet sich gerade­
zu an. um eine Kurve sichtbar zu glät­
ten. Vielleicht werden derartige Rou­
tinen auch mal in einigen Graphik­
programmen aufgenommen!

Aber erst eine kurze Einführung in die 
mathematischen Notwendigkeiten. Inter­
polation wird benötigt, wenn man statt 
einer Funktionsvorschrift nur ein­
zelne Werte kennt, beispielsweise 
bei einer Reihe von Meßwerten.
Mit Hilfe mathematischer For­
meln werden Zwischenwerte be­
rechnet. so. wie sie tatsächlich 
sein könnten. Zumindest sollte 
eine Interpolation so gute Werte 
liefern, daß sie von tatsächlichen 
nur minimal abweichen.

Bei unserem Programm werden 
ebenfalls Werte angenähert. Vor­
gegeben sind eine Reihe (minde­
stens vier) von Wertepaaren für 
Bildschirmkoordinaten. Durch 
diese Punkte wird eine Kurve ge­
legt. Das Beispielprogramm lie­
fert schon eine recht anschauliche 
Kurve. Die Marker sollen zeigen, 
welche Punkte vorgegeben waren.
Es sind wirklich nur zwölf!

Gerade war schon von Funktions­
werten die Rede. Sie sind hier - 
getrennt nach x- und y-Koordina- 
ten - die Bildschirmkoordinaten, 
also einerseits nacheinander die x-Koor- 
dinaten der Punkte und andererseits die y- 
Koordinaten. Neben diesen Werten sind 
noch Ableitungen nötig. Die erste Ablei­
tung einer Funktion sagt etwas über ihr 
Wachstumsverhalten aus, die zweite et­
was über ihr Krümmungsverhalten - und 
genau das interessiert uns! Wir brauchen 
nunmehr neben den Bildschirmkoordina- 
ten auch das Krümmungsverhalten der 
Kurve in den jeweiligen Punkten.

Das ist nicht so schlimm, denn die Aufga­
be der Berechnung übernimmt das Pro­
gramm. Allerdings müssen zwei Werte 
vorgegeben werden, das Programm kann 
das Krümmungsverhalten am Anfangs­
und Endpunkt der Kurve nicht berechnen.

Aber zwei Werte sind ja leicht anzugeben, 
notfalls nimmt man immer 0, was bedeu­
tet, daß die Kurve in den beiden angespro­
chenen Punkten nicht gekrümmt ist.

Bevor die Kurve ausgegeben werden 
kann, ist die Näherung zu berechnen. 
Diese Aufgabe übernimmt die Routine 
MakeSplines. Die Ausgabe übernimmt 
schließlich DrawSplines. Mehr ist bei der 
Bedienung nicht zu beachten.

DrawSplines ist den VDI-Routinen von 
Megamax Modula 2 angepaßt. Daher 
wird die Verwendung einfacher. Wer die 
Graphikfunktionen des VDI nicht ausnut­
zen möchte, kann die Ausgabe ja auch mit 
LineA-Routinen abwandeln.

DrawSplines hat. wie schon angespro­
chen, die Aufgabe, die Kurve auszuge­
ben. Die bereits berechneten Werten 

werden in die Spline-Interpolie- 
rende (das Programm benutzt 
Spline-lnterpolation), ein kubi­
sches Polynom, eingesetzt und 
ausgewertet. Die Auswertung ist 
lediglich die Ausgabe der Punk­
te. d.h. Linien zwischen den ein­
zelnen Punkten. Wieviele inter­
polierte Punkte berechnet wer­
den sollen, ist auch in der Routine 
DrawSplines anzugeben. Da mit 
Linien gearbeitet wird, brauchen 
es nicht sehr viele zu sein. Je 
mehr Punkte berechnet werden 
sollen, desto länger dauert die 
Ausgabe auf dem Monitor.

Die beiden Routinen Square und 
Round werden nur intern benö­
tigt. Da sie aber auch von allge­
meinem Interesse sein könnten, 
sind sie auch im Definitionsmo­
dul eingetragen.

Die Hauptaufgabe hat MakeSpli­
nes. Zuerst werden Parameter 
berechnet. Hat man beispiels­

weise eine Funktion fix )  gegeben, so exi­
stieren neben den Bildwerten fix )  auch 
Urbildwerte x. Die Bildschirmkoordina­
ten werden nur als Bildwerte angesehen, 
was fehlt, sind Urbildwerte.

MakeParameter liefert die Urbildwerte, 
einfach den Abstand der Punkte nachein­
ander. Danach wird in der Routine Make- 
System das Gleichungssystem aufgebaut, 
welches als Lösung das Krümmungsver­
halten der Kurve an den einzelnen Punk­
ten liefert, oder, um es noch etwas genauer 
auszudrücken, es wird die zweite Ablei­
tung an den einzelnen Stellen berechnet. 
Glücklicherweise hat die Koeffizienten­
matrix dieses linearen Gleichungssy­
stems Tridiagonalgestalt, wodurch sich
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der Rechenaufwand verringert.

Bevor man die Koeffizienten des Interpo­
lationspolynoms in SetSplines errechnen 
kann, muß noch mit SolveSystent die 
Lösung des Gleichungssystem ermittelt 
werden.

Die Koeffizienten des Interpolationspo­
lynoms sind a.h.c und d, wobei a bei dem

Term mit Grad 3 steht. In der DrawSpli- 
nes-Routine ist dies deutlich zu erkennen. 
Wer mehr zur Theorie der Spline-Interpo- 
lation oder zu den Graphikfunktionen des 
VDI wissen möchte, der findet in den 
beiden unten angeführten Büchern si­
cherlich wertvolle Hinweise.

Das Listing beinhaltet keine extremen 
Besonderheiten von Modula-2. Eine

Umsetzung in andere Programmierspra­
chen dürfte somit nicht schwer sein.

Literatur:

111 Numerische Mathematik.
H R. Schwarz. Teuhner 

¡2/ Atari ST Profibuch.
H.-D. Jankowski/J.F. Reschke/D. Rabich, 
Sybex
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Berechnung von Splines in der Ebene zur 
Glättungvon Polygonzügen oder zur 
Verbindung einzelner Punkte(

< *.........................................................................................*)
(* Definitionsmodul, Version 1.0, 27. April 1988*)
< * .........................................................................................*>
(* Autor: Dietmar Rabich, Dülmen *)
< * .........................................................................................*>
(* Entwickelt mit Megamax Modula 2 von Application

Systems /// Heidelberg. *)

DEFINITION MODULE Splines;

FROM GrafBase IMPORT Point;
FROM GEMEnv IMPORT DeviceHandle;

CONST MaxPoint = 2 5 ;  (* Maximalanzahl der Punkte*)

TYPE PointsArray

SplinesRecord

<

<

SplinesArray

* ARRAY [0..MaxPoint-1] OF 
Point; (* Punkte *)

= RECORD (*Record für Splines*)
a, b, c, d,

* Koeffizienten des Polynoms *) 
XStart,XEnde : REAL
► Definitionsbereich *)
END;
* ARRAY 10..MaxPoint-1] OF 

SplinesRecord;

(* Quadrat *) 
PROCEDURE Square

(* Rundung *) 
PROCEDURE Round

( x  : R E A L )  : R E A L ;

(x : REAL)

(* berechnet Interpolationspolynom 
PROCEDURE MakeSplines (pts 

>ointsArray;
34:
35:
SplinesArray;
36:

NoPts
VAR splA,splB

ysa,ysb

CARDINAL;

R E A L ) ;

37:
38:

39
40
41
42
43
44
45

(* wertet Polynom aus, 
(mit VDI) *) 

PROCEDURE DrawSplines

END Splines.

läuft nur unter GEM

(dev
splX,splY 
No

DeviceHandle; 
SplinesArray; 
CARDINAL) ;

(* Modulende *)

Listing I : Das Definitionsmodul

(*
2: (* Berechnung von Splines in der Ebene

zur Glättung von Polygonzügen oder zur 
3: (* Verbindung einzelner Punkte

*> 
*)

< * ...........................................................................................*>
(* Implementationsmodul,Version 1.1, 24. Mai 1988*)
( * ...........................................................................................*>
(* Autor: Dietmar Rabich, Dülmen *)
(* *)

9: (* Entwickelt mit Megamax Modula 2 von Application
Systems /// Heidelberg. *)

10
11
12
13
14
15
16
17
18
1 9

20 
21

22:

23
24
25
26
27
28
2 9

30
31
32
33
3 4

3 5

36
37
38
39
40
41
42
43
44
45

46
47
48
49
50
51
52
53

54 :

55:
56:
57:
58:
59:
60:
61:

62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68 : 
69: 
70: 
71: 
72: 
73:

IMPLEMENTATION MODULE Splines;

(* Importe *)
FROM GrafBase IMPORT Pnt,Point;
FROM GEMEnv IMPORT DeviceHandle;
FROM MathLibO IMPORT sqrt,power,real,entier;
FROM VDIOutputs IMPORT Line;

(* Typen *)
TYPE ParameterArray = ARRAY [0..MaxPoint-1]

OF REAL; (* Parameter *) 
ErgArray = ParameterArray;

(* Ergebnis (y'') *)

(* Quadrat *) 
PROCEDURE Square (x REAL) : REAL;

BEGIN
RETURN power(ABS(x),2.0) 

END Square;

(* Rundung *) 
PROCEDURE Round (x REAL) LONGINT;

REAL ; REAL);

BEGIN 
RETURN entier(x+0.5) 

END Round;

(* Addition von y zu x 
PROCEDURE IncReal (VAR

BEGIN 
x :=x+y 

END IncReal;

(* Routine, die Splines (Koeffizienten eines 
kubischen Interpolations- *)

(* polynoms) berechnet. *)
PROCEDURE MakeSplines (pts : PointsArray;

NoPts : CARDINAL;
VAR splA,splB:SplinesArray; 
ysa,ysb : REAL);

TYPE GISysArray 
TriGlSys

ErgArray;
RECORD

(1

u/o 
o, u.

END;
1

untere/obere Diagonale *) 
,1 : GISysArray 
Hauptdiagonale *)

VAR Param
SystemA,SystemB 
ergA,ergB

Inhomogenität 
ParameterArray ; 
TriGlSys; 
ErgArray;

*)

(* berechnet Parameter, damit die Koordinaten als 
normale Stützwerte *)

(* genutzt werden können *)
PROCEDURE MakeParameters (p : PointsArray;

VAR t : ParameterArray;
No : CARDINAL);

VAR i : CARDINAL;

BEGIN
t (0] := 0.0; (* bei 0 geht’s los *)
FOR i:=l TO No-1 DO 
t [i) :=t (i-l]-f (* alter Wert ♦ *)

sqrt(Square(real(p[i].x-p[i-1] . * ) ) +
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(* Abstand der Punkte *)
74: Square(real(p[i).y-p[i-l]-y)))
75: END
76: END MakeParameters;
77:
78: (* berechnet lineares Gleichungssystem mit

tridiagonaler *)
79: (* Koeefizientenmatrix *)
80: PROCEDURE MakeSystem (VAR systeml,system2 :

TriGlSys;
81: p : PointsArray;
82: t : ParameterArray;
83: No : CARDINAL);
84 :
85: VAR h : ParameterArray;
86: i : CARDINAL;
87:
88: BEGIN
89: FOR i :*0 TO No-2 DO (* Schrittweiten *)
90: h[i]:«t[i+l]-t[i]
91: END;
92: FOR i:«0 TO No-4 DO (* Haupt- und

Nebendiagonale *)
93: systeml m[i]:«2.0*(h[i]+h[i+l]);
94: systeml o[i]:«h[i+l];
95: systeml.u(i]:»systeml o[i]
96: END;
97: systeml m[No-3]:«2.0*(h[No-3]+h[No-2]);
98: syatem2 :«systeml; (* 2. System *)
99: FOR i:«0 TO No-3 DO (* Inhomogenität *)

100: systeml.1(1]:«6.0*(real(p[i+l]•x-p[i].x)/h(i]
101: -real (p[i+2] .x-p[i+l) .x)h[i+l]) ;
102: system2.1(1]:*6.0*(real(p[i+1].y-p[i].y)/h(i]
103: -real (p [ i+2 ] .y-p[i+l] .y)/h[i+l])
104: END;
105: IncReal(systeml.1[0], h[0] *ysa);

(* Randwerte dazu *)
106: IncReal(systeml.1[No-3],h(No-2]*ysb);
107: IncReal(system2.1[0] ,h[0] *ysa);
108: IncReal(system2.1[No-3],h[No-2]*ysb)
109: END MakeSystem;
110:
111: (* berechnet Lösung des Gleichungssystemes *)
112: (* stark vereinfacht, da Matrix Tridiagonalmatrix*)
113: PROCEDURE SolveSystem (system : TriGlSys;
114: VAR erg : ErgArray;
115: No : CARDINAL);
116:
117: VAR i,Back : CARDINAL;
118: m,l,x : ErgArray;
119:
120: BEGIN
121: m[0]:«system.m[0]; (* LR - Zerlegung *)
122: FOR i :*0 TO No-4 DO
123: 1 [i] :=system.u[i]/m[i];

(* L - Matrix, Nebendiagonale *)
124 : m[i-fl] : «system. m[i+l ] -1 [i] /system. o [i]

(* R - Matrix, Hauptdiagonale *)
125: END;
126: x [0]:«system.1[0]; (* einsetzen *)
127: FOR i:«l TO No-3 DO (* berechnet x aus *)
128: x[i]:«system.1 [i]-1[i-1]*x[i-1]

(* L x -system.1 « 0  *)
129: END;
130: erg[No-3]:«-x[No-3]/m[No-3]; (* Lösung *)
131: FOR i:®0 TO No-4 DO (* berechnet erg aus *)
132: Back:«No-4-i; (* R erg+ x « 0 *)
133: erg[Back] :«-(x [Back] 4-system. o [Back]

*erg[Back+1])/m[Back]
134: END
135: END SolveSystem;
136:
137: (* berechnet die Koeffizienten des

Interpolationspolynoms *)
138: PROCEDURE SetSplines (VAR spll,spl2

SplinesArray;
139: ergl,erg2 : ErgArray;
140: par : ParameterArray;
141: p : PointsArray;
142: No : CARDINAL);
143:
144: VAR y : ErgArray;
145: i : CARDINAL;
146:
147: BEGIN
148: (* 1. für x-Werte *)

149: FOR i:«0 TO No-3 DO (* 2. Ableitung *)
150: y [i-f 1 ] : =ergl [i]
151: END;
152: y [0] :«ysa;
153: y[No-1]:«ysb;
154: FOR i :«0 TO No-2 DO
155: WITH spl1[i] DO
156: a :«(y[i+1]-y[i])/(6.0*(par[i+1]-

par[i]));(* Koeffizienten *)
157: b :«y[i]/2.0;
158: c :«real(p[i+1].x-p[i].x)/ (par[i+1]-

par[i])
159: - (par [i+1 ] -par [i] )My[i+l]+2.0*y[i])/

6.0;
160: d :«real(p[i].x);
161: XStart:«par[i); (* Anfang *)
162: XEnde :=par[i+l] (* Ende *)
163: END
164: END;
165: (* 2. für y-Herte *)
166: FOR i :»0 TO No-3 DO (* 2. Ableitung *)
167: y[i-fl] :=erg2[i]
168: END;
169: FOR i :»0 TO No-2 DO
170: NITH spl2[i] DO
171: a :* (y [i+1] -y[i])/(6.0* (par [i-fl] -

par[i]));(* Koeffizienten *)
172: b :«y[i]/2.0;
173: c :«real(p[i+l].y-p[i].y)/ (par[i+1]-

par[i])
174: - (par[i+1]-par[i])*(y[i+l]+2.0*y[i])/

6.0;
175: d :«real(p[i].y);
176: XStart:«par[i]; (* Anfang *)
177: XEnde :«par[i+1] (* Ende *)
178: END
179: END
180: END SetSplines;
181:
182: BEGIN
183: MakeParameters(pts,Param,NoPts);
184: MakeSystem(SystemA,SystemB,pts,Param,NoPts);
185: SolveSystem(SystemA,ergA,NoPts);
186: SolveSystem(SystemB,ergB,NoPts);
187: SetSplines(splA,splB,ergA,ergB,Param,pts,NoPts) ;
188: END MakeSplines;
189:
190: (* wertet Interpolationspolynom aus und stellt

Kurve graphisch dar *)
191: PROCEDURE DrawSplines (dev : DeviceHandle;
192: splX,splY : SplinesArray;
193: No : CARDINAL);
194 :
195: VAR i : CARDINAL;
196: x,Abst : REAL;
197: X,Y : LONGINT;
198: PMem,P : Point;
199: set : BOOLEAN;
200:
201: BEGIN
202: set:«FALSE;
203: (* alle Polynome nacheinander *)
204: FOR i :«0 TO No-2 DO
205: (* alle Werte von XStart bis XEnde *)
206: Abst:«(splX[i].XEnde-splX[i].XStart)/20.0;

(* Feinheit der Unterteilung *)
207: (* je feiner die Unterteilung, desto genauer

wird die Kurve dargestellt, *)
208: (* aber auch desto langsamer wird die

Darstellung *)
209: x:=splX[i].XStart;
210: WHILE x<=splX[i].XEnde DO
211:
212: (* Interpolationspolynome *)
213: X:«Round(splX[i].a*power((x-splX[i].XStart),

3.0)+ (* für x *)
214: splX[i].b*Square(x-splX[i] XStart)+
215: splX[i].c*(x-splX[i].XStart)+
216: splX[i].d);
217: Y:«Round(splY[i] a»power((x-splY[i].XStart),

3.0)+ (* für y *)
218: splY[i].b*Square(x-splY[i] XStart)+
219: splY[i].c*(x-splY[i].XStart)+
220: splY[i].d);
221:
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222 P :«Pnt(SHORT ( X ),SHORT(Y)); (* neuer Punkt *)
223 IF -set THEN
224 PMem:*P; (* erster Punkt als Startpunkt *)
225 set :«TRUE
226 ELSE
227 Line(dev,PMem,P); (* Linie zu P ziehen *)
228 PMem:*P
229 END;
230 IncReal(x,Abst)
231 END
232 END
233 END DrawSplines;
234
235 END Splines.
236
237 (* Modulende *)

Listing 2: Das Implementationsmodul

1:
2:

3: 
4 :
5:
6:
7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:

18:
19:
20:
21:
22:
23:
24:

25:
26:
27:

28:
29:

* Berechnung von Splines in der Ebene zur 
Glättung von Polygonzügen oder zur

* Verbindung einzelner Punkte
 * _______________________________________________
* Demoprogramm, Version 1.0, 27. April 1988
 *         ____
* Autor: Dietmar Rabich, Dülmen
 *         _______
* Entwickelt mit Megamax Modula 2 von

pplication Systems /// Heidelberg.

MODULE SplinesDemo;

(* Importe *)
FROM GrafBase IMPORT Point,Pnt;
FROM AESEvents IMPORT KeyboardEvent;
FROM GEMEnv IMPORT InitGem,ExitGem,RC,

CurrGemHandle, 
DeviceHandle,GemHandle; 
GemChar,MarkerType; 
ClearWorkstation; 
SetMarkerType; 
PolyMarker;
MaxPoint,PointsArray, 
SplinesRecord, 
SplinesArray,
MakeSplines,DrawSplines;

VAR p : PointsArray;
(* Koordinaten der Punkte *)

n, (* Anzahl der Punkte *)
i : CARDINAL; (* Laufvariable *)

FROM GEMGlobals IMPORT
FROM VDIControls IMPORT
FROM VDIAttributes IMPORT
FROM VDIOutputS IMPORT
FROM Splines IMPORT

30 splX,splY : SplinesArray; (* Splines *)
31 yA, yB : REAL; (* zweite Ableitung an

den Enden *)
32 gemHandle : GemHandle; (* Handle für GEM *)
33 Device : DeviceHandle; (* Workstation *)
34 Taste : GemChar; (* Taste *)
35 success : BOOLEAN; (* für Installation *)
36
37 BEGIN
38 InitGem(RC,Device,success);
39 ir success THEN (* GEM OK? *)
40 gemHandle:«CurrGemHandle(); (* Handle *)
41 yA:*0.0; (* 2. Ableitung* 0 *)
42 y B :*0.0; (* <=> keine Krümmung an den Enden *)
43 n :*12; (* 12 Punkte *)
44 p [0].x :*200 (* Koordinaten *)
45 p(0].y:*100 <* *>
46 p [1].x :=100 <• *>
47 p[l].y :*100 (• *>
48 p [2].x :*100
49 p|2] .y :*200
50 p [3].x :*200
51 p [3].y :*200
52 p [4].x :*200
53 P (41 .y :*300
54 p [5].x :*100
55 p [5] .y :*300
56 p(6].x :=300
57 P 161 • y •' =100
58 p 17] .x :*400
59 p [ 7 ] .y :*100
60 p [8].x :«350
61 p [8] .y :«100
62 p [9].x :*350
63 p[9] .y :*200
64 p[10].x :-35
65 pIlOJ.y :*25
66 p[ll].x :-35
67 p[ll].y :-30
68 ClearWorkstation(Device);(* Bildschirm löschen*)
69 SetMarkerType(Device,crossMark);(* Kreuz

als Marker *)
70 PolyMarker(Device,p,n);

(* Marker setzen (nicht unbedingt nötig) *)
71 MakeSplines(p,n,splX,splY,yA,yB);(* Splines

berechnen *)
72 DrawSplines(Device,splX,splY,n); (* Splines

ausgeben *)
73 KeyboardEvent(Taste); (* auf Taste warten *)
74 ExitGem(gemHandle) (* Auf Wiedersehen' *)
75 END
76 END SplinesDemo.
77
78 (* Demoende *)
Listing 3: Das Demoprogramm
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Mit 
fremden 

Farben gemalt
Hans-Detlev Siewert

Der ATARI ST verfügt in seiner 
niedrigsten Auflösung bekanntlich 
über 16 Farben, die aus 512 Variatio­
nen frei gewählt werden können. 
Dies geschieht über indirekte Far­
bengebung, d.h. der Wert eines auf 
dem Bildschirm dargestellten Pixels  
(zwischen 0  und 15) dient als Offset 
in einer Tabelle, in der die aktuelle, 
eingestellte Palette abgelegt wurde. 
Meistens haben daher verschiedene  
Bilder auch höchst individuelle Pa­
letten.

Schaltet man auf ein anderes Bild um. 
ohne gleichzeitig die Palette zu ändern, so 
erscheint es stark verfremdet, da es 
in den falschen Farben dargestellt 
wird. Das mag für Künstler (Sur­
realisten) interessant sein, für den 
normalen Anwender ist es zumin­
desten ärgerlich.

Normalerweise ist es ja auch ohne 
Problem möglich, die Palette 
umzuschalten. Was aber, wenn 
man mehrere Bilder mischen 
möchte? Ich denke da an viele An­
wendungen wie z.B. bei Überblen­
dungen. Raytracing etc.. Abgese­
hen von IMAGIC - ein Programm, 
das ich mir leider bisher noch 
nicht leisten konnte - ist mir kein 
Programm bekannt, das dies unter­
stützt.

An dieser Stelle springt mein Pro­
gramm helfend ein. Es lädt ein 
Bild, rechnet es um und speichert 
es dann mit den neuen Farben ab.
Zur Auswahl stehen zwei ver­
schiedene Paletten: die Standard- 
Farbenpalette des Desktops und 
eine regenbogenähnliche. Durch 
einfache Änderungen des Programmes 
können Sie auch eigene Paletten einset- 
zen oder das Programm so umschreiben, 
daß die zu erzeugenden Farben von Dis­
kette eingelesen werden bzw. aus anderen 
Bildern extrahiert werden können. Das 
Programm kann Bilder in dem weitver­
breiteten DEGASformat verarbeiten.

Die Programmiersprache, die ich verwen­
det habe, ist Megamax-C. Sie können es 
leicht in andere C-Dialekte umschreiben, 
wenn diese Inline-Assemblerbefehle un­
terstützen oder auf die LineA-Grafik- 
routinen zugreifen können.

Zur Bedienung des Programmes ist nicht 
viel zu sagen: eine Fileselektorbox fragt 
nach dem Namen des Bildes, das dann

eingelesen wird. Eine Alertbox fragt ab, 
welche der beiden Paletten verwendet 
werden soll. (Leider steht in der niedrig­
sten Auflösung dafür sehr wenig Platz zur 
Verfügung.) Danach erfolgt die Berech­
nung. die ca. 80 Sekunden dauert. Als 
letztes kann wieder in einer Fileselektor­
box der Filename eingegeben werden, 
unter dem das neue Bild abgespeichert 
werden soll.

Das Programm benötigt nicht sehr viel 
Arbeitsspeicher- nur zur Einrichtung von 
zwei Arbeitsbildschirmen wird welches 
reserviert.

Nun zum verwendeten Algorithmus. Er 
versucht, mit der zur Verfügung stehen­
den Palette die größtmögliche Ähnlich­

keit zwischen dem ursprünglichen und 
dem erzeugten Bild herzustellen. Dabei 

wählt er nicht nur für jedes Pixel 
die Farbe, die der ursprünglichen 
am ähnlichsten ist, sondern ist 
auch noch in der Lage, nicht vor­
handene Farben durch additives 
Mischen der Farben von benach­
barten Pixeln zu erzeugen. Wenn 
etwa Grün benötigt wird, dieses 
aber nicht in der Zielpalette vor­
handen ist, werden ein blaues 
und ein gelbes Pixel nebenein­
andergesetzt. Dadurch wird das 
umgesetzte Bild jedoch auch 
unschärfer, was leider nicht zu 
vermeiden ist. Auf manchen 
Monitoren - besonders Fernse­
hern - die gar nicht in der Lage 
sind, einzelne Pixel zu trennen, 
da sie schon von Natur aus un­
scharf sind, fällt dies nicht sehr 
stark ins Gewicht, aber solch ein 
Monitor wird dann auch kaum 
von ernsthaften Grafikfreaks be­
nutzt.

Die Idee zu diesem Algorithmus 
lieferte mir ein Algorithmus von 

Floyd/ Steinberg, der kürzlich in der c ’t 
beschrieben wurde, jedoch nur zur Dar­
stellung von Grauwerten auf reinen Mo­
nochrombildschirmen dient.

Der Algorithmus bearbeitet das Bild Zeile 
für Zeile, von oben nach unten. Ein Array 
enthält die Werte der Pixel im ursprüngli­
chen Bild. Für jedes einzelne Pixel ge­
schieht dann folgendes:

- Die zugehörige Farbe wird in ihre Rot. 
Grün- und Blaukomponenten umge­
rechnet. Dazu wird jeweils ein Fehler­
wert addiert, der sich beim Zeichnen 
der vorhergehenden Pixel für dieses 
Pixel aufsummiert hat.

- Aus den 16 verfügbaren Farben wird
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die ähnlichste durch Vergleich der 
Fehlerquadrate herausgesucht. Das ist 
der aufwendigste Teil des Program­
mes. die meiste Rechenzeit wird in die­
ser Schleife verpulvert!

- Die ähnlichste Farbe wird gespeichert, 
um später gezeichnet zu werden.

Nun stimmt diese Farbe mit der ursprüng­
lichen Farbe des Pixels i.allg. nicht über­
ein. Also entsteht beim Zeichnen ein 
Fehler, der ausgeglichen werden muß. 
indem er bei den folgenden Pixeln Be­
rücksichtigung findet. Der Unterschied 
zwischen ursprünglicher und erzeugter 
Farbe wird - mit umgekehrtem Vorzei­
chen - auf die umliegenden Pixel verteilt. 
Das unmittel- bar rechts danebenliegen­
de Pixel wird mit 2/8 bedacht, genauso 
das direkt darunterliegende. Das rechts 
darunterliegende Pixel erhält noch 1/8.

- Zuletzt werden die Pixel gezeichnet 
und die nächste Zeile in Arbeit ge­
nommen.

Zur Verteilung des Fehlers sind noch 
einige Anmerkungen zu machen:

Der Fehler wird nicht sofort durch 8 ge­
teilt. sondern erst, wenn er zum Farbwert 
des Pixels hinzugerechnet wird. Dadurch 
wird zum einen eine kleine Zeitersparnis 
erzielt, zum anderen lassen sich Run­
dungsfehler vermindern, da mit einer Art 
Festkommaarithmetik gerechnet wird - 
nämlich 3 Binärstellen hinter dem Kom­
ma. Für den Fehler existieren - für jede

Farbkomponente getrennt - Arrays, die 
die Fehler jeweils einer ganzen Zeile ent­
halten. Wenn ein Pixel bearbeitet wurde, 
enthält solch ein Array an dieser Stelle 
schon den Fehler für die nächste Zeile.

Wenn Sie den Algorithmus näher be­
trachten, stellen Sie fest, daß nur 5/g. also 
62.5% des gemachten Fehlers ausgegli­
chen werden. Diese Werte habe ich so 
festgelegt, da bei höheren Werten oftmals 
Fehler auftraten, die ich als “Überkom­
pensationsfehler" oder auch als “Reso­
nanzkatastrophen" bezeichnen könnte. 
Dadurch, daß ein Fehler zu gut ausgegli­
chen wurde - d.h. die ähnlichste Farbe bei 
Berücksichtigung des Fehlers war der 
ursprünglichen Farbe viel weniger ähn­
lich, als ohne Kompensation - wurde ein 
größerer Fehler erzeugt, wodurch dann 
nach einigen Iterationen der ganze Me­
chanismus entgleiste. In Folge zog sich 
über den restlichen Bildschirm eine Fah­
ne von falschen Farben. (Ein überaus in­
teressanter Defekt, aber nicht das ge­
wünschte Ergebnis.) Sie können auch mit 
eigenen Werten Experimente anstellen - 
ich bin an Verbesserungen des Program­
mes immer interessiert, am meisten aber 
an Vorschlägen, wie die Suche nach der 
ähnlichsten Farbe noch weiter optimiert 
werden könnte.

Ein wenig Aufmerksamkeit möchte ich 
noch auf die Programmierung der Routi­
nen zum Einlesen und Abspeichem der 
Bilder richten. Das Programm ist - bis auf

die im ROM vorhandenen Fehler z.B. für 
die Fileselektorbox - kaum mehr zum 
Absturz zu bewegen, da man noch nicht 
einmal auf ein nicht existentes Laufwerk 
zugreifen kann!

Noch einige Anregungen und  
Anm erkungen:

Das Programm läßt sich auch noch für 
andere Zwecke mißbrauchen. Durch 
Wahl einer geeigneten Palette kann man 
z.B. farbige Bilder in Graustufen umrech­
nen lassen (aber in der 320*200-Auflö- 
sung!).

Zur Vorsicht möchte ich raten bei der 
Gestaltung eigener Paletten. Wenn Sie 
eine der Grundfarben - Rot, Grün und 
Blau - nicht genügend berücksichtigen, 
kann es leicht zu Overflow-Fehlem kom­
men, die evtl. zum Absturz führen.

Zur Zeit arbeite ich an einer Erweiterung 
des Programmes, um farbige Bilder 
möglichst exakt in ihr schwarzweißes 
Äquivalent umzuformen. Eine Erweite­
rung für die mittlere Auflösung halte ich 
dagegen nicht für sinnvoll. Diese wird 
auch kaum für grafische Zwecke verwen­
det - ich glaube, daß sie tatsächlich für 
überhaupt nichts verwendet wird.

Ich hoffe, daß ich Ihnen mit diesem Pro­
gramm geholfen habe, die Grafikfähig­
keiten des ATARIs voll auszuschöpfen, 
und wünsche Ihnen viel Erfolg bei eige­
nen Experimenten.

1
2 #include <osbind.h>
3
*

tinclude <stdio.h>
•*
5 /*
6 COLCONV.C - Version Nr. 1.021 A
7 Dieses Programm wandelt ein Bild (in der

8
niedrigsten Auflösung)
mit einer beliebigen Farbpalette in eins mit

9
einer festgelegten
Palette um. Dieses eignet sich dann für

10
Überblendungen o.a.
Die Umwandlung erfolgt mittels eines selbst

11
entwickelten Algorithmus,
der die Abweichungen der Farben auf die

12
umliegenden Punkte verteilt.
Dabei wird mit einer Genauigkeit gearbeitet, die

13
auch kleinere
Fehler zuverlässig ausgleicht.

14
15 Hans-Detlef Siewert, Bruchbaumerweg 20 A,

16
4780 Lippstadt

*/
17
18
19 * Copyright by Hans-Detlef Siewert, HaDeS-Soft,

20
April/Hai 1988 *

21
22 int oldcolor[16], picolor[16];
23 char Pathname[128], Filename[128];
24 char *WS1, *WS2;
25 char *Desktop, *WrkScrl, *WrkScr2;

26 /*
27 Desktop ist der Zeiger auf den normalen

Bildschirmspeicher.
28 Daneben werden zwei weitere Bildschirmspeicher

angelegt. Der
29 erste enthält das ursprüngliche Bild, der zweite
30 dann das bearbeitete Bild.
31 */
32 int Filehandle,Auflsg;
33 int rerr[321],gerr[321],berr[321]; /• Fehler für

Rot, Grün und Blau */
34 int col[321]; /* Farben einer Bildschirmzeile */
35 int srpal[16],sgpal[16],sbpal[16]; /* Source-

Palette - Farbanteile */
36 int trpal[16],tgpal[16],tbpal[16]; /* Target-

Palette - Farbanteile */
37 /*
38 Das sind die Paletten, die gewählt werden können:
39 (Sie können hier natürlich eigene Paletten

verwenden)
40 */
41 int paletten[2][16]*( ( 0x0777, 0x0700, 0x0070,

0x0770,
42 0x0007, 0x0707, 0x0077, 0x0555,
43 0x0333, 0x0733, 0x0373, 0x0773,
44 0x0337, 0x0737, 0x0377, 0x0000 ),
45 < 0x0777, 0x0004, 0x0007, 0x0047,
46 0x0077, 0x0074, 0x0070, 0x0470,
47 0x0770, 0x0740, 0x0700, 0x0400,
48 0x0444, 0x0040, 0x0404, 0x0000 }>;
49 int targpal; /* Das ist die gewählte Palette */
50
51
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52: /****
53: Die folgenden Variablen und Routinen sind Teile

eines von mir
54: geschriebenen Bindings zur Benutzung der LineA-

Grafikroutinen 
55: im ROM vom Megamax-C Compiler aus.
56: ****/
57:
58: /* Pointer auf den LineA- Parameterblock */
59: static long LineA_PP;
60:
61: lina_init()
62: /* Diese Routine initialisiert die LineA Routinen.*/ 
63: < asm
64: <
65: dc.w OxaOOO

/* Aufruf der 'Initialization'- Routine */ 
66: move.l A0,LineA_PP(A4) /* LineA_PP zeigt auf

den Parameterblock */
>

>
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76

lina_setp(x ,y ,färbe)
/* Setzen eines einzelnen Punktes (x,y) mit'färbe'*/ 

int x,y,färbe;
{ asm

<
move.l LineA_PP(A4),A0 
/* A0 zeigt auf den Parameterblock */

77: move.l 0x08(A0),Al
/* Al zeigt auf die int_in-Tabelle */

78: move.w färbe(A6), (Al)
/* Farbwert nach int_in[0] übertragen */

79: move.l 0x0C(A0),Al
/* Al zeigt jetzt aufdie pts_in-Tabelle */ 

80: move.w x(A6),(Al)+ /* x nach pts_in[0]*/
81: move.w y(A6),(Al) /* y nach pts_in[l]*/
82: dc.w OxaOOl

/* Aufruf von 'Put_Pixel' */
83
84
85
86
87: /* Routinen zum Abspeichern und Laden von Bildern

im DEGAS-Format */

int Screen_Save()
/* Speichert Auflösung, Palette und Bild-Daten im 

DEGAS-Format */

89
90

91
92
93
94
95

103
104
105
106
107
108
109
110 
111 
112
113
114
115
116

(
long Length, Count;

Filehandle= Fcreate (Filename,0); 
if (Filehandle<-0) /* Fehler beim

Anlegen */
96: return(0);
97: Length» 2L; /* Auflösung schreiben */
98: Count - Fwrite (Filehandle, Length, (char *)

¿Auflsg);
99: Length« 32L; /* Farbpalette abspeichern */

100: Count+s Fwrite (Filehandle, Length, (char *)
¿picolor[0]);

101: Lengths 32000L; /* Bild-Daten abspeichern */
102: Count+s Fwrite (Filehandle, Length, (char *)

W rk S cr2 ) ;
Fclose (Filehandle); 
return (Count— 32034);

>

int Screen_Load()
/* Ladt Bild im DEGAS-Format in die Workscreenl */
<

long Length, Count;

Filehandle=Fopen (Filename,0); 
if (Filehandle<s0) /* Fehler beim öffnen */ 

return(0);
Lengths 2L; /* Auflösung lesen */
Count s Fread (Filehandle, Length, (char *) 

¿Auflsg);
117: L e n g t h s  32L; /* Farbenpalette lesen: */
118: C o u n t + s  Fread (Filehandle, Length, (char *)

¿picolor[0]);
119: Length* 32000L; /* Bild-Daten lesen */

120 Count+s Fread (Filehandle, Length, (char *) 
WrkScrl);

121 Fclose (Filehandle);
122 return (Countss32034);
123 >
124
125 int Get_Memory()
126 / Initialisiert Variablen und legt 

Arbeitsbildschirme an. */
127 {
128 register int i;
129 unsigned amount,size;
130
131 /* Arbeitsbildschirme: */
132 amounts 8064;
133 sizes4;
134 W SIs (char *) calloc(amount,size);
135 if (?WSl) /* War genug Speicher da? */
136 return(0);
137 WS2= (char *) calloc(amount,size);
138 if (!WS2) /* War genug Speicher da? */
139 return(0);
140 /* Seitengrenzen einhalten: */
141 WrkScrl- (char *) ( (long)WSl & OxFFFFFFOOL);
142 WrkScr2- (char *) (  (long)WS2 6 OxFFFFFFOOL);
143 Pathname[0]s '\0'; /* Strings initialisieren * /

144 Filename[0]s '\0';
145 for (i-0; i<16; i++) / *  Alte Farben merken */
146 oldcolor[i]s Setcolor ( 1 , - 1 ) ;

147 /* Fehlertabellen löschen */
148 for (i-0; i<320; i++)
149 { rerr[i]=0; gerr[i]-0; berr[i]-0; )
150 return(1);
151 >
152
153 Init Path()
154 / * Ermittelt aktuellen Pfadnamen für die 

Fileselektor-Box * /
155 <
156 char Path[128];
157
158 /*  Aktuelles Laufwerk: */
159 sprintf (Pathname,"%c:H, (char) 65+ Dgetdrv());
160 Dgetpath (Path,0); /*  Aktuelles Verzeichnis */
161 strcat (Pathname, Path);
162 strcat (Pathname, M\\*.PI1H);
163 >
164
165 int Ask FnameO
166 / * Fragt mit einer Fileselektorbox nach dem 

Filenamen, */
167 / * setzt das gewünschte Laufwerk und den 

gewünschten Pfad */
168 / * und fangt nebenbei alle möglichen Fehler ab. */
169 {
170 int Button,DDrive;
171 long ADrives; /*  Angemeldete Laufwerke */
172 char Pfad[128], *sptrl, *sptr2;
173
174 strcpy (Pfad, Pathname);
175 /*  File-Selektorbox für Frage nach Filenamen:*/
176 fsel_input (Pfad, Filename, ¿Button);
177 if (!Button) /*  Abbruch-Button betätigt? */
178 return(0);
179 if (!strlen(Filename))/*  Kein File angewählt?*/
180 return(0);
181 DDrive- (int)Pfad[0]-65; /*Gewünschtes

Laufwerk? */
182 ADrives- DrvmapO; /*  Laufwerk angeschlossen? */
183 if ( ? (  ( l « D Drive) 6 ADrives))
184 return(0);
185 Dsetdrv(DDrive); /*  Laufwerk setzen */
186 /*  Pfadnamen kürzen: */
187 sptrl- ¿Pfad[2]; /*  Laufwerksbez. löschen: */
188 sptr2- Pfad;
189 while (*sptrl!— '\0 ' )  *sptr2++= *sptrl++;
190 *(++sptr2)* '\0';
191 sptrl- ¿Pfad[ strlen(Pfad) ] ;  / *  Wildcard

löschen */
192 while (*sptrl !- '\\') *sptrl—  '\0';
193 if (Dsetpath(Pfad)<0) /* Pfadnamen setzen */
194 return(0);
195 return(1);
196 )
197
198 int Read_Pic()
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199: /* Fragt nach dem Namen eines Bildes und liest
Workscreenl ein. */

200: (
201: int i, ok;
202:
203: if (!Ask_Fname()) /* Filename abfragen */
204: return (0);
205: graf_mouse(256,OL); /* Maus abschalten */
206: Setscreen(WrkScrl, WrkScrl, -1); /* Workscreenl

anzeigen */
207: ok* Screen_Load(); /* Bild laden*/
208: Setscreen(Desktop, Desktop, -1);/* Desktop

anzeigen */
209: graf__mouse (257,0L); /* Maus einschalten */
210: if (!ok) /* Fehler beim Laden? */
211: return(0);
212: return (Auflsg==0);/* Ist es ein Lowrez-Bild?*/
213: )
214:
215: int Write_Pic()
216: /* Fragt nach dem Namen und speichert

Morkscreen2 ab. */
217: (
218: int i,ok;
219:
220: if (!Ask_Fname()) /* Filename abfragen */
221: return(0);
222: Auflag* 0; /* niedrige Auflösung */
223: for (i*0; i<16; i++) /* Farbwerte holen */
224: picolor[i]* paletten[targpal][i];
225: graf_mouse(256,0L); /* Maus ausschalten */
226: Setscreen(WrkScr2, WrkScr2, -1); /* Workscreen2

anzeigen */
227: ok* Screen_Save(); /* Bild abspeichern */
228: Setscreen(Desktop, Desktop, -1); /* Desktop

anzeigen */
229: graf_mouse(257,0L); /* Maus einschalten: */
230: return(ok);
231: )
232:
233: Clean_up()
234: /* Gibt reservierten Speicher frei und restauriert

die Farben */
235: <
236: register int i;
237:
238: free(WSl);
239: free(WS2);
240: for (i*0; i<16; !♦♦)
241: Setcolor(i, oldcolor[i]);
242: )
243:
244: getrow(line_addr,tab_addr)
245: register char *line__addr, *tab_addr;
246: /*
247: Diese Assemblerroutine wandelt eine komplette

Bildschirmzeile 
248: in die einzelnen Farbwerte um. line_addr zeigt

auf die Start*
249: adresse der Bildschirmzeile, tab_addr auf die

Startadresse der 
250: Tabelle, in der die Farbwerte gespeichert werden

sollen.
251: Die Verarbeitung geschieht wortweise. Eine äußere

Schleife wird
252: 20 mal ausgeführt, dort werden jeweils immer 4

neue Worte geholt 
253: (eines für jedes Farbplane). Diese Worte werden

dann in einer
254: inneren Schleife in die Werte zerlegt, dadurch

erhält man 16 
255: Farbwerte. Insgesamt werden also 20*16*320

Pixelwerte erzeugt.
256: */
257:
258: ( asm
259: <
260: movem.l D0-D6,-(A7) /* Register retten */
261: moveq #0x13,DO

/* DO zählt die Worte pro Farbplane*/
262: w_loop: /* AuPere Schleife, 20* */
263: move.w (line_addr)+,D2

/* D2 enthält Farbplane #0 */
264: move.w (line__addr) +, D3

/* D3 enthält Farbplane #1 */
265: move.w (line_addr)+,D4
______________/* D4 enthält Farbplane #2___________ */

266 move.w (line_addr)*,D5
/* D5 enthält Farbplane #3 »/

267 moveq #0x0F,Dl
/* Dl zahlt die Bita pro Wort */

268 b_loop: /» Innere Schleife, 16* */
269 moveq (0x00,D6 /* D6 löschen */
270 roxl.w «1,D5 

/* höchstwertiges Bit holen */
271 roxl.w tl,D6 /* ... und speichern */
272 roxl.w #1,D4 /* zweithöchstes Bit holen*/
273 roxl.w fl,D6 /* ... und speichern */
274 roxl.w #1,D3 /* dritthöchstes Bit holen*/
275 roxl.w 41,D6 /* ... und speichern */
276 roxl.w (1,D2

/* niederwertigstes Bit holen */
277 roxl.w (1,D6 /* ... und speichern */
278 move.w D6,(tab_addr)+ /* Farbwert in

Tabelle speichern */
279 dbf Dl,b loop /* Ende der

inneren Schleife */
280 dbf D0,w_loop /* Ende der

äuBeren Schleife */
281 movem.l (A7)-t,D0-D6 /* Alte Registerwerte

holen */
282 >
283 }
284
285 int Picture Work()
286 /* Bearbeitet das geladene Bild. */
287 (288: int i, x, y;/* Schleifen-Laufvariablen */
289 int r,g,b; /* Farbanteile */
290 int Abweichung, MinAbw;
291 int nr,ng,nb; /* neu gemachter Fehler */
292 int fr,fg,fb; /* Fehler in den Farbanteilen */
293 register int scol; /* Ursprüngliche Farbe */
294 register int *rval, *gval, *bval;

/* Farben-Vergleichswerte */
295 register int *color; /* Zeiger auf

Farbentabelle */
296
297 graf_mouse(256,0L); /* Maus ausschalten */
298 Setscreen(WrkScr2, WrkScr2,-l); /* Workscreen2

anzeigen */
299 for (i=0; i<16; 1++) /* Neue Palette setzen */
300 Setcolor(i, paletten[targpal][i]);
301 /* Ausgangs- und Zielpaletten in ihre 

Farbanteile umrechnen */
302 for (i-0; i<16; i++)
303 (
304 srpal [i]s (picolor(i) 6 0x0700)»8;
305 sgpal[i]= (picolor[i] t 0x0070) » 4 ;
306 sbpal[i]= picolor[i] t  0x0007;
307 trpal[i)= (paletten[targpal][i] 6 0x0700)>>8;
308 tgpal [ i ] = (paletten [targpal] (i] t  0x0070)»4;
309 tbpal[i]= paletten[targpal](i] 6 0x0007;
310 )
311 /* Berechnungssschleife f.alle Bildschirmzeilen */
312 for (y=0; y<200; y++)
313 <
314 /* Farben in einer Zeile lesen */
315 getrow (WrkScrl + y*160, col);
316 /* noch keine Abweichungen in dieser Zeile */
317 nr>0; ng=0; nb=0;
318 /* Berechnung der neuen Farben */
319 color= tcol[0];
320 for (x«0; x< 3 2 0; x++)
321 [
322 scol— *color;
323 r= srpal [scol] + (rerr[x]»3);
324 g= sgpal[scol]+ (gerr[x]»3);
325 b= sbpal[scol)+ (berr(x]»3);
326 MinAbw= 255;
327 rval> ttrpal[0];
328 gval= 6tgpal[0];
329 bvil* Stbpal(O);
330 /* ähnlichste Farbe suchen */
331 for (i>0; i<16;i++)
332 (
333 /* Rot-Anteil */
334 Abweichung « (*rval - r) *(*(rval++)- r);
335 /* Grün-Anteil */
336 Abweichung*» (*gval - g) *(*(gval++)- 9) ;
337 /* Blau-Anteil */
338 Abweichung*» (*bval - b) *(*(bval+*)- b);
339 if (Abweichung<MinAbw)
340 ( scol»i; MinAbw» Abweichung; )
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341
342
343
344
345
346
347
348
349
350
351
352
353
354
355
356
357
358
359
360
361
362
363
364

365
366
367

368
369
370
371
372
373
374
375
376

377
378
379
380
381
382
383

384
385
386
387
388
389

>
/* Nächster Punkt */
* (color++)* scol;
/* gemachten Fehlar merken */ 
fr« r- trpal[scol]; 
f g =  g -  tgpal[scol]; 
fb« b- tbpal[scol];
/* Fehler auf nachfolg.Punkte verteilen */ 
r«rr[x+l]+» fr«l; 
gerr [x-f 1 ] ♦« fg«l; 
berr[x+l]+* fb«l; 
rerr [x]* nr+ fr«l; 
gerr[x]> ng+ fg«l; 
berr [x]* nb-f fb«l; 
nr« fr; 
ng* fg;
nb= fb;

)
/* Plotten der neuen Farben
color« £col[0];
for (x«0; x<320; x++)

lina_aetp(x, y, *(color++));

*/

)
Bildschirm/* Neues Bild fertiggestellt, 

zurückschalten. */
for (i*0; i<16; i++) /* Alte Palette setzen */

Setcolor (i, oldcolor[i]);
Setscreen(Desktop, Desktop, -1);

/* Desktop anzeigen */
graf_mouse(257,OL); /* Maus einschalten */
return(1);

main()
/*•••• Hauptprogramm •****/
<

appl_init(); 
lina_init();
/* Initialisierung der LineA-Routinen. */
while (Cconis ())

Crawcin();

Desktop« (char *) Physbase(); 
if (GetrezO) /* Nicht niedrigste Auflösung */ 
<

form_alert(1,"[1][Geht nur|in LowRes!][
Ach was ? ]"); 

exit (0);
)

if (!Get_Memory())
/* Speicher anfordern hat nicht hingehauen. */ 
/* Entweder Sie verkleinern Ihre RAM-Disk oder*/

390: 
391: 
392 :

393: 
394 : 
395: 
396: 
397: 
398: 
399: 
400: 
401: 
402: 
403: 
404: 
405: 
406: 
407:

408:

409:

410:
411:

412:
413:
414:

415:
416:

417:

418: 
419: 
420: 
421: 
422: 
423: 
424 : 
425: 
426: 
427: 
428: 
429: 
430: 
431 :

/* Sie verkleinern Ihr Vermögen...
{

form_alert(1,"[1][Zu wenig|Speicher!J 
I Tja...]");

exit (0);

Init__Path () ;

if (!Read_Pic()) /* Einlesen des Bildes */
/* Dabei kann *alles* mögliche passieren. */
{

Clean_up();
form_alert(1,"[3][Lesefehler!][ Mist ]"); 
exit(0);

)

/*
Frage nach der Farbpalette, die für das 
umgewandelte
Bild verwendet werden soll. Leider können die 
Alert­
boxen in der Low-Resolution nicht allzu groß 
sein, so
daß man sich sehr knapp fassen muß.
Palette 1 ist die Standard-Farbenpalette des 
Desktops.
Palette 2 ist eine regenbogenAhnliche Palette. 
*/
targpal« form_alert(1,"[2)[Welche|Palette?]

[ 11 2 ] ") -1;

if (!Picture_Work())
/* Bearbeitung des Bildes */
/* Solch ein Fehler darf eigentlich nicht 

geschehen! */
{

Setscreen(Desktop, Desktop, -1);
Clean_up();
form_alert(1,"[2][Interner Fehler!][ Pech ]") 
exit(0);

>

if (!Write_Pic()) /* Bild speichern */
/* Schreibschutz, kein Platz, defekte Diskette?*/ 

form_alert(1,"[3][Schreibfehler!][ Schade ]")

Clean_up(); 
appl_exit();
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Dietmar Rabich

Oft besteht derW unsch,eine ASCII- 
Datei nachträglich zu bearbeiten, 
etwa durch das Hervorheben einiger  
besonderer Worte. Mit diesem For­
matierer ist dies für alle ASCII- 
Texte möglich.

Nun, was kann der Formatierer? Mit 
ihm ist es möglich, bestimmte Worte 
(hier als Schlüsselworte bezeichnet) 
durch Großschreibung hervorzuhe­
ben. Zusätzlich kann man Z eilen­
nummern vor jede Zeile schreiben.

Und wie arbeitet man mit dem Pro­
gramm? Ganz einfach. Mit irgendeinem 
ASCII-Editor fertigt man sich eine 
Schlüsselwortdatei an. Pro Zeile 
steht dort ein bis zu 40 Zeichen 
langes Wort. ( 'Donaudampfschif- 
fahrtsgesellschaftskapitäri geht 
leider nicht mehr!) Wichtig ist. 
daß man eventuell Leerzeichen 
hinzufügt. Untersucht man etwa 
einen PASCAL-Quelltext auf das 
Wort for, so werden alle Buchsta­
benkombinationen mit for her­
vorgehoben. also auch ein Name 
wie format. Dieser wird zu FOR- 
mat. Hängt man an das fo r ' ein 
Leerzeichen, kann diese Fehlfor­
matierung nicht auftreten. Hat 
man eine solche Schlüsselwort- 
Datei zur Verfügung, braucht 
man nur noch das Programm 
FOR MATER.TIP  aufzurufen und 
in der Dialogbox erst die zu verän­
dernde Datei, dann die Schlüssel­
wortdatei und schließlich even­
tuell ein '+ ’ für Zeilennummem 
einzutragen.

Die Schlüsselwortdateien haben 
einen großen Vorteil gegenüber 
steifen Textformatierem. Man 
kann beliebige ASCII-Texte bearbeiten 
(etwa Sourcecodetexte in BASIC. PAS­
CAL oder anderen Programmierspra­
chen) und dort bestimmte Worte hervor-

heben. Beispielsweise könnte man in 
einem PASCAL-Sourcecode Pascal­
oder Library-Schlüsselworte hervorhe­
ben.

Nun etwas zum Programm. Das in ST 
Pascal Plus geschriebene Programm liest 
erst eine Schlüsselwort- und dann eine 

Textdatei zeilenweise ein. Beim 
Einlesen der Schlüssel worte wer­
den diese automatisch in Klein­
buchstabenschreibweise über­
setzt. Also braucht man auf die 
Schreibweise der Schlüsselworte 
nicht unbedingt zu achten. Jede 
Textzeile wird nacheinander 
nach jedem Schlüsselwort unter­
sucht. Hierzu wird jeweils eine 
Kennzeile erzeugt (mit Klein­
buchstaben), in der die ebenso 
klein geschriebenen Schlüssel­
worte gesucht werden. Sollte ein 
Schlüsselwort gefunden werden, 
wird es in der Text- und der 
Kennzeile groß geschrieben. 
Somit kann es in der Kennzeile 
zumindest an dieser Stelle nicht 
erneut gesucht werden. Die ferti­
ge Zeile wird ggf. mit Zeilen­
nummer in die neue Datei 
OUTPUT T X T  geschrieben. Für 
die PA SCAL-Program m ierer 
sind noch einige Bemerkungen 
im Listing zu finden. Das Pro­
gramm wurde als TOS-Anwen- 

dung übersetzt und nachträglich von 
.TOS in .TTP umbenannt.

Als Beispiel einer solchen Textformatie­
rung wurde das Listing dieses Program­
mes bearbeitet.

1: <*
2: <*
3: (*
4: <*

5: <*

6: <*

7: <*

8: <*
9:

10: <*

11: <*

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Universal-Formatierer für ASCII-Texte *)

   *)
Mit Hilfe dieses kleinen Programmes können 
bestimmte Worte in *) 
beliebigen ASCII-Texten durch 
Großschreibung dieser Worte *) 
hervorgehoben werden. Besonders eignet sich
dieses Programm, *) 

um Programmtexte in BASIC, PASCAL oder 
anderen Programmier- *)
sprachen zu bearbeiten. *)

Autor : Dietmar Rabich,
Dövelingsweg 2, 4408 Dülmen *)
Programmiersprache : ST Pascal Plus 
Version 1.20 * )

12 (* Version : 1.0 *)
13 (* Datum : 14. September 1987 *>
14 (************************************************)
15
16 program ascii _formater;
17
18 const max worte = 250; (* maximale Anzahl der

Schlüsselworte *)
19
20 type str255 = string[255]; (* maximaler String,

255 Zeichen *>
21 str4 0 * string[40); (* Schlüsselwort,
22 maximal 40 Zeichen *)
23 var anz__worte : integer; (* Anzahl der

Schlüsselworte *>
24 wort : array [1..max_worte] of str40; 

(* Array für *)

1/89 / T “ “ * 9 3



n .  rogramtttier
I f J r a x is

25 (* Schlüsselworte *>
26
27 (* Procedure, die die Schlüsselworte aus Datei liest *)
28 procedure schluessel;
29
30 var datei : text; (* Textdatei *)
31 name : string; (* Dateiname *)
32 i : integer; (* Laufvariable *)
33
34 (* Handelt Schlüsselworte in Worte mit 

Kleinbuchstaben um *)
35: procedure wandle40(var s:str40);
36
37: var i : integer;
38
39 begin
40: for i:«l to length(s) do
41: if s[i] in [' A ' t h e n
42 s[i]:=chr(ord(s[i])-ord('A')+ord<'a'))
43 else
44 case s[i] of
45 'A' : s [i] : *' A' ; (* Umlaute extra betrachtet * )
46 'ö' : a[i]:-'ö';
47 '0' : a[ij:-'tt';
48 end;
49 end;
50
51 begin
52
53 (* Namen der Schlüsselwortdatei ermitteln *)
54 name:«'';
55 cmd_getarg(2,name); (* Liest ggf. Dateinamen 

Command-Line *)
aus

56 if name='' then
57 begin
58 write('Bitte Schlüsselwortdateiname:');
59 readln(name);
60 end
61 else
62 writeln('Schlüsselwortdatei: ',name);
63
64 (* Schlüsselwortdatei einlesen *)
65 i:-0;
66 reset(datei,name);
67 while (not(eof(datei)) and (i<max_worte)) do
68 begin
69 i:«i+l;
70 readln(datei,wort[i]);
71 wandle40(wort[i]);
72 end;
73 close(datei);
74 anz_worte:«i;
75 end;
76
77 (* Procedure, um Zeile zu formatieren *)
78 procedure format(var z:str255);
79
80 var i : integer; (* Laufvariable *)
81 p : integer; (* Position Schlüsselwort *)
82 kenn : str255; (* Kennzeile *)
83
84 (* Kennzeile (mit Kleinbuchstaben) erzeugen *
85 procedure erzeuge_kennung(s:str255;var k:str255);
86 (* Procedure Ähnlich 'wandle40, aber mit atr255*)
87
88 var i : integer;
89
90 begin
91 k:-x;
92 for i:«l to length(k) do
93 if k[i] in C ' A ' then
94 k[i]:«chr(ord(k[i])-ord<'A')+ord< a'))
95 else
96 case k[i] of
97 'A' : k [i] : *' A' ; (*Umlaute extra betrachtet*)
98 'ö' : k [1]:«'ö';
99 '0' : k[i]:«'ü';

100 end;
101 end;
102
103 (* Zeichen im String s hervorheben *)
104 procedure ersetze(var s:str255; m,n:integer);
105
106 var i : integer;
107
108 begin
109 for i : =m to m-fn-1 do

94 / T “ “  1/89

110 if s[i] in ['a'..'z'] then
111 s[i]:«ehr(ord(s[i])-ord('a')+ord('A'))
112 eise
113 case s[i] of
114 'A' : • [1] A';

(* Umlaute extra betrachtet *)
115 'ö' : s[i):«'ö';
116 'ü' : s[i):«'Ü';
117 end;
118 end;
119
120 begin
121 for i :=1 to anz_worte do
122 begin
123 erzeuge_kennung(z,kenn);(*Kennung für jedes M
124 p :=pos(wort[i],kenn); (* Schlüssel wort *)
125 while ((p>»l) and (p<=length(z))) do
126 begin
127 ersetze(z,p,length(wort[i]));

(* Wort in Zeile hervorheben *)
128 ersetze(kenn,p,length(wort[i])); (* Ebenso

in der Kennzeile *>
129 p :=pos(wort[i],kenn);
130 end;
131 end;
132 end;
133
134 (* ASCII-Textdatei Ändern *)
135 procedure aendere_text;
136
137 var datei,datei2 : text; (* Textdateien *)
138 name : string; (* Dateiname *)
139 zeile : str255; (* Textzeile *>
140 zlnr : string;

(* Zeilennummerstatus*)
141 nr : integer; (* Zeilennummer *)
142
143 begin
144
145 (* Dateinamen ermitteln *)
146 name :=*'';
147 cmd_getarg(1,name); (* Liest ggf. Dateinamen 

Command-Line *)
aus

148 if name='' then
149 begin
150 write ('Bitte Dateiname:');
151 readln(name);
152 end
153 else
154 writeln('Eingabedatei: ',name);
155
156 cmd_getarg ( 3 ,zlnr); (* Liest ggf. Zeichen aus

Command-Line *)
157
158 (* Datei verändern, neue Datei: OUTPUT.TXT *)
159 writeln('Ausgabedatei : OUTPUT.TXT');
160 n r :«0;
161 reset(datei,name);
162 rewrite(datei2,'OUTPUT.TXT');
163 while not(eof(datei)) do
164 begin
165 nr:«nr+l; (* aktuelle Zeilennummer *)
166 readln(datei,zeile);
167 format(zeile);
168 if zlnr»'+' then
169 write(datei2,'( ',nr:5,': ) ');

(* Zeilennummer hinzufügen *)
170 writeln(datei2,zeile);
171 end;
172 close(datei2);
173 close(datei);
174 end;
175
176 ( *  Hauptprogramm * )
177 begin
178 writeln ( 'Universalformatierer für ASCII-Texte 

((p)1987/ D. Rabich)');
179 writeln ( ' « « < « « «  Entwickelt mit ST Pascal 

Plus 1.20 » » » » » > '  ) ;
180 schluessel; ( *  Schlüsselworte lesen *>
181 aendere_text; ( *  Text einlesen, Ändern und 

ausgeben * )
182 end.
183
184 ( * ....  P r o g r a m m e n d e  ............ .*)

Listing: Universal-Formatierer fü r  ASCII-Texte
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Installieren
von

STAD-Fonts
Als erstes benötigt man natürlich 
zusätzliche Fonts. Ich wählte den 
gleichen Weg, wie in dem vorgenannten 
Artikel aufgezeigt. Das Pro­
gramm STAD.GEM.GFA  lädt 
STAD-Fonts. ändert sie auf 
GEM-Format und legt sie unter 
der Kennung GEM F2 bis -8 im 
Ordner GEMFONTS ab. Das For­
mat der Fontdaten muß geändert 
werden, da bei STAD die 16 Bytes 
jedes Zeichens hintereinander lie­
gen, dann kommen 16 Bytes des­
nächsten Zeichens usw.. und das 
256mal. GEM benötigt die Daten 
aber folgendermaßen: Das 1. Byte 
des 1. Zeichens, dann das 1. Byte 
des 2. Zeichens usw. Folglich ist 
das 257. Byte das 2. Byte des 1. 
Zeichens (bei 256 Zeichen). 
Verstanden? Das klingt kompli­
zierter, als es ist (siehe Programm­
zeilen 40-47). Zusätzlich muß ein 
Fontheader für jed es  Font 
angelegt werden. Allerdings muß 
bei einem neuen Font nicht der 
gesamte Header geändert werden.
Dies ist nur an den fünf folgenden 
Stellen nötig:

1. Bytes 0+1, Font-Identifka- 
tions-Nummer (hier 2 bis 8, 1 
ist Systemfont).

2. Bytes 4-35, Name des Fonts (Font­
name von STAD plus Zusatz “.STAD"

3. Bytes 76-79, Adresse der Fontdaten.

4. Bytes 84-87, Adresse des nächsten 
Fontheaders.

5. Bytes 66+67, Flag zur Kennung, ob 
Font Systemfont ist.

Heinz Katzenmayer

Das neue G F A -B A S IC  3.0 hat nicht nur 
eine A nzahl neuer  Befehle , sondern  auch 
E rw eite rungen  bereits vorhandener .  Eine 
dieser B efeh lse rw eite rungen  ist der Para­
m eter Fonts  im Befehl D E FT E X T . E inzi­
ger H inw eis im Handbuch  lautet: Installie­
ren z u s ä tz l ic h e r  Z e ic h e n s ä tz e  u n te r  
G D O S  mit V S T _ L O A D F O N T . VQT- 
N A M E ...). Da ich nicht ü b e rG D O S  verfü­
ge, w ar die Frage: W as gibt es noch  für eine 
M öglichkeit,  um diesen neuen P aram eter 
zu nutzen? Ich erinnerte  m ich  an einen 
Artikel in der S T  C o m p u te r  4 /88  “ S chöne­
re P rogram m e durch Z e ichensa tze” , ln 
d iesem  Artikel wird eine  Lösung in ST- 
Pascal Plus zu d iesem  Problem  vorge­
stellt. N ach zusä tz licher Lektüre der Sei­
ten 274 und 275 des Buches A TA R I ST 
Intern, au f  denen  der A ufbau des F on thea­
ders beschrieben  ist. m ach te  ich mich an 
die Arbeit.

ten Stellen geändert und dann zusammen 
mit den Fontdaten an einem vorher reser­
vierten Speicherplatz abgelegt. Es wird 

also eineFonttabelle an die näch­
ste angehängt. In der letzen Ta­
belle wird bei der Adresse des 
nächsten Fontheaders (siehe 4.) 
keine neue Adresse mehr einge­
tragen. Alles, was sonst noch im 
Program m  F_LADEN. GFA 
steht, wird nur zum Testen be­
nutzt. Um das Programm nutzen 
zu können, muß man es als Unter­
programm einbauen. Siehe hier 
das Programm PROCFONT. 
GFA. Wenn man nicht alle sieben 
zusätzlichen Fonts im Programm 
braucht, muß man die Zählschlei­
fe i% nur entsprechend verändern

Deshalb werden nur Fontnummer und - 
name zusammen mit den Fontdaten ab­
gespeichert. Damit ist die Aufgabe des 
Programmes STAD:GEM.GFA erledigt. 
Im zweiten Programm, F_LADEN.GFA, 
werden nun diese Daten eingelesen.Was 
dann noch passiert, ist ziemlich einfach. 
Der Fontheader wird an den oben genann-

Natürlich kann man nur bei 
GEM-Anwendungen diese Fonts 
nutzen (im GFA-BASIC beim 
Befehl TEXT, nicht bei PRINT).

Nun wünsche ich viel Spaß und 
auch etwas Fingerspitzengefühl 
beim Nutzen der Fonts in Ihren 
Program m en. Als gelernter 
Schriftsetzer stehen mir öfters die 
Haare zu Berge, wenn ich die 
Verwendung von Schriften und 
Schriftstilen in Computerdruck­

sachen und Programmen sehe. Mit 
Desktop-Publishing werden diesem 
H orror je tz t fast unbeschränkte 
Möglichkeiten eröffnet.

1/89 95
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1 ' F_LADEN.GFA
2 ' PROGRAMM ZUM INSTALLIEREN DER FONTS
3 ' HEINZ KATZENMAYER, 10/88
4 ' BENOETIGT WERDEN NUR DIE ZEILEN:
5
c

' 12-15, 21-62, 115-120
D
7 ' Textzeilen fuer Procedure AUSGABE:
8 testl$*"ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ "
9 test2$="abcdefghi jJclmnopqrstuvwxyz "

10 test3$*"012345679 *öüP
11 test$*testl$+test2$+test3$
12
13 ' Neue Font- und Headeradressen:
14 DIM newfont__adr% (6) , newheader_adr% (6)
15 header_adr%*{L-A-906}
16 font_adr%*LPEEK((L~A-906)476)
17
18 CLS
19 PRINT A T (10,7);"Fontdaten werden geladen
20 PRINT AT(10,9),"Font 1: Systemfont''
21 •
22 ' Fonts 2 bis 8 installieren:
23 FOR i%«0 TO 6
24 ' Speicherplatz fuer Header- und Fontdaten:
25 newfont$« "Font "+STR$ (i%)+SPACE$ (4091)
26 newheader$*"Header"+STR$ (i%)+SPACE$ (81)
27 nr$*SPACE$(2)
28 fname$=SPACE$(32)
29 newfont_adr%(i%)=VARPTR(newfont$)
30 newheader_adr%(i %)=VARPTR(newheader$)
31 nr_adr%*VARPTR(nr$)
32 fname_adr%=VARPTR(fname$)
33 1
34 ' Font- und Headerdaten laden:
35 f$»"\GEMFONTS\GEM_F"+STR$(i% +2)+ ".FNT"
36 OPEN *I",#l,f$
37 BGET #1,nr_adr%,2
38 BGET #1,fname_adr%,32
39 BGET #l,newfont_adr%(i%),4096
40 CLOSE #1
41
42 * Am Ende des Fontheaders Adresse des naechsten 

Headers:
43 LPOKE header_adr%+84,newheader_adr% (i%)
44
45 ' Header kopieren fuer neuen Header:
46 BMOVE header_adr%,newheader_adr%(i%),88
47
48 ' Header aendern (Nr., Name, Datenadr., Bit 0 im 

Flag)
49 DPOKE newheader_adr% (i%),DPEEK(nr_adr%)
50 BMOVE fname_adr%,newheader_adr%(i%)+4,32
51 LPOKE newheader_adr%(i%)+76,newfont_adr%(i%)
52 DPOKE newheader_adr%(i%)+66,12
53 •
54 ' Aus neuer Adresse wird alte (fuer Zeile 44):
55 header_adr%=newheader_adr%(i%)
56
57 ' Font ist geladen:
58 GOSUB name
59 PRINT AT(10,10+i%);"Font *;i%+2;": ";n$
60 NEXT i%
61

1 1 PROCEDURE FONT
2 ' ZUM EINBINDEN IN EIGENE PROGRAMME
3
4

' HEINZ KATZENMAYER, 10/88

5 PROCEDURE font
6 LOCAL i%,f$
7
8 header_adr % ={L-A-906)
9 font_adr%=LPEEK({L~A-906}+76)

10 FOR i%«0 TO 6
11 newfont$*"Font"+STR$ (i%)+SPACE$ (4091)
12 newheader$s"Header"4-STR$ (i%) +SPACE$ (81)
13 nr$*SPACE$ (2)
14 fname$=SPACE$(32)
15 newfont_adr%(i%)=VARPTR ( n e w font$)
16 newheader_adr%(i%)*VARPTR(newheader$)
17 nr_adr%*VARPTR(nr$)
18 fname_adr%=VARPTR(fnameS)

62 ' Beim letzten Fontheader kein weiterer Header:
63 LPOKE header_adr%+84,0
64 «
65 ' Ab hier brauchen man das Programm spaeter nicht 

mehr:
66 ' Das ist nur der Test:
67
68 PAUSE 100
69 CLS
70 GOSUB ausgabe
71 PAUSE 100
72 al$*"Wollen Sie noch|ein Muster von| jedem Font 

sehen"
73 ALERT 2,al$,l,” JA |NEIN",al%
74 *
75 IF a l % O l
76 END
77 END IF
78
79 DO
80 REPEAT
81 CLS
82 PRINT A T (2,2);"Welches Font (1-8 / 0*Ende):";
83 PRINT A T (32,2);
84 FORM INPUT l,x$
85 UNTIL ASC(x$)>47 AND ASC(x$)<57
86
87 font%«VAL(x$)
88 EXIT IF font%«0
89 FOR attr%«0 TO 5
90 DEFTEXT 1,2Aattr%,,13,font%
91 TEXT 10,40+ ((attr% + l)*30),test$
92 NEXT attr%
93 DEFTEXT 1,0,,32
94 TEXT 10,280,teetl$
95 TEXT 10,330,test2$
96 TEXT 10,380,test3$
97
98 DEFTEXT 1,0,,6,1
99 TEXT 480,370,"Drücken Sie eine"

100 TEXT 480,380,"beliebige Taste!"
101 VOID INP(2)
102 LOOP
103 END
104
105 PROCEDURE ausgabe
106 FOR n%-l TO 8
107 DEFTEXT ,,,13,1
108 y%«-25+n%*48
109 TEXT 10,y%,"Font Nummer "+STR$(n%)♦":"
110 DEFTEXT ,,,13,n%
111 ADD y%,20
112 TEXT 10,y%,test$
113 NEXT n%
114 RETURN
115 '
116 PROCEDURE name
117 CLR n$
118 FOR n%«0 TO 31
119 n$=n$+CHR$(PEEK(fname_adr%+n%))
120 NEXT n%
121 RETURN

Listing 1: F 1Md en. GFA

19: f $*"\GEMFONTS\GEM__F"*f STR$ (i%+2) ♦ " . FNT"
20: OPEN WI",#1,f$
21: BGET #1,nr_adr% , 2
22: BGET #1,fname_adr%,32
23: BGET #1,newfont_adr%(i%),4096
24: CLOSE #1
25: LPOKE header_adr%+84,newheader_adr%(i%)
26: BMOVE header_adr%,newheader_adr% (i%) ,88
27: DPOKE newheader_adr%(i%),DPEEK(nr_adr%)
28: BMOVE fname_adr%,newheader_adr% (i%)+4, 32
29: LPOKE newheader_adr%(i%)+76,newfont_adr%(i%)
30: DPOKE newheaderadr«(i%)+66,12
31: header_adr«=newheader_adr% (i%)
32: NEXT i%
33: RETURN

¡Asting 2: Procedure Font
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^ p ro g r a m m ie r
J V r a x i s

1 ' STAD: GEM. GFA
2 ' PROGRAMM ZUM UMHANDELN VON STAD-FONTS IN GEM- 

FONTS
3
4

' HEINZ KATZENMAYER, 10/88

5 ' Ordner anlegen:
6 MKDIR "GEMFONTS"
7
o

font»«l
G
9 REPEAT

10 CLS
11 '
12 ' Speicherplatz fuer Fontdaten:
13 font_adr$-SPACE$(4096)
14 help_adr$*SPACE$(4096)
15 font_adr%*VARPTR(font_adr$)
16 help_adr%*VARPTR(help_adr$)
17 »
18 ' STAD-Font auswaehlen:
19 FILESELECT "\STADF0NT\# .FNT", fatad$
20 IF f•tad$*"#r
21 END
22 END IF
23 i
24 ' Name von Font fuer Fontheader:
25 n$*SPACE$(32)
26 LSETn$=MID$(fstad$,11,INSTR(fstad$,".-)11)+ 

" .STAD"
27
28 ' Fontnummer:
29 INC font%
30 %
31 PRINT A T (20,8);"Das STAD-Font *;LEFT$(n$,INSTR(

n$,".-)-l)
32 PRINT A T (20,10);"wird neu abgespeichert 

im Ordner GEMFONTS"
33 '

34 ' Fontheader-Eintrag Nummer und Name:
35 header$>MKI$(font%)+n$
36 '
37 ' STAD-Fontdaten einiesen ...
38 OPEN "X",#1,fstad$
39 BGET «1,help_adr%,4096
40
41 ' ... und auf GEM-Format aendern:
42 b%«-l
43 FOR Zeichen*> = 0 TO 255
44 FOR scan%~0 TO 15
45 INC b%
46 POKE font_adr%+zeichen%+scan%*256,

PEEK(help adr%+b%)
47 NEXT scan%
48 NEXT zeichen%
49
50 ' Fontdaten plus Header in GEMFONT abspeichern:
51 fgem$ = "\GEMFONTS\GEM_F" + STR$ (font%)-f" .FNT"
52 OPEN "0",#2,fgem$
53 BPUT «2,VARPTR(header$),34
54 BPÜT #2,font_adr%,4096
55 CLOSE
56
57 ' Noch ein Font umwandeln?:
58 all$*"Das STAD-Font "-f LEFT$ (n$, INSTR (n$ -1)
59 al2$="|ist abgespeichert unter: " + " | "
60 a l $ = a l l $ + a l 2 $ + f g e m $
61 ALERT 3, al$-f" |Noch ein Font umwandeln?", 1, "  

NEIN",al«
JA 1

62 ÜNTIL al%=2
63 CLS
64 END

Listing 3: STAD : GEM . GFA

e s m :
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RTRRI 1040 STF ♦ SM 124: DM

K.i; wiimi muintit
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Creator 239 Calamus Pro DTP 897 Bavaria Soft auf Anfrage
Daily Mail 235 Loqistix umfangreich 374 Fibuman auf Anfrage

M ICHAab MfclH flexdisk (super) 65 VIP Professional 278 Texterkennunq a. Anfraqe
• HD Utilities 65 Steve neue Version 472 Steinberq Midi a. Anfraqe1 ■ .... 1 —  ■■ 1 —  - Imaqic (Demo s.PD) 442 VORTEX FESTPLATTEN TECHNOBOX

DIVERSE Meaqamax Laser C 322 Bespielt mit PD aus der ST Campus CAD V 1.3 788
Adiprog je 177 Meqamax Modula 2 322 Schreibschutz qeqen Viren Campus CAD V 1.3/19 1288
Aditalk 177 M Modula Toolbox ie 95 HDplus 20 mit PD 1272 Bibliotheken je 242
Adimens 188 Siqnum!Zwei 365 HDplus 30 mit PD 1467 Campus Draft 141
1st Adress (Info anf.)142 Das Siqnum!Buch 59 HDplus 60 mit PD 2179 Campus Art 141
Superbase 2 2A9 Stad 155 PUBLIC DOMAIN Bitte fordern Sie unseren
Superbase Prof. 599 G DATA 2 beliebig kombinierbare! ausführlichen Kataloq für
ST Base III 698 Anti Viren Kit !!! 95 PD aus ST auf 1 KAO MF2DD 2,40 DM in Briefmarken an
DB Man *4.0 624 AS Sound Sampler 3 582 2 PD auf 1 Disk nur 7 Alles Originalprodukte mit
Word Perfect 797 Chess (Schach) 129 20 PD auf 10 Disks nur63 vollem Lieferumfang !
Becker Text 2.0 289 G Copy 2 (schnell) 95 DIVERSE Preise in DM zuzüql. 7 DM
Writer ST 92 Loqic Analyser 424 Mark Williams C 3.0 289 Versandkosten.Versand per
Steuer Tax V 2.8 98 Sympatic Paint 274 C Source Debugger 145 Nachnahme oder Vorkasse!
Basicalc Tabellenk. 74 Gf A Turbo C auf Anfrage 24 Stunden Bestellannahme
Crunch HD Optimieruna 78 Assembler (Ein Traum) 135 SPC Modula 2 341 KEIN LADENVERKAUF
EpsiMenü (Info anf.) 89 Basic Int.3.0 172 Pro Fortran 77 374 M. Hein - Versandhandel 

Fribolinstrasse 11Becker Cad ST 488 ChemGraf 72 Pro Pascal 239
Timeworks DTP 362 GfA Draft Plus ST 338 Metac. Pascal 239
Becker Paqe DTP auf Anfr. Das TOS 4 GEM Buch 49 Omikron Compiler 179 7120 Bietigheim -Bissingen
Scanner auf Anfrage Basic Buch V 3.0 59 Transfile ST Plus 129 Telefon: 07142-45 7 32



Public-D om ain-Software  
»»» zu steinharten Preisen.'!«««

Sie kennen uns noch nicht?
Dann nutzen Sie unser PD-Werbeangebot:
4 Atari-ST-Public-Domain-Disketten
gefüllt mit tollen Spielprogrammen, Utilities 
und Anwendersoftware -  im Spezialverfah­
ren kompaktiert auf einer 2-seitigen 3 1/2"- 
Diskette. dazu unsere ausführliche PD-Liste 
...alles zusammen bekommen Sie gegen 
Einsendung von 
NUR DM 5 , -  
in Briefmarken 
Scheck oder Bar!
PD-Liste gratis!

Hotline:
Tel.: 0781/58345

600 PD-Disks
P  «  Rtotiges Soft- 4  HUrdwaroongot 

«  Dt* boston Anwondungon und* : PO-So ft war* für Erwochoono..., Modrtgotprotool
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•  hmSmn QHm und mMoo nrnhrt £  ß  •

■ : * f .  nur 49.90 DM ft i
: *

®  H / o r

S

n u n  w o f t o r o  À K r t g m b o t m :
II .......................3 5 9 .9 0  -  STAD V I J .................... M 9.90

-  T.T.M V1.1...................... 2 5 9 ,9 0  - Cashflow ......................  2 5 9 .9 0
2 5 9 ,9 0  - D opot____________  4 3 9 .9 0

3 9 ,9 0  - PAL-Intorfoco IN  199 .90
L fe fe n jn *  r i f f  S .-  D U  OW Vormuekeeme fc iw . 7 . -  O U  bei M ichnmhnvmt

10 Top PD-Spiele oder starke laoendiugenül
Erhalt on Sw für n u r I» 10,-DM (Schock odor Schoèn) auf oino Markan- 

40-ooHlgon Haugtkatalogl Bitte i “ * 
narkon gibts rFür 1,00 DM ln Brtofmarkon

Computer-Software * R a lf  Markert
 -. n  6 69/0 La* f t  V 09343 /  3854 A

M i  DfiiMIUnt. (SS a*r OS lanmMnl
nur: D M  5 , 9 9 . -
rwi /• » «  lack Di (nmmltwi I R m w

nur: D M  2 9 , 9 9 , -
kr«s )« 1*«r lock SS Ion— leti W DM—
nur: D M  4 - 9 , ^ 9 , -
Sondon 9«  Ih r#  Bo tm N i*^  bftt# am

/ Î êU O €
O s t fn r m frr u t t .  «
M M  f ù f  m rA s t tf

C] H— —  (Mur IM—  zum* 0M 
NocM— SObdMI.

FsKS Ludwig AM. Atari 
U«t«tl#naéla# 24 
D 7900 Ofltnburg

Digital iijA
Image

EDV-Servlce bielet an:
*  ★ PD-Disk 's nur 5, -  pro Disk

(alle ST-Compuler PD’s)
*  *  Copy-Service von 3.5 auf 5,25 Z.

nur 8, -  pro Disk (IBM)
* *  EDV-Komplettinstallationen für

kleinere Gewerbebetriebe
*  *  Softwareproblemlosungen
*  * Hardwarevertrieb der Firmen

Atari, Tandon, NEC, Star
*  ★ Computeranimationen fü r  Messen.

Präsentationen und Ausstellungen

Tel. (06142) 2 26 36 & 435 60 
Postfach 1206 

6096 Raunheim am Main

9 8 i H 5 L AH ST SOFT
A S -H A U S H A LT  iK .u iM .W n ,)  DM 99  -

und löschen von Buchungen AvtoSeee Uoiutc und JskressMcNul 
OrucsersnpMiung. MhMvidrvck BsOengrtl* Deutsches Handtuch

ST FIRMENBUCH iB *«*.» ,) DM 139 -
Doppette Buchführung für kfeaere r*w*rhetreOende Automatisches hbt 
fAren « * UuAl Konten S «mrh UwSt Wze frei emcmb». Umoer- 
ssie Druckeranpessimg A6scNi4rediaen MoMt/Onartal/jahr UmMtzsteuer 
rorsnmetOmg JoumOsusdruck Ausfiduliches deutsches Handtuch

ST -UBERWEI SUNOS DRUCK DM A S -
Bedruckt <Me Arten von Uberweisunasirsgerh, xhecks, 7#M«rtM «w. 
UmversePe Drutkeranpessung, eigene Fsnmdpre können nut eeiem Teit- 
edrtor ceW4t erstsit werden Automatische Umwindung des Betrages m 
ZaMwort fmgahen smd sBspecherW

DATENBANKANW ENDUNGEN DM 6 9 . -
6 Anwendungen lui Admens ST. r i  Termm Ajrescenverwsllung, leger

ST-SCHREIBM ASCHINE DM 5 9 -
IM diesem Programm irtw.fr’ Pu ST'Uitrndrucker ww ene SchreOn«- 
schme Sehr gui geebnet rum AusfOlen vor amdichen

editierWes Onpf», m.- « Handbuch

S T-E TIKE TT DM 5 9 .-

ST-AUFTRAG ifttvurugi

SOFORT KOSTENLOSE INFO 4 / 6 8  ANFORDERN

r S l  A S -D A T E N T E C H N IK .M a in ze r S ir  69  
6 0 9 6  Raunheim « Tel. 0 6 1 * 2 /2 2 6  77

Schulm eister S T
Atari ST (Mega ST) .500 K Ram 
sw -  Monitor . Die Noten- und 
Klassenverwaltung mit Pfiff. Ein 
flexibles, bewährtes Konzept für 
Lämpels aller Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner die tägliche 
Routinearbeit erledigen , damit 
Sie sich Ihren pädagogischen 
Aufgaben widmen können. Auch 
für die Schweiz geeignet I

A u s f ü h r l i c h «
Inform ation mit 
F re iu m sc h la g  
a n fo rd e rn  
b e i.

M . Hsbar-Knobloch 
Auf dar Stall# 2T 
T032 Sindelflngen

★ S u p e r-Lo h n -Eln k o fn m e n ste u e r *
Jahresausgleich 88 mit Kundenverw., 
Analyse. Formulardruck, jährl. Aktuelle 
Demo-Disk.

★ Rentenber. -  Beamtenversorgung *

★ M iet-Lasten-W ohngeldberechn. *
Mit allen Kreisen und Gemeinden der BRD

★ Sonderausgabenoptim ierung ★
Vorsorgeanalyse für Versicherungsnehmer.

Info gegen Rückporto Disk ab DM 8 0 ,-

Soituiareuefsand (Tlelctiart
Innsbrucker Strife 12 - 8218 Bid Reictienhill

Tel. I »i 51/i 15 U M S K
Public Plinter Nonochrw.........................................24,88
CopyStir «3,8............................................................ 144,88
Ph's Disk-Speeder.......................................................84,88
SFP-tssenbler.............................................................128,88
Tenpus «2.....................................................................188,88
TDI II..................... 878,88
Canpus.......................................................................... 788,88
BFS-Rsytrice............................................  128,88
Program m ie r s p r t c h e n
Ke(>BU KodsU 2

Luei C ComBilfi 
GFA Am m blri

K o p ie rp ro g ra m m e
CcgySTii v3 
OOfT
A n w e n d e rp r o g ra m m e
TiM trl
C uM lov
Bsns’ u r .j it :
Cotcputu Dicnonkiv 

Utilities
HkMiuA U tility  v l 3 
Harddisk U tility  v2 
GPAPkibkonvfit«
GP A • Monochi omkon v tit t:PNiDbB

379Ä)37930
12930

14430
9B30

S p ie le
C tttm  (
Dw Arche t o  Capttia Blood
Exoloa
Hojtilr
Kiwi

. .  ZÇ

. . ÙC 

. . A
•A

•. * 
F

59 95

H tbtlti 
I STii(Udei 11

25I3o |-!HH______________
25930 N e u e rs c h e in u n g e n

I Daley TbompwnS Olvapic Cballeaje 
I Emmanuelle •  Pa«« • Iioa Loid 
007 Live tad let die •  Opeuhon

2930 | e * ! M ^ I 5i i ! 2 i i i M ________
5930 I'c ilinJciiiTpjR Tc

:  B Mevilo • Sidevindei 09.95 
I a io 1

Bet V orauskasse ketne versandkosten  1 

F ord e rn  Sie unse re  kostenlose Preisliste a n  1

-  C T  / M S S /
Hardware-Software Systemlösungen 

Harmel-Scollar & Scnmithals GbR
Osrmstadter Str. 20 5000 Köln 1 S0221/316207

A p p lica tio n Daily Mail 1 5 9 .-
Harddisk Utility ................... 6 5 . -
Megamax Modula II 3 4 9 .-
Signum II .......................... 3 6 9 .-
Stad 1 3 159. -

A tari Adim ens ST 2.1 1 8 8 -
Calam us 3 7 9 .-
1 s t W ord Plus & 1 s t Mail 1 8 8 -

CCD Tempus 2.0 1 0 9 .-
GFA GFA-Basic 3.0 1 7 7 .-

GFA Draft Plus 3.0 298 -
O m ikron Basic-Com piler 3.0 1 6 9 .-
S ta r-D iv is ion Star-W riter ST 1 8 8 .-
S te inberg alle Software a A
T echnobox Cam pus Draft 139. -

Campus CAD 1.3 7 7 4 .-
V ortex HDPIus 30. 30 MB 1 2 9 8 .-

W echselplatte 44 MB a A
Streamer 60 MB a A

W eitere Hardware von Atari. Star. Nec. Tandon und
säm tliche Atari Software auf Anfrage
V ersandbed ingu ngen  P re ise m kl V ersandkosten (Scheck).

»T-Versionbei Nachnahm e zuzügl DM 5.-. a lle F^eise für A tari S

H — I SOFTWARE • Nlederfelderstr. 44 
8072 Manching • Telefon 0 84 59/16 69
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1 9 , B oot C am p 6 3 .5 0
1 9 4 3 5 6 .7 0
2 0 .0 0 0  M eüen
u n te r  d e m  M eer 5 0 .8 0
2 21 B  B aker S tre e t 6 6 .6 0
3D G alaxy 5 4 .1 0 C ircu s G a m e s 6 4 .9 5

5 0 0  CC G ran d  Prix 5 8 .8 0 C le v e r !  S m a rt 5 8 .8 0
A c tio n  S ervice 5 0 .9 0 C olonial C o n q u e s t 6 8 .5 0
A b e n  Syndrom 5 9 .9 0 C o rru p tio n 7 7 .4 0
A ltair 5 1 1 0 C razy C ars 5 8 J 0

A lte rn a te  re a b ty  C ity  6 3 .5 0 C raz y  C a rs  2 5 9 .9 5
A m azon 5 1 1 0 C y b e m o id s 6 3 .5 0
A m e n c a n  Pool 2 9 .3 0 D E G A  S E b te 8 6  J O
A rcad e F o rce Four 6 0 .9 0 D. T. O lym pic
A ren a 8 8 .3 0 C h a lle n g e 6 3 .5 0
A rkanoid 4 7 .9 0 D ark C a stle 6 8 .9 0
A rk a n o id 2 5 8  JO D e a th s tn k e 4 3 .3 0
A rm a g e d d o n  M an 8 1 5 0 D e fe n d e r of th e
A rtu ra 6 3 .5 0 C ro w n 7 9  JO
A s te n x im D e )a V u 7 4 .3 0
M o rg e n la n d 5 0 .9 0 D e so la to r 5 9  JO
A tax 4 1 8 0 D izzy W izzard
A u to d u el 5 1 8 0 1 MB RAM  n o tig 5 6 .7 0
B acklash 5 5 .7 0 D ow n a t  th e  T rolls 5 5 .7 0
B ad C at 5 6 .7 0 Dr. L iv in g sto n e  I
B ard 's  T a le  1 7 8 .9 0 P re su m e 4 3 .3 0
B atm an 8 1 9 5 D nller 6 9 .9 0
B a ttle sh ip s 4 7 .8 0 D u n g e o n  M a ste r 8 3 .1 0
B erm u d a Project 7 7 .4 0 E co 5 8 J 0
B e tte r  D ead E d d y  E d w a rd s  Sky 5 8 .8 0
T h a n  A ben 5 8 .8 0 E lec tro n ic  Pool 5 7  J O
B eyond th e  Ice Palace 5 8  J O E le m e n ta l 5 5 .7 0
B eyond Zork 7 1 3 0 E lim in a to r 6 3 .5 0
B ionic C om m a n d o 5 6 .7 0 E lite 8 3 .1 0
Black Lam p 5 8 .8 0 E m p ire 7 7 .1 0
B lu e b erry  u n d  d a s E m pire S trik e s Back 5 8  JO
G e s p e n s t 5 9 .9 0 E n d u ro  R acer 5 8 .8 0
BMX S im ulator 4 6 .4 0 E pyx (T h e W orlds
B o b M o ran e G r e a te s t) 7 7 .1 0
S cience Fiction 5 8 .8 0 E sp io n a g e 6 4 .9 5
Bok) 6 6 .0 0 E u ro  Soccer 8 8 5 8 J 0
B o lo W e rk sta tt 8 1 0 0 E ye 4 3 .3 0
B om b Jac k 8 1 5 0 F -16  C o m b a t Pilot 7 9 .9 6
B om buzad 8 1 8 5 F -16  Falcon 8 4 .9 5
B ubble B obble 5 8 .8 0 F a h re n h e it  4 5 1 5 4 .1 0
B u b b le G h o st 5 8  JO F ire  a n d  F o rg e t 7 4 .3 0
B uggy Boy 5 8 .9 0 F ire B la ste r 2 9 .9 0
C a p ta in  A m erica 5 8 .8 0 F ish 8 3 .1 0
C a p ta in  Blood 6 9 .9 0 F lig h t P a th  7 3 7 3 4 .6 0
C arrier C o m m and 8 1 1 0 F b g h tS .D is c
C h am onix  C h allen g e 5 1 8 0 7  F lorida 4 8 .4 0
C h am p io n sh ip F b g h tS .D is c
B aseball 6 9 .9 0 11  M ichigan 4 8 .4 0
C h arh e C h ap lin 5 9 .9 0 F b g h tS .D is c  J a p a n 4 6 .4 0
C h e c k m a te 2 7  J O F b g h t S. W e s te rn
C h o p p erX 2 9 .3 0 E u ro p e a n  Sc. 4 6 .4 0
C h ro n o q u e st 8 1 8 0 F b g h t S im u lato r 2 1 0 9 .9 0
C h u b b y  C ristel 8 1 5 0 F oft 9 9 .9 5

M e n a c e 5 0 .8 0

F o o tb a ll F o rtu n e s
Im p o ssib le M e tro p o lis 3 5 .5 0

6 8 .9 0 M issio n  2 5 5 .7 0 M ew ilo 6 6 .6 0
F o o tb a l M a n a g e r 4 9 .9 0 In d ia n  M ission 5 7 .2 0 M GT 6 9 .9 0
F o o tb a ll M a n a g e r 2 6 3 .5 0 In d o o r S p o rts 6 9  9 0 M icky M o u se 5 8 .8 0
F o u n d a tio n s  W a s te 7 4 .3 0 In d y  5 0 0 4 9 .9 0 M icro le ag u e
F re d F e u e rs te in 5 8 .8 0 In s id e  O u tin g 6 6 .6 0 W re stlin g 5 8 .9 0
F re e d o m 5 9 .8 0 In te llig e n t C h e c k e rs 5 4 .1 0 M in d sh a d o w 5 9 .9 0
F u g g e r 5 7  J O In te rn a tio n a l M o eb iu s 7 4 .3 0
G a la c tic  C o n g u e ro r 6 4 .9 5 K a ra te  P lu s 9 9 .9 0 M o to r M a ssa c re 6 4 .9 5
G a ld re g o n s  Dom ain 5 9 .8 0 I n te r n a tio n a l Soccer 7 7 .1 0 N e b u Ju s 8 3 .5 0
G a m b le r 3 8 .6 0 I ts  a  m in d  M agic 7 9 .9 5 N e th e r w o r ld 5 3 .5 0
G a m e  O v e r II 7 7 .1 0 J a g d  a u f R o te r N ig el M an se ll 6 0 .9 0
G a ry  L in ek e rs O k to b e r 8 3 .6 0 N ig h t R aider 6 3 .5 0
H o tS h o t 5 3 .5 0 J a p a n e s e  K endo 3 4 .6 0 N in e P n n c e s s
G ary  L in ek e rs J e a n n e  D'A re 5 9 .9 0 in A m b er 5 4 .1 0
S u p er Skills 6 3 .5 0 J e t 1 0 6 .4 0 O b b te ra to r 7 7 .4 0
G a to 8 8 .3 0 J in k s 5 9 .8 0 Off S h o re  W a m o r 5 6 .7 0
G a u n tle t  2 5 9 .8 0 J in x te r 7 4 .3 0 O g re 7 4 .3 0
G n o m e  R a n g e r 4 3 .3 0 K aiser 1 2 9 .9 0 O id s 5 8 .8 0
G old R u n n e r 2 5 8 .8 0 K a m p f u m  d ie  K rone 6 6 .6 0 O oze 7 7 .4 0
G old  R u n n e r 2 K a rtin g  G ra n d  P n x 2 9 .3 0 O u tR u n 5 5 .7 0
S c e n e ry  D is c i 1 8 .5 0 K üldozers 5 8 .8 0 O u tc a s t 2 9 .9 0
G old  R u n n e r 2 K ings Q u e s t  3 e r  P ack 8 1 1 0 O u tla n d 5 9 .8 0
S c e n e ry  D isc 2 1 8 .5 0 K n ig h t Ore 5 8  J O O v e rla n d e r 5 9 .9 0
G o ld en  P a th 5 7  J O L as V e g a s 3 4 .6 0 O verlord 5 5 .7 0
G raffiti M an 5 9 .8 0 L e a d e rb o a rd P a c m a m a 6 4 .9 5
G r id s ta r t 4 9 .9 0 Birdie/DT. 6 9 .9 0 P a n d o ra 5 8 .8 0

Telefonische Bestellung:

(02305) 3770
(Tag und Nacht)

G u e n lla 0 4 .9 5 L e b e n  u n d  s te rb e n P e rry  M aso n 5 4 .1 0
G uild  of T h ie v e s 7 7 .4 0 la s s e n 5 9 .9 0 P e te r  P an 5 9 .9 0
H a ck er 5 9 .9 0 L e g e n d  of th e  S w o rd 7 7 .4 0 P h a n ta s ie  3 6 8 .5 0
H a rd b all 6 6 .6 0 L e isu re  S u it L arry 5 3 .5 0 P h a n ta s m 5 8 .8 0
H a rn e rS tn k e  Mission 8 8 .3 0 L e v ia th a n 4 3 .3 0 P in b a ll F a c to ry 6 6 .6 0
H ellow oon 6 9 .7 0 L o m b ard  R acR a lle y 8 4 .9 5 P ink P a n th e r 5 8 .8 0
H e ite r S k elter 4 4 .9 0 L o rd s o f C o n q u e s t 5 9 .8 0 P la y h o u se
H e re o s  of th e  L an c e 7 7 .1 0 L u k y L u k e S trip p o k e r 3 4 .6 0
H ollyw ood Hijinx 8 8 .3 0 N itro g ly ze rin 5 7  JO P lu to s 4 3 .3 0
H ollyw ood P o k er Pro 5 0  J O L uxor 4 6 .4 0 P olice Q u e s t 6 3 .5 0
H o s ta g e s 7 7 .4 0 M ac h  3 5 8 .8 0 Pool 2 9 .9 0
H o tS h o t 6 3 .5 0 M arb le  M a d n e ss 7 9 .9 0 Pool of R ad ia n c e 7 7 .1 0
Im p a c t 4 6 .4 0 M eg a P ack 8 3 .1 0 P o w e r S tru g g le 4 6 .4 0

HARDWARE
PREISHIT! Akustikkoppler
D a ta p h o n  s21d -2

M it F T Z - N u m m e r  
H ö r e r a u f n a h m e  
a u s t a u s c h b a r .
S tr o m v e r s o r g u n g  w a h l w e i s e  ü b e r  B a t t e r i e ,  A k k u . 
N e t z t e i l  o d e r  S c h n i t t s t e l l e n s t e c k e r .  V o l l d u p l e x -  
b e t r i e b  A n s w e r -  u n d  O r i g i n a t e - M o d u s .  
A u t o m a t i s c h e  K a n a l w a h l .  M a d e  in  G e r m a n y .  n u r

Kunstlederhauben
260 /520 ST 17.90
520/1040 STF 21.90
Mega ST Keyboard 21.90
Mega ST Keyboard/SM 124 46.90 
Mega Keyboard/SM 125 48.90
Floppy 314/354 14.90
Monitor SM 124 27.90
Monitor SM 125 29.80
Monitor SC 1224 32.90

D isk e tte n b o x  3 +  3V2'
für 80 3Vz ” Disketten 
abschließbar

P ro g ra m  W a rs  6 8 .5 0
P sio n  C h e s s  7 7 .4 0
P u b  Pool 3 4 .6 0
Q u a d ra lia n  5 8 .8 0
R -T ype 8 4 .9 5
R. Z. M itte lp u n k t 
d .E r d e  5 9 .8 0
R a n a R a m a  5 8 .8 0
R e tu rn  to  G e n e s is  5 8 .8 0
R e v e n g e  II 3 4 .6 0
R in g s o f Zilfin 6 6 .6 0
R o a d w a rs  5 9 .8 0
R ockford 5 8  JO
R olling T h u n d e r  5 5 .7 0
R ü ck k eh r d e r
J e d i  R itte r  5 9 .9 0
S arg o n  C h e s s  7 4 .3 0
S c re a m in g  W in g s 3 4 .6 0
S e c o n d s O u t 5 5 .7 0
S h ack le d  5 5 .7 0
S h a n g h a i 7 7 .4 0
S h e  F ox (SW A 8 ) 6 8 .5 0
S h u ffleb o a rd  2 9 .3 0
S h u ttle  2  6 6 .6 0
S id e w a lk  5 8 .8 0
S id e w in d e r 3 4 .6 0
S in d b a d  6 8 .5 0
Sky B la ste r 5 8 .8 0
Sky C h a s e  6 3 .5 0
S ky F ig h te r  4 3 .3 0
S k y n d e r 5 8 .8 0
S la p  F ig h t 5 8 .8 0
S laygon A d v e n tu r e  5 5 .7 0  
S o ld ie r o f L ig h t 5 9 .9 0
S olo m o n s Key 5 4 .1 0
Sommer Olym piade 88  8 3 .5 0  
S p a c e  A c e 5 8 .8 0
S p a c e  B ailer 2 9 .3 0
S p a c e  H a m e r  6 3 .5 0
S p a c e  Q u e s t 1 8 3 .1 0
S p a c e  Q u e s t 2  6 3 .5 0
S p a c e  S ta tio n  4 6 .4 0
S p itfire  4 0  7 4 .3 0
S py V e rsu s  S py 6 6 .6 0
ST S o cce r 5 5 .7 0
ST W a rs  7 4 .3 0
S ta r G o o se 5 9 .8 0
S ta r W a rs  5 8 .8 0
Staxball 5 9 .8 0
S ta rg b d e r 7 7 .4 0
S ta rg b d e r 2  8 3 .1 0
S ta rra y  5 5 .7 0
S ta rtra s h  5 5 .7 0
S ta rtre k  6 3 .5 0
S te lla r C ru s a d e  7 7 .1 0
S to ss  th e  G a m e 
C re a to r 8 5 .2 0

S u b  B a ttle  Sim ulator 6 9 .9 0
S u n d o g 4 7  J O
S u p e r H a n g  O n 6 3 .5 0
S u p er S p n n t 4 3 .3 0
S u p e rs ta r  Iceh o ck e y 6 8 .9 0
T a ip a n 4 1 .9 0
T an g le w o o d 5 6 .7 0
T a u C e ti 5 8 .8 0
T ec h n o co p 6 4 .9 5
T e e  Up Golf 4 3 J 0
T erram e x 5 8 .9 0
T e rro rp o d s 6 6 .6 0
T e s t  D rive 7 9 .9 0
T e tr a  Q u e st 5 6 .7 0
T e tn s 5 4 .1 0
T h ai Boxing 4 3 .3 0
T h e  E nforcer 3 4 .8 0
T h e  P a w n 7 7 .4 0
T h ru st 2 9 .9 0
T h u n d e r  C a ts 5 0 .9 0
T o b e 5 9 .0 0
T ra ck e r 7 4 J 0
T ra ilb la zer 6 3 .5 0
T ra n to r 5 4 .1 0
T ra s h  H e ap 5 8 .8 0
T riad 9 7 .6 0
T rivia 3 4 .8 0
T rivial P e rsu it DT. 5 0 .9 0
T u rb o  ST 2 7 .8 0
T yph o o n 4 9 .9 0
U ltim a 3 6 9 .9 0
U ltim a 4 7 4 .3 0
U n in v ited 7 7 .4 0
U n iv ersal M ibtary
S im ulator 8 3 .1 0
V a m p ire s E m pire 5 8 .8 0
V e g a s  G am bler 4 9 .9 0
V e rm eer 7 7 .4 0
V e te ra n 4 6 .4 0
V ictory Road 6 4 .9 6
V irus 6 3 .5 0
V olleyball S im ulator 5 0 .8 0
V roon 5 6 .7 0
W a lls tre e t W izzard 6 9 .9 6
W a n te d 5 9 .9 0
W ar G a m e s
C o n str . Set 6 0 .6 0
W ar H aw k 2 9 .9 0
W a rsh ip 8 8 .3 0
W a rzo n e 2 9 .9 0
W a te rsk u n g S 8 .8 0
W e s te rn  G a m e s 5 8 .8 0
W h e re  T u n e  Stood
Still 6 3 .5 0
W hirbgig 6 3 .5 0
W in d o w  W izard 5 9 .9 0
W in ter O ly m p iad  '8 8 6 3 .5 0
W in te rg a m e s 6 0 .9 0
W izball 5 8 .8 0
W orld D a rts 4 9 .9 0
W orld G a m e s 7 7 .1 0
X enon 5 8 .8 0
Y u p p ies R ev en g e 7 9 .9 5
Z y n ap s 6 3 .5 0

MARKEN­
DISKETTEN:
3 '/i"-2 D  29.80
Mouse-Pad 14.90
D ruckerkabel
ST-Centronics

2 9 ? o

S tar LC  10 5 9 8 .-
S tar LC  10
C olor 6 9 8 .-
S tar LC  24-10 9 9 8 .-

Philips
Farbmonitor 4 9 8 . -
Kabel
Monitor/ST 2 9 8 0

L a d e n g e ic h ä lt  i z e i te n : 
M o n tag  F re ita g  9.00 -  13.00 U hr

15.00 -  18.30 U hr 
S a m s ta g  9.00 -  14.00 U hr 

L an g e r S a m s ta g  9.00 -  18.00 U hr
V ersand  per N achnahm e zuzügl. Versandkosten. Oder Vorkasse 
auf Psch.-Kto. Nr. 69422-460 PschA Dortm und zuzügl. 5,— DM Ver­
sandkosten.
Ausland nur per Vorkasse auf Psch.-Kto. zuzügl. 10, -  DM V ersand­
kosten. B itte  bei a llen  B este llu n g en  C o m p u te r ty p  a n g eb e n !

B esuchen Sie u n se r  L ad e n g e sc h ä lt  u n d  la s se n  Sie s ich  d u rc h  
u n se r F a c h p erso n a l b e ra te n . W ir h a b e n  la u fe n d  g ü n s tig e  
A n g eb o te  u n d  s ta rk  re d u z ie r te  V o rfü h rg e rä te .

O Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2, -  DM in Briefmarken liegen bei)

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme: 
O Incl. kostenlosem  Katalog

V o r n a m e .  N a m e  

S t r a ß e .  H a u s n u m m e r  

P L Z . O r t

BESTELLSCHEIN
A n z A r t i k e l P r e i s

C o m p u t e r -  u n d  M o n i t o r t y p D a t u m .  U n t e r s c h r i f t
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S U C H T !
Der Matrix-MatScreen/M110-Großbildschirm

Es w ar au f der ATARI-Messe in Düs­
seldorf. Vor den Messehallen p lät­
scherte geruhsam  der Rhein, das W et­
ter kündigte den Herbst an, obwohl die 
Sonne noch angenehm  schien. Am 
Morgen, zu einer der Ruhe des Spät­
sommers angemessenen Zeit, ging ich 
dann hinein. Doch schon beim ersten 
Blick auf einen Stand erfaßte mich 
Unruhe. Dort stand ein in beigem 
Schlaglack lackierter Blechkasten mit 
einer schwarzglänzenden (Basfront, 
mit Form en, die für einen C om puter­
besitzer aus der Provinz das Paradies 
verheißen mußten.

So also begann meine erste Begegnung 
mit diesem obskuren Objekt der Begier­
de. Natürlich ging ich näher heran und tat 
alles um seine Aufmerksamkeit zu errin­
gen. Schließlich erfuhr ich, daß es sich um 
den l9"-Großbildschirm aus der Matrix- 
Familie handelte, der die wahrhaft um­
werfende Auflösung von 1280*960 
Punkten besitzt und auch noch eine große 
Schwester mit 24" sein eigen nennt.

Nun, nach einem kurzen aber heftigen 
Flirt gelang es mir, den Bildschirm zu 
einer kurzen Wochenendreise auf mein 
Landgut einzuladen. Jetzt steht er vor mir 
auf meinem Schreibtisch, und wir sind 
sehr glücklich miteinander, auch wenn 
unsere Beziehung nicht immer problem­
los ist.

Zuerst einmal mußten Kontakte geknüpft 
werden. Dies gestaltete sich glücklicher­
weise nicht schwierig, man benötigte al­
lerdings einen Mega-ST, möglichst mit 
abgelaufener Garantie, denn das Gerät 
muß geöffnet werden, um die Matrix- 
Interface-Karte in den ST-intemen Er­
weiterungs-Slot zu stecken. Das war ei­
gentlich schon alles. Allerdings ist in der 
Beschreibung des Matrix-Schirms eine 
unerfreuliche Möglichkeit erwähnt, die 
Störungen des Betriebes in Zusammen­
hang mit dem Laserdrucker ergibt. In

diesem Fall muß nämlich im Controller 
des Laserdruckers ein wenig gelötet wer­
den. Aber SLM804-Besitzem ist ja nicht 
neu, daß ihr Liebling häufig Ärger 
macht...

Zu dem Großbildschirm gehört eine 
Boot-Diskette, die ein verändertes TOS 
und ein Startup-Programm enthält. Das 
Startup-Programm erlaubt den Betrieb in 
mehreren Modi: Man kann zum einen den 
Ml 10 alleine betreiben, so daß der 
SM 124 auf dem Matrix emuliert wird. 
Das sieht ausgesprochen lustig aus, als ob 
der ganze Desktop unter einer Lupe läge. 
In diesem Modus läuft so ziemlich alles. 
Man kann den M 110 auch alleine in seiner 
vollen Pracht verwenden. Dann laufen 
nur sauber programmierte Anwendun­

gen. Es gibt auch eine große Gruppe von 
Programmen, die zwar laufen, aber den 
Bildschirm nicht ausnutzen können, weil 
der Programmierer, statt brav festzustel­
len, welche Auflösung die aktuelle VDI- 
Workstation besitzt, einfach mit festen 
Screen-K oordinaten gerechnet hat. 
Schließlich kann man auch den SM 124 
alleine verwenden - alles wie gehabt. Der 
letzte Modus benutzt beide Bildschirme, 
den SM 124 wie gewohnt. Der Großbild­
schirm kann jetzt in einem entsprechend 
programmierten Programm als zweite 
Ausgabestation verwendet werden. Mir 
ist allerdings keine Software bekannt, die 
den Ml 10 in diesem Modus unterstützt.

Eine gute Idee ist der Maustreiber: Wenn 
die Mausgeschwindigkeit auf einem
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Großbildschirm konstant ist, wird es 
immer recht mühsam, zur Bildschirmmit­
te und zurück zu fahren. Deswegen be­
wegt sich die Maus auch überproportional 
schneller, wenn man heftige Mausbewe­
gungen macht.

Ein Mangel ist die Anleitung: Sie verrät 
zum Beispiel nichts darüber, wie man den 
Matrix-Schirm im zuletzt genannten 
Modus programmiert. Ein paar erläutern­
de Worte darüber, was saubere Program­
mierung im Sinne der Matrix-Kompatibi­
lität bedeutet, wären durchaus ange­
bracht.

Es begab sich zu dieser Zeit, daß mir, ein 
ungeahnter Glücksfall in dieser Konstel­
lation, ein Programm namens Calamus in 
die Hände fiel, das eines Testes harrte. 
Glücklicherweise erwies es sich als sehr 
offen gegenüber meinem Matrix-Schirm, 
so daß wir schöne Stunden vollbrachten. 
Einige Zeit mußte ich mit Calamus ohne 
den Matrix-Bildschirm zurechtkommen, 
die Entzugserscheinungen ließen mich 
schnell zu ihm zurückkehren.

Auch mein Turbo-C-Compiler erwies 
sich als freudiger Partner. Mehr als eine 
Druckseite Source-Code konnten wir 
gleichzeitig gemeinsam betrachten, eine 
Arbeitsweise, die das Programmieren zu 
einer wahren Lust machte. Die Freude 
wurde durch gelegentliche Abstürze ein 
wenig getrübt, aber die schöne Zeit über­
wog doch deutlich.

Ähnlich war es mit unser aller Freund, 
dem guten alten Wordplus. Leider gerie- 
tem ihm in der ungewohnten Umgebung 
die Seitennummem hoffnungslos durch­
einander. auch ließ sein Gesundheitszu­
stand es geraten erscheinen, wieder in die 
vertraute Umgebung zurückzukehren.

Leider müssen heutzutage noch viele

andere Programme dieses Leiden teilen. 
So viele sind erzogen im Geiste des Sek­
tierertums. der Abgrenzung und Intole­
ranz gegen das Ungewöhnliche. Doch 
diejenigen, die es gelernt haben, sich 
anzupassen, belohnen mit einem beson­
deren Genuß. DTP ist nicht mehr vorstell­
bar ohne den Großbildschirm. Bittere 
Tränen und schweres Leid mußte ich 
erdulden, als mein geliebter Matrix- 
Schirm wieder von mir scheiden mußte.

Der Matrix-Großbildschirm ist leider zu 
teuer, um ihn einfach der Freude wegen zu 
kaufen. Wer aber eine Anwendung (mit 
entsprechend angepaßter Software!) be­
sitzt, die schon des Konzeptes wegen 
nach einem großen Monitor schreit (DTP, 
Grafik usw.), sollte sich unbedingt mit

ENDE

dem Gedanken vertraut machen, daß sol­
che Arbeiten erst auf einem Großbild­
schirm wirklich komfortabel und profes­
sionell ausführbar ist. Durch den Slot- 
Einbau ist auch die Hardwarelösung ro­
bust und unauffällig. In Zukunft wird es 
sicherlich mehr Anwendungen geben, die 
den Bildschirm direkt unterstützen. Viel­
leicht kommt ja  auch einmal eine Zeit, zu 
der auch 19"-Schirme in die Rubrik 
‘Power without the price’ fallen.

CS

Bezugsadresse:

Matrix Datensystem GmbH 
Aichelbachstr. 2 
7155 Oppenweiler 
T e l: 0719114088

Scientific Software GmbH i. Gr. Isestr.57 2000 Hamburg 13

ST _ST A T 1ST IK  PGRAPH* C H EM O G R A PH * ST _D R E IEC K *
Uni- und Multivariatc Statistik Publikationsreifc Diagramme Erstellen von Skizzen und Darstellung von Prozentvcr- 

(Varianz- Cluster* Faktor- Item- entwerfen. Frei wählbar in Strukturformeln aus dem Be- teilungen in Dreiecken, 
multiple Rcgrcssionsanal., medi- Größe, Format und Skalierung reich der Chemie. Am Bild- auch mehrere pro Grafik, 
zin. Tests u.a.) mit voller Grafik- (incl. Iog|o, logc, log2). Belie- schirm editieren, rotieren, Unterschiedlich markierte
einbindung in 2D&  3D. Balken, bige, editierbare Beschriftung. zoomen, spiegeln etc. Korn* Punktverteilungen aus mch-
Torten, Bänder, Dendrogramme Glättung, Stapeln, Spline, fortable Beschriftung. Erwei- reren Dateien. Komfortable 
u.a. Autom. (DIN) und wählbare Polynome, Statistikfunktionen, terbarc Formclbibliothckcn, Beschriftungsmöglich- 
Skalicrung. Ein- und Ausgabe in Komfortables Einlesen der Winkclnormierung. Publika- keiten. Problemloses Ein- 

Tcxtprog. und Datenbanken. Daten, incl. "missing-valuc". tionsreife Grafikausgabc. lesen der Daten.
DM  3 4 9 .-  DM  2 4 8  - DM  6 9 9 .-  DM  169  -

‘ Mctafilc-Grafik: Fonts und Treiber für alle gängigen Druckertypen, incl. Atari-Laser Hotline 040/488700 13°° bis 16°°
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Doppelt gemoppelt 
hält besser

oder 
wie man zwei Computer miteinander verbindet

GRUNDLAGEN

Klar!! ^  

l  Kehht doch jeder! J

□ 0

Jetzt, wo die Megas so richtig in die hei­
mischen C om puterstuben Einzug ge­
halten haben, finden sich sicherlich bei 
vielen ST-Freunden zwei STs,

Aber nicht nur Besitzer zweier STs sollen 
angesprochen werden, sondern auch alle 
diejenigen, die mal zwei Rechner mitein­
ander verbinden möchten.

Das hier vorgestellte Programm benutzt 
den MIDI-Ein- und Ausgang. Außerdem 
ist das Programm erweiterungsfähig, es 
lassen sich also gegebenenfalls noch viele 
Routinen implementieren.

Zu den Hardware-Voraussetzungen zäh­
len - wie zu erwarten - zwei ATARI STs 
und zwei Stereo-Verbindungskabel. Das 
Programm wurde mit Megamax Modula

2 geschrieben und mit einem Mega ST 2 
(mit TOS vom 22.4.’87) und einem 520 
ST+ (mit TOS vom 6.2.'86) getestet, 
wobei sich dort keine großen Schwierig­
keiten zeigten.

Das Programm - oder besser Accessory - 
“MiKom” hat nur eine Funktion, und die 
ist auch noch vergleichsweise beschei­
den. Es kann eine kleine Nachricht von 
einem ST zum anderen und umgekehrt 
übermittelt werden.

Bevor wir überhaupt etwas ausprobieren 
können, muß das Programm abgetippt 
und übersetzt sein. Das Accessory und 
das dazugehörige Resourcefile werden 
auf die Bootdisketten der beiden STs 
kopiert. Die beiden Rechner werden ab­
geschaltet und jeweils MIDl-Out des ei­

nen mit MIDI-In des anderen über je ein 
Stereo-Übertragungskabel verbunden. 
Nun die Rechner wieder einschalten und 
mit den neuen Bootdisketten starten. Zu 
diesem Zeitpunkt stehen die beiden Rech­
ner kommunikationsbereit vor uns (s.o.).

Um die Kommunikation aufzunehmen, 
wird der Accessory-Eintrag “MiKom” 
bei einem der beiden STs angeklickt (Bild 
2), worauf eine Dialogbox erscheint. Hier 
kann man auswählen, was man machen 
möchte. Neben dem lebenswichtigen 
“Quit” kann eine Nachricht gesendet oder 
empfangen werden. Zuerst senden wir 
natürlich. Als nächstes erscheint eine 
zweite Dialogbox mit einer edierbaren 
Zeile und den Buttons “Quit” und Nach­
richt senden. Da wir senden wollen, geben
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wir zuerst eine passende Nachricht ein 
und klicken dann “Nachricht senden” an. 
Auf unserem Bildschirm verschwindet 
die Dialogbox, und der Monitor sieht aus, 
als wäre nichts geschehen.

Entweder passiert nichts, und nach fünf 
Sekunden erscheint die Warnmeldung 
"Timeout", oder auf dem anderen Rech­
ner wird eine Alertbox dargestellt, die 
darüber informiert, daß eine Nachricht 
angekommen ist. Möchte man sie so­
gleich betrachten, so muß “ja” angeklickt 
werden, sonst “nein”. Für den Fall, daß 
“ja" gewählt wurde, erscheint die bekann­
te Sende-Dialogbox mit der Nachrichten­
zeile des anderen STÜ! Natürlich kann 
sofort eine Nachricht zurückgeschickt 
werden, sonst sollte “Quit” gewählt wer­
den. Im Fall “nein” verschwindet die 
Alertbox einfach wieder. Die Nachricht 
kann man sich jederzeit ansehen, wenn 
man den Accessory-Eintrag auswählt und 
“Nachricht senden/empfangen” anklickt.

Zur Bedienung war das schon alles. Vor 
der Zerstörung des Bildschirmaufbaus

OBJC_DRAW. 
FO R M _D IA L ist 
dazu da, den Bild­
schirmbereich zu re­
servieren und wieder 
freizugeben. Bei Frei­
gabe wird jedoch an 
das Programm, des­
sen Bildschirmbe­
reich zerstört wurde, 
eine M eldung ge­
schickt. Eine selb­
ständige Restauration 
findet nicht statt.

Datei Marken Text
TEMPUS...
Signun - Scrcop 
SIGNUM SPOOLER 
Kontrollfeld

filertbox Ñ rr iv e

* * *  MIDI-KONTftKT * * *

Eine Nachricht ist 
angekonnen!

Möchten Sie sie jetzt sehen?
I Ja I

"DoDialog" führt den 
vollständigen Dialog 
durch, rettet jedoch 
den Bildschirmaus­
schnitt vorher und 
übernimmt auch die Restauration. Wofür 
nun der ganze Aufwand? Es gibt ein paar 
Programme, die keine Accessories zulas­
sen, aber trotzdem Events verwenden. 
Auch bei solchen Programmen kann eine 
Meldung von MiKom erscheinen. Da 

MiKom Dialogboxen 
benutzt, könnte es 
passieren, daß graue 
Felder auf dem Bild­
schirm bleiben. Da 
jedoch "DoDialog" 
den Bildschirm wie­
derherstellt. werden 
die grauen Felder ver­
mieden.

Bild 3: Daten sind a u f dem Rechner empfangen worden

braucht man keine Angst zu haben, denn 
in der Dialog-Routine ist eine eigenstän­
dige Restauration vorgesehen.

Nun zu dem. was für den Programmierer 
interessant ist. Das Modul “DialogHand- 
ler" (Listing 2a und 2b) soll nicht ausführ­
lich erklärt werden, denn ""DoDialog" 
stammt ursprünglich aus einem anderen 
Listing, welches zum Zeitpunkt der Ver­
öffentlichung dieses Programms schon 
erschienen sein sollte. “DoDialog" wurde 
lediglich in ein Extra-Modul ausgelagert 
und minimal verändert.

Die prinzipielle Funktionsweise soll je ­
doch trotzdem kurz erläutert werden. 
Normalerweise wird für eine Dialogbox 
ein Bildschirmbereich reserviert, die 
Dialogbox ausgegeben, der Dialog durch­
geführt und anschließend der reservierte 
Bildschirmbereich wieder freigegeben. 
Dazu dienen die A E S-R outinen  
FORM DIAL. FORM DO und

Die beiden anderen 
Routinen setzen bzw. 
lesen einen String aus 

einer Object-Struktur. Sie werden benö­
tigt. um den Text der Nachrichtenzeile zu 
setzen und zu ermitteln.

Viel wichtiger ist der "MIDlHandler” 
(Listing 3a und 3b) und "MiKom" (Li­
sting la, lb u n d  lc).

Das Grundprinzip ist in den beiden C- 
Listings dargestellt (Listing Oa und Ob). 
Ein Rechner sendet 1-Byte-Zeichen zu 
dem anderen, der diese weiterverarbeitet. 
Die beiden Programme arbeiten natürlich 
noch nicht ganz so, wie man es sich 
wünschen würde, denn jede andere Arbeit 
wird dabei unterbrochen.

Die im MIDlHandler implementierten 
Routinen helfen schon eher weiter. Wriie- 
StringToMIDI und ReadStrlngFromMI- 
Dl senden bzw. empfangen Zeichenket­
ten über die MIDI-Schnittstelle, die wir 
im folgenden kurz MIDI nennen. Analog 
arbeiten WrileToMIDI und ReadFrom- 
MIDI, nur diesmal für einen einzelnen 
Character. MIDIReceived gibt TRUE 
zurück, falls mindestens ein Zeichen im 
MIDI-Empfangspuffer ist, ansonsten 
FALSE.

Schließlich die Routinen SetTimeOut und 
GetTimeOut, die die TimeOut-Zeit setzen 
beziehungsweise abfragen. Die Zeit wird 
in Sekunden angegeben. Eine Timeout- 
Wammeldung wird gegeben, falls ein 
Zeichen gesendet oder empfangen wer-

Hild 4: So muß die Dialogbox "Auswahl" konstruiert werden

Dialogbox fiusMdhJ

fluswexit
(BOXTEXT)

Sendnsg
(BOXTEXT)
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den soll, aber innerhalb der Timeout-Zeit 
eben nicht gesendet oder empfangen 
werden kann. Die umfangreichsten Rou­
tinen aus diesem Modul sind WriteString- 
ToMIDI und ReadStringFromMIDI. 
Bevor wir jedoch zu deren Erklärung 
kommen, noch etwas zu den benutzten 
BIOS-Routinen.

-----------------------------------------------------
1: /** MIDI-Empfangsprogramm **/
2: /* Entwickelt mit Turbo C. */
3:
4: # include <tos.h>
5: t include <ext.h>
S:
7: main()
8:
9: <

10: char c;
11:
12: for (;;)
13: {
14: c*Bconin(3);
IS: putch(c);
1«: >
17: >

Listing 0a

-----------------------------------------------------1: /»*** MIDI-Sendeprogranun ***•/

2: /* Entwickelt mit Turbo C. */

3:
4: ( include <tos.h>
5: # include <ext.h>
6:
7: mainO
8:
9: t

10: char c;
11:
12: for <;;)
13: t
14: cwgetcht);
15: putch(c);
16: Bconout(3,c);
17: »
18: >

IJsting Ob

Die BIOS-Routinen teilen sich in Status- 
und I/O-Routinen auf. Status-Routinen 
sind Bconstat (Bios 1) und Bcostat (Bios 
8). Bconstat stellt fest, ob ein Zeichen 
verfügbar ist. Für den MIDI-Port muß die 
Gerätenummer 3 als einziger Parameter 
übergeben werden. Falls ein Zeichen 
verfügbar ist, so erhalten wir eine -1 
(TRUE) zurück, sonst eine 0 (FALSE). 
Etwas eigenartiger ist Bcostat. Hier wird 
zwar auch der MIDI-Port abgefragt, aber 
bei den Probeläufen mit MiKom zeigte 
diese Routine keinerlei nennenswerte 
Wirkung. Sie ist aber trotzdem in dem 
Modul MIDlHandler deklariert. Norma­
lerweise sollte Bcostat auch die Geräte­
nummer 3 für MIDI übergeben werden 
können, aber die Gerätenummer soll mit 
der Nummer 4 - Tastatur-Prozessor IKBD 
- vertauscht sein. Naja!

1:
2:
3:
4:
5:
6:

7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
20:
21:
22:

23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
30:
31:

32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58

59
60 
61 
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80 
81 
82

 ........... . a . , . , . . . . . . . ,
(* MiKom - das MIDI-Kommunikationspr.für zwei Atari ST Version 0.0 *)
<*
(* Autor: Dietmar Rabich, Dovelingsweg 2, D-4408 Dülmen 27/09/88 *)
| * =============================================================== *)
(* Entwickelt mit Megamax Modula 2 von Application Systems 

///Heidelberg. *)
(************************************************************ 
( » H a r d w a r e - V o r a u s s e t z u n g e n  :
(* 2 ATARI ST und zwei Stereo-Verbindungskabel (DIN-Stecker)

MODULE MiKom;

(* Resourcefile *)

(* AES-Routinen 
FROM AESEvents

FROM AESForms 
FROM AESMenus 
FROM AESResources

IMPORT Mikomd;

IMPORT MultiEvent,MessageBuffer,accOpen, 
EventSet,Event,
RectEnterMode,TimerEvent;

IMPORT FormAlert;
IMPORT RegisterAcc;
IMPORT LoadResource,ResourceAddr,ResourcePart;

FROM DialogHandler IMPORT setTextString,getTextString,DoDialog;

(* allgemeine GEM-Routinen *)
FROM GEMEnv IMPORT RC,InitGem,DeviceHandle,GemError;
FROM GEMGlobals IMPORT PtrObjTree,PtrMaxStr,MButtonSet,GemChar,

SpecialKeySet;

(* Graphik *) 
FROM GrafBase

(* MIDI-Routinen 
FROM MIDlHandler

IMPORT Point,Reet;

IMPORT NriteStringToMIDI,ReadString FromMIDI, 
WriteToMIDI,ReadFromMIDI,MIDIReceived;

(* sonstige Routinen *)
FROM SYSTEM IMPORT ADR;
FROM Strings IMPORT String;
FROM FastStrings IMPORT Length;

V A R

VAR GEMDevice
ReturnButton,
VoidC,
AccID
DialogBox,
AuswahlBox
MessageArrive
InitOK
AccName

TypeOfImport

DeviceHandle; (* Geratekennung *) 
(* für Dialog *)
(* diverse Zwecke *) 

CARDINAL; (* Accessory-Kennung *)

PtrObjTree; (* für Dialog
PtrMaxStr;
BOOLEAN; (* für Initialisierung 
ARRAY [0..15] OF CHAR;

(* Accessory-Name 
CHAR; (* Art der MIDI-Daten

')

(****** sendet Nachricht an den anderen Computer *****)
PROCEDURE SendeNachricht;

VAR InfoString : String;

BEGIN
ReturnButton:«DoDialog(GEMDevice,DialogBox); (»Dialog durchführen*)

(* Nachricht senden... *)
IF ReturnButton«Okbutton THEN 
getTextString(DialogBox,Infoline,InfoString) ;
IF InfoString[0]«0C THEN 
WriteToMIDI(1C); (* Code senden *)
NriteStringToMIDI(InfoString) (* String senden *)

END
END

END SendeNachricht; L in in g g c lttwriter...
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UL/S-Softudsfe Anfragen
Lernsoftware-Spezialist! erwünscht

Ulrich Veigel Softwareservice Te l.07131/60023 
Mönchseestraße 83-85 7100 Heilbronn

PD S O F T W A R E
a u f 3 ,5 ”  1DD T D K -D is k e tte  

fü r ATARI ST & PC
für MS-DOS ab DM 6 , -
für ALADIN DM 7 ,-
GFA-C lub PD DM 6 -
ST-PD ab Nr. 1 DM 5 ,-
zweiseitige DMA-PD DM 6 , -
Kopie auf Ihre Disk • obige Preise minus DM 2 50 

Abschlag 2D 5.25‘ & Aufschlag 3.5' 2DD je 50 Pfg

Spiele  P akete  (s/w*t) D M  2 9 ,-
E in s te ig e r-P ak e t D M  2 9 , -
A n ti-V iru s -D is k ________ D M  1 5 .-
Versandkosten DM 4 ,- (ab 7 Kopien /1  Paket frei) 

Grahsinto oder Katalogdisk gegen DM 5 ,- bei:

Axel Witaseck Mengenrabatte:
Eythstrasse 29 aD 10 Kopien 10%

4000 Düsseldorf 1 ab 30 Kopien 15%
2? 0211-236499 ap 100 Kopien 20%

PICTURE-DISKS l / l l
Es gibt viele Com puter-Grafiken, doch die Picture-Disks 
mit 82seitigem Handb. sind einmalig, da jede Grafik von 
Grafikstudenten überarbeitet wurde. Jedem Paket liegt 
ein Konverter für Grafikform ate bei. außerdem Update-
Service!!!

GFA-A CCESSOR Y-MA KER
Macht kompilierte GFA-Basicprogramme als Accessorys 
lauffähig, ohne jegliche Einschränkungen!!! Unglaublich!!!

Zeichensatz-Profi
Erlaubt Ihnen Fonts, die als Bilder vorfiegen, als Signum- 
Fonts ab/uspeichernü Erstellung eines Fonts in nur 30 Min.

ART-PROFI FÜR FONTS
Zeichensai/e /oom en. biegen, aushöhlen, invertieren, 
dicken, dünnen, usw. Macht aus einem Signum-Font 
22 neue Fonts.

Picture-Disk I 1000 Grafiken 
Picture-Disks II 2000 Grafiken 
Picture-Disks h l  2400 Grafiken 
GFA-ACCESSOYMAKER 
Zeichensat 7-Profi Version l .l  
Zeichensat/-Profi Version 2.0 
ART-Profi für Fonts

CompTec Computer-Technik
O T  Kriwitz 12. 3131 Lem go w. 0 5 8 8 3 / 1) 25

l'eririehspanner fü r  die Schweiz:
DT7. DaiaTrade A G . Langstrafie 94 
CH -8021 Zürich Tel.: 01 /  242 80 88

DM 1 3 9 .- 
DM 2 4 5 ,-  
DM 280. 
DM 3 0 .-  
DM 98. 
DM 178 .- 
DM 9 8 .-

Atan Special 4/80 faßt zusammen:
„Ein ideales Frem dsprachen-Lernprogram m“ 

Lern ST-Universal-Lemprogramm
Programm zum komfortablen Uben von Vokabeln und Wendun­
gen beliebiger Sprachen. Durch Maskenkonzept läßt sich auch 
anderes Faktenwissen, z.B. Geschichtsdaten, lernen 
Lern ST enthält u.ä. versch. Abfragemodi. Lexikon-, Usten- 
druckfunktionen und einen komfortablen Eingabeteil.
Lern ST kostet inkl. ausführlichem Handbuch
(mit Emsteigerteil) und Updateservice.......................... DM 50,-
Lern ST-Demoversion ...................................... DM 10,-
Vokabeldisketten (benötig. Lern ST)....................... je DM 20,-
Englisch (2200 Vokabeln)
Latein (3000 Vokabeln ♦ Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln ♦ Wendungen)
Spanisch (4500 Vokabeln ♦ Wendungen)

Deklinat/Konjugat -  fü r Latein:
Programm zum speziellen Üben der Konjugation und Dekli­
nation lateinischer Verben und Substantive.
Enthält ca. 1680 Substantive und Verben. Deklinat/Konjugat 
kann Formen suchen, bilden und abfragen.
Mit Anleitung............................................................  DM 79.-

Bitte fordern Sie ausführlichen Lernsoftware-Prospekt an!

d B M A N

TEL: 089 /4  4806 91 
FAX: 089 /4  48 38 20

b y  C O M P U T E R  M A I

j s f  t  V.
I r W * V / i  lO f i / iAScience 

Technology 
Systems

PD-Disks ab
Disketten: Fuji MF1DD 

MF2DD
NEC P2200 

P6 Plus 
Multisync GS

Megamax Laser C 
SignumlZwei 
Campus CAD vl.3

1,90 DM
24.50 DM
29.50 DM

849.00 DM 
1550,00 DM
498.00 DM
319.00 DM
359.00 DM
629.00 DM

Weitere Angebote auf Anfrage.
^Dagobertstr.36, 5000 Köln 1 -  

\  0221-408013 f
^ >__Beraiun^CTvice^chulung___y

Prospero Software
f  IANGI AGKS FOB M K K X 'O M P ITE i nOTESSIONALS

Lieferung p e r  N a c h n a h m e . H 4 R C X / W R E  
A bholung n u r  n a c h  A b sp ra c h e  m öglich.

V om  g rö ß ten  e u ro p ä ß c h e n  P ro sp e ro  D ß tn b u lo r

EDX-BEWIUNG 
FRIEDRICH PUJNNECKE

H m term  D orfe 21 • 3325  L en g e d e

T etefon 0  51 74  -  16 37  S O F T W A R E

rV IK Ü V  I/All 

0

Uns sollten Sie 
kennenlernen,
w en n  es um 
fachkundige
Beratung, Service
und gute
Preise geh t:

z.B. Softw are
TEAMBASE___________ DM 375,-

Eine neue Generation von Daten­
bank-Programmen

- Beliebig viele Datensätze
- Hoher Bedienungskomfort durch volle 

GEM-Nutzung
- Integrierte Kommandosprache
- undvieles mehr (auch Kundenapplikationen)

PRAXISLIQUIDATION DM 375,- 
PRAXISBUCHHALTUNG DM 375,- 
Arzt-Software

Aus der Praxis für die Praxis. Info anfordern. 
Lauffähiges Demoprogramm mit Handbuch für 
DM 40,-

Sämtliche PD- u.Standard-Software lieferbar:

z.B Application Systems, C.A.$.H., CCD, 
DMC, Drews EDV + BTX, G  DATA, GFA, 
GST HAGERA, Hyper-Soft, Kniss-Soft, Kieck- 
busch, Prodata, Technobox u.v.m.

z.B. Hardware
Atari 1040 STF (kompieiti DM 1.598,-
Atarl Meaa ST2 DM 2.698,-
vortex HD plus 20 DM 1.149,-
vortex HD plus 30 DM 1.398,-
star LC 10 DM 698,-
NEC P6 plus DM 1.698,-

Alle Drucker mit deutschem Handbuch und 
Kabel. Sämtliche Hardware für AtariCompu- 
ter lieferbar. Alle Angebote freibleibend.

L O G I 'ü ’LIAfö] 
~ n

Computerhandelsgesellschaft mbH  
Kölner Str. 132 •  5 2 1 0  Troisdorf

Telefon (02241) 71897/98
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Die IO-Routinen sind Bconin (Bios 2) für 
die Eingabe und Bconout(BIOS 3) für die 
Ausgabe via MIDI. Bconin wird die be­
kannte Gerätenummer 3 für MIDI als 
Parameter übergeben, dafür erhält man 
einen Long-Wert(ü!) zurück. Ein Long- 
Wert besteht bekanntlich aus 4 Bytes, und 
daher sollte man sich fragen, woher die 
anderen 3 Bytes kommen, wenn wir nur 
einen 1-Byte-Wert senden. Die Bits 16 bis 
23 werden für den Scancode genutzt, falls 
das Eingabegerät Konsole Verwendung 
findet, und die Bits 24 bis 31 liefern den 
Wert der Bios-Routine Kbshift, falls das 
passende Bit in der Systemvariablen con- 
term gesetzt ist. W ofürdie Bits 8 bis 15 da 
sind, ist etwas unklar, aber wir benötigen 
sowieso nur die Bits 0 bis 7, die unser 
Zeichen enthalten. Die Ausgaberoutine 
Bconout ist einfacher aufgebaut, denn ihr 
wird neben der MIDI-Gerätenummer nur 
der Wert unseres Characters als Parame­
ter übergeben. Mit diesen vier Routinen 
wird all das, was wir so brauchen, bewerk­
stelligt.

Zum Senden und Empfangen sind die 
Routinen WriteToMidi und ReadFrom- 
Midi da, die jedoch nur intern benutzt 
werden. WriteToMidi versucht, ein Zei­
chen über MIDI zu schreiben. Dazu wird 
in einer Schleife abgewartet, ob der Puffer 
bereit ist. Ist er es innerhalb der Timeout- 
Zeit nicht, so wird eine Warnmeldung 
ausgegeben und kein Zeichen gesendet. 
Ist der Puffer bereit, so wird das Zeichen 
abgeschickt. ReadFromMidi arbeitet 
analog, nur empfängt diese Routine, an­
statt zu senden.

WriteStringToMIDI sendet einen String 
über MIDI. Damit der andere Rechner 
weiß, wieviele Bytes geschickt werden, 
wird zuerst die Länge übermittelt und 
danach der String, dieser natürlich auch 
wieder zeichenweise. Sollte sich mal ein 
Zeichen nicht senden lassen, bricht die 
Routine ihre Arbeit einfach ab. Ist alles in 
Ordnung, wird auf eine Bestätigung vom 
anderen Rechner gewartet, der ein Zei­
chen zurücksendet, wenn alles korrekt 
übermittelt wurde. Analog dazu arbeitet 
wieder ReadStringFromMIDI. Hier wird 
eine Zeichenkette gelesen und im An- 
schlußdaran das Bestätigungszeichen ge­
schickt.

WriteToMIDI und ReadF romMIDl arbei­
ten wie die entsprechenden String-Routi­
nen, nur eben für einen einzelnen Charac- 
ter.
Damit ist das Geheimnis des MIDIHand- 
lers gelüftet. Kommen wir nun zu dem 
eigentlichen Accessory: MiKom.

83:
84 (*** empfängt Nachricht von dem anderen Computer ***)
85: PROCEDURE EmpfangeNachricht;
86:
87 VAR InfoString : String;
88
89: BEGIN
90: ReadStringFromMIDI(InfoString); (* Daten holen *>
91: setTextString(DialogBox,Infoline,InfoString);

(* String in Dialogbox setzen *)
92 FormAlert(1,MessageArriveA,VoidC);
93 IF VoidC«l THEN (* Nachricht ansehen? *>
94 SendeNachricht (* ggf. Nachr. zurücksenden *>
95 END
96 END EmpfangeNachricht;
97
98
99 PROCEDURE Ablauf;

100
101 VAR Message : MessageBuffer;

(* Puffer für Message *)
102 Events : EventSet; (* Set für Events *>
103 dummyPoint : Point; (* Dummy-Variable *>
104 dummyBut : MButtonSet; (* *>
105 dummyChar : GemChar; (* *)
106 specialKeys ! SpecialKeySet; (* " *>
107
108 BEGIN
109 REPEAT
110 MultiEvent (EventSet(message,timer), (* Event abwarten *
111 0,MButtonSet{),MButtonSet(),
112 lookForEntry,Reet(0,0,0,0),
113 lookForEntry,Reet(0,0,0,0),
114 Message,10L,
115 dummyPoint,dummyBut,specialKeys,dummyChar,
116 VoidC,Events);
117
118 (* Falls unser Accessory angewählt wurde... *>
119 IF (message IN Eventa) AND (Message.msgType=accOpen) THEN
120
121 (* Auswahldialogbox darstellen *)
122 ReturnButton:»DoDialog(GEMDevice,AuswahlBox);
123
124 (* Auswertung *)
125 CASE ReturnButton OF
126 Sendmsg : SendeNachricht|
127
128 (* Hier können weitere Aktionen eingefügt werden *)
129
130 END
131
132 END;
133
134 (* Falls vom anderen ST etwas via Midi kam... *)
135 IF (timer IN Events) AND MIDIReceived() THEN
136
137 (* Code ermitteln *)
138 ReadFromMIDl(TypeOfImport);
139
140 (* Auswertung *)
141 CASE TypeOflmport OF
142
143 (* Es ist eine Nachricht angekommen... *)
144 1C : EmpfangeNachricht|
145
146 (* Auch hier ist noch Platz für weitere Aktionen *)
147 (* Das erste Byte bestimmt, was gesendet wurde *)

(* und was damit bewirkt werden soll. *>
148 (* "1" heiPt somit: Nachricht lesen und *>
149 (* ausgeben. *)
150 (* Beispielsweise könnte man mit "2" ganze

Dateien übertragen. *>
151 (* Dazu ist reicht es, hier eine weitere Aktion an

zufügen.Die Auswahldialogbox sollte dann auch *)
152 (* um die weiteren Möglich- *>
153 (* keiten erweitert werden. *)
154
155 END
156
157 END
158
159 UNTIL FALSE
160 END Ablauf;
161
162
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164: ( » » * * »  H a u p t p r o g r a m m  * » * * * )
165: ......
166:
167: BEGIN
168: InltGamfRC,GEMDevice,InitOK);(* anmelden *)
169: IF InitOK THEN
170: LoadResource ('MIKOM.RSC'); (* Resourcefile laden *)
171: IF GemErrorO THEN (* OK? »)
172: FormAlert(1,'[0][Das Resourcefile fahlt<)[ OK ]',VoidC);
173: REPEAT
174: TimerEvent(10000L)
175: UNTIL FALSE
176: ELSE
177: A c c N a m e M i K o m  ///

(* Accessory-Name setzen *)
178: RegisterAcc(ADR(AccName),AccZD,InitOK);(* Accessoryanmelden *)
179: IF InitOK THEN (» OK? •)
180: DialogBox :=ResourceAddr(traeRsrc,Dialog);

(* Dialogbox-Adresse *)
181: AuswahlBox:=ResourceAddr(treeRsrc,Auswahl);
182: setTextString(DialogBox,Infoline,'');

(* Leerstring setzen *)
183: MessageArrive:>ResourceAddr(taxtString,Arrive);

(* Alertbox-Adresse *)
184: Ablauf (* Accessory-Ablauf *)
185: ELSE
186: FormAlert(1,'[0](Accessory MiKom|nicht installiert.)

[ OK ]',VoidC);
187: REPEAT
188: TimerEvent(10000L)
189: UNTIL FALSE
190: END
191: END
192: END
193: END MiKom.
194:
195: ( • » • • •  E n d e  d e s  M o d u l s  » » » * * )
196:

163;

L is t in g  l a

1 :
o .

DEFINITION MODULE Mikomd;
----

X .
3: EXPORT
4: Dialog, Infoline Exbutton, Okbutton, Auswahl, Sendmsg,
5:
6:

Auswexit, Arriva

7:
8: CONST
9: Dialog ■ 0; <* Formular/Dialog *)

10: Infoline = 7; <* FTEXT in Baum DIALOG *)
1 1 : Exbutton = 8; <* BUTTON in Baum DIALOG *)
12: Okbutton = 9; <* BUTTON in Baum DIALOG *)
13: Auswahl = 1 ; <* Formular/Dialog *)
14: Sen dm s g = 8; <* BOXTEXT in Baum AUSWAHL *)
15: Auswexit = 9; <* BOXTEXT in Baum AUSWAHL *)
16: Arrive = 0; <* Meldung-String Index *)
17:
18: END Mikomd.
19:
20: (* Listing lb *>

L is t in g  l b

1: IMPLEMENTATION MODULE Mikomd;
2: <*$N+,M-*)
3: END Mikomd.
4:
5: (* Listing lc *)

L is t in g  l c

Bevor das Listing zu MiKom angefertigt 
wird, sollte ein Resourcefile erstellt wer­
den. Dieses Resourcefile muß zwei Dia­
logboxen und eine Alertbox enthalten. 
Ein Muster ist auf den Bildern 3 bis 5 
zusehen. Das Resource-Construction- 
Programm legt auch die beiden Module 
an. die als Listing lb  und lc aufgeführt 
sind. Das Resourcefile wurde übrigens 
unter dem Namen Mikomd angelegt, um 
eine eventuelle Verwirrung zu vermei­
den. Es ist vor der Benutzung entspre­
chend umzubenennen.

Das Modul MiKom umfaßt neben dem 
Hauptprogramm lediglich drei Routinen. 
SendeNachricht sendet eine Nachricht. 
Damit aber MiKom erweiterungsfähig 
bleibt, wird vor der Nachricht eine Ken­
nung übermittelt. Sie besteht hier aus 
einer 1. Wird sie geschickt, weiß der 
andere Rechner gleich Bescheid, daß eine 
Nachricht kommt und nicht etwa eine 
Datei oder sonst etwas. EmpfangeNach­
richt. die zweite Routine, arbeitet ähnlich, 
nur taucht hier die Kennung nicht auf.

Die gesuchte Kennung steckt in der Rou­
tine Ablauf. Sie enthält eine Endlosschlei­
fe, in der auf einen Message- bzw. Timer- 
Event gewartet wird. Tritt also ein Timer- 
Event ein, wird abgefragt, ob ein Zeichen 
am MIDI-Port anliegt. Falls ja, wird es 
gelesen. Dieses Zeichen ist die Kennung, 
die der andere Rechner geschickt hat! 
Also kann an dieser Stelle entschieden 
werden, wie weiterverfahren werden soll. 
Da MiKom aber in der aktuellen Fassung 
nur eine Nachricht empfangen kann, wird 
auch nichts anderes als Alternative aufge­
führt. Die auf den ersten Blick unsinnige 
CASE-Anweisung hat einen besonderen 
Sinn. Sollen weitere Möglichkeiten ange­
fügt werden, können diese durch CASE 
einfacher eingefügt werden. Falls ein 
Message-Event eingetreten ist, kann auch 
eine bestimmte Routine ausgewählt wer­
den. Aber auch hier ist bisher nur das 
Senden einer Nachricht möglich. CASE 
ist aus den gleichen Gründen, die gerade 
schon angeführt wurden, benutzt worden.

An den beiden genannten Stellen lassen 
sich also leicht weitere Routinen einfü- 
gen. Es ist dann aber unbedingt auch die 
Auswahl-Dialogbox entsprechend zu 
erweitern. Auf Erweiterungen kommen 
wir aber gleich noch wieder zurück.

Das Hauptprogramm hat lediglich die 
ehrenvolle Aufgabe, das Accessory zu 
installieren und entsprechend vorzuberei­
ten. Zu den Vorbereitungen gehört das 
Laden des Resourcefdes und das Festle-
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gen der Adressen, aber auch das Anmel­
den des Accessorys.

Nun sind wir am Ende der Erklärungen 
angelangt. Was kann man an Erweiterun­
gen einbringen? Tja, eine gute Frage. Hier 
können nur einige wenige Vorschläge 
gemacht werden. Denkbar wäre beispiels­
weise das Übermitteln von Dateien. Da­
bei könnte die Möglichkeit berücksichtigt 
werden, daß MiKont selbständig das In­
haltsverzeichnis einer Diskette, die im 
Laufwerk des anderen ST liegt, ausliest. 
Es könnten aber auch direkt Hardcopies 
übertragen werden. Möchte man mehr als 
zwei STs benutzen, muß ein etwas größe­
rer Aufwand betrieben werden. Neben der 
Kennung dessen, was übertragen wird, 
müßte ein Byte eingeführt werden, das 
den Adressaten bestimmt. Gleichzeitig 
sollte man ein Freizeichen senden, bei­
spielsweise eine 0. Lediglich der ST. der 
gerade die 0 hat, kann etwas absenden. 
Damit hätte man dann schon so ein richti­
ges kleines Netz. Nachteilig ist natürlich, 
daß immer alle Rechner angeschaltet sein 
müssen und dabei nur GEM-Programme 
verwenden dürfen. Bei TOS-Program- 
men, die keine Events nutzen, steht ja 
auch MiKom still.

Die MIDI-Schnittstelle kann noch auf 
vielerlei Art und Weise genutzt werden. 
Ich hoffe, daß dieser Artikel Anreiz genug 
bietet, viele eigene Versuche zu starten.

Dietmar Rabich

Literatur:

/ / /  Atari ST Profibuch
H.-D. Jankowskil J.F. Reschkel D. Rabich 
Syhex. 5. Auflage 1988 

12/ Auf der Schwelle zum Licht 
- Zeichenorienlierle Geräte 
A. Esser
ST Computer 10/88

Dialogbox Dialog

| J - g
Nachricht senden / enpfangen 1 S tti

•  —

Nachrichtenzeile:

!—

Duit * 1 1 Nachricht senden • 1
-------------------- 1--------- ------- -------------- 1--------------1

Infoline Exbutton Okbutton
(FTEXT) (BUTTON) (BUTTON)

Bild 5: So muß die Dialogbox "Dialog” konstruiert werden

1:
2:
4:
5: 
7: 
8: 
9: 

10: 
11: 
12: 
13: 
14 : 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24 :

25:
26:
27:
28:

(************************************************************ ) 
(*Definitionsmodul für Dialog-Routinen Version 0.0,19/09/88 ♦)
( * s s s r s = = = s s s s s s s s = r s s s s s s s s s = = = = = = = s s s s = s = = = = = s s = = s s s s s s s s s  *  j

(♦Autor: Dietmar Rabich, Dülmen.Entw. mit Megamax Modula-2 *)
(************»*****************************************«******) 
(♦Erläuterungen befinden sic im Implementationsmodul ♦)
(ft************************************************************)

DEFINITION MODULE DialogHandler;

FROM GEMEnv IMPORT DeviceHandle;
FROM GEMGlobals IMPORT PtrObjTree;

PROCEDURE getTextString (tree : PtrObjTree;
obj : CARDINAL;
VAR str : ARRAY OF CHAR);

PROCEDURE setTextString (tree : PtrObjTree;
obj : CARDINAL;
Str : ARRAY OF CHAR);

PROCEDURE DoDialog (GEMDevice : DeviceHandle;
tree :PtrObjTree):CARDINAL;

END DialogHandler.

(♦ Listing 2a *)

Listing 2a

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18 :

19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24 : 
25: 
26: 
27: 
28:

♦ Implementationsmodul für Dialog-Routinen Version 0.0, 19/09/88
♦ ================================================================:==
♦ Autor: Dietmar Rabich, Dülmen. Entw. mit Megamax Modula 2.

♦ setTextString und getTextString sind Routinen aus MShell nachempf.
♦ DoDialog stammt von D. Rabich und wurde in der ST Computer veröf.

IMPLEMENTATION MODULE DialogHandler;

(♦ AES-Routinen * 
FROM AESForms 
FROM AESGraphics 
FROM AESObjects 
FROM AESWindows 
FROM ObjHandler

IMPORT FormDo,FormDial,FormCenter,FormDialMode; 
IMPORT MouseForm,GrafMouse;
IMPORT ChangeObjState,DrawObject;ObjectOffset; 
IMPORT UpdateWindow;
IMPORT ObjectState,ObjectSpace,ObjTreeError, 

GetTextStrings,SetCurrObjTree,
AssignTextStrings,
SetPtrChoice;

(♦ allgemeine GEM-Routinen ♦)
FROM GEMEnv IMPORT DeviceHandle;
FROM GEMGlobals IMPORT PtrObjTree,ObjState,OStateSet,Root,MaxDepth;

(♦ Graphik ♦) 
FROM GrafBase IMPORT Rectangle,Reet,TransRect,Pnt,MemFormDef, 

GetLogMemForm,BitOperation;
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Von Grafik und Mäusen
GEM ganz e in fach : Maus und Fenster machen Software 
menschlicher, erleichtern Anfängern den Umgang mit dem  
Computer und lassen Ihre selbstgeschriebenen Programme 
ganz schön professionell aussehen. Nur mußte leider bisher 
der Programmierer für eine komfortable Bedienungs-Ober­
fläche teuer bezahlen: mit langer Vorbereitungszeit und 
immensem Programmieraufwand.
Damit ist jetzt Schluß. Die EasyGEM-Library macht GEM- 

Programmierung so unkompliziert, daß niemand mehr darauf zu verzichten braucht. 
Sie hilft bei der Erstellung von Menüleisten, wickelt selbständig die Fensterver­
waltung ab und macht auch für Dialogboxen das Resource-Construction-Set über­
flüssig.
Möglich wurde d ies durch sinnvolle Zusammenfassung der herkömmlichen GEM- 
Funktionen. So entstanden neue Befehle, die nicht nur mächtiger sind, sondern auch 
leichter zu handhaben. Ein einziges Kommando lenkt alle Ausgaben in ein Fenster um, 
angepaßt an d essen  jew eilige Größe und Position. Zwei Befehle realisieren eine kom­
plette Fensterverwaltung, die selbsttätig auf alle Aktionen d es Benutzers reagiert. 
Menüleisten und Dialogboxen w erden mit w enigen Anweisungen zusammengebaut 
und abgefragt.
Die EasyGEM-Library sorgt nebenbei auch dafür, daß kleine Fehler bei der GEM- 
Programmierung nicht mehr zum sicheren Systemabsturz führen. Und die lästigen 
RSC-Dateien können Sie ebenfalls vergessen , ab j etzt besteht ein GEM-Programm nur 
noch aus der Programmdatei.
OMIKRON.EasyGEM-Library, DM 7 9 -

D.R.A.W.! is t  m ehr: D.R.A.W! ist nicht einfach noch ein 
Zeichenprogramm, sondern mit seiner Funktionsvielfalt 
„zukunftsweisend für alle weiteren Programme dieser Art" 
(ST Vision, Okt./Nov. '87). D ies zeigt sich neben vielen  
Standardfunktionen an praktischen Details wie der Anzeige 
von Linienwinkeln oder dem  automatisch scrollenden Zoom- 
Modus. Bis zu 115 Bilder passen in den Speicher, Animation 
ist möglich.

D.R.A.W! verarbeitet Bilder im DEGAS- und im DOODLE-Format, kann Grafiken direkt 
aus OMIKRON. BASIC übernehmen und Ausschnitte passend für Ist Word-Plus als 
IMG-Datei speichern. D.R.A.W! druckt in 4 Formaten und auf allen gängigen Druckern, 
von EPSON FX-80 bis NEC P6. Ein „ungewöhnlich hoher Bedienungs-Komfort“ (Happy- 
Computer, Sept. ’87) verspricht Spaß am Gestalten.
Zudem ist D.R.A.W! auch eine Wundertüte für Programmierer, denn e s  wird als 
OMIKRON. BASIC-Sourcecode ausgeliefert (rechenintensive Teile sind mit der 
OMIKRON.Inline-Assembler-Library geschrieben). Kein Wunder, daß D.R.A.W! beim  
Vergleichstest der ’ST-Computer' (Mai ’87) im Preis-/Leistungsverhältnis alle anderen 
Grafikprogramme weit hinter sich ließ.
D.R.A.W!, DM 79,-

OMIKRON.BASIC (M odul) DM 2 2 9 -  •
OMIKRON.BASIC C om piler DM 179.- •
OMIKRON.BASIC C om piler 68881 DM 229 -  •
MIDI-, Statistik-, Num erik-, Com plex-Library 
je  DM 79.- • F inanzm athem atik-, Inline-A ssem bler-
Library je  DM 129,- • M askeneditor. Link it je
DM 79 -  - OMIKRON.Assembler DM 99.-. OMIKRON.- 
A ssem b ler (M akroversion) DM 198,- •
OMIKRON.Software. E rlachstraße  15a, D-7534 B irkenfeld 2 
XEST, W e b g asse  21. A-1060 W ien 
Thali AG. In d u s trie strasse  6, CH-6285 H itzkirch

©□DKffOQ.
Das offizielle ATARI-BASIC.



GRUNDLAGEN

29 (* VDI-Routinen *) 103: Status:*ObjectState (button); (* Status
30 FROM VDIRasters IMPORT CopyOpaque; angeklicktes Object *)
31 104: EXCL(Status,selectObj); (* SELECTED entfernen*)
32 (* sonstige Routinan *) 105: ChangeObjState(tree,button, (* neuen Status
33 FROM Strings IMPORT String; setzen *)
34 FROM Storage IMPORT ALLOCATE,DEALLOCATE; 106: TransRect(ObjectSpace(button) ,
35 FROM SYSTEM IMPORT ADR,ADDRESS; 107: ObjectOffset(tree,button)),
36 108: Status,FALSE);
37 (* Zeichenkette in tree ermitteln, die bei obj 109: UpdateWindow(FALSE); (* Fensterausgabe

steht*) freigeben *)
38 PROCEDURE getTextString (tree : PtrObjTree; 110: RETURN button
39 obj : CARDINAL; 1 1 1 : END DoDialog
40 VAR str : ARRAY OF CHAR); 1 12 :
41 113: END DialogHandler.
42 VAR voidStr : String; 114 :
43 115: (* Listing 2b *)
44
45

BEGIN
SetCurrObjTree(tree,FALSE); L is t in g  2 b

46 GetTextStrings(obj,str,voidStr,voidStr);
47 IF ObjTreeError() THEN
48 str[0]:«0C
49 END 1 :
50 END getTextString; 2: (* Definitionsmodul für MIDI-Routinen Version 0.0,
51 19/09/88 *)
52 (* Zeichenkette in tree bei obj setzen *) 3:
53 PROCEDURE setTextString (tree : PtrObjTree; 4: (* Autor: Dietmar Rabich, Dülmen.Entw.mit Megamax
54 obj : CARDINAL; Modula 2. *)
55 str : ARRAY OF CHAR); 5:
56 6: (* Erläuterungen befinden sich im
57 BEGIN Implementationsmodul. *)
58 SetCurrObjTree(tree,FALSE); 7:
59 AssignTextStrings(obj,setOnly,str,noChange,'', 8:

noChange,'') 9: DEFINITION MODULE MIDIHandler;
60 END setTextString; 10:
61 1 1 : PROCEDURE SetTimeOut (t : CARDINAL);
62 (* führt vollständigen Dialog aus *) 12:
63 PROCEDURE DoDialog (GEMDevice : DeviceHandle; 13: PROCEDURE GetTimeout : CARDINAL;

tree : PtrObjTree) : CARDINAL; 14:
64 15: PROCEDURE MIDIReceived : BOOLEAN;
65 VAR space : Rectangle; (* Dialogbox-Große *) 16:
66 Status : OStateSet; (* Object-Status *) 17: PROCEDURE WriteStringToMIDI (s : ARRAY OF CHAR);
67 button : CARDINAL;(* ausgewahltes Object*) 18:
68 MakeBits : BOOLEAN; (* Flag für reserv. 19: PROCEDURE ReadStringFromMIDI(VAR s : ARRAY OF

Speicher *) CHAR);
69 Picture : POINTER TO ARRAY [0..32511J OF 20:

CHAR; 21: PROCEDURE WriteToMIDI (c : CHAR);
70 MemFSource,MemFDest ; MemFormDef; (* FDB *) 22:
71 23: PROCEDURE ReadFromMIDI (VAR c: CHAR);
72 BEGIN 24:
73 UpdateWindow(TRUE); (* keine Fenster-ausgaben 25: END MIDIHandler.

mehr *) 26:
74 SetCurrObjTree(tree,FALSE); 27: (* Listing 3a *)
75 space:«FormCenter(tree); (* Dialog zentrieren *)
76 ALLOCATE(Picture,SIZE(PictureA));(* Platz für L is t in g  3 a

Bild *)
77 MakeBits:=Picture#NIL; (* Platz OK? *)
78 IF MakeBits THEN
79 GetLogMemForm(MemFSource); (* FDB holen *) 1
80 MemFDest:=NemFSource; (* Ziel-FDB *) 2 (* Implementationsmodul für MIDI-Routinen
81 MemFDest.start:■(* Adresse auf volle 512 Byte*) Version 0.1, 27/09/88*)
82 ADDRESS(LONGCARD(Picture)+512L-(LONGCARD 3 » 1 N • ■

(Picture) MOD 512L)); 4 (* Autor: Dietmar Rabich, Dülmen.
83 GrafMouse(mouseOff,NIL); (* Maus aus *) Entw. mit Megamax Modula 2.*)
84 CopyOpaque(GEMDevice, (* Hintergrund sichern *) 5
85 ADR(MemFSource),ADR(MemFDest), 6
86 space,space,onlyS); 7 IMPLEMENTATION MODULE MIDIHandler;
87 GrafMouse(mouseOn,NIL) (* Maus wieder an *) 8
88 ELSE 9 (* BIOS-Routinen *)
89 10 FROM BIOS IMPORT BConOut,BConln,BConStat,

(* Bild ber. reserv. *) BCosStat,Device;
90 END; 11
91 DrawObject(tree,Root,MaxDepth,space); (* Dialog 12 (* String-Routinen *)

zeichnen *) 13 FROM FastStrings IMPORT Length;
92 FormDo(tree,Root,button); (»Dialog durchführen *) 14
93 IF MakeBits THEN 15 (* AES-Routinen *)
94 GrafMouse(mouseOff,NIL); (* Maus aus *) 16 FROM AESEvents IMPORT TimerEvent;
95 CopyOpaque(GEMDevice, (* Hintergrund zurück *) 17 FROM AESForms IMPORT FormAlert;
96 ADR(MemFDest),ADR(MemFSource), 18
97 space,space,onlyS); 19 (* TimeOut-Zeit in 1/100 s *)
98 GrafMouse(mouseOn,NIL);(* und wieder Maus an*) 20 VAR Timeout : CARDINAL;
99 DEALLOCATE(Picture,SIZE(PictureA))(* Speicher 21

freigeben *) 22 (* setzt Timeout in s *)
100 ELSE 23 PROCEDURE SetTimeOut (t : CARDINAL);
101 FormDial(freeForm,Rect(0,0,0, 0),space);(* Bild. 24

ber.freigeben *) 25 BEGIN
102 : END; 26 Timeout:«t*100

Listing geht nriter...
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27 END SetTimeOut; 97 IF s [0]#0C THEN —
28 98 LengthOfMessage:«Length(s); (* Anzahl der
29 (* gibt Timeout in s zurück *) Buchstaben *)

! (Si:30 PROCEDURE GetTimeout : CARDINAL; 99 WriteFlag:«WriteToMidi(CHR(LengthOfMessage))
31 (* Länge übermitteln *)32 BEGIN 100 i:«0;
33 RETURN Timeout DIV 100 101 WHILE (i<LengthOfMessage) AND WriteFlag DO
34 END GetTimeOut; (* String schreiben, *)35 102 WriteFlag:«WriteToMidi(s [i]);
36 ( Schreibt ein Zeichen über MIDI. (interne Routine) *> (* falls bisher kein *)37 ( Das Zeichen wird nur dannweitergegeben, wenn der *) 103 INC(1) (* Timeout *)( Puffer nicht gänzlich gefüllt ist. Kann nach *> 104 END;
38 ( 5 s (®500*10 ms)noch immer kein Zeichen in den *) 105 IF WriteFlag THEN (* Antwort abwarten *)39 ( Puffer geschrieben werden, so gibt wird eine *> 106 WriteFlag:«ReadFromMidi(VoidCh)
40 ( Timeout-Meldung ausgegeben. Verläuft die *) 107 END

( Übertragung korrekt, so ist die Rückgabe von *) 108 END
41 NriteToMidi TRUE, sonst FALSE. *> 109 END WriteStringToMIDI;
42 5 s ist die Standard-Vorgabe, die verändert 110

werden kann. *> 1 11 (•liest einen String über MIDI vom zweiten Rechner*)!
43 PROCEDURE WriteToMidi (c : CHAR) : BOOLEAN; 112 PROCEDURE ReadStringFromMIDI (VAR s : ARRAY OF
44 CHAR);
45 VAR TimeCounter,VoidC : CARDINAL; 113
46 114 VAR Anzahl,! : CARDINAL;
47 BEGIN 115 ReadFlag : BOOLEAN;
48 TimeCounter:«0; 116 Ch : CHAR;
49 WHILE ~BCosStat(HSS) AND (TimeCounter<500) DO 117
50 TimerEvent(10L) ; 118 BEGIN
51 INC(TimeCounter) 119 ReadFlag:«ReadFromMidi(Ch);
52 END; 120 Anzahl :«0;
53 IF TimeCounter<TimeOut THEN 121 IF ReadFlag THEN
54 BConOut(HSS,c) 122 Anzahl :«ORD(Ch); (* Anzahl der Buchstaben *)
55 ELSE 123 i:«0;
56 FormAlert (1, * [0] [MIDI - Timeout | ) [  OK ]', VoidC) 1 124 WHILE (KAnzahl) AND ReadFlag DO (* String
57 END; lesen, falls *)
58 RETURN TimeCounter<TimeOut 125 ReadFlag:«ReadFromMidi(s[i]); (* kein
59 END WriteToMidi; Timeout *)
60 126 INC (!)
61 (* Analog zur WriteToMidi, allerdings werden die 1 127 END;

Zeichen gelesen. *> 128 IF ReadFlag THEN (* Antwort senden *)
62 (* (interne Routine) *) 129 ReadFlag:«WriteToMidi(0C)
63 PROCEDURE ReadFromMidi (VAR c : CHAR) : BOOLEAN ; 130 END
64 131 END;
65 VAR TimeCounter,VoidC : CARDINAL; 132 s[Anzahl]:«0C (* ASCII 0 anfügen *)
66 133 END ReadStringFromMIDI;
67 BEGIN 134
68 TimeCounter:*0; 135 (* schreibt einen Character über MIDI *)
69 WHILE ~BConStat(HSS) AND (TimeCounter<500) DO 136 PROCEDURE WriteToMIDI (c : CHAR);
70 TimerEvent(10L) ; 137
71 INC(TimeCounter) 138 VAR VoidB : BOOLEAN;
72 END; 139 VoidCh î CHAR;
73 IF TimeCounter<TimeOut THEN 140
74 c :=CHR(SHORT(BConln(HSS) MOD $100L) ) 141 BEGIN
75 ELSE 142 IF WriteToMidi(c) THEN (* Character schreiben*) B
76 FormAlert(1,'[0][MIDI - Timeout| ][ OK )',VoidC 143 VoidB:«ReadFromMidi(VoidCh)(* Antwort
77 END; abwarten *)
78 RETURN TimeCounter<TimeOut 144 END
79 END ReadFromMidi; 145 END WriteToMIDI;
80 146
81 (* Status des MIDX-Eingangs *) 147 (* liest einen Character über MIDI *)
82 (* TRUE, falls Zeichen verfügbar, FALSE sonst *) 148 PROCEDURE ReadFromMIDI (VAR c: CHAR);
83 PROCEDURE MIDIReceived : BOOLEAN; 149
84 150 VAR VoidB : BOOLEAN;
85 BEGIN 151
86 RETURN BConStat(HSS) 152 BEGIN
87 END MIDIReceived; 153 IF ReadFromMidi(c) THEN (* Character empfangen*)H
88 154 VoidB:«WriteToMidi(0C) (* Antwort senden *>■
89 (* schreibt einen String über MIDI an den

zweiten Rechner *)
155
156

END
END ReadFromMIDI;

90 PROCEDURE WriteStringToMIDI (s ; ARRAY OF CHAR) ; 157
91 158 BEGIN
92 VAR i,LengthOfMessage : CARDINAL; 159 Timeout:«500 (* Voreinstellung *>l
93 WriteFlag : BOOLEAN; 160 END MIDIHandler.
94 VoidCh ; CHAR; 161
95
96 BEGIN

162 (* Listing 3b *) 1■
L is t in g  3 b

E N D E
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Transfile ST Plus, ST 1500, ST 850

perfekte 
Kopplung“

TRJU1SHLE 2U
Ihren Sharp-/Casio-Pocketcomputer 
mit Ihrem Atari ST. Dies ermöglicht 
Ihnen nicht nur das Laden und sichere 
Abspeichern von Daten und Program­
men auf Diskette, sondern auch die 
sichere Übertragung in beide Rich­
tungen sowie das Editieren und Drucken 
der Daten und Programme auf dem 
Atari ST. Für weitere Produktinfos rufen 
Sie uns einfach an.
Komplett mit Interface, Diskette und 
Anleitung:
Transfile ST 1500 für 
PC 1500 mit CE-150 
komplett nur

\ A , 9 '

Transfile ST Plus für 
PC 12XX, PC 13XX, 
PC 14XX komplett

Transfile ST 850 für 
Casio FX 850 P 
komplett nur

Händleranfragen erwünscht.

C O M P U T I N G
r Postfach 1136/1 • D-7107 Bad Friedrichshall 

Telefon 07136/2 0016

Ganzseiten- 
Textverarbeitung 
für alle ATARI ST 

mit Monochrom- 
Bildschirm

2nd Word

Ohne Zusatz-Monitor

Nur DM 59.-

2nd_Word ist ein Textverarbeilungsprogramm. das 
auf ungewöhnliche Art ungewöhnliche Leistungen 
bringt, denn 2nd_Word beherrscht Proportional­
schrift und Blocksatz und arbeitet nach dem WYS1- 
WYG-Prinzip, d.h. alles, was auf dem Bildschirm 
bearbeitet wurde, wird genauso auf dem Drucker 
wiedergegeben.
2nd_Word macht es möglich, eine komplette DIN 
A4-Seite auf dem Monitor abzubilden (rein soft­
waremäßig. also nur Bildschirm drehen).
Natürlich können Sie mit 2nd_Word Ihre Texte auch 
direkt schreiben. 2nd_Word ist ein eigenständiges 
Textprogramm für alle ATARI ST-Rechner mit mo­
nochromen Bildschirm und beinhaltet alle wichtigen 
Funktionen, die man zum Edieren braucht.

Features:
- Blocksatz und Proportionalschrift auf Bildschirm 

und Drucker
- Ganzseitenlayout DIN A4 hoch
- WYSIWYG
- leichtes Umformatieren von Texten per Tasten­

druck
- Großbuchstaben in doppelter Höhe und Breite 

(Bildschirm und Druckerl
- lst_W ord-Texle können gelesen und geschrieben 

werden. Übernahme aller Attribute.
- variabler Zeilenabstand
- Tastenprogrammierung (jede Taste)
- Macrodefinition
- weiche Trennung

- Druck mit 8/9- und 24-Nadel-Drucker
- eigene Zeichensätze
- Zeichensatzeditor (für Bildschirm- und Drucker­

zeichensätze)
- Funktionstastenbelegung (Fett. Unterstrichen. 

Kursiv. Groß, Unproportional, Sub-/Superscript, 
Zentrieren. Einrücken, Reformat)

2nd_W ord-das eigenständige Textverarbeitungs­
programm oder als Ergänzung zu lst_Word.

Name: _  
Vorname:
Straße: __
O r t :_____

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Hiermit bestelle ich:
--------------------------------------------------  □  2nd_Word wie oben beschrieben Nur DM 59,00

Unterschrift:
□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Versandkosten: Inland DM 7.50
Ausland DM 10,00 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 3.50 Nachnahmegebühr



Flexible 
Modulprogrammierung

ANWENDUNGEN

mit ADIMENS Talk
Teil 5

Ausgabemöglichkeiten der gefundenen Datensätze
Wie findet man die Daten, die man in 
der Datenbank sucht? Das w ar das 
Thema im Teil 4. Ich hoffe, dali Sie das 
vorgestellte Suchm odul fü r Ihren 
Anwendungsfall gebrauchen können.

Das naive Bild einer Datenbank reicht im 
allgemeinen bei einer zunehmenden 
Komplexität der Darstellung von Daten­
beziehungen nicht aus. Deshalb möchte 
ich Ihnen in diesem Teil zuerst einige 
Grundlagen der verschiedenen Techni­
ken der Datei-Adressierung aufzeigen. 
Anschließend wird anhand der Funk­
tionsbeschreibung der folgenden vier 
Grundmoduln eine der vielfältigen Aus­
gabemöglichkeiten von gefundenen Da­
tensätzen gezeigt werden. Die Vorstel­
lung des Modulkonzeptes und die Be­
schreibung der Moduln mit Hilfe von 
Struktogrammen und von Hierachiedia- 
grammen wird es Ihnen dann ermögli­
chen, Ihre Daten flexibel zu gebrauchen. 
Somit werden Sie zum Schluß die Mög­
lichkeit haben, sämtliche verfügbaren 
Daten in überschaubarer und relativ ein­
facher Weise auszuwerten.

Techniken 
zur Lokalisierung 
eines Datensatzes
a) Das sukzessive Durchsuchen  

der Datei

Dies ist wohl die einfachste, aber auch 
grobschlächtigste Methode, einen Daten­
satz innerhalb einer Datei zu lokalisieren. 
Der Datensatzzeiger wird auf den Anfang

Erster Vergleich : S < SG

Zweiter Vergleich : S < SG

Dritter Vergleich : S < SG

D ieser Bereich wird  
sequ en tie ll durchsucht

Vierter Vergleich : S > SG
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Abb. I: Darstellung des schrillweisen Suchens von Daten
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Abb. 2: Darstellung des binären Suchens von Datensätzen

Datun DATEN - SUCHE 
IS.87.88 flexible Amendungsprogrannierung

*** V 1.B1 **» Uhrzeit 
nit ADIMENS Talk 18:11:28

SUCHEN neuer Lieferanten ADRESSEN

Bitte geben Sie einen Zahlenbereich an.

Unterer Zahlemert : 3 
Oberer Zahleiwert : 18

Letzte Lieferantennr.ilS 
Akt. Lieferantennr. :18 
Anzahl Datensätze :18

SUCHE in Bereich von : 3 bis 18 BITTE HARTEN ...........

Es Hürden 8 Datensätze gefunden

BILDSCHIRM Adressen <F1> DATENSÄTZE alle <F5> 
AUSDRUCK Telefon <F2> DRUCKEN best.<Ft>

DRUCKER <F7> <F18> 
INITIALISIEREN ENDE I

Abb. 3: Differenzierte Suche nach DS im Bereich der L.-Nr. von 3 bis 10

der Datei gesetzt. Der Zeiger rückt dann 
jedesmal nur um einen Datensatz weiter 
und vergleicht dabei die Merkmalsaus­
prägung des zu suchenden Datensatzes.

Diese Methode ist für die meisten Zwek- 
ke viel zu langsam und kann wahrschein­
lich nur bei kleinen Satzmengen benutzt 
werden. Im letzten Teil wurde deshalb bei

der Suche nach einem Lieferantennamen 
in einem bestimmten Bereich von Liefe- 
rantennummem eine Sicherheitsabfrage 
bei der sukzessiven Suche von mehr als 
100 Datensätzen implementiert.

b) Das schrittweise Suchen von 
Datensätzen

Wenn die Datensätze sequentiell geord­
net, also nach einem Schlüssel organisiert 
sind, braucht nicht jeder Satz gelesen zu 
werden, um die Datei zu duchsuchen. Der 
Rechner kann z.B. jeden hundertsten Satz 
in aufsteigender Folge des Schlüssels 
untersuchen (siehe Abb. 1). Wenn ein 
Satz gefunden wird, dessen Schlüssel wert 
größer als der gesuchte Schlüsselwert ist, 
werden die 99 zuletzt übersprungenen 
Sätze sequentiell durchsucht.

Diese Technik wird "das schrittweise Su­
chen" genannt, wobei die Schrittweite 
zwar konstant aber wählbar sein muß. 
Dies könnte eine Optimierungsmethode 
bei der Suche nach zwei Bedingungen 
sein. Angenommen die Anzahl der Sätze 
in Ihrer Datei, die durchsucht werden soll, 
wird mit DS bezeichnet, dann beträgt die 
optimale Schrittweite OS = VDS. In je ­
dem Schritt über OS Datensätze hinweg 
wird nur einmal ein Schlüsselvergleich 
durchgeführt, bis die zutreffende Gruppe 
von Sätzen erreicht ist.

Das schrittweise Suchen ist für das 
Durchsuchen sehr großer Dateien unge­
eignet. Es ist aber eine wichtige Technik 
zum Suchen in einem relativ kleinen 
Ausschnitt aus einer Datei.

c) Das binäre Suchen

Das binäre Suchen kann angewendet 
werden, wenn die Sätze nach ihrem 
Schlüssel sortiert sind. Das binäre Suchen 
beginnt am Mittelpunkt des zu durchsu­
chenden Bereiches und vergleicht den 
Schlüssel des dortigen Satzes mit dem 
gesuchten, womit einer der beiden Halb­
bereiche als zutreffend erkannt wird. 
Dann wird dieser Bereich halbiert und der 
gleiche Prozeß wiederholt (s. Abb. 2). Die 
Halbierung des Bereiches wifd so fortge­
setzt, bis der gewünschte Satz gefunden 
oder als nicht in der Datei enthalten er­
kannt ist. Wie das schrittweise Suchen ist 
auch das binäre Suchen eher für das Su­
chen in kleineren Ausschnitten von Datei­
en geeignet.

d) Die Suche nach einem Index
Indizieren gibt ihrer Datei den Anschein, 
als wäre sie sortiert, ohne die Reihenfolge
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der Datensätze wirklich zu verändern. 
ADIMENS erstellt eine Indexdatei mit 
dem Befehl INDEX > Merkmalsname <. 
In der Indexdatei, die als Binärbaum orga­
nisiert ist. befinden sich nur die Inhalte 
des Feldes, nach dem indiziert worden ist, 
der sogenannte Schlüssel. Die Bayer- 
Bäume sind dabei eine speziel le Art dieser 
Binärbäume. In jedem Knoten sind meh­
rere Verweise (ca. 20 - 50) auf weitere 
Knoten oder auf Blätter. Verweise auf 
echte Blätter und die dort gespeicherten 
Datensätze findet man nur in den unter­
sten Knoten. Alle Knoten haben die glei­
che Größe (z.B. 1 KByte) und lassen sich 
daher gut an die Sektorgröße einer Disket­
te oder Festplatte anpassen. Datenbanken 
mit Bayer-Baum-Struktur zeichnen sich 
durch besonders kurze Zugriffzeiten aus. 
ADIMENS verdankt seine hohe Arbeits­
geschwindigkeit derartigen Algorithmen, 
die optimal auf Bayer-Bäume zugeschnit­
ten sind. So erreicht man kurze Zugriffs­
zeiten auf alle Datensätze. Die Suchzeiten 
hängen im wesentlichen von der Höhe des 
Datenbaumes ab. Auch bei mehreren 
tausend Datensätzen sind die Bayer-Bäu­
me von ADIMENS zum Suchen eines be­
liebigen Datensatzes nur unwesentlich 
länger als zum Zugriff auf den ersten. Die 
Reihenfolge der Schlüsselbegriffe in der 
Indexdatei bestimmt die Reihenfolge, in 
der auf die Daten in Ihrer Datei zugegrif­
fen wird. Diese Methode ermöglicht ei­
nen wesentlich schnelleren Zugriff auf 
die Daten, als es bei einer nichtindizierten 
Datei möglich wäre.

Kombination 
von Techniken
Zusammenfassend möchte ich hier noch 
einmal betonen, daß die Datensuche vom 
Datenbanksystem ADIM3NS sehr gut 
unterstützt wird. Leider tauchen aber in 
der Praxis Probleme auf, die man mit 
Hilfe der Kenntnis dieser Suchtechniken 
besser, schneller und effizienter lösen 
kann.

Bei manchen Problemen können Sie 
Kombinationen der oben genannten 
Techniken benutzen, um die Sätze zu 
adressieren. Ein Index z.B. kann einen 
Bereich der Datei lokalisieren, und dieser 
wird dann sequentiell oder nach der Bi- 
när-Suchmethode durchsucht. Die Suche 
nach einem Lieferantennamen in einem 
bestimmten Bereich der Lieferantennum- 
mem können Sie sehr elegant mit Hilfe 
dieser Methode lösen.

Datun DATEN - SUCHE v 1.B1 *** Uhrzeit
16.67.88 flexible Aiwendungsprogrannierung nlt ADIMENS Talk 18:18:86

Anzeige von Datensätzen - ADRESSEN LISTE

Lieferanten Nr. : 3

Fima : Huber 6nbH 
Hane : Herbert Huber 
Sieglindenstr. 5 
8668 HUnchen

E = BEENDEN
HEITERHACHEN, BELIEBIGE TASTE DRÜCKEN |

Abb. 4: Anzeige einer Adresse auf dem Bildschirm

Datun
16.07.88

DATEN - SUCHE **» g 1 .01 M t*  
flexible Aiwendungsprogramierung nit ADIMENS Talk

Uhrzeit
18:25:58

Anzeige von Datensätzen - TELEFON LISTE

Lieferanten Nr. : 3

Fima ! Huber 6nbH 
Nane : Herbert Huber 
TELEFON NUMMER : 688 / 321654

E = BEENDEN
HEITERMACHEN, BELIEBIGE TASTE DRUCKEN |

Abh. 5: Anzeige einer Telefunlisle au f dem Bildschirm

I

Datun DATEN - SUCHE *** V 1,01 tHHt Uhrzeit
16.67.88 flexible Arwendungsprogrannierung nlt ADIHEHS Talk 18:34:54

DRUCKEN von Datensätzen

Die gefundenen Datensätze nerden alle in eine DRUCKEN
tenporäre Datei kopiert.

Bitte Papier einlegen und
Anzahl der zu kopierenden Datensätze : 8 Drucker eingeschalten ???
schon kopierte Datensätze : 07

Kopierstart BITTE HARTEN ! ! !
: z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z z :

Abb. 6: Kopieren der l)S  in eine temporäre Datei
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Funktionsbeschreibung 
der Module
Das Suchen nach Datensätzen mit spe­
ziellen Merkmalsausprägungen sollte 
genau auf den Anwendungsfall hin ge­
plant werden. Außerdem sollte die Mög­
lichkeit der differenzierten Selektion von 
Datensätzen gegeben sein.

Im letzten Teil wurden deshalb zwei 
Module vorgestellt, die die benutzer­
freundliche Suche von Datensätzen in 
einem Anwendungsprogramm unterstüt­
zen. Man hatte dort die Möglichkeit, nach 
einem numerischen und einem alphanu­
merischen Merkmal zu suchen.

In Abb.3 sehen Sie den Bildschirmaus­
druck bei einer differenzierten Suche in 
einem Bereich von Lieferantennummem. 
Da die Anzahl der Datensätze mit der 
letzten Lieferantennummer überein­
stimmt. sind keine Datensätze im gewähl­
ten Bereich gelöscht worden. Deshalb 
wurden auch 8 davon gefunden.

Nun haben Sie die Möglichkeit, verschie­
dene Optionen auszuwählen. Für diese 
Auswahloptionen sollen, in diesem Teil 
der Serie, flexible, universell einsetzbare 
Module aufgezeigt werden.

Zuerst möchte ich Ihnen aber die einzel­
nen Module vorstellen. Der Anwender 
hat die Möglichkeit, verschiedene Fälle 
mit den Funktionstasten anzuwählen, 
nachdem die Datensätze gefunden wur­
den. Mit der Tastenbetätigung F10 wird 
eine Adresse auf dem Bildschirm ange­
zeigt (siehe Abb. 4). Dabei wurde nach 
der Lieferantennummer aufsteigend sor­
tiert. Die Sortierrichtung kann vom ADI- 
Talk-Menü oder im Quelltext mit dem 
SET -Befehl umgestellt werden.

Wenn mit der Funktionstaste Fl der ge­
fundene Datensatz angezeigt wurde, kann 
mit “E" wieder ins Menü >Suchen nach 
Datensät:en< gesprungen werden. An­
sonsten können Sie mit einer beliebigen 
Taste “weiterblättem”. Der Datensatzzei­
ger wird dabei um Eins erhöht und der 
nächste Datensatz, der den Bedingungen 
genügt, angezeigt. Diese Möglichkeit 
haben Sie natürlich nur solange, bis das 
Ende Ihrer Datei erreicht ist, oder bis alle 
gefundenen Datensätze auf dem Bild­
schirm angezeigt wurden.

Mit der Funktionstaste F2 können Sie sich 
von diesem Datensatz die Telefonliste 
anzeigen lassen (Abb. 5). Diese Unter­
scheidungen werden von Fall zu Fall 
unterschiedlich sein. Trotzdem sollten

Datun, DATEN - SUCHE *** v 1.81 *** Uhrzeit
16.87.88 flexible Anwendungsprogrannierung nit ADIMENS Talk 18:34:54

DRUCKEN von Datensätzen

Bitte entscheiden Sie sich fUr einen SortierschlUssel 
es Mird dabei jeweils aufsteigend sortiert.

sortieren nach den LIEFERANTEN NAHEN : — > 'N' drücken 
sortieren nach der LIEFERANTEN HUMMER: --> 'L* drücken 

EINGABE: Q

Abb. 7: Sortiermerkmale auswählen

Datun DATEN - SUCHE *** V 1.81 «*« Uhrzeit
16.87.88 flexible Anwendungsprogrannierung nit ADIMENS Talk 18:34:54

DRUCKEN von Datensätzen

Bitte entscheiden Sie sich für eine Liste

ADRESSEN Liste der Lieferanten : --> 'A' drücken
TELEFON Liste der Lieferanten : — > •T• drücken

EINGABE: |

Abb. H: Auswahl einer Adressen- oder Telefonliste

Datun DATEN - SUCHE «Ht v 1.81 «nt Uhrzeit
16.87.88 flexible Anwendungsprogrannierung nit ADIMENS Talk 18:54:34

DRUCKEN von Datensätzen

Bitte entscheiden Sie sich für eine Liste

ADRESSEN Liste der Lieferanten : — > •A‘ drücken
TELEFON Liste der Lieferanten ! — > 'T' drücken

EINGABE: A

Ist Ihr Drucker bereit 7

DRUCK START ~ >  'D' drücken ABBRECHEN -•> 'A' drücken

EINGABE ! 0

H E H j H —  3— 4 ^ M  5— 6—  s ^ l f l d i T J

Abb. V: Druckstart mit "D” oder Abhrechen mit “4 "

116 P T ““ 1/89



Wie rhothron 
freundliche 
VME-Systeme 
schafft.
Kommt man aus der Büroetage in die Entwick­

lungsabteilung, sieht der Industriestandard 

plötzlich ganz anders aus. Wo Ingenieure Meß­

werte erfassen und auswerten, wo Prozesse 

gesteuert und geregelt werden, dient häufig 

der VME-Bus als Schnittstelle verschiedenster 

Peripheriegeräte.

Wie effizient sich ein VME-Bus-System einset- 

zen läßt, entscheidet die zugehörige Software. 

Von ihr erwarten technische Anwender neben 

unkomplizierter Bedienung vor allem hohe 

Rechengenauigkeit und Geschwindigkeit. 

Damit der Entwicklungsaufwand dennoch 

vertretbar bleibt, wird bei rhothron oft mit 

OMIKRON.BASIC programmiert.

Dessen schneller Interpreter macht Programm­

entwicklung und Testphase einmalig komfor-

tabel. Vielseitige Libraries ersparen unnötige 

Neuprogrammierung altbekannter Routinen. 

Und 19 Stellen Rechengenauigkeit garantieren 

präzise Ergebnisse. Zuletzt erzeugt der Com­

piler kompakten Maschinencode, der oft 

schneller als ein vergleichbares C-Programm 

ausgeführt wird. Schließlich ist leistungs­

fähige Software der schönste Lohn mühe­

loser Programmierung.

D as offizielle ATARI-BASIC.

OMIKRON BASIC (M odul) DM 229.- • OMIKRON.BASIC C om piler DM 179- • 
OMIKRON.BASIC C om piler 68881 DM 229.- • MIDI-, Statistik-. Numerik-, 
Com plex-, EasyG EM -Library je  DM 79 -  • F inanzm athem atik-. Inline-A ssem bler-
Library je  DM 129,- • M askened ito r, Link it, D.R.A.W lje DM 79,- •
OMIKRON. A ssem b ler DM 99.-* OMIKRON. A ssem b ler (M akroversion) DM 198,-
OM IKRON.Software. E rlach straß e  15a, D-7534 B irkenfeld 2
XEST, W e b g a sse  21. A-1060 W ien
Thali AG, In d u s trie s tra sse  6. CH-6285 Hitzkirch
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Sie bedenken, daß man auch hier eine 
Möglichkeit hat. bestimmte Informatio­
nen vom Zugangsberechtigungscode des 
jeweiligen Benutzers abhängig zu ma­
chen.

Sie haben mit dem Anwendungspro­
gramm immer ein Ziel. Zur Erfüllung der 
erforderlichen Aufgaben (vgl. Teil 2 - 
konzeptionelle Schrit­
te bei der Einführung 
e iner D atenbank) 
müssen vom Daten­
banksystem  ADI- 
MENS Informationen 
von außen aufgenom- 
men, verarbeitet und 
entsprechende Infor­
mationen nach außen 
w ieder abgegeben 
werden. Durch die In­
tegration aller Ihrer 
Daten können Sie sie 
nach anderen G e­
sichtspunkten als bis­
her vorgesehen aus­
werten.

Deshalb werden die 
nachfolgenden Modu- 
le es Ihnen erlauben, 
spezielle Sichten von 
Benutzergruppen auf 
die Daten abzuändem. 
Damit können Sie 
neue Sichten für Per­
sonengruppen einfüh­
ren.

Für die meisten An­
wendungen genügt es 
allerdings nicht, nur 
die Daten auf dem 
Bildschirm auszuge­
ben, sondern man 
möchte auch Daten­
sätze auf dem Drucker 
ausgeben lassen, bei­
spielsweise, um eine 
sortierte Telefonliste 
oder eine nach be­
stimmten Merkmalen 
ausgewählte Adres­
senliste zu erstellen.

Für diese Zwecke be­
nötigen Sieein Modul, 
welches die Datensät­
ze in eine temporäre 
Datei kopiert. Diese 
Datei hat die gleichen 
Merkmalsnamen wie 
die aktuelle Datei. 
W ollen Sie eine

Adressenliste ausdrucken lassen, werden 
zunächst alle gefundenen Datensätze in 
eine temporäre Datei kopiert. Diese kann 
dann nach den verschiedensten Merkma­
len indiziert werden. Außerdem können 
Sie die Datei mehrmals hintereinander 
ausdrucken lassen.

In der Zeit, in der die Datensätze kopiert

werden, können Sie Ihren Drucker ein­
schalten und das Papier einlegen. Abb. 6 
zeigt diese Phase. Nachdem das Kopier­
ende erreicht ist, erscheint die Meldung, 
daß man eine beliebige Taste drücken 
soll, um weiterzumachen.

In den nachfolgenden beiden Menüs (s. 
Abb. 7 und Abb. 8) können Sie verschie­

dene Sortiermerk­
male auswählen und 
zw ischen einer 
Adreßliste oder ei­
ner T elefon liste  
wählen. In unserem 
Beispiel sollte nach 
dem Lieferantenna­
men sortiert und eine 
A dressenliste  e r­
stellt werden.

Aus Abb. 9 wird er­
sichtlich. daß man zu 
diesem Zeitpunkt 
noch die Möglich­
keit hat. den Druck­
modus zu verlassen. 
Das Modul zum 
Drucken von Daten­
sätzen ist eingestellt 
auf eine Zeilenan­
zahl von 64 pro Sei­
te. Nachdem 64 Zei­
len (= Datensätze) 
ausgedruckt wur­
den, soll jedesmal 
eine Abfrage ausge­
geben werden, ob 
man den Druck ab­
brechen möchte. Au­
ßerdem soll auf jeder 
neuen Seite die aktu­
elle Seitenanzahl 
stehen und die Kopf­
zeile jedesmal am 
Anfang ausgedruckt 
werden. Bei einer 
großen Adressenli­
ste ist es immer är­
gerlich, wenn die 
Kopfzeile der Liste 
nur einm al am 
Anfang steht.

Zudem kann der Fall 
auftreten. daß wäh­
rend des Drückens 
Ihr Papier zu Ende 
geht. Deshalb ist es 
sinnvoll, das Aus­
drucken Ihrer Liste 
zum Beginn einer 
neuen Seite zu unter­
brechen.

A D R ESSEN L IS T E  v o b  : 1 6 . 0 7 . 8 8 S E IT E :  1

NR F IR M A S TR A SSE P L Z WOHNORT
m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m

9 H e le n a  B u s c h .  B u s c h  & P a r t n e r H a i n a l l e e  8 6 , 4 6 0 0 D o r tm u n d
3 H e r b e r t  H u b e r .  H u b e r  GmbH S i e g l i n d e n s t r . 5 , 8 0 0 0 M ü n c h e n
6 K la u s  K n o l l .  K n o l l  & S ö h n e A m s e lw e g  2 3 . 1 0 0 0 B e r l i n
8 L u d w ig  K r a u s e ,  S p o r t  K r a u s e S i l b e r  S t r a s s e  1 2 , 4 3 0 0 E s s e n
7 M a r k u s  W e b e r , W e b e r  -  KG O ly m p ia  S t r a s s e  4 4 , 8 0 0 0 M ü n c h e n
5 P e t e r  H o f f m a n n ,  H o f f m a n n  OHG A l t e  G a s s e  1 5 , 8 6 3 0 C o b u r g
1 0 S t e p h a n  S c h u l t e ,  D r . S c h u l t e O s t w a l l  4 , 4 4 0 0 M ü n s t e r

Abb. 10: Heispielausdruck einer Adressenliste

INDIZIEREN Liefernummer INDIZIEREN Liefernummer

DSok?
^ —  NEIN

\  not j p  _______ ■____
------  NEIN

Anzeigen 
des Daten­
satzes auf 
dem Bild­
schirm

snmmi dm /

-------- H Z ’ /

Anzeigen des Datensatzes 
au» dem Bildschirm

Abb. 12: Struktogramm von LISUHI.TLK
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Datun DATEN - SUCHE *** g 1.01 *** Uhrzeit
16.87.88 flexible AnHendungsprogramierung nit ADIHENS Talk 18:82:56

DRUCKEN von Datensätzen

=======================:

Die tenporäre Datei Nird gelöscht 

■...........................................................................................

Abb. I I :  Oie temporäre Datei wird wieder gelöscht

Einen Beispielausdruck einer kleinen Li­
ste zeigt Abh. 10.

Nachdem die gewünschte Liste ordnungs­
gemäß ausgedruckt wurde, kann das Pro­
gramm mit “A” (Abbruch) abgebrochen 
werden. Mit der Eingabe "D" (Druckstart) 
wird die Liste dupliziert. Beim Programm­
abbruch wird die vorher erstellte temporä­
re Datei wieder gelöscht (s. Abb. 11). Nun 
befindet man sich erneut im Menü Suchen 
von Datensätzen.

Vorstellung 
der Modulkonzeption
Ich werde Ihnen zwei Ausgabemöglich­
keiten - die Bildschirmausgabe und die 
Ausgabe auf einem Drucker - mit ADI- 
MENS Talk aufzeigen. Das Modulstruk­

tur-Diagramm zeigt dabei die Zusammen­
hänge der Module vom Teil 4 und von 
diesem Teil. Kurz zur Wiederholung: Das 
Modul LSUCHE.TLK stellt die Suchmas- 
ke und die Verzweigungsmöglichkeiten 
zur Verfügung. Mit dem Modul LNR- 
BER.TLK wird die Eingabe einer Num­
mer iterativ überarbeitet. In diesem Teil 
sind die vier Module LISUB1.TLK. 
L ISU D R .TLK . LCO PY .TLK  und 
LDRUCKAD.TLK. neu hinzugekommen. 
Die Module LCOPY und LDRUCKAD 
werden wiederholt vom Modul LISUDR 
aufgerufen und abgearbeitet. LCOPY 
kopiert die spezifischen Lieferantendaten­
sätze in die temporäre Datei (s. auch Teil 2: 
Abb. 5 - Allgemeiner Aufbau eines Modul- 
struktur-D iagram m es). LDRUCKAD 
stellt sozusagen das Ausgabeformat der 
auszudruckenden Datensätze zur Verfü­

gung und regelt die Druckausgabe mit der 
Sicherheitsabfrage vor jeder neuen Seite.

Damit die temporäre Datei gelöscht wird, 
mußte ich dem Modul LSUCHE noch 
einen Anweisungsblock hinzufügen. Das 
Listing 1 zeigt diesen zusätzlichen Anwei­
sungsblock. Sie können Block 11 direkt 
hinter den Block 10 einfügen, der im Teil 
4 (Modul LSUCHE) vorgestellt wurde.

Zusammenfassung Mit den Teilen 4 und 5 
wurde eine der Möglichkeiten aufgezeigt. 
Moduln für das Suchen von Daten auf sy­
stematische Art und Weise zu gestalten. 
Neben diesen Hauptaufgaben - Masken­
aufbau, Datensicherung. Erfassen und 
Suchen von Datensätzen, die immer bei 
der Erstellung einer Datenbank-Anwen­
dungsprogrammierung auftreten, fehlt 
noch ein weiteres wichtiges Modul, das 
das Ändern und das Löschen von Daten­
sätzen aus einer bestimmten Datei gewähr­
leistet.

Von diesem voraussichtlich letzten uni­
versell einsetzbaren Modul wird Teil 6 in 
der nächsten Ausgabe berichten.

Hans-Ulrich Mayer

1: /***• 11 ****/
2: /* Die temporäre Kopierdatei wird wieder gelö. */
3: /* Es gibt bei ADIMENS keinen Befehl, bei dem die*/
4: /* ganze Datei gelöscht wird. Deshalb muß man */
5: /* sukzessive jeden einzelnen Datensatz löschen. */
6: IF TEMP
7: § 18,00 CLEAR
8: $18,00 SAY BILD1 + BILD1
9: § 19,20 SAY "Die temporäre Datei wird gelöscht"

10: S 20,00 SAY BILD1 + BILD1
11: STORE 0 TO ZAEHL
12: USE ADRESSENCOPY
13: INDEX LNUMMER
14 :
15:
16: /«SOLANGE die Zahlvariable ungleich der Zahl der «/ 
17: /«gefundenen Datensätze ist. Die Datens. werden »/ 
18: /«einzeln gelöscht. */
19: DO WHILE NOT (ZAEHL = GD)
20: /***«*•**•«**«*♦***•••*«««**••«•••♦••*•**•«*****••/

21
-------------------------------------------------------------

22 /* Der erste Datensatz muß immer fest
bleiben, */

23 /* da die Datei indiziert wurde. */
24 SKIP 1
25 DELETE
26 STORE ZAEHL ♦ 1 TO ZAEHL
27 /* BEENDEN der DO-WHILE-Schleife */
28 ENDDO
29
30 USE ADRESSEN
31 ELSE
32 /* NICHTS TUN */
33 ENDIF
34 /**** ***«/

Listing 1: Zusätzlicher Anweisungsblock zum Löschen
einer temporären Datei
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1 : /* PROGRAMM LXSUBX.TLK */ 77:
2: 78: /* Es werden hier nur zwei verschiedene Falle
3: /* Dies ist ein Beispiel für ein Programmodul */ unterschieden «/
4: /* zum Ausdrucken von Datensätzen innerhalb der */ 79 STORE 0 TO LAUF
5: /* Datenbank Das Programm greift auf die Datenb. */ 80 8 12,00 CLEAR
6: /* BEISPIEL zu. */ 81 /* ANZEIGEN des Datensatzes «/
7: /* Copyright by Hans-Ulrich Mayer */ 82 0 12,23 SAY "Lieferanten Nr. : " + TRIM
8: (STR(LNUMMER,6,0))
9: 83: 0 14,23 SAY "Firma : " *  TRIM

10: /**** i ** **/ (LFIRMA)
1 1 : /* FESTLEGUNG DER SCHALTERSTELLUNGEN */ 84 8 15,23 SAY "Name : " + TRIM
12: /* Löschen des Bildschirmes */ (LNAME)
13: CLEAR 85 0 16,23 SAY LSTRASSE
14: /* Unterdrücken der automatischen Maskenanzeige */ 86: 8 17,23 SAY STR(LPLZ,4,0) + " ' +
15: SET AUTOSC OFF LORT
16: /* Die Sonderregelungen für die Funktion FIND sind 87 8 19,00 SAY BILD1 + BILD1

abgeschaltet */ 88 STORE 1 TO LAUF
17: SET DBASE OFF 89 IF ( LAUF = 1 )
18: /* Die Datenbank und die Datei wurde schon geöf. */ 90 8 21,13 SAY " E - BEENDEN ~
19: /**** i * * * * / 91 8 22,25 WAIT "WEITERMACHEN BELIEBIGE
20: TASTE DRÜCKEN" TO EINGABE
21: 92 ENDIF
22: 93 STORE ZAEHL t 1 TO ZAEHL
23: / *  *  *  *  2 ****/ 94 SKIP 1
24 /* MENUAUSGABE - Aufbau der Kopfzeile */ 95 /* BEENDEN der Do-While SCHLEIFE */
25 CLEAR 96 ENDDO
26 /* aktuelle Datumsanzeige und der Uhrzeit */ 97
27 8 02 ,00 SAY " Datum * 98 /* ZEIGER auf den ersten Datensatz zurücksetzen und
28 8 03 ,00 SAY DATE() Entfernen des */
29 8 02 ,72 SAY "Uhrzeit” 99 /* Suchschlüssels. •/
30 8 03 ,72 SAY TIMEO 100 BACK
31 8 01 ,00 SAY BILD1 + BILD1 101 /«*** 4 ***./
32 8 ROW() ,TAB SAY " DATEN - SUCHE 

*** V 1.01 *** *
102
103 ELSE

33 8 ROW()41,TAB SAY "flexible Anwendungs- 104
programmierung mit ADIMENS Talk” 105 /•

34 8 ROW()+1,00 SAY BILD2 4 BILD2 106 /* Fall, bei dem unter Umstanden mehrere */
35 8 ROW() ,00 SAY BILD2 4 BILD2 107 /* Datensätze gezeigt werden. Solange bis alle */
36 8 ROW()41,00 SAY " * 108 /* gefunden Datensätze angezeigt wurden oder */
37 IF ( MSG « "F01” ) 109 /* durch eine Eingabe bestätigt wird, daB keine*/
38 8 ROW(),TAB SAY " Anzeige von Datensätzen - 

ADRESSENLISTE ~
110
111

/* Datensätze mehr angezeigtwerden sollen.
DO WHILE NOT ( (ZAEHL - GD) OR (EINGABE = *

*/
E") )

39 ELSE 112 /*
40 8 ROW(),TAB SAY " Anzeige von Datensätzen - 

TELEFONLISTE *
113
114 STORE STR(DSZU,6,0) TO DSZUST

41 ENDIF 115 STORE 0 TO LAUF
42 8 ROW()41, TAB SAY * * 116 /* FALL, bei dem kein Namen angegeben wurde */
43 8 ROW()41,00 SAY BILD1 4 BILD1 117 /* und bei dem nur nach der Lieferanten */
44 /**** 2 ****/ 118 /* Nummer gesucht werden soll. */
45 119 IF ( VLNAME ■ "" )
46 120
47 121 /***. 5 ***./
48 /**** 3 ****/ 122 INDEX LNUMMER
49 /* LÖSCHEN des mittleren Bildschirmbereiches */ 123 STORE ( FIND INT(DSZUST) ) TO OK
50 /* Durchlaufe die Schleife SOLANGE die Eingabe 124 IF (OK)

richtig ist. */ 125 /• ANZEIGEN DES DATENSATZES */
51 8 10,00 CLEAR 126 8 12,00 CLEAR
52 /* Lokale Variablendeklaration */ 127 8 12,23 SAY "Lieferanten Nr. ' +
53 STORE FALSE TO OK TRIM(STR(LNUMMER,6,0))
54 STORE SPACE(1) TO EINGABE 128 8 14,23 SAY "Firma : " +
55 STORE 0 TO ZAEHL TRIM(LFIRMA)
56 /**«* 3 ****/ 129 0 15,23 SAY "Name : " +
57 TRIM(LNAME)
58 130 0 16,23 SAY LSTRASSE
59 131 8 17,23 SAY STR(LPLZ,4,0) +
60 /* UNTERSCHEIDUNG zwischen einer Adressenliste 

einer Telefonliste
und
*/ 132

" " -f LORT 
8 19,00 SAY BILD1 + BILD1

61 IF ( MSG *”F01" ) 133 STORE 1 TO LAUF
62 134 STORE ZAEHL-f 1 TO ZAEHL
63 /* FALL, für das Anzeigen einer Adressenliste 

auf dem Bildschirm */
135
136

ENDIF
/•*** 5 .***/

64 /* Wenn keine L.-Nummer eingegeben wurde, 
Suche nachdem L .- Namen */

137
138 ELSE

65 IF ( DSZUST * "0” ) 139
66 140 /***. £ «**«/
67 /**** 4 ****/ 141 /* Fall, bei dem nach der Lieferanten */68 /* Es wird der Datensatz geladen, welcher die Bed. 142 /* Nummer und nach dem Namen des */

erfüllt. */ 143 /* Lieferanten gesucht werden soll */69 STORE ( JUMP VLNAME TO LNAME ) TO OK 144 INDEX LNUMMER
70 145 STORE ( FIND INT(DSZUST) ) TO OK
71 146 IF (OK)
72 /* SOLANGE DURCHBLATTERN bis die Suche beendet */ 147 IF ( LNAME * VLNAME )
73 /* wird oder bis alle Datensätze mit der */ 148 /•ANZEIGEN das aktuellen Datensatz */74 /* angegebenen Bedingung gezeigt wurden. */ 149 8 12,00 CLEAR
75 DO WHILE NOT ( (ZAEHL - GD) OR (EINGABE ■ ”1 ">) 150 8 12,23 SAY "Lieferanten Nr .
76 TRIM(STR(LNUMMER.6,o>>

I tiler. .
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ANWENDUNGEN

151: 8 14,23 SAY "Firma : " ♦ 224 /**
TRIM 225 /* FALL bei dem unter Umständen mehrere */

(LFIRMA) 226 /* Datensätze angezeigt werden SOLANGE alle ♦/
152: 8 15,23 SAY "Name : " + 227 /* gefundenen Datensätze angezeigt werden oder */

TRIM(LNAME) 228 /* durch eine Eingabe bestätigt wird, dafi keine */
153: 8 16,23 SAY LSTRASSE 229 /* Datensätze mehr angezeigt werden sollen. */
154: 8 17,23 SAY STR(LPLZ,4,0) 

LORT
+ 230

231 /**
DO WHILE NOT ( (ZAEHL * GD) OR (EINGABE * ■E")

155: 8 19,00 SAY BILD1 ♦ BILD1 232
156: STORE 1 TO LAUF, 233 STORE STR(DSZU,6,0) TO DSZUST
157: STORE ZAEHL + 1 TO ZAEHL 234 STORE 0 TO LAUF
158: ENDIF 235 /* FALL, bei dem kein Namen angegeben wurde */
159: ENDIF 236 /* und nur nach der Lieferanten Nummer */
160: /**** g ****/ 237 /* gesucht werden soll. */
161: 238 IF (VLNAME = " ")
162: ENDIF 239
163: IF ( LAUF * 1 ) 240 /•*** 8 ****/
164: 8 21,13 SAY * E = BEENDEN " 241 INDEX LNUMMER
165: 8 22,25 WAIT "WEITERMACHEN, BELIEBIGE 242 STORE FIND INT(DSZUST) TO OK

TASTE DRÜCKEN'' TO EINGABE 243 IF ( OK )
166: ENDIF 244 /* ANZEIGEN dieses Datensatzes */
167: /*DATENSATZZEIGER um einen Datensatz erhöhen */ 245 8 12,00 CLEAR
168: STORE DSZU+1 TO DSZU 246 8 12,23 SAY "Lieferanten Nr. " +
169: TRIM(STR(LNUMMER ,6,0))
170: /* BEENDEN der Schleife für die Anzeige v. Datens */ 247 8 14,23 SAY "Firma : " +
171: ENDDO TRIM(LFIRMA)
172: / * * 248 8 15,23 SAY "Name : " +
173: TRIM(LNAME)
174: ENDIF 249 8 16,23 SAY "TELEFON NUMMER : " +
175: / * BEENDEN des Falles für die Bildschirm Anzeige 

Datensätzen
v . 
*/ 250

LTELEFON 
8 19,00 SAY BILD1 + BILD1

176: 251 STORE 1 TO LAUF
177: ELSE 252 STORE ZAEHL + 1 TO ZAEHL
178: 253 ENDIF
179: /* FALL, für die Anzeige einer Telefonliste auf */ 254 /**** 8 * * * * /

180: / * dem Bildschirm. Wenn keine Lieferanten Nr. v/ 255
181 : /* eingegeben wurde —>Suche nach dem Namen V 256 ELSE
182: IF ( DSZUST * "0" ) 257
183: / * Es wird der Datensatz geladen, welcher die Bed. 258 /*«** 9 **«*/

erfüllt. */ 259 /* FALL, bei dem nach der Lieferanten Nr. */
184 : STORE ( JUMP VLNAME TO LNAME ) TO OK 260 /* und nach dem Namen des Lieferanten */
185: 261 /* gesucht werden soll. */
186: / * ' 262 INDEX LNUMMER
187: / * SOLANGE die Bildschirmausgabe nicht beendet */ 263 STORE FIND INT(DSZUST) TO OK
188 : /* werden soll, oder nicht alle gefundenen */ 264 IF ( OK )
189: /* Datensätze gefunden worden sind. */ 265 IF ( LNAME = VLNAME )
190: DO WHILE NOT ( (ZAEHL * GD) OR (EINGABE *

"I") )
266
267

: /* ANZEIGEN dieses Datensatzes
8 12,00 CLEAR

*/

191 : /* 268 8 12,23 SAY "Lieferanten Nr : *
192: TRIM(STR(LNUMMER,6,0))
193: /**«* 7 ****/ 269 8 14,23 SAY "Firma : "
194 : /* Es werden hier zwei Fälle unterschieden */ TRIM(LFIRMA)
195: STORE 0 TO LAUF 270 8 15,23 SAY "Name : "
196: 8 12,00 CLEAR TRIM(LNAME)
197: /* ANZEIGEN dieses Datensatzes */ 271 8 16,23 SAY "TELEFON NUMMER : *
198 : 8 12,23 SAY "Lieferanten Nr. : " + TRIM LTELEFON

(STR(LNUMMER,6,0)) 272 8 19,00 SAY BILD1 + BILD1
199: 8 14,23 SAY "Firma : " + TRIM 273 STORE 1 TO LAUF

(LFIRMA) 274 STORE ZAEHL + 1 TO ZAEHL
200: 8 15,23 SAY "Name : " + TRIM 275 ENDIF

(LNAME) 276 ENDIF
201 : 8 16,23 SAY "TELEFON Nummer : " ♦ 

LTELEFON
277
278

/**«* 9 «***/ 
ENDIF

202: 8 19,00 SAY BILD1 ♦ BILD1 279 IF ( LAUF * 1 )
203: /* Zuordnung einer Lieferanten Nummer */ 280 8 21,13 SAY " E * BEENDEN''
204 : STORE 1 TO LAUF 281 8 22,25 WAIT "WEITERMACHEN, BELIEBIGE
205: IF ( LAUF * 1 ) TASTE DRÜCKEN'' TO EINGABE
206: 8 21,13 SAY "E * BEENDEN" 282 ENDIF
207: 8 22,25 WAIT 'WEITERMACHEN, BELIEBIGE 283 : /* DATENSATZ ZEIGER um eins erhöhen */

TASTE DRUCKEN'' TO EINGABE 284 STORE DSZU + 1 TO DSZU
208 : ENDIF 285
209: STORE ZAEHL+1 TO ZAEHL 286 : /*BEENDEN der Schleife für die Datensatz Anzeige*/
210: /* DATENSATZ ZEIGER um eins erhöhen */ 287 ENDDO
2 1 1: SKIP 1 - 288 : /*
212: /**•* 7 * * * * / 289 ENDIF
213: 290
214 : /* BEENDEN der Schleife V 291 : /* FALL für die Anzeige der Listen am Bildschirm
215: ENDDO beenden. */
216: /* 292 : ENDIF
217: 293 : /* RÜCKKEHR zum Programm LSUCHE.TLK. */
218 : /* ZEIGER auf den ersten Datensatz zurücksetzen */ 294 : 8 4,00 CLEAR
219: /* und Entfernen des Suchschlüssels. */ 295 : 8 4,00 SAY BILD2 + BILD2
220: BACK 296 : 8 6,12 SAY " SUCHEN neuer Lieferanten
221: ADRESSEN "
222: ELSE 297 : 8 7,00 SAY BILD1 + BILD1

Listing 2: Das Programm LISUHI Tl.L.
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19 /* Die Datenbank und die Datei wurde schon geöff • /1 /* LCOPY.TLK */ 20 /«*** i ****/
2 21
3 /* Programnunodul zum Kopieren von •/ 22
4 /* Lieferanten Datensätzen. */ 23
5 /*Das Programm greift auf die Datenbank Beisp.zu*/ 24 /**** 2 ****/
6 /* Copyright by Hans-Ulrich Mayer */ 25 /* MENÜAUSGABE - Aufbau der Kopfzeile */7 26 CLEAR
8 27 /* aktuelle Datumsanzeige und der Uhrzeit */9 /«*** i **«*/ 28 8 02 ,00 SAY " Datum "

10 /* Abspeichern des gefundenen Datensatzes in 29 8 03 ,00 SAY DATE()
lokale temporare Variablen */ 30 0 02 ,72 SAY "Uhrzeit"

11 /* Man befindet sich noch in der Datei ADRESSEN. */ 31 0 03 ,72 SAY TIMEO
12 STORE LNAME TO TVLNAME 32 0 01 ,00 SAY BILD1 + BILD1
13 STORE LNUMMER TO TVLNR 33 0 ROW() ,TAB SAY " DATEN - SUCHE
14 STORE LFIRMA TO TVLFIRMA *** V 1.01 *** "
15 STORE LSTRASSE TO TVLSTRASSE 34 0 ROW()+1,TAB SAY "flexible Anwendungspro­
16 STORE LPLZ TO TVLPLZ grammierung mit ADIMENS Talk -
17 STORE LORT TO TVLORT 35 0 ROW O+l, 00 SAY BILD2 + BILD2
18 STORE LTELEFON TO TVLTELEFON 36 0 ROW() ,00 SAY BILD2 + BILD2
19 /**** i **•*/ 37 0 ROW O+l, 00 SAY " "
20 38 0 ROW(),TAB SAY " DRUCKEN von Datensätzen -
21 39 0 ROW O+l, TAB SAY " *
22 40 0 ROW O+l, 00 SAY BILD1 + BILD1
23 /***# 2 ***•/ 41 /*•** 2 ****/
24 /* Es wird in die temporare Datei verzweigt,ohne*/ 42
25 /* daß die Datei ADRES.verlassen wird. Bei dem */ 43
26 /* Verzweigen in die andere Datei muP der Datei */ 44
27 /* Name dem Zielschlüssel vorangestellt werden. */ 45 / * + * *  3  ****/
28 /* Verbindung mit einem Punkt */ 46 /* LÖSCHEN des mittleren Bildschirmbereiches */
29 STORE (JUMP 0 TO ADRESSENCOPY.LNUMMER) TO TEMP 47 /* Durchlaufe die Schleife SOLANGE die Eingabe
30 /* Positionierung des ZEIGERS auf den letzten richtig ist. */

Datensatz. */ 48 0 10,00 CLEAR
31 LAST 49 /* Lokale Variablendeklaration */
32 /* Löschen des Datensatzinhaltes ( nur die Kopie 50 STORE FALSE TO OK

im Arbeitsspeicher ) */ 51 STORE SPACE(1) TO EINGABE
33 NEW 52 STORE 0 TO ZAEHL
34 /* EINTRÄGEN der Merkmale in die Datei */ 53 STORE "F05" TO MSG
35 /* Der Dateiname muß dabei dem Merkmalsnamen 

vorangestellt werden. V
54
55

/**«* 3  * * * * /

36 REPLACE ADRESSENCOPY.LNUMMER WITH TVLNR 56
37 REPLACE ADRESSENCOPY.LNAME WITH TVLNAME 57
38 REPLACE ADRESSENCOPY.LFIRMA WITH TVLFIRMA 58 /**** 4 * * * * /

39 REPLACE ADRESSENCOPY.LSTRASSE WITH TVLSTRASSE 59 /* Dieser Programmabschnitt kopiert die gefund. »/
40 REPLACE ADRESSENCOPY.LPLZ WITH TVLPLZ 60 /* Datensatze in eine TEMPORARE DATEI.
41 REPLACE ADRESSENCOPY.LORT WITH TVLORT Die temporäre */
42 REPLACE ADRESSENCOPY.LTELEFON WITH TVLTELEFON 61 /* Datei dient vor allem der Indizierung der
43 /«*** 2 ****/ Daten . */
44 62 /* Somit hat man die Möglichkeit einer mehrmaligen*/
45 63 /* Ausgabe. */
46 64 0 10,02 SAY "Die gefundenen Datensätze werden
47 /***« 3  «***/ alle in eine"
48 /* Die Merkmale werden in der Datei abgespei. */ 65 0 11,02 SAY " temporäre Datei kopiert. *
49 : INSERT 66 0 13,02 SAY "Anzahl der zu kopierenden Datensätze:
50 /* Rückkehr zu dem v. dem JUMP - Befehl " +TRIM(STR(GD,6,0))

aktuellen Datensatz */ 67 0 14,02 SAY "schon kopierte Datensätze
51 BACK " +TRIM(STR(ZAEHL ,6,0))
52 • / * • * *  3  • * * * / 68 0 18,02 SAY "Kopierstart BITTE WARTEN !!! "
Listing 3: Das Programm LCOPY TLK. 69

70
0 15,00 SAY BILD1 + BILD1 
0 17,00 SAY BILD1 + BILD1

71 0 19,00 SAY BILD1 + BILD1
72 0 10,54 SAY " DRUCKEN "
73 0 12,54 SAY "Bitte Papier einlegen und "
74 0 13,54 SAY "Drucker eingeschalten ??? "
75
76

/** * * 4 ****/

77
; /* PROGRAMM LISUDR.TLK */ 78

2 79 IF ( DSZUST * "0" )
3 : /* Dies ist ein Beispiel für ein Programmodul zum*/ 80
4: /* Ausdrucken von Datens. auf dem Drucker. Sie */ 81 /**** 5 ****/
5 : /* können vorher mit der Druckerinitial, die */ 82 STORE ( JUMP VLNAME TO LNAME ) TO OK
6: /* spezifischen Steuercodes ihres Druckers, vorneh. 83
7 : /* Das Programm greift auf die Datenbank BEISP.zu.*/ 84
8: /* Copyright by Hans-Ulrich Mayer */ 85 /* SOLANGE die Zahlvariable < Anzahl der
9 gefundenen Datensatze GD */

10 86 DO WHILE NOT (ZAEHL - GD)
11 /*»** i ****/ 87
12 : /* FESTLEGUNG DER SCHALTERSTELLUNGEN •/ 88
13 /* Löschen des Bildschirmes */ 89 0 14,42 SAY TRIM(STR(ZAEHL+1,6,0))
14 : CLEAR 90
15 /* Unterdrücken der automatischen Maskenanzeige */ 91 /* SPRUNG ins Untermodul LCOPY.TLK */
16 : SET AUTOSC OFF 92 /* Die gefundenen Datensätze werden in die*/
17 /* Die Sonderregelungen für die Funktion FIND 93 /* temporäre Datei kopiert */

sind abgeschaltet */ 94 DO "LCOPY"
18 : SET DBASE OFF

Listing g fh t Mritfr...
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95 /**
96 STORE ZAEHL ♦ 1 TO ZAEHL
97 SKIP 1
98 ENDDO
99

100 /* ZEIGER auf den Anfang der Datei zurücksetzen.*/
101 BACK
102 /**** 5 ****/
103
104 ELSE
105
106 /**** g ****/
107 /********************************************/
108 /* SOLANGE die Zählvariable < gefundenen 

Datensätze GD */
109 DO WHILE NOT ( ZAEHL - GD )
110 /*
111
112 0 14,42 SAY TRIM(STR(ZAEHL+1,6,0))
113 STORE STR(DSZU,6,0) TO DSZUST
114 IF ( VLNAME * "" )
115 INDEX LNUMMER
116 STORE FIND INT(DSZUST) TO OK
117 IF ( OK )
118 /*
119 /* SPRUNG ins Untermodul LCOPY.TLK */
120 /* Die gefundenen Datensätze werden in */
121 /* die temporäre Datei kopiert. */
122 DO "LCOPY"
123 /*
124 STORE ZAEHL ♦ 1 TO ZAEHL
125 ENDIF
126 ELSE
127 INDEX LNUMMER
128 STORE FIND INT(DSZUST) TO OK
129 IF (OK)
130 IF (LNAME = VLNAME)
131 /*
132 /* SPRUNG ins Untermodul LCOPY.TLK */
133 /* Die gefundenen Datensätze werden in */
134 /* die temporäre Datei kopiert. */
135 DO "LCOPY"
136 /*******************************/
137 STORE ZAEHL + 1 TO ZAEHL
138 ENDIF
139 ENDIF
140 ENDIF
141 STORE DSZU ♦ 1 TO DSZU
142 ENDDO
143 END IF
144 6 ****/
145
146 /*
147
148 /**** 7 ••**/
149 0 18, 54 SAY " Kopierende "
150 0 22,20 SAY "Bitte eine beliebige Taste drücken "
151 WAIT
152 / * Umschalten auf die temporäre Datei 

ADRESSENCOPY */
153 USE ADRESSENCOPY
154 /**** 7 ••*•/
155
156 /*
157
158 /»*** 8 ****/
159 /***********************************************/
160 /* SOLANGE die Eingabe nicht richtig ist. 

Plausibilitätskontrolle */
161 DO WHILE NOT (UPPER (EINGABE) * "N" OR UPPER

(EINGABE) «"L")
162 /*
163
164 STORE "N" TO EINGABE
165 0 10,00 CLEAR
166 /* ABFRAGE, ob nach dem Namen oder der L.-Nr. 

sortiert werden soll. */
167 0 10,14 SAY "Bitte entscheiden Sie sich für 

einen Sortierschlüssel"
168 0 13,14 SAY "sortieren nach dem LIEFERANTEN 

NAMEN : -> 'N' drücken"
169 0 14,14 SAY "sortieren nach der LIEFERANTEN 

NUMMER: -> 'L' drücken"
170 0 11,14 SAY "es wird dabei jeweils aufsteigend 

sortiert. "
171 0 15,33 SAY "EINGABE: " GET EINGABE

172: 0 16,00 SAY BILD1 + BILD1
173: READ
174: /* FALLUNTERSCHEIDUNG mit einer

Plausibiltatskontrolle. */
175: DO CASE
176: CASE (UPPER (EINGABE) - "N" )
177: STORE 1 TO SORT
178: CASE (UPPER (EINGABE) * "L" )
179: STORE 2 TO SORT
180: OTHERWISE
181: BELL
182: 0 19,00 SAY BILD1 + BILD1
183: 0 20,20 SAY "FALSCHE EINGABE f f• BITTE

WIEDERHOLEN "
184: 0 21,00 SAY BILD1 + BILD1
185: 8 22,20 SAY " beliebige Taste drücken "
186: WAIT
187: ENDCASE
188: ENDDO
189:
190: STORE " " TO EINGABE
191: /**** 8 ****/
192:
193:
194:
195: /**•* 9 • ***/
196: /**********************************************/
197: /* SOLANGE, die Eingabe nicht richtig ist.

Plausibiltätskontrolle. */
198: DO WHILE NOT(UPPER(EINGABE) * "A" ORUPPER(EINGABE)

■ "T")

200:
201: STORE " " TO EINGABE
202: 0 10,00 CLEAR
203: /* ABFRAGE, ob eine Adressen- oder eine

Telefon-Liste erstellt wird •/
204: 0 10,14 SAY "Bitte entscheiden Sie sich für

eine Liste "
205: 0 12,14 SAY ADRESSEN Liste der Lieferanten :

—> 'A' drücken "
206: 0 13,14 SAY "TELEFON Liste der Lieferanten :

—> 'T' drücken "
207: 0 15,33 SAY "EINGABE: " GET EINGABE
208: 0 16,00 SAY BILD1 ♦ BILD1
209: READ
210: 0 17,27 SAY "Ist Ihr Drucker bereit ? "
211:/* Fallunterscheidung mit Plausibilitätskontrolle*/ 
212: DO CASE
213: /* Adressen Liste ausdrucken lassen */
214: CASE (UPPER (EINGABE) * "A")
215: STORE " " TO EINGABE
216:
217:
218: /* SOLANGE die Eingabe nicht richtig ist.

Plausibiltät • */
219: DO WHILE NOT (UPPER (EINGABE) * "D" OR

UPPER (EINGABE) - "A")
220:
221:
222: STORE "D" TO EINGABE
223: 0 18,00 SAY BILD1 + BILD1
224: 0 19,10 SAY "DRUCK START -> 'D'

drücken "
225: 0 19,50 SAY "ABBRECHEN -> 'A'

drücken "
0 20,00 SAY BILD1 + BILD1
0 21,33 SAY "EINGABE :" GET EINGABE
READ

/* SPRUNG in» Untermodul LDRUCKAD.TLK. */
/* Dort wurde das Format des Ausdruckes */
/* der ADRESSENLISTE festgelegt. •/

DO "LDRUCKAD"
   * .

226
227
228
229
230
231
232
233
234
235
236
237
238

239
240
241
242
243

ENDDO

FALL : TELEFON LISTE auf dem Drucker 
ausdrucken */

CASE (UPPER (EINGABE) - "T" )
STORE * " TO EINGABE

/ . . . . . . . . . M . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . . . . . /
/* SOLANGE, die Eingabe nicht richtig ist. */

List mg geht weiter...
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244 DO WHILE NOT (UPPER(EINGABE )» "D“ OR
UPPER(EINGABE) = “A")

245
246
247 STORE ”D" TO EINGABE
248 8 18,00 SAY BILD1 + BILD1
249 0 19,10 SAY « DRUCK START ->'D' 

drücken''
250 0 19,50 SAY * ABBRECHEN ->'A' 

drücken”
251 0 20,00 SAY BILD1 + BILD1
252 0 21,33 SAY "EINGABE : ' GET EINGABE
253 READ
254 /*
255 / • SPRUNG ins Untermodul LDRUCKTE.TLK. */
256 / • Dort wurde das Format des Ausdruckes */
257 / • der TELEFON LISTE festgelegt. */
258 DO "LEER"
259 /*
260
261 ENDDO
262
263 /* ANDERENFALLS : Fehlermeldung und Warnton 

erzeugen. */
264 OTHERWISE
265 BELL
266 0 18,00 CLEAR
267 0 19,00 SAY BILD1 + BILD1
268 0 20,20 SAY "FALSCHE EINGABE (!) BITTE

WIEDERHOLEN “
269 0 21,00 SAY BILD1 + BILD1
270 8 22,20 SAY * beliebige Taste 

drücken "
271 WAIT
272 ENDCASE
273
274 ENDDO
275 /*«** 9 ••*»/
276

Listing 4:Das Programm USVDR.TLK

1: /* LDRUCKAD.TLK */

3:
4: /*•** 1 **•*/
5: /* Datensatzzeiger auf den Anfang positionieren*/
6: USE ADRESSENCOPY
7: IT (SORT * 1)
8: INDEX LNAME
9: ELSE

10: INDEX LNUHMER
11: ENDIF
12: FIRST
13: /* LOKALE Variablendeklaration */
14: STORE 1 TO GDS
15: STORE 1 TO SEITE
16: COUNT ALL TO GDS
17: FIRST
18: CLEAR
19: /**** 1 ***•/
20:

22:
23: DO CASE
24: CASE ( UPPER(EINGABE) ■ "D" )
25: /•*** 2 ****/
26: SET CONSOLE OFF
27: SET PRINTER ON
28: /* DRUCKEN der Kopfzeile */
29: ? " ADRESSEN LISTE vom : "
30: ?? DATE()
54: /* Einzelblatt auswerfen */
55: ? CHR(27) 4-CHR(25) 4-CHR(82)
56: SET PRINTER OFF
57: SET CONSOLE ON
58: STORE SEITE+1 TO SEITE
59: /* Abfrage, ob eine neue Seite eingelegt wurde ?*/
60: 8 0,0 CLEAR
61: 8 10,20 SAY "NEUE SEITE

WEITERDRUCKEN ?"

62 8 12,20 WAIT" (J/N) H
TO EINGABE

63 DO CASE
64 CASE ( UPPER ( EINGABE) ■ "J” )
65 STORE " " TO EINGABE
66 SET PRINTER ON
67 SET CONSOLE OFF
68 /• DRUCKEN der Kopfzeile */
69 ? " ADRESSEN LISTE vom : "
70 ?? DATIO
71 ??" SEITE: "
72 ?? TRIM(STR(SEITE,3,0))
73 ? BILD1 4- BILD1
7« ? "NR FIRMA STRASSE"
75 ?? " PLZ WOHNORT H
76 ? BILD1 + BILD1
77 STORE 6 TO Z
78 CASE ( UPPER(EINGABE)*"N" )
79 STORE "E" TO EINGABE
80 OTHERWISE
81 BELL
82 8 18,00 CLEAR
83 8 19,00 SAY BILD1 ♦ BILD1
84 8 20,20 SAY "FALSCHE EINGABE 

BITTE WIEDERHOLEN"
« ? !

85 8 21,00 SAY BILD1 + BILD1
86 ENDCASE
87 SET PRINTER ON
88 SET CONSOLE OFF
89 ENDIF
90
91 ENDDO
92
93 /* Auswurf eines einzelnen Papierblattes. */
94 ? CHR (27) 4-CHR (25) 4-CHR (82)
95 SET PRINTER OFF
96 SET CONSOLE ON
97 /*#** 2 *•**/
98
99: CASE (UPPER(EINGABE) - "A" )

100
101 /«*** 3 ****/
102 /* NICHTS TUN */
103 /**** 3 * * * * /

104
105 OTHERWISE
106
107 /**** 4 *«**/
108 BELL
109 8 18,00 CLEAR
110 8 19,00 SAY BILD1 4 BILD1
1 11 8 20,20 SAY "FALSCHE EINGABE ??! BITTE 

WIEDERHOLEN "
112 8 21,00 SAY BILD1 ♦ BILD1
113 WAIT
114 /**** 4 ****/
115
116 ENDCASE
117
118 /**
119
120 y*«** 5 ***«/
121 /* NEUER BILDSCHIRM AUFBAU */
122 /* MENÜAUSGABE - Aufbau der Kopfzeile /
123 CLEAR
124 /* aktuelle Datumsanzeige und der Uhrzeit •/
125 0 02 ,00 SAY " Datum "
126 0 03 ,00 SAY DATE()
127 0 02 ,72 SAY "Uhrselt"
128 0 03 ,72 SAY TIMEO
129 0 01 ,00 SAY BILD1 4- BILD1
130 0 ROW() ,TAB SAY " DATEN - SUCHE

*** V 1.01 *** "
131 0 ROW () -fl, TAB SAY "flexible

Anwendungsprogrammierung mit ADIMENS Talk"
132 0 ROW ()4-l, 00 SAY BILD2 4 BILD2
133 0 ROW() ,00 SAY BILD2 ♦ BILD2
134 : 0 ROW () 4-1, 00 SAY " "
135 : 0 ROW(),TAB SAY " DRUCKEN von Datensätzen "
136 : 0 ROW () 4*1, TAB SAY " "
137 : 0 ROW ()4-l,00 SAY BILD1 4- BILD1
138
139:
140:

Listing 5: Das Programm LDRUCKAD. TLK
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T E A C
Made in Japan by Fanatics

M aßgeschneiderte Festplatten 
für Ihren ATARI ST mit mittleren 

Zugriffszeiten bis zu 25 ms.
•  Höchste Qualität und lange 
Lebensdauer der Baugruppen und 
des Qesamtgeräts durch Einbau von 
Qualitätsbaugruppen renommierter 
Hersteller (Papst, Fujitsu. Seagate).
•  Gerät ist in KALT-Technik (groß 
dimensioniertes, streuarmes Netzteil; 
leistungsstarker, extrem leiser Lüfter) 
aufgebaut.
•  Komfortable Treibersoftware 
(Format-, Partition-, Bootsoftware, 
High Speed Cache) wird mitgeliefert.
•  Hardwareautopark-Funktion.

C A L /20 ,21 4 MB, 60 ms D M 1 1 9 8 ,-  

C A L/30 ,32.7 MB, 60 ms DM 1398 ,- 

C A L /40 .42.8 MB. 38 ms DM 1798 ,- 

C A L/40+, 42.8 MB, 25 ms DM 1998,- 

C A L/50,49.1 MB. 38 ms DM 2098.- 

C A L /60 ,65.5 MB, 38 ms D M 2 1 9 8 ,-  

C A L/60+, 65,5 MB, 25 ms DM 2398,-

Händleranfragen erwünscht! 
Attraktive Händlerkonditionen.
Für Schüler und Studenten 
bieten wir 10% Rabatt.

CALTEC DATASYSTEMS
K. Bidlingmaier • Eugenstraße 28 • 7302 Ostfildern 4 • Telefon 0711 - 4 57 96 23

M assenspeicher von P rofis fü r Profis 
...u n d  w ir liefern auch w eiterhin 

schnell und zuverlässig!!
Anschlußfertige Floppy-Stationen 

für ATARI-ST (Test in .ATARI SPECIAL" / Atari Magazin / Happy Computer)
G3E-ST 3 1/2’ 720 KB ................  298,-
G3S-ST 2 * 3  1/2’ 2 *7 2 0  K B   578,-
G5E-ST+ 5 1/4’ 720 KB / 360 KB 398,-

(umschaltbar ATARI/IBM)
G35-ST+ 3 1/2’ + 5 1/4’-Mixed-Station 2x720 KB, 
umschaltbar ATARI-IBM, läuft auch am 1040 ST, 
incl. Drive-Swap und Software........................ 648,-

Bestellannahme: Mo -  Fr 800 - 1800, Sa 800 -12°° 
Porto und Verpackung: Inland DM 7,50 

Ausland DM 15,00 
Vertrieb für Benelux Staaten: 
Cat & Korsch International 
Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle ald. JJssel

Copydata GmbH
8031 Biburg ★ Kirchstr. 3 ★ 0 8141-67 97

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
1040 STF incl. SM124 1499,- DM
Atari Mega ST2 incl. SM124 2598,- DM 
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3598,- DM 
Drucker Star LC 10 598,- DM
Drucker NEC P6 plus 1498,- DM
NEC Multisync II 1398,- DM
Graustufen Multisync 549 ,- DM
Vortex-Festplatten HD20 plus 1100,- DM 
Mitsubishi Multisync 1298,- DM

Bestellungen und Informationen bei:

H e n d rik  H a a s e  C o m p u te rs y s te m e
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon: 02 01-4225 75 • Fax: 02 01-4104 21

Die neuen ATARI F estplatten

MEGA-FILE 30 MB Speicherkapazität 1348,- DM
MEGA-File 60 MB riesen Kapazität winziger Preis 1898,— DM

ATARI ST / MEGA COMPUTER  
1040 STF SM124, Maus, GFA-BASIC 1448,- DM
MEGA 2 SM124, Maus, GFA-BASIC  2498 ,- DM
520 STM Maus, GFA-BASIC 538, -  DM
SM 124 Monitor s/w, hochauflösend...................  3 9 8 ,- DM
ATARI LASERDRUCKER 2998,- DM
Original ATARI Monitorfuß 2 9 ,-  DM
NEC Multisync GS s/w 598, -  DM Multisync II 1498, -  DM

DISKETTENLAUFWERKE
1 MB unformatiert, SF komp., Anschlußfertig im grauen Metall­
gehäuse. mit Netzteil, Netzschalter und allen Anschlußkabeln,
Markenlaufwerke NEC oder TEAC
3.5" 720k Super-Slim-Line, sehr leise 2 3 9 ,- DM
5.25" 40/80 Spur-Umschaltung FD55FR 3 1 9 ,- DM
3.5” Doppelstation 1440 kB 4 9 8 ,- DM
Kombistation 5.25 & 3.5" als Monitoruntersatz 
40/80 Tr. (PC-DITTO komp.) und A/B switch 748, -  DM 
IBM-MF-Tastatur mit Interface für ST reine Hardwarelösung, 
daher kompat. zu allen Programmen 498, -  DM
Automonitor-Box Umschalter color-s/w 39, -  DM
Uhrmodule für 1040 u. 520 Blitter o. ROM-TOS 9 8 ,-  DM
DRUCKER: STAR LC 10 5 9 8 ,- DM NB24-10 1398,- DM 

NEC P 2200 8 8 9 ,- DM P6 PLUS 1548,- DM 
Speichererweiterungen 512k / 2MB / 4MB lieferbar

Angebot fre ib le ibend Preisänderung u Irrtum Vorbehalten

BUSCH & REMPE DATENTECHNIK
LÜTZOW STRASSE 98 4200 OBERHAUSEN 11

0 2 0 3 /4 7 8 2 5 6  0 2 0 8 /6 8 7 8 8 6



SCHNELLE 3D 
AUF DEM ST

Flächendeckende Objektgrafik 
in GFA-BASIC

Teil II

GRUNDLAGEN

Im vorangcgangenen Artikel, der zu­
sammen mit dem Program m listing als 
einzelner Artikel gerade noch vertre t­
bar schien, wurde ein Program m  zur 
Krstellung und Darstellung dreidim en­
sionaler O bjektgrafik vorgestellt. Eini­
ge Fragen, die noch olTenbleiben m uh­
ten sowie einige hilfreiche Funktionen 
zur P rogram m erw eiterung werden 
jetzt hier behandelt.

GFA-Freaks werden es schon längst er­
kannt haben, die Datenstruktur des Felds 
Xyz%(2.Pun_anz) für die Punkte weicht 
\m der des Flächenfelds Fl% (E ckm ax-  
+3.FI max)ab. So werden die Punkte von
1 bis P anz durchnumeriert im Gegensatz 
zu den Flächen, die von 0 bis F jtn z - l  
zählen. Die Einträge im Punktfeld ent­
sprechen den Koordinaten X .Y Z  des 
jeweiligen Punkts. Die Einträge im Flä­
chenfeld von 0 bis E c km a x  sind die 
Nummern der Punkte analog zum Feld 
Xyz%() in der 'Korkenzieherreihenfol­
ge’. Die drei Einträge, die darauf folgen 
(Eck niax+I bis Eckjnax+3), sind zu­
erst die Anzahl der Punkte - 1 und dann
2 Werte für die Farb- oder Musterinfor­
mation.

Mit Kenntnis dieser Struktur erschließt 
sich einem die hier neu vorgestellte Pro­
zedur F jts e  recht gut. Am linken Rand

des Bildschirms werden alle vorhandenen 
Flüchen aufgelistet. Sollten es mehr sein 
als der Monitor anzeigen kann, läßt sich 
mit Pfeilen nach oben oder nach unten 
scrollen. Jeder Kasten zeigt Füllfarbe oder 
-muster, die Flächennummer und die 
Anzahl der Punkte dieser Fläche. Eine 
Mausbewegung auf einen der Kästchen, 
und eine Inrandung (neudeutsch: Gegen­
satz von Umrandung) erscheint. Zudem 
blinken die Punkte dieser Fläche im An­
zeigefeld. falls sie sichtbar sind. Ein 
Mausklick auf das Flächenkästchen, und 
es erscheint eine Alarmbox mit den Mög­
lichkeiten, Füllmuster oder -färbe ab­
zuändern oder die Fläche wegzuwerfen. 
So lassen sich nun falsch konstruierte 
Flächen leicht entfernen, und die Um­
wandlung von Objekten verschiedener 
Auflösungsstufen ist auch schnell ge­
macht.

Diskettenkomfort
Geradezu notwendigen Komfort bringen 
die neuen Menüpunkte “OBJ LADEN” 
und "SPEICHERN”. Nomenest Omen, es 
sollte nur erwähnt werden, daß mit 
Rechtsklick auf diese Menüpunkte ein 
Pfadname vorgegeben werden kann, und 
die Dateiart * 3 D l sollte am besten ä la 
DEGAS für die unterschiedlichen Auflö­
sungsarten verwendet werden (3DI nied-
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rige Auflösung, 3D2 mittel. 3D3 hochauf­
lösend).

Die Dateien werden nach einem einfa­
chen Verfahren zusammengequetscht, 
man muß jedoch darauf achten, daß die 
Variable Eck max nicht kleiner gewählt 
wird als die maximale Eckenzahl des zu 
ladenden Objekts, sonst erfolgt eine 
Warnung vom Programm, ln diesem 
Zusammenhang der Hinweis, daß die 
Variablen P u n jnax  (maximale Punktan­
zahl). F lm a x  (maximale Flächenanzahl) 
und Eck max (maximale Anzahl der 
Eckpunkte einer Fläche) je nach Belieben 
verändert werden können.

Unbekannte Tiefen
Eine neue Funktion ist auch “TIEFEN­
VERZERRUNG”. Hiermit können die 
Grundwerte von Darstx und Darsty ver­
ändert werden, die die Anzeige der Tiefe 
im Eingabefenster regeln. Dies ist vor 
allem dann vonnöten, wenn mehrere 
Punkte so dicht beieinanderliegen, daß 
die Flächenerstellung zur Tortur wird. 
Nach einem Klick auf "TIEFEN-VER- 
ZERRUNG” verändert sich die Darstel­
lung abhängig von der Mausposition. Sie 
sollte langsam von der oberen rechten 
Ecke des ersten Quadranten Richtung 
Ursprung geändert werden. Je näher man 
dem Mittelpunkt kommt, desto stärker die 
Verzerrung. Bei der Position, an der die 
Punktauflösung günstig ist. genügt ein 
Mausklick, und die neue Verzerrung wird 
von nun an vom Programm verwendet.

Kaum erwähnenswert ist die Programm­
abbruchsfunktion. die einem die Finger­
akrobatik von <Altemate-Shift-Control> 
erspart. Bei Programmversionen, die man 
kompilieren will, sollte "End" durch 
"Quit" ersetzt werden.

Eine weitere Änderung ergibt sich in der 
Angabe der X-.K-.Z-Werte. DieX- und Y- 
Koodinate können jetzt genau wie der Z- 
Wert mit Mausdruck oder -klick verän­
dert werden. Damit verschiebt sich das 
Koordinatenkreuz, und Objekte, die grö­
ßer sind als das Eingabefenster, können 
bearbeitet werden.

Die letzte Veränderung bezieht sich auf 
die neue Menüfunktion “QUADER ER­
STELLEN". Hiermit kann ein beliebig 
großer Quader an jeder Stelle parallel zu 
den Koordinatenachsen erstellt werden. 
Nach Klick auf die Menüfunktion muß 
man sich zuerst entscheiden, ob man den 
Quader anhand des Mittelpunkts oder des 
vorderen linken unteren Eckpunkts be­
stimmen will. Danach können die Grö­

ßenangaben für drei Seiten angegeben 
werden, und dann erfolgt die Eingabe des 
Eckpunkts bzw. des Mittelpunkts. Nun 
brauchen nur noch die 6 Muster oder 
Farben für die Flächen des Quaders einge­
geben zu werden, und er erscheint in dem 
Anzeigefeld.

Versteckte Hilfe
In der bisherigen Programmbeschreibung 
wurden zwei Funktionen über die das 
Programm verfügt, nicht erläutert. Die 
eine bezieht sich auf das selbsttätige 
Überprüfen der 'Korkenzieherregel' bei 
der Flächenerstellung. Bei allen exakt 
definierten ausgefüllten Objekten gehört 
jede Linie zu genau 2 Flächen. Und bei 
konsequenter Anwendung der "Korken- 
zieherregel' stellt sich heraus, daß die 
Flächenecken jede Linie immer gegen­
läufig beschreiben. Abbildung 1 veran­
schaulicht diesen verbal schwer zu be­

schreibenden Effekt. Hier setzt auch das 
Programm ein und überprüft in der Proze­
dur F akt, ob nach Fertigstellung einer 
Fläche diese mit irgendeiner Linie einer 
anderen Fläche dieselbe Richtung be­
schreibt. Falls ja. werden die Eckpunkte 
in umgekehrter Reihenfolge abgespei­
chert (unter Zuhilfenahme des X%()-Fel- 
des). Dies erklärt, warum neue Flächen 
immer an bereits existierende angrenzen 
sollten, denn nur dann kann das Pro­
gramm die richtige 'Korkenzieherorien­
tierung' überprüfen bzw. einsetzen.

Ein anderer Aspekt ist die Darstellung de 
Objekts mit den den Linienmustem inne 
wohnenden Angaben über Flächenzuge 
hörigkeit. Dieser für die Erstellung voll 
ständiger Objekte hilfreiche Modus, dei 
sich mit "INFO + ANZEIGE" umschalten 
läßt, wird durch die Überprüfung in der 
Prozedur "Show " (If Grmbo...) erreicht. 
Hier wird jede Linie daraufhin überprüft, 
ob sie bei einer anderen Fläche auch schon

vorhanden ist und. falls ja. gestrichelt 
dargestellt. Diese Überprüfung geht 
(Brüte Force) alle Flächen und deren 
Linien durch und bricht nur bei einer 
zweiten Linie ab. Dieser Aufwand, der für 
jede einzelne Linie aufgebracht werden 
muß. erklärt den langsamen Bildaufbau in 
dieser Darstellungsart. Programmtech­
nisch kann hier noch viel verbessert wer­
den. da jede gestrichelte Linie ja minde­
stens zweimal berechnet und ausgegeben 
wird. Um das Programm nicht noch län­
ger und unübersichtlich zu machen, 
mußte hierauf leider verzichtet werden.

Ein Hinweis noch für die Erstellung von 
großen Flächen mit vielen Eckpunkten. 
Hier muß darauf geachtet werden, mit den 
ersten drei Punkten ‘Korkenzieherrich­
tigkeit' zu erzielen, denn nur diese wer­
den für die Berechnung des Kreuzpro­
dukts ausgewertet. Danach entgegenge­
setzte Laufrichtung beeinflußt die Dar­
stellung nicht im mindesten.

Die Einbindung der neuen Prozeduren 
dürfte nicht schwerfallen. Außer den 
DATA-Zeilen muß nur noch der Befehls­
aufruf in der Hauptschleife ersetzt werden 
(siehe Listing). Die Prozeduren selbst 
können einfach an das bisherige Pro­
gramm angehängt werden. Und nach all 
der Mühe bleibt lediglich noch der 
Wunsch, daß sie mit beeindruckenden 
3D-Konstruktionen und erfolgreichen 
Programmerweiterungen gekrönt wer­
den. Die Redaktion würde sich freuen, an 
Ihren Erfahrungen und Ergebnissen teil­
zuhaben.

Martin A. Wielebinski

Literatur:

William M. NewmanIRoherl F. Sproull. 
Grundzüge der interaktiven Computergrafik: 
19t16. McGraw-Hill. Hamburg.

C I 1984,
Heise Verlag. Hannover.
(Sehr unterhaltsame Artikelserie über ein 
6502-Assemhlerpakel für dreidimensionale 
Drahtmodelle.)
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Von Vektoren und Volumina: Nr. 2 1988.
Heise Verlag. Hannover.
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Computergrafik: Mär; 1981.
Vogel Verlag. Wiirzburg.
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1: *
2; ' ***********************************************
3: ' *
4: ' * 3D-Grafik Edier- und Demoprogramm für die ST

von Martin A. Wielebinski.
5: ' * Teil 2, die bisher 'reservierten' Funktionen;

Flächeneditor, Load 6 Save.
6: ' *
7; » *********************************************
8:
9: ' U m  die zusätzlichen Prozeduren lauffähig zu

machen müssen zwei kleine 
10: ' Änderungen des Originalprogramms vorgenommen

werden.
11: '
12: ' Die Befehlsaufrufe in der Hauptschleife lauten

nunmehr:
13: 1
14: If ComclO
15: On Com Gosub Wert, Wert, Wert, In_gr, Verz , Gitt, Phol,

Fhol,G3d 
16: Else
17: On Com-9 Gosub F_use, Quader, D,D,D,D,D,D, 01 ad, Osp,

Pstp 
18: Endif
19:
20: ' Und die Data-Zeilen mit den Menütexten

folgendermaPen:
21: '
22: Data *- X: ♦ "
23: Data Y: ♦ "
24: Data Z: ♦ "
25: Data INFO + ANZEIGEMODUS
26: Data TIEFEN-VERZERRUNG
27: Data GITTER | SETZEN
28: Data PUNKTMOD|XYZ-EING
29: Data FLACHEN ERSTELLEN
30: Data 3D-GRAFIK STARTEN
31: Data FLACHEN EDITIEREN
32: Data QUADER EINGEBEN
33: Data FREI,FREI,FREI
34: Data FREI,FREI,FREI
35: Data OBJ LADEN|PFAD BEST
36: Data SPEICHERN|PFAD BEST
37: Data 3D PROGRAMM BEENDEN
38: '
39: ' Die nun folgenden Prozeduren werden einfach an

das Originalprogramm 
40: ' angehängt, eigene Funktionen müPten problemlos
41: ' weiterbenützt werden können.
42:
43: Procedure Verz • Bildschirmverzerrung einstellen
44: Local I, J,A$
45: A$="Darstellungsverzerrung : | Je näher sie die Maus

dem|Mittelpunkt bringen"
46: Gosub Ali(0,A$+" desto|stärker die Verzerrung.",

1,"Aha!")
47: Gosub Mclr
48: J=Grmbo ! Schnelle Darstellung
49: Grmbo=0
50: Repeat
51: Darstx=(Mousex-Ymi)/10 ! Verzerrung x und y

anhand
52: Darsty*(Ymi-Mousey)/10 ! des Mittelpunkts

berechnen
53: If Darstx=0 ! Dürfen aber nicht 0 betragen
54: Darstx»l
55: Endif
56: If DarstysO ! dito
57: Darsty*l
58: Endif
59: Gosub Show ! Veränderungen anzeigen
60: Until Mousek ! bis Maustaste geklickt wird
61: Grmbo=J ! Originaldarstellung wieder

hersteilen
62: Return
63:
64: Procedure Hol_pfad ! Kein Kommentar
65: Gosub Inbox("DEN ZUGRIFFSPFAD FÜR|DIE DATEN

ANGEBEN.|zB: A:\GFA\GRAFIK\3D\",1)
66: Disk$-Wert$
67: Return
68: '
69: Procedure Osp ! Objekt abspeichern
70: Local I,J,Maxeck

71 If Mk*2
72: Gosub Hol_pfad ! Bei Rechtsklick Pfad 

holen
73 Else ! sonst:
74 Fileselect Disk$+"*.3D?","",F$
75 If F$<>""
76 Open "0",#1,F$ ! Falls guter Dateiname 

öffnen
77 Maxeck=0
78 For 1*0 To F_anz-1
79 If Fl%(Eck_max+1,I)>Maxeck
80 Maxeck*Fl% (Eck_max+1, I) ! Maximale

Eckenzahl einer Fläche des
81 Endif ! Objekts ermitteln
82 Next I
83 Gosub Byte(P_anz) ! Punktanzahl,
84 Gosub Byte(F_anz) ! Flächenanzahl
85 Gosub Byte (Maxeck) ! und maximale Eckenanzahl 

zur Datei
86 If P_anz
87 For 1*1 To P_anz
88 For J*0 To 2
89 Gosub Byte(Xyz%(J,I)) ! Alle Punkt­

koordinaten,
90 Next J
91 Next I
92 Endif
93 If F_anz
94 For 1*0 To F_anz-1
95 For J*0 To Maxeck
96 Gosub Byte(Fl%(J,I))! alle relevanten 

Flächennummern
97 Next J
98 For J=Eck_max+l To Eck_max+3
99 Gosub Byte(Fl%(J,I))! und die

Flächeninformationen ausgeben.
100 Next J
101 Next I
102 Endif
103
104 Endif
105 Endif
106 Return
107
108 Procedure Byte(H) ! Diese Proz. wirft 2

Bytes zur Diskette
109 W*W-f 32768
110 Out #1,(W Div 256)
111 Out #1,(W Mod 256)
112 Return
113
114 Procedure Olad ! Lädt ein Objekt von Disk
115 Local I,J,Maxeck
116 If Mk*2
117 Gosub Hol pfad ! Rechtsklick -> holt Pfad
118 Else
119 Fileselect Disk$+ "* . 3D?", F$
120 If F$<>""
121 Open " I", # 1, F $ ! Falls guter Dateiname 

anfügen
122 Gosub Wrd
123 I-Ww ? und 3 Words einiesen
124 Gosub Wrd
125 J*Mw
126 Gosub Wrd
127 Maxeck=Ww
128 If Maxeck>Eck_max ! Maximale Eckenzahl 

möglich?
129 Gosub Ali(3,"Objekt hat mehr Ecken|als 

die Var. Eck_max.", 1,"Stop")
130 Else
131 P_anz*I ! JA, Werte übernehmen
132 F__anz*J
133 If P_anz
134 For 1*1 To P a n z
135 For J=0 To 2
136 Gosub Wrd
137 Xyz%(J,I)=Ww ! Alle Punktkoordinaten
138 Next J
139 Next I
140 Endif
141 If F_anz
142 For 1*0 To F_anz-1
143 For J*0 To Maxeck
144 Gosub Wrd

Li st mg gehl weiter...
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145: Fl % ( J , I ) =Ww ! all« Flächennummern
146: N«xt J
147: For J=Eck_max+l To Eck_max+3
148: Gosub Wrd
149: Fl%(J,X)»Ww ! und all« Flächeninfos

l«s«n.
150: Naxt J
151: Naxt I
152: Endif
153: Endif
154: Clos« #1 ! das wars...
155: Endif
156: Endif
157: Return
158: '
159: Procedure Hrd ! Diese Procedura liest 2 Bytes
160: Wl-Inp(»l)
161: Ww=Wl*256+Xnp(#1)-32768
162: Raturn
163: •
164: Procedura Pstp ! Programm abbrachen???
165: Local A$
166: A$="Programm wirklich|beenden und allai Daten

vernichten?"
167: Gosub Ali(3, A$,2," JA |Nein")
168: If But=l
169: Cls ! Jawoll ! ! !
170: End
171: Endif
172: Return
173: '
174: ' Diese umfangreiche Procedure ermöglicht die

Edierung von Flächen :
175: '
176: Procedure F_use
177: Local Mmx,Mmy,Mmk,I,Stnr,Aktnr,Rnr,A$
178: If F_an*
179: A$="Sie können links die Fläche|auswählen und

durchIMausklick edieren.|"
180: Gosub Ali(0,A$+"Zurück mit Rechtsklickf", 1,

-Aha!")
181: Deffill 0,1
182: Pbox 0,0,50,Ysl
183: Text 10,Tyo,"AAAAA"
184: Text 10, Yty*19+Tyo, " v w w "  ! Bildschirm

ruinieren
185: Color 1
186: Stnr-0 ! Startnummer = 0
187: *
188: Starty:
189: Deffill 0,1
190: Pbox 0,Vty,50,Yty*19 ! Flächenbox am

linken Schirmrand
191: Aktnr— 1
192: For 1-1 To 18
193: Box 0,Yty*I,50,Yty*(I+l) ! Box ausgeben
194: If Stnr+I-l<F_anr
195: A$*Str$(Stnr+I)+" "+Str$ <F1%(Eck_max+1,

Stnr+I-1)+1)+"P"
196: Text 28-3*L«n(A$),Yty*I+Tyo,A$ (Text

ausgeban
197: Mmy=Fl»(Eck_max+2,Stnr+I-1)
198: Mmx=Fl%(Eck_max+3,Stnr+I-1)
199: If Mmx
200: Deffill 1,Mmx,Mmy
201: Else
202: Deffill Mmy,l
203: Endif
204: Pbox 0,*ty*I,8,Yty*(1+1) ! Füllfarb« oder

-mustar
205: Endif
206: Next I
207: Do ! Marteschleife
208: Mouse Mmx, Mmy. Mmk
209: If Mmx<40 ! Maus in Box?
210: I=Mmy Div Yty
211: If I>0 And K 1 9  And Stnr+I-l<F_ans ! ja,

gültige Flächennummer?
212: If IOAktnr
213: Graphmoda 3 ! ja, aktivieren
214: If AktnrOI ! alte ausschalten???
215: Box 10,Yty*Aktnr+2,48,Yty*(Aktnr+1)

-2! jawoll 
216: Endif
217: Box 10,Yty*1+2,48,Yty»(I+l)-2 ! In-

randung

218: Aktnr»! ! aktive Position
219: Rnr»Stnr+Aktnr-l ! aktuelle

Flächennummer
220: Graphmode 0
221: Endif
222: Endif
223: If Mmk=l ! Maus auch noch gedrückt?
224: If I>0 And K 1 9  ! ja, auf

Flächennummer?
225: If Aktnro-l
226: Gosub A l i (2,"Fläche löschen oder|

neu einfärben ???",1,"Nix|Kill|Farbe") 
227: If But=3
228: Gosub Colget ! neue Farbe oder

Muster holen 
229: Fl%(Eck_max+2,Rnr)»Cnr

! abspeichern 
230: Fl%(Eck_max+3,Rnr)=Czei
231: Endif
232: If But»2 And F_anz>0 ! Fläche

löschen???
233: For I»Rnr To F_anz !jawoll,durch

Verschieben
234: For J»0 To Eck_max+3

! hinauswerfen 
235: Fl»(J,I)»Fl%(J,I+l)
236: Next J
237: Next I
238: Dec F_anz ! Flächenzähler -» 1
239: Endif
240: Endif
241: Goto Starty ! und neue Box zeichnen..
242: Else
243: If 1=0 I Nach oben scrollen?
244: Sub Stnr,16
245: If Stnr<0
246: Stnr»0
247: Endif
248: Goto Starty
249: Else
250: Add Stnr,16 ! ansonsten nach unten
251: If Stnr+16>F_anz
252: Stnr=F_anz-18
253: Endif
254: Goto Starty
255: Endif
256: Endif
257: Endif
258: Endif
259: If Aktnro-l ! Falls Fläche gewählt
260: Gosub Flacker(Stnr+Aktnr-1) ! Die Punkte

blinken
261: Gosub Flacker(Stnr+Aktnr-1) ! lassen
262: Endif
263: Exit If Mmk=2 ! Bei Rechtsklick beenden
264: Loop
265: Endif
266: Return
267:
268: Procedure Flacker(F_nr) ! Punktblinkroutine
269: Local X,J,X,Y
270: Graphmode 3
271: For J»0 To Fl%(Eck_max+1,F_nr) ! Alle Punkte
272: I=F1%(J,F_nr) ! umrechnen
273 : X=Ymi-Arbxyz»(0) + (Xyz»(0,1) + (Xyz»(2,1)

-Arbxyz%(2))/Darstx)
274 : Y*Ymi-Arbxyz%(1)-(Xyz»(1,1) + (Xyz»(2,1)

-Arbxyz»(2))/Darsty)
275: If X>53 And X<Ys-3 ! und falls sichtbar
276: Circle X,Y,4 ! anzeigen
277: Endif
278: Next J
279: Graphmode 0
280: Return
281: *
282: Procedure Quader ! Quader in einem Zug erstellen
283: Local P1,P2,P3,P4,P5,P6,P7,P8,X,Bo,A$
284: A$="Quader erstellen. Wodurch|festlegen?

(Mitte oderIEcke unten links vorne)"
285: Gosub Ali(2,A $,1,"NixIMitte|Ecke")
286: If But>l
287: Gosub Inbox(*LANGE DER X,Y,Z-SEITEN|EINGEBEN.

’ . 3 )
288: Bo»l
289: For I»0 To 2

Listing geht weiter...
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290 y«(I)=X«(I) ! Werte merken... 315 P7*Pnr
291 If Y%(I)-0 316 Gosub P_neu(X%(0)+Y%(0),X % (1),X % (2)+Y%(2))
292 Bo-0 f Falls 0 abbrechen 317 P8*Pnr
293 Endif 318 Gosub F14_neu(PI,P2,P3,P4) ! und die 6
294 Next I Flächen erstel­
295 If Bo len
296 Gosub Inbox("UND JETZT DEN BE-|FESTIGUNGS 319 Gosub F14_neu(Pl,P5,P6,P2)

PUNKT ", 3) 320 Gosub F14_neu(P2,P6,P7,P3)
297 If But*2 f Falls Mittelpunkt 321 Gosub F14_neu(P3,P7,P8,P4)
298 For 1*0 To 2 322 Gosub F14_neu(P4,P8,P5,Pl)
299 X%(I)*X%(I)-Y%(I)/2 • Un.li.vor. Ecke 323 Gosub F14_neu(P8,P7,P6,P5)

errechnen 324 Endif
300 Next I 325 Endif
301 Endif 326 Return
302 Gosub P_neu(X%(0),X%(1),X%(2)) • Alle neuen 327

Punkte anfordern 328 Procedure F14_neu(A,B,C,D) ! 4-Punktflache
303 Pl*Pnr erstellen
304 Gosub P_neu(X%(0),X%(1)+Y%(1),X» (2)) 329 Fl%(0,F_anz)=A
305 P2*Pnr 330 Fl%(1,F_anz)*B
306 Gosub P_neu (X% (0)+Y% (0) , X% (1)+Y% (1) , X% (2)) 331 Fl%(2,F_anz)*C
307 P3*Pnr 332 Fl%(3,F_an*)*D
308 Gosub P_neu(X%(0)+Y%(0),X%(1),X%(2)) 333 Fl%(Eck_raax+1,F_anz)=3 ! alles eintragen
309 P4*Pnr 334 Gosub Colget ! Farbe oder Muster holen
310 Gosub P_neu (X% (0),X% (1),X% (2)+Y% (2)) 335 Fl%(Eck_max+2,F_anz)*Cnr ! abspeichern
311 P5*Pnr 336 Fl%(Eck_max+3,F_anz)*Czei
312 Gosub P_neu (X% (0) , X% (1)+Y% (1) , X% (2)+Y% (2) ) 337 Inc F a n z  ! Flächenzähler erhöhen
313 P6*Pnr 338 Return [’
314 Gosub P_neu(X%(0)+Y%(0),X%(1)+Y%(1),

X % (2)+Y%(2)) Listing: JD-Cirafik- E d ie r -  und Denwprograntm Teil 2

ENDE

P T  C  I  D  1 1  D ie  e i n f a c h  z u  b e d i e n e n d e  F i n a n z b u c h h a l t u n g  

w  r i l D U  P r o f e s s i o n e l l  -  S c h n e l l  -  B e d i e n u n g s f r e u n d l i c h

Die einfach zu bedienende Finanzbuchhaltung 
Professionell -  Schnell -  Bedienungsfreundlich

•  Dialog-orientertes Buchen 4
•  Konten anlegen ganz einfach beim Buchen 1 ^ 4 '
•  Konten auch mit Namen suchen 0 ^ ^
•  Anzeige vom Monatsjournal am Bildschirm
•  Durchsuchen des Monatsjournals
•  Berichtigen von Buchungsfehlern im Monatsjournal
•  Aktueller Saldo beim Kontoaufruf auf dem Bildschirm
•  Eingebauter Taschenrechner
•  Druck aller Listen (Journal. Salden. Kontenplan etc.)
•  Bilanz. Gewinn und Verlustrechnung
•  Kontenblätter A5 oder A4
•  Umsatzsteuervoranmeldung
•  Offene-Posten Buchhaltung eingebaut
•  Offene-Posten-Liste beim Buchen einsehbar
•  Kein Kopierschutz, auch Festplattengeeignet!
•  mit Handbuch
•  Lauffähig auf jedem ST ab 512 KB u. SW-Monitor (SM 1124)

Vers. 1.04 für max. 52 Buchungen/Monat nur DM 9 8 ,-  
Vers. 1.54 für max. 2400 Buchungen/Monat nur DM 298,- 
Vers. 1.54 nur DM 398,-
Vers. 2.04 zusätzlich mit Mahnwesen, Textverarbeitung, Serien­
brief, Formular nur DM 498, -  
Vers. 2.04 mandantenfähig nur DM 649, -

G e s t a l t e n  S i e  s i c h  j e t z t  I h r e  F i n a n z ­

b u c h h a l t u n g  s o ,  w i e  S i e  e s  b r a u c h e n .

S T - F i b u  4 . 0 4
Finanzbuchhaltung wie Vers. 2.04 aber komplett in

G F A - B a s i c

Der GFA-Code ist in Prozeduren aufgebaut. Aus die­
sem Grund kann das Programm von jedem, der sich 
mit dieser Program miersprache auskennt, seinen Er­
fordernissen angepaßt werden. Auch können z. B. 
beliebige Auswertungsprogram m e erstellt werden. Die 
M öglichkeiten sind bekanntermaßen unbegrenzt.

Einzige Bedingung: Das Programm darf nur für den 
Bedarf des Käufers verändert werden und auch in ver­
änderter Art n icht weiter verkauft werden.

Preis nur DM 1 . 2 0 0 ,  —
Funktionsfähige Demo
(incl. Anleitung, wird bei Bestellung angerechnet) DM 60,-
Alle unsere Fibu Versionen sind untereinander Datenkompatibel!!!
Wenn Sie eine kleine Fibu Version besitzen, wird diese beim Kauf 
einer größeren Version angerechnet.

f  \ A v i  Lieferung per NN -1- D M 8 ,-  Versandkosten 
--- VJ tv J llV J I b  1 A n U l x  b Vork./V-Scheck Versandkostenfrei

T = Herzbergstraße 8 • D-6369 Niederdorfelden 
= ------=  ®  n f i i m / 3 n n 7  _
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Wann rufen Sie uns an?
Sie brauchen nur unsere Telefonnummer, denn wir 
denken, daß wir alles im Verkaufsprogramm haben, 
was es an Software für den ATARI ST gibt. Ehrlich!

Sehr verbraucherfreundlich: Wir geben auf alles G a r a n t ie ! ! !

Wir führen: Alle Software (Auch die Neueste), alle Bü­
cher, alle Anwendungssoftware, fast ohne Ausnahme. 

Neu in der Top Ten, schon bei uns erhältlich. 
Hier ein Auszug aus unserem Programm:

3 D-Galaxy 
19. Boot Camp

(dt) 59.90 Clever und Smarl (dt) 59.95 Hellowoon .(dt) 69.95 Pawn 89 90

NEU
(dt) 64.95 Crazy Cars id ti 69.90 Hollywood Hijinx 69.90 Peter Pan NEU (dt) 64.951943 59.95 Cyber noids 'd t. 64.95 Hostages NEU (dt) 79.95 Phantasm 59.95

221 b Bakerstreet 79.90 D T. Olympic Challenge NEU (dt) 64.95 Hot Shot (dt) 64 95 Phantasie 3 79.90
500 cc Grand Prix 69.90 Dark Castle 89.00 Impact 49.90 Perry Mason • 59.9020 000 Meilen unter d Meer *(dt) 64.95 Deathstrike ‘ (dt) 59.90 Impossible Mission 2 54.90 Pinball Factory 79.90
Action Service NEU (dt) 64.95 Defender of the Crown 79.90 Intelligent Checkers "(dt) 59.90 Pink Panther (dt) 59.90
Alien Syndrome 59.95 De ja Vu 79.90 Indian Mission *(dt) 59.90 Plutos 59.90Altair 59.90 Dizzy Wizzard (1 MB RAM nötig) *(dt) 59.90 Indoor Sports idt) 79 95 Police Quest • 64.95
Alternate Reality City (dt) 69.90 Down at the Trolls NEU (dt) 59.95 Inside Outing NEU idt, 69.95 Pool 34.95
Amazon 59.90 Dr Livingstone 1 Presume 49.90 Jagd auf Roter Oktober (dt) 84 95 Power Struggle • 49.90
American Pool (dt) 34 95 Dungeon Master 

E C O  (sphere)
(dt) 84.95 Jet *(dt) 119.00 O-Ball (dt) 69.90

Arcade Force Four (dt) 79.90 59.90 Jinxter 79.95 Ouadrahan (dt) 59.90
Arena 119.00 Eden Blues (dt) 89,00 Kampf um die Krone (dt) 69.90 Rana Rama 69 90
Arkanoid (dt) 49.90 Eddie Edwards Super Ski (dt) 59.95 Kaiser H 129.00 Return to Genesis (dt) 59.90
Arkanoid 2 «dt. 59.95 Electronic Pool id ti 69.90 Karting Grand Prix <dt. 34 95 Rings of Zilfin 79.90
Artura NEU (dt) 64 95 Elemental NEU .dt, 59 95 Killdozers .(dt) 59.95 Road wars 69.90
Asterix im Morgenland W 64 95 Elite NEU (dt) 84 95 Kings Quest 3er-Pack 84.95 Rockford 69.90
Atax NEU (dt) 4995 Empire Strikes Back 59.95 Knight Orc • 69 90 Rolling Thunder (dt) 69.90
Autoduel 59 90 Enduro Racer 69 90 Leaderboard Birdie NEU (dt) 79 95 Rückkehr der Jedi Ritter NEU Sl 64 95
Backlash (dt) 59 90 Epix Compilation 99.00 Leben und Sterben lassen NEU (dt) 64 95 Sargon Chess NEU 79.90
Bad Cat .(d t) 59.90 Euro Soccer 88 (dt) 59 95 Leisure Suit Larry 

Legends of the Sword
64.95 Seconds Out 69.90

Balance of Power 99.00 Ey* (dt) 499 5 *(dt) 79.95 Sentinel 09.95
Bard s Tale 1 69 00 Fahrenheit 451 59.90 Leviathan 49.90 Shackled (dt) 59 95
Battleships (dt) 4995 Fire Blaster (dt) 39 90 Lombard RAC Ralley NEU (dt) 84 95 Shuftleboard (dt) 34 95
Bermuda Project (dt) 79.95 Fire and Forget (dt) 79.95 Luxor NEU (dt, 4995 Shuttle 2 79 90
Better dead than Alien (dt) 59.95 Football Fortunes 79 90 Lucky Luke Nitroglyzerin *(dt) 59.90 Side Walk (dt) 69 90
Beyond the icepalace .(d t) 59.95

FuSTl'l M ansg.r 2 
Foundations Waste

(dt) 59.95 Mach 3 59.95 Skyblaster *(dt) 59 90
Beyond Zork 89.00 (dt) 64 95 Marble Madness 69 90 Sky Chess NEU (dt) 64.95
Bionic Commando (dt) 59.95 79.95 Metropolis 2000 AD (dt) 39 90 Skyfighter 49 90
Black Lamp 69 90 Flight Simulator 2 • 179.00 Mewik) • w

H
69 95 Skynder 69 90

Blueberry Das Gespenst (dt) 64 95 Flight Sim Scenery Japan 49.95 M G T 89 00 Siapfight (dt) 59 95
BMXSimuiator 49.90 Flight Sim Scenery Europa 49.95 Mickey Mouse (dt) 59.95 Slaygon Adventure (dt) 69 90
Bob Morane Sience Fiction (dt) 69.90 Flight Sim Scenery Disk 7 49 90 Microleague Wrestling 

Mindshadow
69.90 Soldier of Light NEU (dt) 64 95

Bolo *(di) 69.00 Flight Sim Scenery Disk 11 49 90 • 79 90 Sommer Olympiade 
Solomon's Key

(dt) 64 95
Bolo Werkstatt NEU *(dt) 69.90 Fred Feuerstem (dt) 59.95 Moebius 79 90 59 90
Bomb Jack 64 95 Freedom NEU (dt) 64 95 Nebulus NEU (dt) 64 95 Space Ace 69 90
Bubble Bobbie 59 90 Gamblet (dt) 49.90 Netherworld (dt) 64.95 Space Bailer (dt) 29.90
Bubble Ghost (dt) 59.95 Gato 99.00 Night Raider .dt) 64.95 Space Harrier (dt) 64 95
Buggy Boy ion 59.95 Gary Lineker s Hotshots (dt) 64 95 Nigel Mansell NEU .(dt) 79.90 Space Port (dt) 69 90
Captain America (dt) 59.90 Gary Lineker's Superskills 'dt. 64 95 Nine Princess in Amber 59.90 Space Quest 1 64 95
9Captam Blood idti 74,95 Gauntlet 2 (dt) 79.90 Obliterator (dt) 79.95 Space Quest 2 • 69 90
Carrier Command ,dt, 84.95 Gnome Ranger 49 90 Off Shore Warrior NEU (dt) 59 95 Space Station 79.90
Camomx Challenge (dt) 69.90 Golden Path 69.90 Ogre 89 90 Spitfire 40 (dt) 74 95
Championship Baseball 89.90 Goldrunner 2 (dt) 59 90 Oids (dt) 59 90 Spy versus Spy 1 .(dt) 79.90
Chese ¡(dt) 89.90 Goldrunner 2-Scen Disk 1 19.90 Ooze idt, 79.95 Starghder 89 90
Checkmate 39 90 Goldrunner 2-Scen. Disk 2 19.90 Outcast (dt) 39.90 Starglider 2 (dt) 84 95
Chopper X 29.95 Guild of Thieves • 69.00 Outrun ,dn 59 90 Starray NEU (dt) 59.95
Chronoquest NEU (dt) 99 90 Hacker • 69.95 Overlander NEU (dt) 64 95 Startrash NEU (dt) 59 95
Chubby Cristle idti 64.95 Hardball 79.90 Overlord NEU 59.95
Coruption *(dt) 79 95 Harrier Strike Mission 89.00 Pandora (dt) 59.95

Startreck 
Starwars 
Stellar Crusade 
Streetfighter 
Strike Force Harrier 
Strip Poker 2 
ST Soccer 
ST Wars 
Sub Battle 
Sundog
Super Hang On
Supersprint
Superstar Icehockey
Taipan
Tanglewood
Tau Ceti
Tetraquest
Tee Up Go«
Terramex

Test Drive 
Tetris
Thai Boxing
Thrust
Thundercats
Tracker
Trailblazer

" ( d t )
(dt)m

NEU
NEU (dt)

(dt)
(dt)
(dt)
(dt)

(dt)

(dt)

(dt)

.(dt)

(dt)

64.65 Trantor (dt) 59 95
59.90 Trashheap idt, 69 90
99 90 Trivial Persuit NEU (dt) 64.95
59.90 Turbo 29.90
89 00 Ultima 3 89 00
49.90 Ultima 4 89.00
69.90 Uninvited 89 00
79.90 Universal M ilitary Simulator • 84.95
79.90 Vampire's Empire (dt) 59.95
49 90 Vegas Gambler (dt) 79.00
64,95 Vermeer V •idt. 79.90
49.90 Veteran NEU idti 4995
89 00 Virus (dt) 64 95
59.90 Wanted NEU (dt) 64 95
59.90 War Games Construction Kit 79.90
59.95 War Hawk 34.95
59 95 Warship NEU 99 95
59.90 Warzone 29.90
59 95 Watersknng (dt) 59 95
79.90 Western Games (dt. 59 95
89.00 Where Times stood still NEU idt. 64 95
69 90 
59 90

Whriltgia 
W inter Games

NEU ,dt,
idt,

64 95 
79.90

34 95 Winter Olympiad 88 idt. 64 95
59.95 Wizball (dt) 59 90
89 90 Xenon 69 90
79 90 3 D Video Studio (dt) 148.00

Advanced Art Studio
Alternative Keyboard Expander
Analysis
Art scribe
B C P l
Cambridge Lisp
C Breeze NEU
db Calc
Flash Back
Font Expert
OST Editor
GST C-Compiler
Introduction to Logo
K-Communication V 2.0
K-Graph 2
K-Ram
K-Resource
K-Switch
K-Spread
K-Spread 2
Make
MCC Pascal 
M ighty Mail
Pascal Development V 2.0 
Personal Money Manager 
Quantum Paint
STOS Basic NEUTRIM

(dt)

89 90
79.90
79.90
89.90 

329 00 
499 00

79.90 
(dt) 179.00

149.00
79.90 
49 90

24900
79.90

179.00 
(dt) 149.00

119.00 
(dt) 129 00 
(dt) 99.00

199 00 
(dt) 229.00

179.00
299.00

79.90
299.00
119.00 
69 90 
89 90

(dl) 349.00

Telefon: 02472-71 58
Odin-Software GmbH, Hengstbrüchelchen 39 

D-5108 Monschau 4, Fax: 0 24 72-53 71



GROSSA RTIG
Eine Echtzeitlupe im Selbstbau

Nachdem wir, ST-spezifisch gesehen, 
durch unsere Bildungsserie in den letz­
ten Monaten eine kleine Pause einge­
legt haben, kommen wir in dieser Aus­
gabe wieder zu den Wurzeln des STs 
zurück. Nach langer Tips & Tricks- 
Abstinenz haben wir uns etwas ganz 
Trickreiches ausgedacht und veröf­
fentlichen hier eine LUPE, die in Echt- 
zeit einen Ausschnitt des STs auf den 
vollen Bildschirm vergröbert. Dabei 
gehen wir nicht nur auf den Algorith­
mus der l.upe ein, sondern wagen uns 
auch an diverse Interrupts wie Maus, 
VBI. und das XBIOS. Lassen Sie sich 
überraschen....

Zu allererst
Bitte haben Sie keine Furcht vor dem 
langen Listing. das sie vielleicht abtippen 
müßten. Da ich selbst ein Gegner davon 
bin (Wer tippt beispielsweise seitenlange 
DATA-Zeilen ab?), überlegte ich lange, 
ob wir dieses Listing veröffentlichen soll­
ten. Wir taten es nun unter dem Aspekt, 
daß man, durch die Vielfalt der angespro­
chenen Problemlösungen, sehr gut daraus 
lernen kann, weil es genau dokumentiert 
ist und in dieser ST-Ecke erklärt wird. Ich 
möchte auch Assembleranfänger dazu 
aufrufen. sich dieses Programm unter den 
Nagel zu reißen, denn man findet ein paar 
sehr interessante Tricks und lernt dabei 
die etwas unbekannteren Befehle wie TAS 
oder MOVEP kennen. Sollten Sie das 
Programm tatsächlich auch verwenden, 
finden Sie wie immer den Quellcode 
sowie das ausführbare Pr ogramm auf der 
Monatsdiskette. Der Assemblercode 
wurde übrigens für den Metacomco-As- 
sembler geschrieben, ist aber leicht auf 
den Digital-Research-Assembler umsetz­
bar. Trotzdem werden wir in Zukunft 
auch wieder zu kleineren Listings zurück­
kommen.

Aller guten Dinge 
sind drei

Sie werden im Laufe der ST-Ecke mitbe­
kommen, daß einige Zeiger des Betriebs­
systems (XBIOS. Maus und VBL) ganz

legal verbogen werden, um die Lupe sau­
ber mit möglichst vielen Programmen 
laufen zu lassen. Genau diese eigenen 
Routinen sind neben den eigentlichen 
Lupenroutinen sehr interessant und sollen 
ausführlich erklärt werden - aber gehen 
wir vom Start des Programms aus:

Nicht so habgierig
Wird ein Programm gestartet, reserviert 

das GEMDOS prinzipiell erst einmal 
jeglichen Speicher (man kann ja nie ge­
nug kriegen), der dann bis auf den tatsäch­
lich vom Programm benötigten wieder 
freigegeben werden muß. Da wir natür­
lich nicht den gesamten Speicher benöti­
gen. berechnen wir die Länge unseres 
Programmes (inklusive Datenbereich) 
und übergeben das der GEMDOS-Routi- 
ne M SHRINK, die den reservierten Spei­
cherblock auf die gewünschte Länge re­
duziert. Gesagt, getan, beginnen wir mit 
den weiteren Vorarbeiten: Cursor aus­
schalten, Copyright über unsere kleine 
einfache Routine CONOUT ausgeben.

A Kind of Magic
Als nächstes verbiegen wir die Maus- 

Interruptserviceroutine. deren Adresse 
sich in einer Struktur befindet, die wir

über XBIOS- KBDVBASEO erfahren 
können (siehe ST-Ecke 'Der ST läßt das 
Mausen nicht...'). Ander 16. Stelle (Byte) 
steht der Vektor der Mausroutine. Direkt 
vor unserer eigenen Maus-Interruptser­
viceroutine steht eine "magic number-. 
Eine solche magische Nummer dient 
dazu, ganz spezielle Dinge (hier unsere 
eigene Mausroutine) eindeutig zu identi­
fizieren. Bemerken wir. daß vor der aktu­
ellen Mausroutine diese Nummer steht, 
so wissen wir. daß dies unsere Routine ist. 
die Lupe also schon einmal vorher gestar­
tet wurde, und wir verabschieden uns 
sang- und klanglos. (Eine ähnliche und 
etwas ausführlichere Methode befindet 
sich am Beginn der VBL-Routine, aber 
dies erklären wir im Zusammenhang mit 
jener Routine.) War es der erste Start der 
Lupe, speichern wir den Einsprung der 
alten Mausroutine und fügen unsere 
Adresse ein.

Der kleine Unterschied
Ohne allzuviel vorwegzunehmen und zu 
verraten (der Trick mit der Lupe wird erst 
unten enthüllt), möchte ich hier den Un­
terschied zwischen der physikalischen 
und logischen Bildadresse kurz.erläutern. 
Bei der physikalischen Adresse handelt es 
sich um die Anfangsadresse des Speicher-
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Bereichs, den Sie tatsächlich auch auf 
Ihrem Monitor zu sehen bekommen. In­
teressanterweise muß das aber nicht un­
bedingt die Adresse sein, die auch die 
Routinen benutzen, wenn zum Beispiel 
eine Linie gezogen oder ein Text ge­
schrieben wird, was im allgemeinen über 
GEM und damit über LINE-A geschieht. 
Diese Routinen greifen nämlich auf die 
logische Bildadresse zu, so daß sie zum 
Beispiel in einen Bildbereich vom Pro­
gramm aus zeichnen können, ohne daß es 
der Benutzer bemerkt. Nachdem dann Ihr 
Bild fertig ist. ändern Sie Ihre logische 
zur physikalischen Adresse. Klar, nicht? 
Da für unsere Lupe das Bild interessant 
ist. welches ursprünglich (also bevor es 
unsere nette Lupe gab) auf dem Bild­
schirm zu sehen war. holen wir uns die 
physikalische Adresse über PHYSBASE 
und speichern diese zwischen. Mit den 
nächsten Zeilen setzen wir die Adressen 
für unsere Bildspeicher. Die Lupe benö­
tigt zwei Bildschirmspeicher: warum und 
wieso, das erfahren Sie unten, und des­
halb wollen wir auch zunächst die Unter- 
routine create table außen vor lassen 
(obwohl ich glaube, daß den ersten Lesern 
schon langsam ein Licht aufgeht, wie die 
Lupe vielleicht funktionieren könnte).

Startposition
Im Laufe des Programms greifen wir auf 
die Mauskoordinaten zu. um zu wissen, 
welcher Teil des Bildschirms um die 
Maus vergrößert werden soll. Dazu be­
kommen wir (siehe unten) relative Koor­
dinaten vom Tastaturprozessor geliefert. 
Wir holen uns am Anfang über die AES- 
Routine grafm kstate  die momentanen 
absoluten Mauskoordinaten als Anfangs­
koordinaten und addieren im Mausinter­
rupt die relativen Koordinaten, da wir die 
AES-Routine im Interrupt nicht aufrufen 
können. Um auf graf mkstate zugreifen 
zu können, haben wir uns natürlich als 
Applikation anzumelden.

Eine super Sache
Damit alles so richtig sauber funktioniert, 
müssen wir uns in den Vertical-Blunk- 
Interrupt und in den XBIOS-TRAP ein­
hängen. Ganz kurz für alle Einsteiger: 
Während der Monitor den Bildschirm 
darstellt, rast der Elektronenstrahl im 
Zickzack immervon rechts nach links und 
dabei langsam nach unten (siehe auch 
Bildwerkstatt ATARI ST 12/88 von Jörg 
Drücker und Alexander Beller). Ist er 
unten angekommen, wird er ausgeschal­
tet (Dunkeltastung) und rast wieder von

der rechten unteren in die linke obere 
Ecke. In dieser Zeit, die man ‘vertical 
blank' nennt, hat der Rechner Zeit, einige 
Dinge zu tun und bietet die Möglichkeit, 
ein paar kleine Routinen, die sich fein 
säuberlich anmelden, immer zu diesem 
Zeitpunkt auszuführen. Voraussetzung 
ist. daß die Gesamtheit aller VBL-Routi- 
nen die Zeit des VBL nicht überschreitet. 
Unsere Lupe ist eines dieser Programme 
und klinkt sich daher in die Kette der 
Programme ein. (Wie Sie unten sehen, 
werden wir sogar dafür sorgen, daß wir 
nur alle vier VBL-Aufrufe tatsächlich 
etwas tun. um den Rechner nicht allzusehr 
zu belasten.) Um uns in die Liste der 
Routinen einzutragen, die aufgerufen 
werden sollen, müssen wir auf eine 
Adresse zugreifen, die im vom Prozessor 
geschützten Speicherbereich liegt, was 
nur im SUPER VISOR-Modus geschehen 
darf. Falls der Benutzer die physikalische 
Bildschirmadresse ändert, wird er dies 
über eine XBIOS-Routine machen. Da­
mit auch wir dies mitbekommen, hängen 
wir uns zusätzlich in den XBIOS-Ein- 
sprung, womit wir eine weitere Adresse 
im geschützten Speicherbereich ändern 
müssen. Das Ausführen der Routine 
INSTAL im Supervisormodus erreichen 
wir durch die Routine SUPEXEC des 
XBIOS.

ADE
Nach der Initialisierung aller Vektoren 
legen wir eine kleine Pause ein und verab­
schieden uns dann... aber halt: Wie Sie 
sicherlich schon erkannt haben, handelt 
es sich bei unserer Lupe um ein Pro­
gramm, das resident im Speicher veran­
kert wird und daher am Ende der Initiali­
sierung nicht wieder entfernt werden darf. 
Dazu teilen wir dem Betriebssystem mit, 
welcher Speicherbereich nach dem Ver­
lassen des Programms im Speicher lie­
genbleiben soll. Nachdem wir dies mit 
KEEP PROCESS über GEM DOS getan 
haben, verabschiedet sich unser Pro­
gramm endgültig, denn es wird ja  nur ab 
und an gebraucht, nämlich dann, wenn ein 
VBL-Interrupt auftritt. die Maus ange­
sprochen wird oder der Benutzer die 
physikalische Bildschirmadresse ändert.

Der XBIOS-TRAP
Schauen wir uns zunächst den XBIOS- 
Trap an. Alle Betriebssystemfunktionen 
werden über eine softgesteuerte Unter­
brechung. einen sogennanten TRAP aus­
gelöst. dem wiederum eine Nummer 
zugeordnet wird. So hat zum Beispiel

GEMDOS die Nummer I (TRAP #1), 
BIOS die Nummer 13 und XBIOS die 14. 
Die Adressen der daraufhin ausgeführten 
Routinen befinden sich ab Adresse $80 
(plus Nummer, mal 4). Die Parameter der 
Routinen werden so auf den Stack gelegt, 
daß der letzte Parameter als erstes auf den 
Stack kommt. Die Nummer der Routine 
(SUPEXEC hat beispielsweise die Num­
mer $26) steht als letzter Parameter als 
Wort auf dem Stack. Nachdem die Routi­
ne durchgeführt worden ist. werden das 
Statusregister und der Programmzähler, 
die zuvor gerettet worden waren, wieder­
hergestellt. die Parameter befinden sich 
aber immer noch auf dem Stack, so daß 
der Stackpointer korrigiert werden muß. 
Wichtig ist. daß wir prüfen, ob das Pro­
gramm. das den XBIOS-TRAP ausgelöst 
hat. im Supervisor-Modus war oder nicht, 
denn abhängig davon liegen die Parame­
ter auf dem Supervisor- oder Userstack. 
Nachdem wir dies in unserer Routine 
durch Testen eines Bits im Statusregister 
geklärt haben, schauen wir, ob die Routi­
nen PHYSBASE oder SETSCRF.EN vom 
Benutzer aufgerufen worden sind. Ist dies 
der Fall - dies erkennen wir an der Funk­
tionsnummer -. merken w ir uns den Para­
meter, der die physikalische Bildschirma­
dresse enthält und speichern ihn in der 
Variablen Physbase ab. Da man mit 
SETSCREEN auch andere Werte setzen 
und das Setzen eines bestimmten Parame­
ters durch -1 verhindern kann, prüfen wir 
dieseTatsache zuvor ab. Danach springen 
wir in die Original-XBIOS-TR AP-Routi- 
ne, was wir uns in der Initialisierung 
durch das Retten der Originaladresse in 
XBIOS_\'EC  ermöglicht haben.

Mäuschen hab’ acht...
Wichtig für unsere Lupe ist es zu wissen, 
an welcher Stelle sich die Maus befindet. 
Zu diesem Zweck hängen wir uns in den 
Mausvektor. Was passiert nun in der 
Mausroutine, und wie können wir sie für 
unsere Zwecke nutzen? Im ATARI ST 
befindet sich ein eigener kleiner Prozes­
sor (ein 6803 der MOTOROLA-6800- 
Familie, seines Zeichens Single-Chip- 
Processor), der für die Unterstützung der 
Tastatur, der Maus und des Joysticks 
zuständig ist. Die Kommunikation mit 
dem Rest der Welt geschieht über Inter­
rupts und Pakete. Dadurch, daß die Maus 
durch einen Interrupt zur Ausführung 
kommt, funktioniert sie praktisch immer, 
auch dann, wenn die Floppy oder Hard­
disk angesprochen wird. | Bewegen Sie 
einmal auf dem PC (IBM & Co)die Maus, 
während ein Diskettenzugriff läuft: Zu­
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nächst passiert nichts, und nach dem 
Zugriff holt die Maus das Versäumte 
nach...] Wenn nun ein solcher Interrupt 
ausgelöst wird, sendet der Chip ein Da­
tenpaket von 3 Bytes, die wie folgt defi­
niert sind:

Die Adresse des Mauspakets steht beim 
Einsprung in die Mausserviceroutine im 
Register AO! In unserer Mausroutine fra­
gen wir auf den eben angesprochenen 
Header ab und speichern die beiden rela­
tiven Koordinaten, welche wir gleich zu 
unseren internen absoluten addieren. 
Dabei ist aber zu beachten, daß wir unsere 
absoluten Koordinaten nicht überschrei­
ten - deshalb wird auf die entsprechenden 
Grenzen abgefragt. Das wäre auch schon 
fast alles, was es zu unserer Mausroutine 
zu sagen gäbe. Nebenbei: Es wäre übri­
gens ein leichtes, in diese Routine eine 
Verdoppelung der Mausgeschwindigkeit 
(sogenannte QUICKMOUSE) zu imple­
mentieren - man müßte nur die relativen 
Mauswerte manipulieren. Aber denken 
Sie daran, daß dies geschehen muß. bevor 
Sie selbst mit den Koordinaten arbeiten, 
denn auch unsere eigene Lupe soll diese 
Verdoppelung mitbekommen. Dies ist 
übrigens auch der Grund dafür, daß eine 
vorhandene Quickmouse-Utility vor 
der Lupe geladen werden muß. denn 
wenn die Mauskoordinaten nach dem 
Aufruf der Lupe verdoppelt werden, 
bemerkt dies die Lupe nicht, und die ST- 
intemen Absolutkoordinaten der Maus 
laufen doppelt so schnell wie die unserer 
Lupe.

Statussymbole
Sicherlich ist es nicht wünschenswert, die 
ganze Zeit mit der Lupe zu arbeiten. 
Deshalb wurde ein Umschalter für die 
unterschiedlichen Modi (normal, 2fach-, 
4fach-...Vergrößerung) eingebaut. Das 
Umschalten geschieht über die Tasten­
kom bination ALTERN ATE-SHIFT- 
SHIFT, welche wir natürlich im Pro­
gramm irgendwie abfragen müssen. Der 
Status dieser Tasten ist als Bits kodiert in

einer bestimmten Adresse zu finden - und 
genau damit beginnt das Problem. In älte­
ren TOS-Versionen (vor 1.2) wurde diese 
Adresse nicht bekanntgegeben, so daß 
sich viele Programmierer auf die Suche 
begaben und eine Adresse fanden, in der

der Status zu finden ist: $E1B. Wie das 
Leben so spielt, wurde diese NICHT- 
dokumentierte Adresse von ATARI ab 
der TOS-Version 1.2 geändert. Aber da­
fürgibt es ab sofort eine saubere Methode, 
die Adresse herauszubekommen, was 
aber, es sei noch einmal erwähnt, erst ab 
TOS-Version 1.2 funktioniert. An der 
Adresse $4f2 findet man die Adresse der 
Systemvariablen sysbase, die auf den 
sogenannten Betriebssystemheader zeigt, 
in dem allerlei interessante Informationen 
zu finden sind. Da uns zwei Einträge in­
teressieren, möchte ich ihn in Listing I 
vollständig als Struktur aufführen.

Aus dieser Struktur greifen wir uns zwei 
Einträge heraus: zum einen os version 
und zum anderen kbshift. In os Version 
schauen wir nach, ob es sich um ein Be­
triebssystem handelt, das die Versions­

nummer 1.2 oder folgende hat. Ist dies der 
Fall, befindet sich im Header unter kbshift 
die Adresse des Tastaturstatus', die wir 
dann in unserem Programm benutzen. Ist 
die Versionsnummer kleiner, greifen wir 
auf die schon oben erwähnte Adresse 
SEI B zu. Wenn nun die Tasten ALTER- 
NATE-SHIFT-SHIFT gedrückt werden, 
überprüfen wir das in jedem VBL-Inter- 
rupt und verwerten dies, indem wir einen 
Modus-Zähler erhöhen. Es ist allerdings 
wahrscheinlich, daß wir das Drücken und 
Wiederloslassen nicht in einer 70stel 
(oder 50stel) Sekunde schaffen, so daß 
der Zähler mehrfach erhöht werden wür­
de. was natürlich nicht passieren darf! 
Wir merken uns den Status der Tasten des 
letzten VBLs und vergleichen ihn mit 
dem momentanen. Waren die Tasten im 
letzten VBL gedrückt, und der momenta­
ne Status ist jetzt gelöscht, sind die Tasten 
losgelassen worden, und wir erhöhen 
unseren Modus. Dieses Verfahren ist in 
seiner Art recht häufig anwendbar, des­
halb sollten Sie es sich etwas genauer an­
schauen. Sie finden es in der Routine 
G EJ MODE.

Unter der Lupe
Jetzt habe ich Sie aber lange genug neu­
gierig gemacht! Da wir alle Vorarbeit 
geleistet haben, kommen wir endlich zur 
Hauptsache: der Lupe. Sie ist in verschie­
denen Vergrößerungsstufen (und Auflö­

sungen) realisiert worden. Da aber der 
Trick beziehungsweise das Schema der 
schnellen Vergrößerung praktisch dassel­
be ist, wollen wir nur die Vierfach-Mo- 
nochrom-Vergrößerung erklären.

Header: Die gesetzten Bits des Wertes $F8 (11111000) kennzeichnen, daß es
sich um ein Mauspaket handelt. Die beiden unteren Bits zeigen zusätz­
lich an. welche der beiden Tasten gedrückt worden sind. Daher muß 
man, um das Mauspaket zu erkennen, mit den Werten $f8 bis $fb 
rechnen.

DeltaX: relative X-Mausposition, die vorzeichenbehaftet ist und damit zwi­
schen -128 und +127 liegt

DeltaY: relative Y-Mausposition: auch dieser Wert liegt zwischen -128 und
+ 127.

typedef struct
{

int os_entry; /* Einsprungadresse ins Betriebssystem */
int os_version; /* Betriebssystemversion */
long os_start; /* Startadresse des OS-Codes */
long os_base; /* Anfangsadresse des Betriebssystems */
long os_memboot;/* Beginn des freien Speichers */
long os_shell; /* Shell */
long os_magic; /* Zeiger auf GEM-magic-Variable ->$8765432 */
long os_gendat; /* Erstellungsdatum des TOS im BCD-Format */ 
int os_palmode /* unterstes Bit gesetzt bedeutet PAL, sonst NTSC */

int os_gendatg; /* Erstellungsdatum im GEMDOS-Format */
/* folgende Einträge sind erst ab Version 1.2 des TOS verfügbar ! */ 

long *_root; /* Zeiger auf Speicherblockliste(->GEMDOS INTERN
Sonderheft oder ST-Computer 9/87 - Alex Esser */ 

long kbshift; /* Zeiger auf Adresse, die Tastaturstatus enthält */ 
PD **_run; /* Zeiger auf PD des aktuellen Prozesses */ 

fSYSHDR;

Listing I : Struktur des Betriebssystemheaders
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STEUERN SPAREN 
MIT

VERSION 2.8
MIT DEN NEUEN STEUERLICHEN 
ÄNDERUNGEN UND VOR­
SCHRIFTEN FÜR 1988

k voll unter GEM eingebunden 
k mausgesteuert, einfache Bedienung
► aut allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig 

(bei 260 TOS im ROM)
k Eingabe an Steuerformulare angepaßt 
k Auswertung auf Monitor oder Drucker 

wurde dem Steuerbescheid angepaßt 
k schnelles durcharbeiten, da durch Pull • 

down-Menues nur die erforderlichen 
Bereiche bearbeitet werden müssen 

k mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie 
mit seinem ATARI schnell und mühelos 
seine Steuer berechnen kann 

k ausführliches Handbuch, somit syste­
matische Einführung in das Steuerrecht, 
mit Steuertabellen und Tabellen für die 
Steuerklassenwahl bei Arbeitnehmer- 
Ehegatten

k ständig werden aktuelle Steuer-Tips 
aufgrund der Einkommensteuerrechts­
sprechung eingebaut 

t dem Handbuch sind Musterformulare 
beigefügt, um z. B. Werbungskosten aus 
unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
machen

k Update-Service für die Folgejahre 
k alle Eingaben und Auswertungen kön­

nen abgespeichert und später wieder 
aufgerufen werden, um zwischenzeitli­
che Änderungen einzugben und Neu­
berechnungen durchzuführen 

k die Version 2.8 ist geeignet für den 
„normalen Anwender“, der für sich 
seine Steuer berechnen will

► S/W oder Farbmonitor

DM 9 8 ,-

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

S T E U E R  T A X ’ 8 8

MIT DEN NEUEN 88ER VORSCHRIFTEN 
DAS UNENTBEHRLICHE PROGRAMM 
ZUR RICHTIGEN BERECHNUNG DER 
LOHN- UND EINKOMMENSSTEUER 
FÜR ALLE STEUERZAHLER MIT 
ST-COMPUTERN 
IN DER BRD UND WEST-BERLIN

VERSION 3.8  UP-DATE SERVICE
MANDANTENFÄHIG

k Alle Merkmale wie Version 2.8, jedoch 
zusätzlich mit einer Datenbank. Pro­
gramm deshalb mandantenfähig 

k pro doppelseitiger Disk können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, 
auf 20 MB Harddisk ca. 6.600! 

k die Version 3.8 eignet sich besonders - 
aber nicht nur - für Steuerberater. Lohn­
steuervereine. Buchführungshelfer, 
Versicherungsvertreter usw., die die 
Steuer auch für andere berechnen 
oder aber für solche Anwender, die 
mehrere Fallbeispiele für sich durch­
rechnen und abspeichem wollen 

k darüber hinaus auch für Selbständige 
sehr interessant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z. B. 
Investitionsentscheidungen zu treffen, 
also nach dem Motto, was muß ich 
noch tun, um die Steuerbelastung zu 
drücken (was wäre wenn)

STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue Ver­
sion 2.8 oder 3.8 gegen Rücksendung Ihrer 
registrierten Original-Diskette zum Preis 
von 35.- DM zuzügl. 5,- DM Versandkosten. 
Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 40 - DM.

DM 35 ,-

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufs 
preise

DM 159,-

BESTELL-C0UP0N &33S5TU«....
W  6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir: Lohn- und Einkommensteuer-Programm
St. STeuer-Tax '88  -  Version 2.8 a 98. -  DM i Ich zahle:
St. STeuer-Tax 88  -  Version 3.8 a 159.- DM I per Nachnahme
St STeuer-Tax 88  -  UPDATE 2.8 / 3.8 a 40. -  DM I per Scheck (liegt bei)

zuzügl Versandkosten 5 . -  DM unabhängig von der bestellten Stückzahl |

Name. Vorname______________

Straße Hausnr._________________

PLZ. Ort
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte
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vorher (1 Byte) nachher (4 Bytes)

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 1  

0 0 0 0 0 0 1 0  

0 0 1 0 0 1 0 1  

1 0  1 1 1 0  1 0  

1 1 1 1 1 1 1 1

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

1 1 1 1  0 0 0 0  

1 1 1 1 1 1 1  1

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

1 1 1 1 0 0 0 0  

1 1 1 1 1 1 1 1  

1 1 1 1 1 1 1 1

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0  1 1 1 1  

1 1 1 1  0 0 0 0  

1 1 1 1 1 1 1 1

0 0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0  1 1 1 1  

1 1 1 1 0 0 0 0  

0 0 0 0  1 1 1 1  

1 1 1 1 0 0 0 0  

1 1 1 1 1 1 1 1

Tabelle 1: Beipiele der vierfachen Dehnung

CPU-Schonung
Wenn die VBL-Routine angesprungen 

wird, prüft sie zunächst in der Systemva­
riablen Jlock, die an der Adresse $43e 
liegt, nach, ob momentan ein Zugriff auf 
die Harddisk oder die Floppy (auf gut 
deutsch: DMA-Betrieb) vorliegt. Ist dies 
der Fall, verabschiedet sie sich, um einen 
solchen Peripheriezugriff nicht zu behin­
dern. Andernfalls zählt sie einen Zähler 
bis zum Wert REPEAT hoch, der hier auf 
4 gesetzt ist. Hat der Zähler den Wert 
erreicht, wird die Lupe aktiviert, so daß 
sie nur alle vier VBL-Einsprünge aktiv 
wird. Wie Sie beim Benutzen der Lupe 
feststellen werden, reicht das völlig aus, 
und wir belasten die CPU nicht allzu 
stark. Außerdem überprüfen wir unsere 
Auflösung, um die richtige Lupe einzu­
setzen. In GET RES wird zusätzlich noch 
überprüft, ob unser(!) Vektor der Maus­
routine noch gesetzt ist. oder ob das Be­
triebssystem nicht vielleicht seinen eige­
nen Vektor darübergeschrieben hat. Zeigt 
der Vektor wieder ins ROM. schreiben 
wireinfach unsere Adresse wieder hinein. 
Und nun geht’s in die Lupe...

Prinzipiell beruht die Lupe darauf, daß sie 
den darzustellenden Bildschirm (also den 
an der physikalischen Adresse) in einer 
modifizierten Form an einen anderen 
Speicherplatz kopiert und dann den Vi­
deochip (liebevoll SHIFTER genannt) 
dazu veranlaßt, nicht den Speicher der 
physikalischen Adresse, sondern nun 
unseren Speicher darzustellen. Wie das 
funktionieren soll, wo doch die physikali­
sche Adresse die Adresse ist. die darge­
stellt wird? Es ist ganz einfach: Das Be­
triebssystem benutzt diese ‘physikalische 
Adresse' nur als Zwischenspeicher, wirk­
lich maßgebend ist die Adresse, die im 
VIDEO-SHIFTER (dem Grafik-Chip des 
ST) steht. Vor jeder VBL schaut das Be­
triebssystem nach, ob sich der Wert in der 
physikalischen Adresse geändert hat. In 
diesem Fall schreibt es die neuen Werte in 
den Chip. Nur. was das Betriebssystem 
kann, können wir schon lange, oder? Wir 
schreiben also, nachdem wir unser modi­
fiziertes Bild aufgebaut haben, in den 
Grafik-Chip des ST unsere Adresse. Das 
Schöne dabei ist, daß das Betriebssystem 
davon nichts bemerkt, denn seine physi­
kalische Adresse hat sich ja  nicht geän­
dert. und somit schreiben alle Routinen 
brav weiterhin an die Originaladresse.

Größenwahn
Nachdem wir nun eine Möglichkeit ge­
funden haben, einen anderen Speicherbe­

reich auf dem Monitor sichtbar zu machen 
als den. in den das laufende Programm 
schreibt, müssen wir noch eine Möglich­
keit finden, möglichst schnell unseren 
Speicher mit dem Inhalt des Originalbil­
des zu füllen. Allerdings wäre das ja  rela­
tiv langweilig, denn wir hätten damit 
nichts gewonnen. Wir wollen das Bild ja 
modifiziert oder, genauer, ausschnitts­
vergrößert darstellen. Beachten Sie, daß 
es dabei wirklich darauf ankommt, 
schnell zu sein, denn die VBL-Routine 
darf nicht ewig dauern. Wie also bringt 
man mit möglichst wenig Aufwand eine 
rasend schnelle Vergrößerung hin? Wir 
wollen uns das Prinzip in der monochro­
men Darstellung anhand der Vierfach- 
Vergrößerung anschauen. In der monoch­
romen Auflösung wird ein Bildpunkt in 
einem Bit verschlüsselt. Acht Bildpunkte 
haben in einem Byte und die 640 Punkte 
einer Zeile haben in 80 Bytes Platz. Füh­
ren wir eine vierfache Vergrößerung 
durch, so bedeutet das. daß ein Punkt vier 
Bildpunkte in der Breite und Höhe hat. so 
daß er durch 4 Bits in einem Byte reprä­
sentiert wird und über 4 Zeilen geht. Das 
wiederum bedingt, daß wir nur ein Viertel 
des Bildschirms gleichzeitig darstellen 
können (was bei einer vierfachen Vergrö­
ßerung zugegebenermaßen nicht weiter 
verwunderlich ist). Stellen wir uns einmal 
vor. der Punkt an der Koordinaten 0,0 
wäre gesetzt und der an der Koordinate
1,0 nicht, so hätte das entsprechende Byte 
im Originalbild folgende Bitbelegung:

lOxxxxxx: l=gesetzt,
0=gelöscht, 
x=nicht angegeben.

Vergrößern wir auf das Vierfache, ist ein 
Punkt 4 Bits breit, so daß die beiden 
Punkte nun ein Byte ausfüllen, was jetzt 
folgendermaßen aussieht: 11110000. 
Wichtig ist, daß auch die Bytes in den drei 
Zeilen darunter genauso ausschauen, 
denn unser Punkt ist ja  nicht nur viermal 
so breit, sondern auch viermal so hoch! 
Gut, das Prinzip der Vergrößerung ist 
praktisch verstanden: Wir müsssen ein 
Bit auf vier Bits ausdehnen und eine Zeile

auf vier. Nun ist das einzelne Setzen von 
Bits bei einem Umfang von 640x400 
Punkten viel zu langsam, und wir müssen 
uns eine andere Idee ausdenken. Jedes 
Byte wird bei der Vierfachvergrößerung 
auf vier Bytes gedehnt, wobei es 256 
Möglichkeiten eines Bytes gibt. Zur Ver­
deutlichung möchten wir ein paar Bei­
spiele der Dehnungen darstellen (siehe 
Tabelle 1).

Vergrößern wir unser Ausgangsbild, 
müßten wir für jedes Byte eine Dehnung 
durchführen und diese dann in das Ziel­
bild kopieren. Aber wir können uns die 
Sache vereinfachen, indem wir die schon 
gedehnten Werte in einer Tabelle stehen 
haben. Stellen Sie sich die Tabelle wie die 
meiner Beispiele vor, nur mit dem Unter­
schied, daß sie vollständig ist und damit 
256 Einträge ä vier Bytes hat. Wenn ich 
beispielsweise das Byte mit dem Wert 50 
habe, hole ich mir aus dem 50. Tabellen­
eintrag den schon gedehnten, vier Bytes 
langen Wert heraus, was praktisch keinen 
Rechenaufwand bedeutet, und kopiere 
ihn schnell in mein Zielbild. Das mache 
ich, ausgehend von der aktuellen X-Koor- 
dinate. mit zwanzig Bytes des Ausgangs­
bildes (Wir können nur 20*8 Bildpunkte 
darstellen, siehe oben.) und gehe zur 
nächsten Zeile des Quellbildes. Diese 
Zeile findet sich im Zielbild vierfach 
vergrößert vier Zeilen unter der letzten 
erzeugten Zeile. Haben wir alle Zeilen 
erzeugt, befinden sich noch Lücken zwi­
schen den Zeilen des Zielbildes - wir 
haben ja nur eine Zeile erzeugt, also sind 
die drei dazwischen noch nicht gefüllt. 
Diese müssen wir nur noch von der Zeile 
obendrüber kopieren, wobei man durch 
einen besonderen Assemblertrick 40 
Bytes auf einmal (!) kopieren kann!

Die Realisierung
Die Tabellen werden erst während des 
Programmablaufes erzeugt, was in der 
Routine Create table geschieht. Den 
genauen Ablauf dieser vertrackten Routi­
nen möchte ich hier nicht schildern, aller­
dings habe ich für diejenigen, die der 
Algorithmus interessiert, die Dokumen­
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tation einer Tabellenerstellung besonders 
ausführlich gestaltet. Eine Verständnis­
frage zu den Tabellen: Wie groß ist ein 
Eintrag einer Tabelle für den Vergröße­
rungsfaktor 8. und wie würde der Eintrag 
für den Bytewert $73 aussehen? (Erst 
überlegen:) Die Tabelle hat natürlich eine 
Eintragslänge pro Wert von acht Bytes 
und der Wert $73 (01110011) würde fol­
gendermaßen aussehen:

Das Erstellen der 8er-Tabelle ist also sehr 
einfach, da ein Byte entweder nur ganz 
gefüllt oder gelöscht einem Bit entspricht.

Schauen wir uns nun als Beispiel 
ZOOM 4 an, und bitte nehmen Sie sich 
für den nächsten Abschnitt etwas Zeit. 
Schauen Sie sich beim Lesen tatsächlich 
auch den Assemblercode an und versu­
chen Sie, ihn zu verstehen. Zunächst prü­
fen und setzen wir die Koordinaten des 
Lupenfensters. Danach holen wir die 
Adresse unserer Tabelle und setzen die 
Anzahl der zu kopierenden Zeilen auf 100 
(400/4=100). Der Algorithmus besteht 
prinzipiell aus zwei Schleifen ineinander: 
Die äußere Schleife sorgt für hundert 
Zeilen (dbra, d7, zoom _4l), die innere für 
die zwanzig Bytes einer Zeile (dbra db, 
zoom_42), wobei immer zwei Bytes in 
einem Durchgang bearbeitet werden.

Das Erzeugen einer 
vergrößerten Zeile

Bei Label ZOOM 42 holen wir uns zwei 
Bytes aus dem Originalbild. Bitte beach­
ten Sie, daß die momentane X-Koordinate 
nicht unbedingt auf einer Bytegrenze lie­
gen muß, deshalb werden die Bits auf die 
Wortgrenze geschoben. Durch das Schie­
ben stehen die Bits nun im oberen Wort 
des Langworts, so daß wir diese wieder 
durch den snup-Befehl hinuntertranspor­
tieren müssen. Zunächst bearbeiten wir 
das obere Byte, indem wir es um 8 Bits 
nach unten verschieben. Danach benut­
zen wir es als Index in unsere Tabelle, 
wobei wir es wieder mit vier multiplizie­
ren müssen. (Jeder Eintrag ist vier Bytes 
lang.) Da eine Multiplikation mit 4 einem 
zweifachen Schieben nach links gleich­
kommt, können wir das achtfache Schie­
ben nach rechts und das 2fache nach links 
zu einer Operation ‘öfaches Schieben 
nach rechts' zusammenfassen. Jetzt inter­

essieren uns nur Werte von 0 bis 1024 (so 
lang ist unsere Tabelle) und zu diesem 
Zweck, blenden wir alle oberen Bits aus. 
Mit move.l 0(a2.d3.w),(al)+ addieren 
wir zu der Tabellenadresse in a2 den In­
dex in d3 (und 0), holen uns aus dieser 
Adresse unseren gedehnten Wert und 
schreiben ihn an die Zieladresse in a l. 
Das gleiche Spielchen führen wir nun mit 
dem zweiten im unteren Teil des Wortes 

befind lichen  Byte 
durch, nur mit dem 
Unterschied, daß wir 
es vorher nicht um 
acht Stellen nach un­
ten schieben, sondern 
um zwei Stellen nach 

oben (mal 4). Interessant ist. daß die Mul­
tiplikation hierdurch die zweifache Addi­
tion mit sich selbst durchgeführt wird: 
Das ist schneller als ein zweifaches Schie­
ben nach oben (links)! Haben wir die 20 
Bytes hinter uns gebracht, ist die Zeile im 
Zielbild voll; bis zum Anfang des näch­
sten Bytes des Quellbildes fehlen aber 
noch 60 Bytes, die wir zur Quellbilda­
dresse hinzuaddieren - im Zielbild über­
springen wir die nächsten drei Zei- 
len(3*80), da wir diese am Ende durch ein 
reines Kopieren ergänzen. Sind nun alle 
100 Zeilen vergrößert übertragen, wissen 
wir. daß im Zielbild immer noch Lücken 
zwischen den einzelnen Zeilen bestehen, 
die wir durch folgenden Assemblertrick 
sehr schnell zu füllen wissen:

Das Geheimnis des 
schnellen Kopierens

Es ist hinreichend bekannt, daß der 
MC68000-Prozessor. trotz seines wirk­
lich variantenreichen Befehlssatzes, kei­
nen Befehl zum Verschieben oder Kopie­
ren von großen Blöcken besitzt. Es gibt 
aber einen Trick, mit dem man 40 Bytes 
auf einmal (ehrlich gesagt, in zwei Schrit­
ten) kopieren kann. Der Befehl 'movem.l' 
ist der eigentlich dazu gedacht, eine Reihe 
von Registern auf einen Schlag abzuspei- 
chem und wieder zu retten. Nun ist jedes 
Register 4 Bytes lang, und man kann es so 
einrichten, daß man 10 Register entbehr­
lich macht. Dadurch liest man mit 
‘movem.l (a0)+ , d0-d5la3-ab’ von der 
gewünschten Adresse a0 in die Register 
d0-d5 und a3-ab auf einmal 40 Bytes ein 
und erhöht dabei aO automatisch um vier­
zig. Abgespeichert werden die Bytes 
wieder mit dem komplementären Befehl 
'movem.ld0-d5.a3ab. Adresse'. Um nun 
die drei freigebliebenen Zeilen zeilenwei­
se nacheinander zu füllen, kopieren wir

die Bytes mit diesem Trick sehr schnell, 
indem wir zur Zielzeile noch jeweils ei­
nen Offset von 40, 40+80 oder 40+160 
addieren. Normalerweise würde man 
vermuten, daß man 80, 160 und 240 ad­
dierte, da aber der erste movem.l das a0- 
Register schon um vierzig erhöht hat, 
müssen wir vierzig vom Offset abziehen.

Zwei ist besser als Eins
Wenn Sie das Listing betrachten, werden 
Sie bemerken, daß das Programm mit 
zwei Bildschirmspeichern arbeitet und 
diese immer umschaltet. Das hat den 
Vorteil, daß man immer in den Speicher 
schreibt, den der Benutzer gerade nicht 
sieht. Daher bekommt er keine Kopierar­
beiten zu sehen, und das Bild beginnt 
nicht zu flackern.

Das Ding mit der 
gespaltenen Adresse

Zum Schluß möchte ich Sie noch auf eine 
besondere Sache hinweisen. Oben wurde 
schon erwähnt, daß die Lupe im VBL die 
Bildschirmadresse im VIDEO-Shifter 
setzt. Die Adressen der BYTES dafür 
liegen an der Stelle $FF820I und 
$FF8203. Jeder, der sich ein bißchen 
mehr auskennt, wird zwei Dinge bemer­
ken: Erstens sind es nur zwei Bytes (für 
eine drei-Byte-Adresse), und zweitens 
liegen sie zu allem Unglück auch noch auf 
einer ungeraden Adresse. Das Problem 
der zwei Bytes erklärt sich, daß es beim 
ST nur möglich ist, den Bildschirm auf 
einer Adreßgrenze von 256 Bytes anfan­
gen zu lassen. Das heißt, daß $FF8201 für 
das High-Byte und $FF8203 für das Mid- 
Byte der Adresse verantwortlich ist. Das 
Low-Byte wird vom Shifter automatisch 
intern auf Null gesetzt. Wären die Adres­
sen nun auf der gerade Adresse zu finden, 
könnte man recht einfach die Werte hin­
einschreiben. Für den hier vorliegenden 
Fall bieten wir Ihnen eine in QUICK zu 
findende, elegante Lösung mit den Befehl 
‘movep’ an. der auf einmal die beiden 
Bytes eines Wortes mit einem Byte Ab­
stand in den Speicher schreibt und das, bei 
einem Offset von Eins, sogar an eine 
ungerade Adresse.

XBRA
Wie schon erwähnt, haben wir eine wei­

tere Möglichkeit in unser Programm ein­
gebaut. an der wir erkennen können, ‘daß 
wir wir sind’. Vor dem eigentlichen Ein­
sprung der VBL-Routine steht eine Struk­

00000000 11111111 11111111 11111111

00000000 00000000 11111111 11111111
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tur von drei mal vier Bytes. Im ersten 
Eintrag steht der Name XBKA. an dem 
man die Struktur erkennen kann. Im 
zweiten Eintrag findet sich der Name des 
Programms, das sich in die VBL einge­
klinkt hat. wobei der Name aber nur vier 
Buchstaben lang sein darf. Im dritten 
Eintrag haben wir die Adresse, die ur­
sprünglich als Einsprung in die VBL- 
Programmliste gegolten hat. Durch diese 
Struktur wäre es sogar einem anderen

Programm möglich, unsere Routine wie­
der auszuhängen, indem sie unsere neue 
Adresse mit der in XBRA zu findenden 
Adresse überschreibt: Dadurch wären wir 
einfach aus der Kette entfernt worden.

Ich hoffe, daß wir Ihnen mit dieser Lupe 
einen kleinen Einblick in die vielfältigen 
Möglichkeiten des STs gegeben haben, 
und daß Sie von dem einen oder anderen 
Trick etwas lernen konnten. Lassen Sie

sich nicht entmutigen, falls Sie Teile nicht 
verstanden haben, sondern lesen Sie sich 
den einen oder anderen Absatz ein weite­
res Mal vor und schauen Sie Sie sich dazu 
die passende Stelle im Listing an. Und 
vergessen Sie nicht, die Lupe auch mal 
auszuprobieren: Es lohnt sich ganz be­
stimmt, versprochen....

(Stefan Höhn. Alexander Beller)

1
2
3 *
4 *
5 * R E A L T I H E  M A G N I F I E R
6 *
7 *
8 * Written by Alexander Beller
9 *

10 * (C) Copyright by IMAGIC Grafik
11 *
12 *
13
14
15 GEMDOS: equ 1 * Trapvektor GEMDOS
16 BIOS: equ 13 * Trapvektor BIOS
17 XBIOS: equ 14 * Trapvektor XBIOS
18
19 PRINT_LINE: equ $09 * GEMDOS Funktionen
20 KEEPPROCESS: equ $31
21 MSHRINK: equ $4A
22
23 GETPHYSBASE: equ $02 * XBIOS Funktionen
24 GET RESOLUTION: aqu $04
25 SET S C R E E N : equ $05
26 S E T CURSOR: equ $15
27 GET_KBDVBASE: equ $22
28 GO_SUPER: equ $26
29
30 REPEAT: equ 4 * Wiederholfrequenz für
31 * * den Bildaufbau im VBL
32
33
34
35 PROGRAM_START
36 move .1 4 (sp),a6
37 lea USER_STACK,sp * Eigenen STACK 

installieren
38 *
39 pea (USER_STACK-BSS_START)

+ (TEXT END-PROGRAM START)+256
40 pea <a6)
41 clr. w - (sp)
42 move.w #M_SHRINK,- (sp) * Nicht benötigten 

Speicher
43 trap #GEMDOS * ans System 

zuruckgeben
44 lea 12(sp),sp
45 *
46
47 *
48 clr. 1 - (ap)
49 move.w «SET_CURSOR,- (sp) * Cursor

ausschalten
50 trap «XBIOS
51 addq .1 «6, sp
52 *
53 pea MESSAGE(pc) * Copyright 

ausgeben
54 bar CONOUT
55
56
57 *
58 move.w #GET_KBDVBASE,- (sp) * Adresse der
59 trap «XBIOS * Tastatur-Vektor­

tabelle holen
60 addq .1 «2, sp
61 move .1 d0, a0

62:*
63: lea KBDVBASE(pc),al
64: move.1 a0, (al) + * Adresse der

* Vektortabelle sichern

65:

66:*

-ie>06 16(a0),a2 * Aktueller Maus- 
Interruptvektor

67: cmpi.1 «$02101968,-4(a2) * Magic-Number vor 
der Maus-Routine?

68:

69:*

beq EXIT * Dann ist Lupe
schon installiert

70:
71:*
72: move .1 a2,(al)+ * Alten Mausvektor 

sichern
73:

74:*

9 0 < e «NEWMOUSE,16(a0) * Neuen Mausvektor 
setzen

75: move.w «GET_PHYSBASE,- (sp)* Physikalische 
Bildschirm-

76: trap «XBIOS * adresse holen
77: addq .1 «2, sp
78:
79:*

move.1 d0,PHYSBASE

80: move.1 «FLIPSCR_l+255,dO * Basisadresse 
von Bild 1/2

81: clr .b d0 * auf einer 256- 
Byte-Grenze

82: move.1 d 0 ,FLIPBASE_1 * Adresse von 
Bildl setzen

«
00 

00

add. 1 d0,FLIPBASE_2 * Adresse von 
Bild2 setzen

85: bsr APP_INIT * Application
86:* * anmelden
87: bsr GRAF_MKSTATE * Mausposition
88:* * holen
89: bsr CREATE_TABLE * Tabellen
90:* * erstellen
91: pea INSTAL(pc) * Supervisor-Unter 

Programm aufrufen
92: move.w «GO_SUPER,-(sp) * (XBIOS- u.VBL- 

Vektor umleiten)
93: trap «XBIOS
94:
95:*

addq.1 «6, sp

96: bsr PAUSE * Pause einlegen und danach
97:* * Programm resident beenden
98: clr. w - (*p)
99: pea (BSS_END-BSS_START)

♦ (TEXTEND-PROGRAMSTART)+256
100: move.w «KEEPPROCESS,- (sp)
101:
102:*

trap «GEMDOS

103:
104:*
105:
106:*

EXIT: bsr PAUSE * Pause einlegen

107: clr. w -(sp) * Programm verlassen
108: 
109: *

trap «GEMDOS

Listing gehl weiter
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DAS NETZW ERK FÜR ATARI 

Verbinden Sie Ihre Atari Computer 
störungsfrei m ittels m odernster 
Lichtw ellenleitertechnik. Greifen Sie 
auf gemeinsam genutzte Daten und 
Ressourcen z u ! 
Und das alles m it der gewohnten 
Einfachheit der DESKTOP Opera­
tionen ! 

A -N E T  G rundeinheit 1650.- 
ein M aster- u. zwei Slave­
interfaces, 15 m LWL.
Software -  2.000, -
FLASH ACCESS -  4 500, -  
Multiuser Datenbank für 
Softwareentwickler 

PRIVATLIQ UIDATIO N ST 525 -  
Abrechnung nach GOÄ/GOZ, 
Patientenverwaltung, Mahnung, 
Kostenstellen, 
auch für Tierärzte 

LOHN & G EHALT ST 725 -  
GEM unterstützte B rutto lohn- und 
Nettolohnabrechnung, Auswertung, 
Formulare, Überweisungen.

OM COMPUTER GMBH
Kaiser Friedrich Sir. 8 

7530 Ptorzheim 
Tel : 07231-26091  

Tlx.: 783248

A M S g O F T
Adalbertstr.44 - 5100 Aachen - 0241/24252

1st PROPORTIONAL.
l ie h e  I k s tb e r ic h t  S T - C o m p u te r  6 /8 7

1st PROPORTIONAL ermöglicht den Ausdruck von 1st 
Word Plus Texten in PROPORTIONALSCHRIFT im 
BLOCKSATZ! Unterstützt alle proportionalschrift- 
fahigen Drucker (9, 24 Nadeln) und Typcnraddruckcr 
mit PS-Typcnrad sowie KYOCERA-Laser.
- läuft vollständig unter GEM (SW-Monitor)
- unterstützt alle Optionen von 1st Word Plus
- verschiedene Zeilenlinealc in Proportionalschrift im 

Blocksatz
- spezielle Grafiktreiber für 9, 18, 24 Nadcldruckcr, 

dadurch endlich satte Schwärzen auch auf 24 
Nadcldruckcr sowie unverzerrter Ausdruck

- Lieferumfang: Diskette, 60 seiliges Handbuch
- Druckertreiber für NEC P2200, P5/6/7, EPSON 

LQ 500, 800, 850, FX 85, SEIKOSHA SL 80 AI, 
STAR NL 10 m.par.lnterface, BROTHER HR 15, 20, 
25, 35, TA GABI 9009, KYOCERA Laser F1010, 
1100,1200...

- 6 seifiges Info mit Probeausdrucken anfordern (2DM)

ls t PRO PO RT ION A L 95.-
SIG N U M  II 369.-
T E M P U S  V 2.0 95.-
C A L A M U S  D T P 380.-
W O RD PLU S 185.-
M E G A M A X  M O D U L A 329.-
DEVPAC ASS. V 2.0 137.-
GFA A SSE M B L ER 137.-
STAD 154.-
PU BLIC PA IN T E R 135.-
SU PER B A SE PR O F 589.-
A D IPR O G /A D ITA LK 177.-
fib u M A N  f  V3.0 725.-
fibuSTAT V2.3 398.-
unverb. GESAMTKATALOG anfordern !

K&L Datentechnik
3SS1 Bad Endbach. Bahnhofsti. 11 
Tel.: 02776/1030 oder 02776/202

Lavadraw 3.0: Preis: 99 DM
- ProfessionellesS W Zeichen- und Bildverarbeitungspropramm 
-mehrals lOOZeichenfunktionensindimplementiert.alleSlandard- 
funktionen vorhanden.darüber hinaus können Sie z.B.einen belie­
bigen Ausschnitt (Lassofunk hon oder Rechteck): biegen, kmeken.v er- 
aerren.spiegeln.drehen.verkleinern.vergrößern.auf eine Kugel­
oder Zylinderoberflache projizieren.als Sprühmuster oder Pinsel
v er wenden. Kreis durch J  Punkte. Kurve durch l.2__x Punkte usw.

- große Arbeitsflache.ganze DIN A4 Seiten können bearbeitet werden 
•neu: Text und Grafik gradweise drehbar
-  maßstäbliches Zeichnen: Koordinaten (absolut» relativ) und Lineale 
kön nen eingeblendet werden, halbautom atisches Bemaßen

-  liest ♦ schreib t die Formate: SCREEN. DEGAS. IMG.ST AD
-  integrierte SCANN ER- Treiber(Handv).H A WK in Vorbereitung 
-Zeichensatzeditor LAVAFONT:Erstelleneigener Zeichensatze. 
Übernahme fremder oder gescannter Zeichensatze möglich

-  Drucker jeder Matnxdrucker (9 -oder 24-Nadel) kann angepaßt 
«erden.viele Druckmoglichkeiten z.B. ganze DIN A4 Seiten
L ASFR: HP L aser jrt ♦ kompatible. AT AKISLM 804in Vorbereitung
- auch im Paket:SN AP.PRG. Beschreibumgs.Utiütv Disk 
LA VA DRA W  DEM OVERSION 12- Vork, 14 -  Nachnahme

Utilitv—Disk: Preis: 59 DM
Geben Sie den VIREN keine Chance!
-4D etect: Virusfinder und Bootsektorviruskiller 
neu: Überwachung aller Schreiboperationen auf Diskette. Harddisk 
oder Ramdisk. wenn sich ein Virus "fortpflanzen* will .alarmiert 

4DetecL der Anwender kann dann den Schreibvorgang gestatten oder 
ibbrechen. Der Alarm ist abschaltbar.
weitere Features: Anzeige ♦ Analyse des gesamten Bootsektors, auf 
Wunsch Überwachung der System variablen (alarmiert bei Ver- 
»nderungen). aller Schreiboperationen.entdeckt auch resetfeste Viren 
lurch ümbenennen(ACC statt PRG)auch als Accessory verwendbar 
furch die umfassende Svstemüberwachung werden alle Viren entdeckt 
-G cm disk V2.fcresetfeste Ramdisk ♦ Druckerspooler als Accessory 
Ramdisk: Laufwerk C -  P.Größe 32- 4000k B. abschaltbar o. resetfesi
spooler Größe 2-4000kB.abscha!tbar 
-P ic m ttte ra3/ w Formalwandler.Screen<-»Degas<->IMG<->ST AD 
W ORDPLUSIiest IMG-FormaLSIGNUM!liestST AD-Format 
einfach zu bedienendesGEM Programm
-S n a p :speichert Hardcopiesaus(fast) jedem Programm auf Diskette

Adress M anager: komfortable Adressen Verwaltung. Schnittstelle zu 
W ORDPLUS.Serienbriefe, viele Sortier- und Suchmöglichkeiten. 
Listendruck: Adress-, Telefon-. Geburtstagslisten 
Bedrucken von Adressaufklebern 49  DM
PictureDisks: IDS-Disk enthalt ca. 200 Grafiken Preis:20 .- 
Format angeben (Stad.Degas.lmg usw.) ♦ Diskformat SSo. DS 

PUBLIC DO M AIN: AlleST- PD s 6 D M .2 P D sa u f  DS- Disk 9 . -  
INFOSanfordern! (2 DM in Briefmarken beilegen)
Versandkosten: Vorkasse(Scheck):5 DM. Nachnahme: 7 .5 0 DM 
Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
H ind leran i ragen er w ünscht!
VertriebinderSchweiz: DTZ D atatrade AG 

iraBe 94 
I Zürich

lan g s lr i
8021 Z

Eickmann Computer

Die Hardware 
für Ihren ST!

Festplatten:
30 MB EX 30 DM 1498,-
40 MB EX 40/1 DM 1898,-
60 MB EX 60/, DM 2098,-
80 MB EX 80 DM 2998,-
110 MB EX 110 DM 3498,-

Zusatzausrüstu ng:
für Atari-Festplatten auf 
40 MB DM 798,-
60 MB DM 1398,-
NR-Klt: DM 69,-
Alle Festplanen und Aufrüstungen werden 
autobootfähig formatiert ausgeliefert. Alles 
incl. neuem NR-Kit (Geräuschreduzierung 
um 9 dB(A}), HDPIus-Treiber (8 Partitionen 
pro Plane, jederzeit freie Auswahl der 
Bootpartitionen, einzelne Partitions 
schreibschützen, reservieren und vieles 
mehr) und HDCache. Festplanen incl. 
HardDisklltility-Backup-Programm HDU.

SM 124 Multisync:
Umrüstung Ihres Monitors 
SM 124 DM 248,-
Komplettgerät DM 698,-
Unsere Umrüstung ermöglicht die Dar­
stellung aller Auflösungen des ST 
(Farbdarstellung in Graustufen).

Slotkit f ü r  P C  1:
DM 148,- 

ermöglicht den Einbau einer Festplatte 
in Atari PC 1 mit zwei Steckplätzen.

Slotkit PC 1 incl. 20 MB- 
Festplatte und Controller, 
anschlußfertig DM 948,-
machen Sie aus Ihrem Atari ST 
einen Mc: . . .  .aladin 3.0 d
das alternative Betriebssystem! 
Komplett-Paket ohne Roms 398,- 
Komplett-Paket mit Roms 598,-

Alle gängigen Atari-Artikel in unserem 
Fachgeschäft 

Besuchen Sie uns! 
Händleranfragen erwünscht.

Eickmann Computer
ln der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt am Main 90 
*  (069) 0  763409

Public D om ain Softw are, wie
dieser Zeitschrift beschrieben.

Einzeldisk ab 6 Stück DM 5,00 
ab 5 Stück DM 6,00 

Doppeldisk z.B. 21/22 (ungerade be­
ginnend und aufeinanderfolgend)

ab 6 Stück DM 6.00 
ab 5 Stück DM 7.00 

Pakete 1-10,11-20,21-30, u. s.w. auf 5 
Disketten DS DM 25,00
Ausführliche Liste gegen Rückporto 
DM 1,50.

Aus unserer Heim Produktpalette: 
Public Domain Fibel DM 59,00 
Gr. Omikron Basic Buch DM 59,00 
GFA-Basic 3.0 Buch DM 59,00

Preise zzgl. Porto und Verpackung DM 5.00. NN 
plus DM 1,70, besser V-Scheck (Ausland nur V- 
Scheck) ’



STECKE

110:
1 1 1 : *
1 12: * XBIOS-Trap
113: *
114:
115:*
116: NEW XBIOS:
117: loa 6(sp),a0 * Zeiger auf SUPERVISOR-

Parameter
118: »?i (a0),d0 * Funktionsnummer vom SSP

holen
119:*
120: btst •5,(ap) * Aufruf vom SUPERVISOR?
121: bne. s SVR_CALL * J a ....
122:*
123: move .1 usp,aO * Nein, Zeiger auf USER-

Parameter
124: move.w (aO),d0 * Funktionsnummer vom USP

holen
125:*
126: SVR CALL:

cmpi.w #GET_PHYSBASE,dO * Funktion
GET PHYSBASE?

127: beq. s F PHYSBASE * J a .. .
128:
129: cmpi.w ISET SCREEN,d0 * Funktion

130: beq. s FSETSCREEN
SETSCREEN? 

* Ja.7.
131:*
132:
133:

SYS_XBIOS: 
move .1 XBIOS_VEC(pc) ,— (sp) * Zum SYSTEM-

134:
135:*
136:
137:

rts

F__PHYSBASE : 
move .1 PHYSBASE(pc),

TRAP springen 

d0 * Adresse des

138: rte
Hintergrundbildes 

* zurückliefern
139: *
140:
141:

F_SETSCREEN: 
move .1 6(aO),dO * Soll Physbase

142: bmi . s SYSXBIOS
umgesetzt werden? 

* Nein...
143: * 
144 : move .1 d0,PHYSBASE * Neuen Zeiger

145: move.w #-1,6 (aO)
sichern 

* Physbase NICHT

146: bra. s SYS_XBIOS
umsetzen

147:*
148:
149:
150:

*
* VBL Interrupt

151:
152:

*

153:*
154: XBRA:

dc.b 'xbra' * gross oder KLEIN?
155: dc.l 04031965
156: XBRA_VBL:

dc.l NEW VBL * Adresse des eigenen VBL
157:*
158: N E W V B L :

movem .1 d0-d2/a0-a2,-(ap) * Regiater retten
159: * 
160: move .1 $45E,dO * Screenzeiger gesetzt?
161: beq. s NO_SCREENPTR * Nein...
162:*
163: clr. 1 $4 5E * Screenzeiger löschen
164: move .1 d0,PHYSBASE * und neuen Bildvektor

165: * 
166: 
167:

NO_SCREENPTR: 
tat. w $43E

übernehmen 

* Wenn Floppy oder

168: bne. s GO_SYSTEM
Harddisk aktiv, dann 

* nichts weiter tun
169:*
170: bar GET_MODE * Modus holen
171: * 
172: bar. s GET RES * Auflösung holen
173:*
174: lea COUNTER(pc),aO * Zahleradresse
175: subq.w #1 . («0) * Countdown abgelaufen?
176: bpl. a GO_SYSTEM * Nein___

177:*
178: move.w «REPEAT,(aO) * Zahler neuladen

179:*
180: bar. s LUPE * Bild aufbauen
181 :*
182: GOSYSTEM:
183: movem.1 (sp)♦ ,d0-d2/a0-a2 * Register laden
184 :*
185: move.1 VBL_VEC(pc),-(sp) * Weiter mit dem 

System-VBL
186: rts
187:*
188:
189:*
190: GET_RES:

moveq #3,d0 * Komplett neu
191: and. b $FFFF8260,d0 * Auflösung in d0 

und sichern
192:*
193: cmp. w RESOLUTION(pc),d0
194: beq. s CMP_MOUSE
195:*
196: move.w d0,RESOLUTION
197: clr .b MODE
198:*
199: CMP_MOUSE:
200: lea NEWMOUSE(pc),al * Adresse der

eigenen Routine
201:*
202: move .1 KBDVBASE(pc),aO * Wurde Mausvektor 

umgesetzt?
203: move .1 16(a0),d0 * Aktuellen Vektor holen
204:*
205: cmp. 1 al,d0 * Mit eigenem Vektor 

vergleichen
206: beq. s NOCHANGE * lat noch der alte...
207:*
208: moveq •23,dl
209: btst dl, d0
210: beq. s NO_CHANGE * Wenn nicht, dann

alles so lassen...
2 1 1 :*
212: move .1 d0 , KBDVBASE-f 4 * Vektor sichern
213: move.1 al,16(a0) * Eig. Vektor setzen
214:*
215: N O C H A N G E :
216: rts
217:*
218:
219: *
220: LUPE:

move.1 PHYSBASE(pc),aO * Hintergrundbild
221: move .1 FLIPBASEI(pc),al * Aktuelles 

Zielbild
222: *
223: move.b MODE(pc),d0 * Modus holen
224: beq QUICK * Keine

Vergrösserung
225: *
226: movem.1 d3-d7/a3-a6, - (sp) * Register retten
227: *
228: pea LUPE_END(pc) * Return-Adresse 

auf den Stack
229:* erleichtert das bedingte Rufen
230:* von Unterprogrammen
231: *
232: move.w RESOLUTION (pc) , dl * Auflösung holen
233: *
234: beq ZOOM_LOW * Niedere Auflösung
235:*
236: subq.w #l,dl * Mittlere Auflösung
237: beq ZOOM_MEDIUM
238 *
239: subq.b #l,d0 * High-Res Faktor 8
240: beq ZOOM_8
241:*
242: subq.b #l,d0 * High-Res Faktor 4
243: beq ZOOM__4
244 :*
245: bra Z O O M 2  * High-Res Faktor 2
246: *
247:*
248: LUPE_END:

move.1 FLIPBASE_1(pc),dl * Bildadressen 
tauschen

249: move .1 FLIPBASE__2 (pc) , d0
250: movem .1 d0-dl,FLIPBASE_1
251:*
252: movea.w

I.isling geht weiter

142 IT " “  1/89



STECKE

253: lsr. 1 #8, dl 318: movem .1 d0-d5/«3-»6,40+400 <a0)
254 movep.w dl, 1 (al) 319: movem .1 d0-d5/a3-a6,40+480(aO)
255 * 320: dbra d6,FILL_11
256 movera.1 (sp) +,d3-d7/a3-a6 * Register laden 321 :*
257 rts 322: lea 7*80(a0),a0 * Zeiger auf nächste258 * Zeile setzen259 323: dbra d7,FILL_10 * und weiter...
260 * 324:*
261 ZOOM_8: 325: rts

moveq #40,d2 * Aus der Grösse des 326:*
Lupenfensters 327:

262 moveq #25,d3 * wird der Zeiger ins 328: ZOOM_4:
Hintergrund­ 329: moveq #80,d2 * Aus der Grosse des

263 move.w #559,d4 * bild berechnet Lupenfensters264 move.w #349,d5
265 bsr CALC_SCRPTR 330: moveq #50,d3 * wird der Zeiger ins
266 * Hintergrund-
267 adda.w d0,a0 * Offsets auf die 331: move.w #479,d4 * bild berechnet

Adresse des 332: move.w •299,d5
268 adda.w dl,a0 * Hintergrundbildes 333: bsr CALC_SCRPTR

addieren 334:*
269 * 335: adda.w d0,a0 * Offsets auf die
270 lea BUFFERS,a2 * Zeiger auf Tabelle Adresse des
271 move.w #255*8,d5 * Maske für den 336: adda.w dl,a0 * Hintergrundbildes

Tabellenindex addieren
272 moveq #49,d7 * 50 Zeilen pro 337:*
273 * * Bildschirm 338: lea BUFFER_4,a2 * Zeiger auf Tabelle
274 Z O O M 8 1 : 339: moveq #99,d7 * Anzahl Zeilen

moveq • 4,d6 * 5 Words pro Zeile 340: move.w #4*255,dl * Maske für Tab.index
275 * 341: moveq #6,d5 * Konstante
276 ZOOM_82: 342:*

move .1 (a0),dO * Daten aus Hinter­ 343: ZOOM41:
grundbild holen moveq #9,d6 * 10 Words pro Zeile

277 addq .1 #2, aO * Stets 2 Bytes 344:*
pro Durchgang 345: ZOOM_42:

278 * move .1 (a0),d0 * Daten aus Hinter­
279 rol. 1 d2,d0 * Bytes auf Wortgrenze grundbild holen

shiften 346: addq .1 #2,a0 * Stets 2 Bytes
280 swap dO * Bytes nach "unten'' pro Schleife

holen 347:*
281 move.w d0,dl * Ergebnis sichern 348: rol. 1 d2,d0 * Bytes: Wortgrenze shiften
282 * 349: swap dO * Bytes nach "unten" bringen
283 lsr. w #5, dO * Byte 1 nach "rechts" 350:*

schieben 3S1: move.w d0,d3 * Byte 1 "rechts" schieben
284 * * und mit 8 multi­ 352: ror. w d5,d3 * mal 4 -> Index

plizierend Index 353: and. w dl,d3 * Index maskieren
285 * 354: move .1 0 (a2,d3.w), (al)+ * Langwort aus
286 and. w d5,d0 * Index maskieren Tabelle holen
287 move .1 0 (a2,d O .w) , (al)+ * Langwort 1 aus 355: *

Tabelle holen 356: add. w dO, dO
288 move .1 4 (a2,dO.w), (al)+ * Langwort 2 aus 357: add. w dO, dO

Tabelle holen 358: and. w dl,d0 * 2. Byte holen
289 * 359: move .1 0 (a2,dO.w), (al)+ * Langwort aus
290 lsl.w #3,dl * Byte 2 * 8 Tabelle holen

-> Index 360: *
291 * 361: dbra d6,ZOOM42
292 and. w d5, dl * Index maskieren 362 : *
293 move .1 0 (a2,d l .w),(al)+ * Langwort 1 aus 363: lea 60(aO),aO

Tabelle holen 364: lea 240(al),al
294 move .1 4 (a2,d l .w),(al)+ * Langwort 2 aus 365: *

Tabelle holen 366: dbra d7,ZOOM_41
295 * 367 : *
296 dbra d6,ZOOM82 * Nächst . Word bearbeiten 368:
297 * 369: *
298 lea 7 0 (aO),aO * Zeiger auf die jeweils 370: move .1 FLIPBASE_1(pc),aO * Zieladresse
299 lea 7*80(al),al * nächste Zeilen setzen 371: moveq #99,d7 * 100 Abschnitte
300 * zu 4 Zeilen
301 dbra d7,ZOOM81 * Nächst.Zeile 372: *
302 * * bearbeiten 373: FILL_2:
303 movem .1 (aO)+,d0-d5/a3-a6 * 40 Bytes nach
304 * unten kopieren
305 move .1 FLIPBASE_1(pc),aO * Zieladresse 374: movem .1 d0-d5/a3-a6,40(aO)
306 moveq #49,d7 * 100 Abschnitte a 4 Zeilen 375: movem .1 d0-d5/a3-a6,40+80(aO)
307 * 376: movem .1 d0-d5/a3-a6,40+160(aO)
308 • 377 : *
309 * 378: movem .1 (aO)+,d0-d5/a3-a6 * 40 Bytes nach
310 FILL_10: unten kopieren

moveq #l,d6 * 2 x 40 Bytes pro Zeile 379: •He0)>06 d0-d5/a3-a6,40(aO)
311 : * 380: movem .1 d0-d5/a3-a6,40+80(aO)
312 FILL_11: 381: movem .1 d0-d5/a3-a6,40+160(aO)

movem .1 (aO)+,d0-d5/a3-a6 * 40 Bytes nach 382 : *
unten kopieren 383: lea 3*80(a0),a0 * Zeiger auf

313 movem .1 d0-d5/a3-a6, 40 (aO) nächste Zeile
314 movem .1 d0-d5/a3-a6, 40+80 (aO) 384 : dbra d7,FILL_2 * und weiter...
315 movem .1 d0-d5/a3-a6. 40+160(aO) 385 : *
316 movem .1 d0-d5/a3-a6, 40+240(aO) 386: rts
317 movem .1 d0-d5/a3-a6,40+320(aO) IJstimg gehl weiter
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STECKE

387:*
388:**
389:*
390: ZOOM_2:

move.w #160,d2 * Hohe Auflösung Faktor 2
391: moveq •100,d3 * Alles neu ___
392: move. w #319,d4
393: move.w •199,d5
394: bar CALC_SCRPTR
395:*
396: adda.w d0,a0 * Offsets auf Adresse vom
397: adda.w dl,a0 * Hintergrundbild addieren
398:*
399: lea 80 (al),a2
400: lea BUFFER2,a3
401:*
402: move. w •199,d7 * Anzahl Zeilen
403: a•>06 •$1FE,dl * Maske
404: moveq #7,d5 * Konstante

405:*
406: ZOOM_21:

moveq •19,d6 * 20 Words pro Zeile
407: move.w (a0)+,d0 * Erstes Word holen
408:*
409: ZOOM_22:

swap d0
410: move.w (a0)+,d0 * Sourcedaten holen
411: move .1 d0,d4 * Daten in d0 erhalten
412:*
413: lsl.l d2,d4 * Word zurechtshiften
414: swap d4 * Zweites Byte in Byte 4
415:* * Erstes Byte in Byte 3
416:*
417: move.w d4,d3 * Erstes Byte holen
418: lsr. w d5,d3
419: and. w dl, d3
420: move.w 0 (a3,d 3 w ) ,d3
421: move.w d3,(al)♦
422: move.w d3, (a2) ♦
423:*
424: add. w d4,d4
425: and. w dl,d4 * Zweites Byte holen
426: move.w 0 (a3,d 4 .w),d4
427: ae>o6 d4, (al) ♦
428: move.w d4, (a2) +
429: *
430: dbra d6,ZOOM_22
431:*
432: lea 40-2 (a0),a0
433: lea 80(al),al
434: lea 8 0 (a2),a2
435: *
436: dbra d7,ZOOM_21
437: *
438: rts
439: *
440:
441: *
442: ZOOM_MEDIUM:
443: move.w •160,d2 * Mittlere Auflösung

Faktor 2
444 : moveq •50,d3
445: move.w •639-2*160,d4
446: moveq •199-2*50,d5
447: bsr CALC_SCRPTR
448 : *
449: add. w dl,dl * Offsets an mittlere
450: add. w d0,d0 * Auflösung anpassen
451: add. w d0,dl * Offsets auf Adresse vom
452: adda.w dl,a0 * Hintergrundbild addieren
453:*
454: lea 160(al),a2 * Zeiger auf

Hintergrundzeile-f 1
455: lea BÜFFER_2,a3 * Tabellenzeiger
456:*
457: moveq •99,d7 * Anzahl Zeilen
458: move.w •$1FE,dl * Maske
459: moveq •7,d5 * Konstante
460:*
461: ME2_10:

moveq •19,d6 * 20 Words pro Zeile
462:*
463: ME220:

moveq •l,d0 * 2 Planes bearbeiten
464:*

465: ME2_21:
move.w (aO)+,d4 * Sourcedaten holen

466: swap 44
467: move.w 2 (aO),d4
468:*
469: lsl.l d2,d4 * Word zurechtshiften
470: swap d4 * Zweites Byte in Byte 4
471:* * Erstes Byte in Byte 3
472:*
473: move.w d4,d3 * Erstes Byte holen
474: lsr. w d5,d3
475: and. w dl,d3
476: move.w 0(a3,d 3 .w),d3
477: move.w d3, (al)♦
478: move.w d3,(a2)+
479: *
4 80: add. w d4,d4
481: and. w dl,d4 * Zweites Byte holen
482: move.w 0 (a3,d4.w ),d4
483: move.w d4,2(al)
484: move.w d4,2(a2)
485:*
486: dbra dO,ME2_21
487:*
488: addq .1 • 4, al
489: addq .1 • 4,a2
490:*
491: dbra d6,ME2_20
492:*
493: lea 8 0 (aO),aO * Zeiger auf die jeweils

nächsten
494: lea 160 (al) ,al * Zeilen setzen ,
495: lea 160 (a2),a2
496: *
497: dbra d7,ME2_10
498:*
499: rts
500: *
501:
502:*
503: ZOOM_LOW:

moveq •80,d2 * Low-Res Faktor 2
504: moveq •50,d3
505: move.w •319-2*80 ,d4
506: moveq •199-2*50 ,d5
507: bsr CALC SCRPTR
508 : *
509: add. w dl,dl * Offsets an niedere
510: lsl.w •2,dO * Auflösung anpassen
511: add. w d0,dl * Offsets auf Adresse des
512: adda.w dl,a0 * Hintergrundbildes addieren
513:*
514: lea 160(al),a2
515: lea BUFFER_2,a3
516: *
517: moveq •99,d7 * Anzahl Zeilen-1
518: 3 0 < • t •$lFE,dl * Maske
519: moveq • 7,d5 * Konstante

520:*
521: LO2_10:

moveq • 9,d6 * 10 Words pro Zeile
522 : *
523: LO2_20:

moveq • 3, dO * 4 Planes bearbeiten
524 : *
525: L02_21:

move.w (aO)+,d4 * Sourcedaten holen
526: swap d4
527: move.w 6(aO),d4
528: *
529: lsl.l d2 , d4 * Word zurechtshiften
530: swap d4 * Zweites Byte in Byte 4
531:* * Erstes Byte in Byte 3
532:*
533: move.w d4,d3 * Erstes Byte holen
534: lsr. w d5,d3
535: and. w dl,d3
536: move.w 0 (a3,d3.w),d3
537: move.w d3,(al)♦
538: »e>o6 d3,(a2) +
539: *
540: add. w d4, d4
541: and. w dl,d4 * Zweites Byte holen
542: move.w 0 (a3,d4 w),d4
543: move.w d4,6(al)
544: move.w d4,6(a2)

IJsling gehl weiter
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Public-Domain 
Software

Wir liefern auf erstklassigem 
Diskettenmaterial die PD-Soft- 
ware 1-heute dieses Atari ST 
Magazins sowie eigene, nur bei 
uns erhältliche PD-Programme! 

jede Disken« nur DM 8,~

PD - 10er-Blöcke
10 PD-Programme auf jeweils 
5 Disketten wie z.B. 1/2,7/8,
173/174 etc. (je Block) DM 40,-
Neu! 
MS-DOS Freesoftware
für Besitzer eines Atari ST mit 
MS-DOS-Emulator (PC-Ditto)l 

jede Disken« nur DM 8,— 

Katalogdiskette DM 10,-
(Helmverlag 1 heute / A T 1-204)

VPD-Llste f. Atari DM 2,- ^

HAWK CP 14 SCANNER
DIN A4 Flachbettscanner für ST.
Scannen, Kopieren (ohne Warmlautzeit) 
und drucken (Hardcopy in 2 sec.). Ein CCD 
Sensor mk 200 DPI genügt den höchsten 
Ansprüchen und sorgt tor Superqualitat. 
Arbeitet mit Calamus, Gla Publisher, STAD 
CAD Protect, Wordplus. Monoetar u.v.m. 
(Schritterkennung ist nachrüstbar I)

jetzt nur 2 .498 .-

Neul Zeichnungsprogramme
Campus ART 149,-
Campus Draft 149,-
E iru e lln fo  a n lo rd e m  (e ch rlM Ich t)

Diskettenlaufwerke
• Erstklassige Verarbeitung • korrplen m* 
Metaltgehause, Netzteil (eingebaut oder 
Stecknetzteil) und Kabel - leise • anschlufl- 
lertig und voilkorrpalbei •

3.5' Floppy (720 KB) 348,-
3,5’ Floppy (Steckntz.) 348,- 
3,5" Doppelfl. (1,4 MB) 648,-
3,5" DoppelH. (Steckntz.) 648,- 
5,25 Floppy (720 KB) 448-

Superkombination 
^ ,5 ‘*5,25* Fl. (1,4 MB) 798,-

Handy-Scanner
mH Grafikpaket CAMERON HANDY 
PAINTER 2.0 und deutschem Hand­
buch. (bei Atari nur s/w M.) •
• Einsatz im Desktop-Publishing
• Abrastern von Bildern (f oder sw)
• Speichern von Unterschriften
• Anfertigen von illustrierten Hand­

büchern
• Überarbeiten und Enhvickeln von 

Logos und Typen

Schwarz-Weiß Version 798,—
Typ 3 mit Graustufen 848,--

ElnzeWnfo anfordern (schriftlich!)

Atari-Schaltpläne
260 ST/520 ST 29.80
520 ST+ / 520 STM 29.80
1040 STF 29.80
1040 Erweiterung 29.80
SF314/SF354 je 19.80
SNM 804/1050 je 19.80
600 XL/800 XL je 19.80
SC 1224/SM 124 je 19.80

Marconi RB2 
Trackerball
Die Maus ist tot, 

es lebe der Trackerball

Der Marconi Trackerball eignet 
sich hervorragend im CAD/CAM 
Bereich, in der Textverarbeitung 
und zur Positionierung des 
Cursors auf dem Bildschirm. 
Dank seines kompakten Gehäu­
ses benötigen Sie keinen Platz 
mehr zum Bewegen einer Maus. 
Händleranfragen erwünscht! 
Elnzellnfo schriftlich anfordernl 

(Angabe des Computertyps)

v  D ü j _ m = L >

Alles aus einer Hand!
APPLICATION  
SYSTEMS:
Signum 2 448,--
Signum-Fontdisketten : 
Fontdiskene Julia 100,- 
Eurofont Diskette 69,-- 
Professional Fontd. 100,- 
Fontdisk. Rokwel 100,- 
Signuml Utility 89 ,-

STAD 178,-
Laser-C Neu! aA. 
Dt Hb. Megam.C 49,- 
Weg am. Modula 2 398. 
Imagic 498,-
FlexDisk(Ramdisk) 69 ,- 
Harddisk Utility 69,~ 
Editor Toolbox 149,- 
Bolo(Superspiel) 69,~

Kleckbusch:
Timeworks DTP 239.-
VIP Professional 299,-
STEVE 3.08 498-
STEVE 3.08S 1198-
LOGiSTiX 398,-

A-MAGIC Turbo Dizer 
Multi-Hardcopy 
Desk Assist V4.0

298,-
98,-

198-

GFA Produkts:
GFA Farbkonverter 59,-
GFA Monochromkonverl. 59,~ 
GFAGEM-Autostarter 59,~
GFA Floppy-Speeder 59,-
GFA Vektor 99,-
GFA Starter 59,-
monoSTarPLUS 149,-
ST DIGI-DRUM 79,-
GFA BASIC Comp. 99,-
GFA BASIC Interpr. 2.0 99,-
GFA-Assembler 149,-
GFA-Raytrace 149,-
GFA Objekt 198,-
GFA DFIAFT 198,-
GFA DRAFT plus 349,-
GFA MOVIE 149,-
GFA ARTIST 149,-
GFA Basic 3.0 198-
GFA BAS 68881 349,-
Bücher: GFA Basic 79,-
GFA TOS&GEM 49,-
GFA BASIC Progr._______ 49 -

Aladin 398,-
M ac-B etr ieb«sy« tem

(ROM-Satz) 195,-

BTX Manager
für Dataphon 325 -  
für DBT03 4 2 5 -
inkl. Anmeldeformular 
und Superservice II

TOMMY SOFT­
WARE :
1 ST Speeder 
MusiX32 
1 ST Freezer 
Dizzy Wizard

89.-
89.-

148,--
69,-

KUMA:
K-Spell 118,-
K-Seka 168,-
K-Spread2 198,-
K-Graph 3 198.--
K-Com 148,-
KRe source 118,-
K-Word 2 118,--
K-RAM 89,-
K-Switch 99.--
K-Minstrel 89,--

G-Data Produkte:
G-Ramdiskll 48 ,-
G-Dlskmon II 98 ,-
Interprint II 49,-
Interprint II Ramdisk 99 ,- 
ASSound sampler II 198,- 
Sampler III (16 BIT)598.~ 
Relas 398,--
Sympatic Paint 298,-
TV Modulatoren: 
mk Monkorumecheher 249,-
ohne Monkorumechek. 239,-
Retrace Recorder 99 ,-
Disk Help 79 ,-
Fast Speeder 129,-
G-Oocksteckb. 7 9 -
G-Datei 199,-
Mars 129,-
Chess 129,-
G Copy 99 ,-
G Scanner 2 9 8 -
ANTI VIREN KIT 99 .-
Harddiskhelp &
Extension 1 2 9 -

Omicron Produkte
Omicr. Basic V3.0 19.90
Omicr. Bas. Modul 2 2 9 -
Omicr. Compiler 179,-
Omicr. Assembler 9 9 -

s Software
Desktop 
Publishing
Calamus Jun. 398 - 
Calamus Pref. 998.- 
Publ. Partner 498.- 
FleetStr. Edit 348.- 
Beckerpage 398-

Royal Prod :
Disk-Royal 89,-
Katpro-Royal 89,- 
Voc-Royal 79,-
SPC Modula 348-

TeXt:
1 st W ORD* 
Wordstar 
TextomatST 
Beckert. 2.0 
Megatont ST 
Word Perfect

198- 
199.- 
99 - 
299 - 
11 9 -  
8 9 8 -  

Typeset. Elite 139- 
Starwriter ST 198- 
1st Proport. 9 5 -
1 si Word 79.--
Textomat3.0 a A.

Grafik:
ArlDireklor 
Film Direktor 
Salix Prolog 
MCA  
Animator 
Campus 13

173,-
188,-
19 8 -
298,--

119,-
798,-

MCC:
Lattice Comp. 298,-
Pascal Comp. 2 4 8 -
MakroAssembl. 169,- 
MCC Make 169,-
MCCUsp 448
BCPL-Comp. 329.-
Pro Fortran 
Pro Pascal 
Modula II 
Copystar 3.0

448,-
448.-

448,-
169-

Datenbanken
Adimens V2.3 249.- 
Aditalk 189,-
OBMandtsch. 395,-
Superbase 2 4 9 -
ProfimatST 99 ,-

HEIM Produkte
B üch e r: Omicron Basic 29. -
Progr. In Omicron Basic 4 9 .-
Das groß« Omicron Basic Buch 5 9 -
Das große VIP-Buch 59.
C aut dem Atari ST 49.-
Anwend, in GFA-Basic 4 9 .-
GFA-Basic Prg.samml. 4 9 .-
GFA-Basic 2.0 Buch 4 9 --
G FA -B asic  3 j0 B uch 5 A -
I s t  W o rd  P lus  B uch 4 » ,-

S o ftw a re : ST Archivar 89.-
ST Print (4 nützliche Progr.) 6 9 .-
ST PkX (Kurvendiskussion) 6 9 .-
ST Aktie (Aklienverwaltung) 69.--
ST Digital (Logiksimulator) 8 9 .-
Skyplot plus (Astronomiepr.) 198 .-
ST-leam (VokabeKrainer) 5 9 .-
ST StruMurpaimer Strukturprg. 89.-
TKC-Faktura ST Integrierte Sw. 699.
TKC-EInnahmeiUberschuß ST 1 49 .-
TKC-Haushak ST H aushall sbl 1 29 .-
Neu Im  S o rtim e n t :
ST-M«h. Symtxrlieche Algebra 9 6 .-
ST-Analog. (SimulatoO 96 -
Baufinanz (1. HauskAuler etc.) 1 9 6 -
Kreafv Designer 129 .-
ST-Maxidat 7 9 -
ST C a r  (Systemanalyse...) 196.--

\ST-V ideothek 8 9 D - y

i  Zubehör \
Weide - Produkte:
Echtzeituhr 129.-
Speichererweiterung a Anfr
Video Sound Box AnemiuB ihres
S T 't e r FartXemeehar 298,-
Abdeckhauben
Konsole 520/1040 29,-
Monitor (124/1224) 39,-
CSF-Gehäuse tor 260520 148,-
ROM-Satz für alle ST’s 168,-
Akustikkoppler 300 278,-
Akustikkoppler 3001200 378,-
Konzepthalter 24,80
Trackball org Atari 98.-
Monitor-Box umschaltbar
Monochrom / Cotor 58,-
Mouse Pad
Gleitmatte für Maus 19,80
Etiketten
endL, 70x70 (200Stk) 16.-
Pal Interface 111 198,-
Literatur von Markt & Technik und
Data Beckar Liste anlordem 1

/&C DITTO V364 178,“
MS DOS SdhearaemuWion tür Ihren Alerv 
ST • Für Feib- und Monochrom-MonXore • 
Slützt FeetpWten somrle eenel und per «Sei 
angeecMoeeene Drucker • M I lelchlveretsnd. 
ichern deutschem Manuel.

HEIMMANAGER 98.-
. HauthaMbuch. Terminkalender. Adrese- 

kartel. Textveratbeltung. EtleMiendruck.

TEMPUS Editor 2.0
Tempus h jfi dem Hobby- und dem protee- 
»jonellen Programmiersr. Kostbare Zek em-

129,-^uspareni

/C A S H Produkte s
HM  - E ine B u ch fü h ru n g  2 M .-

N  PerioderVBuchungsjahr. M B  Buchungen 
x o  Penode. Frei delinieibarer Kontenrahmen.

n M  I  -  Eine B u ch fü h ru n g  SSS.-
N m  kann ee m ehr ? GuV. Blanz aut 3 Ebenen 
3rV a tam el. NettoalngMien. Sortierung, S chnlt- 
i te le  zu Tabellen K alK U U o n

B anktrane fe r - Z e N u ng evo rd ru c fie  2 M .-

Scheck. Ü -W eitung. N N Z e h lia n e e tc ...

ja e h ko w  • E in  K aeeanbuch  2SS.-

Karf-Heinz Weeske • Potsdamer Ring 10 •
7150 Backnang ■ Telex 724410 weeba d • Kreis­
sparkasse Backnang (BLZ 60250020)74397 • 
Postgiro Stgt. 83326-707 • FAX 60077

COnPUTER-ELEKTROniK
1 2 -8 8

Zahlung per Nachnahme oder Vorauskass« (Ausland per Scheck), 
Versandkottenpauschale (Inland 6.80 OM /Ausland 16,80 DM), 
intoanforderung nur mit frankiertem Rückumschlag und OM 2 .-.

07191/1528-29 od. 60076



ST-ECKE

545:
546: dbra d0,L02_21 * Nächste Einzelplane 

bearbeiten
547:*
548: addq .1 #8, al
549: addq .1 #8, a2
550:
551: dbra d6, LO2__20 * Nächste 4 Planes 

bearbeiten
552:*
553: lea 8 0 (a0),a0 * Zeiger auf nächste
554: lea 160(al),al * Zeilen setzen
555: lea 160(a2),a2
556:*
557: dbra d7,LO2_10
558:*
559: rts
560:*
561:
562:*
563: QUICK:

movea.w •$8200,al * Hardwareadresse
564: move .1 a0, d0 * Hintergrundbild
565:*
566: lsr.l #8, d0
567: movep.w d0,1 (al) * Bildadresse setzen
568:*
569: rts
570:*
571:
572: *
573: CALC_SCRPTR
574: movem.w MOUSE POS(pc),d0-dl * Mausposition

holen
575:*
576: sub. w d2,d0 * Linke Lupenkante
577: bpi. s CHECK 1 * O k ___
578: moveq #0, d0
579: *
580: CHECK_1:

sub. w d3, dl * Obere Lupenkante
581: bpi. s CHECK_2 * O k ___
582: moveq #0, dl
583:*
584: CHECK_2:

cmp. w d4,d0 * Rechte Lupenkante
585: bis. s CHECK_3 * O k ....
586: move.w d4,d0
587:*
588: CHECK_3:

cmp. w d5, dl * Untere Pixelkante
589: bis. s CHECK_4 * O k___
590: move.w d5, dl
591 : *
592: CHECK_4:

moveq #15,d2 * Offset in Punkten auf 
die nächste links

593: and. w d0,d2 * liegende Wortgrenze
594 : *
595: lsr. w • 4, d0 * Offset in Bytes auf 

Wortgrenze
596: add. w d0, d0
597: mulu «80,dl * Offset in Bytes /Zeile
598: rts
599:
600:*
601 : * In der nächsten Routine wird der Status
602:* der Tasten abgefragt.
603:* Entsprechend der Tasten und der Auflösung
604:* wird daraufhin umgeschaltet.
605:* Bei Farbe werden die Vektoren neu gesetzt, da 
606:* sie beim Reset überschrieben werden'
607:*
608 GET_MODE:

move .1 SHIFT ADDR(pc),a0 * Shiftstatus
609 moveq #%01101011 d0 * Wichtige Tasten 

ausmaskieren
610 and.b (a0),d0
611 *
612 cmpi.b #«1011,d0 * SHIFT-SHIFT-ALTERNATE?
613 bne. s MODE_END * Nein...
614 *
615 tas.b KEY_FLAG * War bereits gedrückt?
616 bne. s MODE RTS * Ja___
617:*

618: move.b MODE(pc),d0 * Modus wechseln
619: subq.b #1,d0 * (Nur möglich falls 

das Key-Flag
620: bpi. s SETMODE * gelöscht war)
621:*
622 : * gespeicherte Auflösung und Max-Wert für Mode holen
623:
624: move.w RESOLUTION(pc),dl * Auflösung
625: move.b MAXMODE(pc,dl w),d0 * Maximalwert 

je Auflösung
626:*
627: SET_ MODE: 

move.b d0,MODE * Neuen Modus setzen
628: rts * Key-Flag bleibt
629:*
630: MODE END:

clr .b KEY_FLAG * Flag löschen
631:* * Tasten losgelassen
632: MODE RTS:

rts
633:*
634: MAXMODE :

dc.b 1 * Max.Modus in niedriger Auflösung
635: de .b 1 * Max.Modus in mittlerer Auflösung
636: de .b 3 * Max.Modus in hoher Auflösung
637: dc.b 0 * -
638:*
639:
640:*
641: CONOUT:

movem .1 a0-a2/d0-d2,- (sp) * Register retten
642: *
643: move .1 28(sp),-(sp) * Textadresse
644: move.w #PRINT_LINE,- (sp)
645: trap •GEMDOS
646: addq .1 #6, sp
647:*
648: movem .1 (sp)♦,a0-a2/d0-d2 * Register laden
649:*
650: move .1 (>p)+*(sp) * Return-Adresse setzen
651: rts
652:*
653:
654:*
655: dc.l $02101968 * Magic Number
656:*
657: NEW _MOUSE:
658: movem .1 d0-d3/a0-al,- (sp) * Register retten
659:*
660: move.b (a0) + ,d0 * Ist es ein Mauspaket?
661: cmpi.b #$f8,d0
662: bcs. s END MOUSE * Nein...
663: cmpi.b #$fc,d0
664: bcc. s END_MOUSE * Nein...
665: *
666: move.w #319,d2 * Mausgrenzen je 

nach Auflösung
667: move.w #199,d3
668: move.w RESOLUTION(pc),d0 * Auflösung
669: beq. s CHK__MOUSE * War niedere
670: *
671: move.w •639,d2
672: subq.w #1 , d0
673: beq. s CHKMOUSE * War mittlere
674 : *
675: move.w •399,d3 * War hohe
676:*
677: CHK_MOUSE:
678: move.b (a0)+,d0 * Hole relative 

Mausbewegung x
679: move.b (a0)+,dl * und y
680: *
681: lea MOUSE_POS(pc),al * Addiere

Mausbewegung
682: ext. w d0 * auf Mauskoordinaten, prüfe
683: ext. w dl * auf Bildschirmgrenzen
684 : *
685: add. w (al),d0 * xpos :■ xpos + rx
686: bpl. s MS_1
687: moveq #0,d0 * if xpos < 0,xpos * 0
688:*
689: MS_ 1 : 

cmp. w d2,d0 * Abfrage anders
690: bis . s MS_2
691: move.w d2,d0 * if xpos > xmax, 

xpos ■ xmax
692:* Usting gehl weiter
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693: MS_2 :
Add. w 2(al),dl * ypos :»= ypos -f ry

694: bpi. s MS_3
695: moveq #0,dl * if ypos < 0

then ypos = 0
696: *
697: MS_3 :

cmp . w d3,dl * Abfrage anders
698: bis. 8 MS_4
699: move.w d3,dl * if ypos > ymax then

ypos = ymax
700:*
701: MS_4 :

move.w dO,(al) + * Neue Mausposition
sichern

702: move.w dl, (al) +
703:*
704: END_MOUSE:
705: movem .1 (sp)+,d0-d3/a0-al * Register laden
706:* * und weiter mit altem Mausinterrupt
707: »H•>Oe KBDVBASE+4(pc),-(sp)
708: rts
709:*
710:
711:*
712: CREATE_TABLE
713: lea BÜFFER_2,a0 * Tabelle für Faktor 2

berechnen
714 : moveq #0,d0
715:*
716: M A K E 2 0 :

move.b d0, dl
717: moveq #7,d7 * 8 Bits pro Byte
718: *
719: MAKE_21:

move.b dl, d3 * Aus einem Byte
ein Word machen

720: add. b dl, dl * 2 x dasselbe Bit
testen u. setzen

721: addx.w d2,d2
722: add. b d3,d3
723: addx.w d2,d2
724: dbra d7,MAKE_21
725: *
726: move.w d2, (a0)+
727:*
728: addq.b 1 1 , d0
729: bne. s MAKE20
730:*
731:
732:*
733: lea BUFFER_4,a0 * Tabelle berechnen

(Faktor 4)
734: moveq #-16,d4 * Maske Nibble links
735: moveq #15,d5 * Maske Nibble rechts
736: moveq #0, d0 * Startbyte
737:*
738: MAKE_40:

move.b d0, dl * Aktuelles Byte in dl
bearbeiten

739: moveq #3,d7 * 4 mal 2 Bits /Byte
740: *
741: MAKE_41:

add. b dl, dl * Mache aus 2 Bits
742: 8 C S d2 * ein Byte
743: and. b d4,d2
744 : add.b dl, dl
745: S C 8 d3
746: and.b d5,d3
747: o r . b d2,d3
748: move.b d3, (a0) ♦
749: dbra d7,MAKE41
750:*
751: addq.b #1 , d0 * Bis alle 256 Bytes
752: bne. s M AKE 4 0 * durchgearbeitet sind
753: *
754 :
755: *
756: lea BUFFER_8,a0 * Tabelle für Faktor 8
757: moveq #0, d0 * Startbyte

758 : *
759: MAKE_80 :

move.b d0, dl *  Aktuelles Byte in dl
bearbeiten

760: moveq #7,d2 * 8 Bits pro Byte
761 : *

762: MAKE81: add b dl,dl * aus Bit Byte machen
763: sc s <•<>)♦
764: dbra d2,MAKE_81
765:*
766: addq.b #l,d0 * Bis alle 256 Bytes
767: bne. s MAKE_80 * bearbeitet wurden
768:*
769: rts
770: *
771:
772 : *
773: INSTAL:

moveq #3,d0 * Auflösung sichern
774: and. b $FFFF8260,d0
775: move.w d0,RESOLUTION
776:
777: move .1 $70,VBL_VEC * VBL-Vektor umleiten
778: move .1 #NEW_VBL,$70
779: *
780: •H•>O6 $B8,XBIOS_VEC * XBIOS umleiten
781: H•>O6 #NEW_XBIOS,$B8
782:*
783: *
784:*
785: move .1 $4F2,dO * Pointer auf Sysbase
786: beq. s UNDEF * Falls Null, dann

direkt $E1B setzen
787 : * * (Zur Sicherheit falls Adresse 3 0)
788 : *
789: move .1 d0, a0
790: move .1 36(a0),al * Adresse des

Kbdshift-Status
791 : * * ab Tos-Version 1.2
792:*
793: cmpi.w #$0102,2(a0) * Tos-Version Alter

als 1 .2?
7 94 : bcc. s TOS__12 * Ja...
795: *
796: UNDEF:

move.w #$ElB,al * Sonst Ram-Adresse
direkt setzen

797 : *
798: TOS_12:

move .1 al,SHIFT_ADDR * Adresse sichern
799: *
800: rts
801: *
802:
803: *
804: GRAF_MKSTATE
805: lea CTRLARRAY,a0
806:*
807: move.w #79,(a0)+
808: clr. w (*0) +
809: move.w #5,(a0)+
810: clr. 1 (•0)
811:*
812: subq .1 #6, a0
813:*
814 : move .1 #AES_DATA,dl * graf_mkstate
815: move.w •$C8,d0
816: trap • 2
817:*
818: move .1 AESDATA+12(pc),a0 * int_out
819: move .1 2 (a0),MOUSE_POS * mouse x,y

820: *
821: rts
822:*
823:
824 : *
825: APP_INIT:

moveq #10,d0
826: bsr AES_CALL
827:*
828 : rts
829: *
830:
831:*
832: APP_EXIT: * Abmelden der

moveq #19,d0 * Applikation
833: bsr AESCALL * AES Aufrufen
834 : *
835: rts

Listing gehl weiter
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836: * 888: dc.l CTRL _INT_IN " ■■
837: 889: dc.l CTRL ~INT_OUT
838: * 890: dc.l CTRL A D D R I N
839: AE S_ CA LL : 891: dc.l CTRL _ADDR_OUT

lea CTRL_ARRAY,a0 892 : *
840: * 893: AES__GLOBAL : d e . w 0
841 : m o v e .w d0, ( a0)  ♦ 894: dc.w 0
842 : c l r . w (•0)*F 895: d e . w 0
843: m o v e .w # 1 , (a0) ♦ 896: dc.l $02101968
844 : c l r . 1 (•0) 897: ds .l 5
845: * 898:*
846: s u b q.1 16,a0 899: MODE: d e .b 0 * Vergrösserung aus
847 :* 900: K E Y F L A G : d e .b 0 * Flag "Tasten werden gedrückt
848: m o v e .1 #AES_DATA,dl gehalten"
849: »e>06 •$C8,dO 901:*
850 : trap «2 902: MESSAGE: dc.b $lb, 'E ' ,10
851 * 903: d e .b ' R E A L T I M E
852 : rte M A G N I F I E R ' ,10,10,10,13
853: * 904: de .b ' Written by Alexander Beller'
854 ,10, 10, 13
855: * 905: d e . b ' (C) 1988 by IMAGIC Grafik',0
856: PAUSE:

moveq #30,d0 * Warteschleife
906:
907:

oa«V

857 * 908: TEXT_E ND:
858 WAITLOOP: 

dbra dl,WAITLOOP * Prozessor
beschäftigen

909:
910:
911: *

859 dbra d0,WAITLOOP 912: bss
860 * 913: *

861 rta 914:
862 * 915:
863 916: BS S S T A R T :
864 * 917:
865 * data 918: BUFFER _2: ds .b 256*2
866 * 919: BUFFER_4: ds .b 256*4 * Platz für Tabellen
867 920: BUFF E R _8: ds .b 256*8
868 * 921 :
869 K B D V B A S E : dc.l -1 * Vektortabelle-Adresse 922: CTRL_ARRAY: ds . w 10
870 d e . 1 -1 * Gesicherter Maus-Vektor 923: CTRL INT IN ds w 128
871 * 924: CTRL_INT__OUT : ds . w 128
872 MOUS E_ POS: dc.w 639 * Initialdaten Mausposition 925: CTRL_A DD R_ IN: d s .1 128
873 d e .w 399 926: CTRL ADDR OUT: ds . 1 128
874 * 927 :
875 FLIPBASE I : dc.l -1 * Basisadresse Bild 1 928 : FLIPSCR_1: ds .b 32256 * Bildspeicher 1
876 F L I P B A S E 2 : dc.l 32000 * Bild 2- Bild_l+32000 929: FL IP SC R_ 2: ds .b 32000 * Bildspeicher 2
877 PHYS B A SE: dc.l -1 * Hintergrund-Bildschirm 930:
878 * 931: B S S E N D : ds .b 0 * Ende des residenten
879 X B IO S _ V E C : dc.l -1 * X B IOS-Adresse Teils
880 VB L_ V E C: dc.l -1 * VBL-Adresse 932 :
881 SHIFT_ADDR: dc.l -1 * Tastaturstatus-Adresse 933: ds . b 2048 * Programm-Stack
882 * 934 US E R_STACK: ds . b 0
883 RESOLUTION: dc.w -1 * Auflösung 935:
884 COUNTER : dc.w REPEAT * Countdown f.Bildaufbau 936:
885 * 937 :
886 AE S_ DA TA : dc.l C T R L A R R A Y 938 : end
887 dc.l A E S G L O B A L

Listing der Lupe

ENDE

Fry. Mr alle ST-Medelle -  Eizelle«! In Straktiir, Grafik, Sound 
-  alle Prf. In  Deutsch

ASTRCH.OGISCHCS KOSMOGRAMM
-  Nach Eingabe von Namen Geb . 
Oft (geogr Lage) und Zeit werden er 
rechnet S idensche Zeit Aszendent 
Medium Coeh. Planetenstande im Zo- 
diak. Hauser nach Dr Koch/Schack 
(Horoskop-Daten m Ephemenden) 
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit a ll­
gemeinem Personlichkeitsbild und 
Partnerschaft 75. -
BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch /geistig /körperlichen 
Gleichgewichts. Zeitraum bestimmbar
-  Ausdruck per Bildschirm und/oder 

Drucker mit ausführlicher Beschrei 
bung über belieb igen-Ze itraum  mit 
Tagesanalyse Ideal für Partnerver 
gMich 5#. -

KALORIEN POLIZEI Nach Emga 
be von GroBe Gewicht Geschlecht 
Arbeitsleistung erfolgt Bedartsrech 
nung und Vergleich m d tatsachli 
Chen Ernährung (Fett. EiweiS Kohle 
hydrate, idea igew cht V italstoffe auf 
Wunsch Ausdruck Verbrauchsliste 
für Aktivitäten 56. -

I. D i n k i e r
Am Schneiderhaus 17

-  alle Pr|. S/W und Faite

GELD -  25 Rechenroutinen mit Aus 
druck für Anlage Sparen -  Vermo- 
gensbildung - Amortisation -  Zinsen 
(E ffektiv /N om ina l) Diskontierung 
-  Konvertierung -  Kredit -  Zah 
lungsplan usw 9 6 .  -

GESCHÄFT Bestellung. Auftrags 
bestatigung. Rechnung Lieferschein 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen 
daten zur ständigen Verfügung (An­
schrift Konten usw Menge/PreiS 
Rabatt/Aufschlag. MwSt Skonto Ver 
Packung, Versandweg usw ) M it E in­
bindung von abgespeicherten Adres 
sen und Artikeln 1 9 6 .  -

ETIKETTENDRUCK bedruckt 40 
gängige Computer Hattetiketten For 
mate nach Wahl und Auflagebestim 
m ung kinderleichte Gestaltung, Abia 
ge für w iederholten G ebrauch 8 9 .  -

BACKGAMMON überragende Gr a
fik gänzlich mausgesteuert ausfuhr 
liehe Spielanleitung, lehrreiche Stra 
tegie des Computers, m 6 Farben 
bzw G rauabstufungen bei SAN 56. -

I d e e - S o f t
T e l 0 2 9  3 2 / 3 2 9 4 7

GLOBALER STERNENHIMMEL -
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Zeit 
♦ On nach Eingabe Anklicken eines 

Ob|ekts gibt Namen aus. Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt b lin ­
kend oder im Sternbild verbunden 
Lupe für GroSdarstellung m it He llig ­
keiten W andern simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 8 9 .  -

FONT EDITOR unter DEGAS -  12
bekannte Schriftarten m deutschem 
Zeichensatz 64. -

CASINO-Roulett -  Mit Schneltsimu 
lation. Chancentest. Sequenzenverlol- 
gung. Kassenfuhrung Haufigkeitsana 
lyse Setzen d Anklicken d Chancen 
auf Tischgrafik 6«. -

S T  T T F  |  S T

Der ATARI ST «t\ Schreibmaschine. 
BiIdschinN-Dtspley - Zeilenweiser 
Druck. Ce. 30 verschiedene Schrif­
ten - Kopie-Ausdruck - Teat-Fil« 
euf Disk. 86. -

IN uew - Fordern Sie mH FretumecMeg untere Uele an!
n Computer Center oder be* uns zu oOpen unverOmdlic« emploh
ne n  P reisen •  OM ]  oe< Vor k a u e  oder OM « 70 be» N achnahm e

DATEIVERWALTUNGEN
Adressen ......................66 ,-
Bibliothek................  166,-
Briefmarken.................. 116,—
definData, zum Selbstdefi­
nieren der Inhalte . . .  146,-
Diskothek ......................76 ,-
Exponate....................116, —
Galerie........................116, —
Inventur, Fibu-gerecht 116, —
Lagerartikel................116, —
Personal........................116,—
Provisionsabrechnung 116,- 
Videothek ......................76 ,-0  5 /6 0  A rnsbarg 1
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Word pi us 3.11
Die vierte Auflage 

von 1st_Word
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Jetzt gibt es den ATARI ST schon seit 
ungefähr dreieinhalb Jahren und ge­
nausolang das "erste Wort". Am An­
fang, als es zu einigen ST-Ausführun- 
gen zum Lieferumfang gehörte, ist es 
zum Standard geworden, und es konn­
te seine Stellung bis heute bewahren. In 
drei Jahren sind aber einige Forderun­
gen der Anwender laut geworden, die 
schon in der Version 2.02, der letzten 
veröffentlichten Version, nur sehr 
spärlich berücksichtigt wurden. Vor 
vier Wochen haben sich noch einige 
gefragt, ob (¡ST keine Lust mehr hat, 
seinen Standard zu pflegen und zu ver­
bessern. Heute haben wir die deutsche 
Version 3.11 in einer fast fehlerfreien 
Version (ATARI sagt (»ammaversion 
dazu) in unserem Diskettenschacht 
und werden gleich unsere Forderun­
gen erfüllt sehen (oder nicht?).

Sehr vorteilhaft beim Test einer Textver­
arbeitung ist die Möglichkeit seine Erfah­
rungen sofort niederschreiben zu können. 
Nach dem Laden fällt als erstes die Filese­
lektorbox auf. Nicht unbedingt positiv, da 
es die normale aus dem Betriebssystem 
ist, andererseits hat man so die Möglich­
keit, eine beliebige aus der Public Do­
main-Sammlung zu wählen, die dann 
vielleicht genau das kann, was man unbe­
dingt braucht, die aber auf jeden Fall 
besser ist als die des GEM.

Nachdem die zu schreibende Datei eröff­
net ist und mit der Maus durch die Menü­
leiste gefahren wird, kommt zum ersten 
Mal Freude auf. In dieser Version haben 
von 65 Menüpunkten 54 hinter ihrer 
Funktionsbeschreibung noch einige zu­
sätzliche Zeichen, die, wie ein kleiner 
Test auch gleich zeigt, die Tastenkombi­

nation beschreibt, die gleichfalls diese 
Funktion aufruft. Erstaunen kam nur 
wegen der Zuordnung der Buchstaben zu 
den Funktionen auf. denn sie haben keine 
Ähnlichkeit mit denen, die ich aus ande­
ren Editoren gewohnt bin. Auch kann ich 
nur wenig Zusammenhang zwischen den 
Namen der Funktion (weder im Engli­
schen noch im Deutschen) und der aufru­
fenden Taste entdecken, so daß eine klei­
ne H ilfeste llung  gegeben wäre 
(Control+C sichert und schließt z.B. ein 
Dokument?!). Aber wie es nunmal ist: ein 
Standard schafft sich widerum seinen 
eigenen.

Soeben muß ich feststellen, daß kein 
Undo (zu deutsch so ähnlich wie rückgän­
gig machen) möglich ist, so muß der obige 
Absatz, nachdem einige Zeichen verse­
hentlich gelöscht wurden, von mir selbst 
umständlich restauriert werden. Bei die­
sem Text und an dieser eben erst geschrie­
benen Stelle ist es zwar nicht schlimm.

doch der Rechner, hätte er eine Urnlo- 
Funktion, könnte es besser als ich.

Aber immerhin hat sich etwas bei den 
Blockoperationen getan. Ein Block wird 
nun nicht mehr mit einer aufzuziehenden 
Box markiert, sondern, wie in den meisten 
Programmen, die Blöcke unterstützen, 
wird mit gedrückter linker Maustaste über 
den zu markierenden Bereich gefahren. 
Die Darstellung als Block geschieht auch 
gleich, auf meinem Monitor in inverser 
Schrift. Mit dieser Art der Blockmarkie­
rung ist es nun auch möglich, das Block­
ende und den Blockanfang beliebig auf 
dem Monitor zu plazieren. Sollte der zu 
markierende Block nicht auf eine Bild­
schirmseite passen, kann das Blockende 
bzw. der Blockanfang auch durch Dop­
pelklick auf die gewünschte Position 
markiert werden. Leider sind immer noch 
keine spaltenorientierten Blöcke zu mar­
kieren. mit denen es dann möglich wäre, 
mehrspaltigen Satz zusammenzuflicken.
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denn Mehrspaltensatz wird (ich bin fast 
geneigt, selbstverständlich zu sagen) 
nicht unterstützt. Ist ein Block markiert, 
und wird dabei auf kursiv odereine andere 
Formatinformation geschaltet, wird der 
Block sofort dem gewünschten Aussehen 
angepaßt, ohne ihn wie bisher explizit 
“restylen” zu müssen. Als wirklich posi­
tiv ist der neu hinzugekommene Puffer zu 
werten. Zwar nicht unbedingt wegen der 
Ausführungsgeschwindigkeit, sondern 
vielmehr wegen den zusätzlichen Mög­
lichkeiten. die er bietet. Ein markierter 
Block kann in Wordplus wie bisher be­
handelt (die Blockoperationen wurden 
also nicht ersetzt, sondern erweitert) oder 
in eben diesen Puffer kopiert werden. 
Dabei wird auf einen externen Speicher­
medium (sollte es ein Diskettenlaufwerk 
sein, dann ...) ein Ordner angelegt, in den 
der Block einmal mit Formatinformatio­
nen. also als WP-File, abgelegt wird, 
gleichzeitig auch ohne, mit der Extention 
TXT. So ist es endlich möglich. Blöcke 
mit allen nur denkbaren Schriftarten von 
einem Text in den anderen zu überneh­
men. Als zweite gute Tat erlaubt dieser 
Puffer das “Mergen" (Anhängen) eines 
Blockes an einet. :r gespeicherten. 
Negativ aufgefallen ist. daß die Funktion 
"Block löschen" nicht mehr auftaucht. 
Stattdessen muß man nun den markierten 
Block ausschneiden und muß dies dann 
jedesmal bestätigen.

Die Hiifsaateien
Da wir nun sowieso schon die externen 
Dateien angesprochen haben können wir 
hier gleich weiter erzählen. An lst_Word 
wurde immer kritisiert, daß es nicht 
möglich sei. eine geöffnete Datei zu druk- 
ken. bzw. eine gerade in Druck befindli­

che Datei zu öffnen. Wordplus umgeht 
nun ganz geschickt das Problem, indem es 
für jedes zu druckende Dokument zuerst 
eine extra Datei anlegt; eine bereits exi­
stente wird also erst in einen speziellen 
Ordner kopiert, die aktuelle Datei, sollte 
sie gedruckt werden, natürlich auch, um 
schließlich diese Kopie an den Drucker zu 
senden. Naja. Hauptsache, es funktio­
niert. wenn sich der Druckvorgang nur 
nicht mehr von einem heruntergeklappten 
Menü aufhalten lassen würde.

Die dritte Funktion, bei der externe Datei­
en angelegt werden, ist die Arbeit mit 
Hintergrunddatei. Diese Funktion erlaubt 
die Arbeit mit Dateien, die größer sind als 
der Arbeitsspeicher. Gerade nicht benö­
tigte Teile des Dokumentes werden in 
eine Hintergrunddatei ausgelagert und 
bei Bedarf wieder zurückgeholt. Es ist 
zwar schön, diese Option wählen zu kön­

nen. mir ist aber schleierhaft, wer bei den 
"überragenden" Geschwindigkeiten von 
I st_Word mit so langen Texten am Stück 
arbeitet. Die Hoffung. daß die Program­
mierer von GST die Grafikroutinen des 
GEM auf Trapp bringen könnten, haben 
sich nämlich nicht erfüllt. Ist man die 
Geschwindigkeit anderer, zumeist Pro­
grammeditoren gewöhnt, die allerdings 
die GEM-Funktionen links liegenlassen, 
könnte von einer Drosselung der CPU auf 
2MHz ausgegangen werden. Also mir ist 
auf jeden Fall fast keine Geschwindig­
keitssteigerung aufgefallen, und ein Test 
der Scrollgeschwindigkeit schien mir 
recht sinnlos zu sein.

Die Details
Soweit zu den grundlegenden Änderun­
gen. Was nun folgt, sind mehr oder weni­
ger nur Detailverbesserungen. Daß im 
Grafikmodus nicht mehr in den kleinen 
Zeichensatz umgeschaltet wird, statt des­
sen die Proportionen für den Ausdruck 
richtig dargestellt werden, mag für den 
einen ein Vorteil sein. Für den anderen, 
der gerne mehr Zeilen auf den Bildschirm 
darstellt.ohne dabei etwas mit Bildern im 
Sinn zu haben, ist es eben keiner.

Bei der Gestaltung einer Druckseite wird 
der Anwender mit der neuen Version 
doch um einiges flexibler. So ist nun 
endlich die Wahl zwischen ein- und ein­
einhalbzeiligem Ausdruck möglich. Daß 
diese Einstellung nur für das gesamte 
Formular einzustellen ist. mag den einen 
oder anderen nicht ganz überzeugen kön­
nen. Um dieses Manko auszugleichen, 
kann wenigstens bei der Erstellung eines 
neuen Lineals angegeben werden, ob, und 
wenn wieviele Zeilen übersprungen wer-

A  Datei E d itie re n  Block Fornat S t i l  O rthog ra fie  Graphik H ilfe  
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1 / 89 ZT“ '“’ 151



SOFTWARE

O rthogra fie GrapA O a t e ^ E d i t i e r e n B l o d ^ F o r n a t S t i l  

Drucker in s ta l l i e r t ^  HEC P in w rite r  P6 -  24 Pin P a ra lle l  po rt

H ilfe

I il tt
e A B C I
'  a b c t
C ü é â i
i  i o ü Î
U.D « a

i J i l - ' - i .  l it *

[ î î î î A
gewordc

Murden 
keine I 
verbes: 
fas t f (

/ I I M H H H i  ; <  = > ?

Suchen: ganztägiges)..

UÖRTERBUCH-DURCHSICHT I RATEN I

ganzjähriger h
ganzjähriges ÄNDERUNGEN D ES

ganztägig M0 R T E R «U C H B S

ganztägige lAUFNEHHENl
ganztägigen
ganztägigen KORREKTUR D E S

ganztägiger DOKUMENTES

■ganztäg iges I I ERSETZEN I
ganzzahl
ganzzahlen

I ende I

den sollen. Dies ist zwar nicht unbedingt 
eine feine Einstellung, doch lassen sich 
damit schon einige Effekte erzielen, die 
mit dem alten Wordplus nur umständlich 
zu realisieren waren. Auch ist die Wahl 
zwischen Blocksatz und Proportional­
schrift möglich, wobei die proportionale 
Schrift nicht als solche auf dem Bild­
schirm dargestellt wird. Zum Glück 
möchte ich sagen, denn die Zeit, um auf 
die Ausgaben zu warten, hätte ich be­
stimmt nicht (Blocksatz kombiniert mit 
Proportionalschrift ist nicht möglich). 
Das Lineal wie auch die Positionsanzeige 
kann beliebig ein- und ausgeschaltet 
werden. Ebenso ist die Darstellung beider 
Anzeigen oder auch gar keiner möglich, 
wodurch eine Zeile mehr auf dem Moni­
tor darstellbar wird. Eine weitere brauch­
bare Wahlmöglichkeit ist die. ob auf der 
ersten Druckseite Kopf- und Fußzeilen 
mit ausgegeben werden sollen oder nicht. 
Es ist also nicht mehr nötig sein Titelblatt, 
auf dem man sicher keinen Kopf benötigt, 
getrennt auszudrucken. Alles in allem 
haben gerade die wichtigen Druckersteu­
erkommandos eine gehörige Menge an 
Aufputschmittel erhalten, so daß ein dif- 
ferenzierterer Ausdruck als bisher mög­
lich geworden ist.
Die langen Ladezeiten des Wörterbuches 
und die anschließende Dekomprimierung 
haben in der alten 2.02-Version die mei­
sten Anwender abgehalten, diese Option 
zu nutzen. In der neuen ist bei den Lade­
zeiten eine deutliche Geschwindigkeits­
teigerung zu beobachten (nur knappe 2 
Minuten), und der erhebliche Zeitauf­
wand die Datei zu dekomprimieren, ent­
fällt völlig. Daß ein Text nun auf Tasten­
druck auf Fehler bzw. auf unbekannte 
Worte hin untersucht werden kann, und

daß die so gefundenen Wörter mit einer 
Tastenkombination ins Wörterbuch zu 
übernehmen sind, macht diese Funktion 
doch erheblich attraktiver, und vielleicht 
greift jetzt auch der eine oder andere dar­
auf zurück. Gleichfalls werden jetzt ge­
trennte Worte als solche erkannt und nicht 
mehr als zwei unbekannte gewertet.
Über die Fußnotenverwaltung kann an 
dieser Stelle noch nicht viel gesagt wer­
den, da sie nach Auskunft von ATARI- 
Deutschland zumindest noch einen gro­
ben Fehler enthält. Dieser wird allerdings 
bis zur Auslieferung korrigiert sein. Neu 
ist auf jeden Fall die mögliche Wahl eines 
Startoffsets. So kann der erste Fußnoten­
index auf einen beliebigen Wert gesetzt 
werden.

Zum Schluß ein Schmankerl für zukünfti­
ge Anwender von Großbildschirmen, mit 
denen Wordplus, wie sich auf der ATA-

Rl-Messe gezeigt hat, hervorragend zu­
sammenarbeitet. Nur die auf dem Bild­
schirm abgelegten Boxen wie die Funk­
tionstastenleiste lagen auf diesem an 
ungünstiger Stelle. Das neue Wordplus 
umgeht das Problem ganz geschickt, in­
dem die Boxen frei verschiebbar gewor­
den sind. Es funktioniert natürlich auch 
auf allen anderen Monitoren, aber auf den 
kleinen sieht man bei geöffnetem Fenster 
sowieso nichts von ihnen. Diese Einstel­
lung wie auch alle anderen, können nun in 
einer INF-Datei abgespeichert werden, 
wodurch sie bei jedem Laden automatisch 
eingestellt werden.

Fazit
Alles im allem hat lst_Wordplus 3.11 
doch eine erhebliche Aufwertung gegen­
über seinem Vorgänger erhalten, auch 
wenn viele Wünsche nicht erf üllt wurden. 
Vor allem die Arbeit mit den Tastenkom­
mandos macht sehr viel Spaß. Kleinere 
Fehler, wie teilweise oben erwähnt, wur­
den oder werden behoben. Daß die Aus­
gabe nicht sonderlich schneller geworden 
ist, liegt an der konsequenten Nutzung der 
GEM-Routinen mit allen Vor- und Nach­
teilen. Immerhin bietet Wordplus 3.11 
einen deutlich größeren Leistungsum­
fang, ohne etwas am Konzept geändert zu 
haben. Und das erneute Studium des 
Handbuches ist auch nicht nötig, so daß 
der Austausch alt gegen neu ohne größere 
Probleme vonstatten geht. Von ATARI 
Deutschland wurde uns mitgeteilt, daß 
die neue Version 3.11 (entgegen anders 
lautender Meldungen) voraussichtlich 
erst nach der CeBIT '89 Ende März aus­
geliefert werden wird.
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C O M P U T E R V E R S A N D  
W IT T IC H

Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg 
®  (0 94 43) 4 53

ATARI PC 1 1198.-
ATARI PC 3 2798 -
ATARI 1040 STF 998 -
MEGA ST 2 2 1 9 8 -
MEGA ST 4 2998 -
ATARI MEGAFILE 30 1298 -
ATARI MEGAFILE 60 1898 -
MONITOR SM 124 398 ,-
MONITOR SC 1224 748. -
MITSUBISHI EUM 1481A 1398.-
SCARTKABEL 3 8 -
ORIGINAL MAUS 7 8 .-

SIGNUM 369 -
USER C 349 -
ADIMENS ST 220 -
EPSON LQ 850 1498 -
STAR LC 10 599,-
STAR LC 24 10 998 -
NEC P6 plus......................  1598 -
ARCHIMEOES 3 398 -
SOFTOX der Farbkonverter 79, -
MODERN SAMPLING 128, -
FREEZER 128 ,-
MultlDeek BenuPeroberflâche 79, -

Bei einigen Produkten sind Herstellerbedingte Lieferzeiten möglich

N E U :  A B S 'J ïn  S T  N E U :
Automatischer Bildschirm Select

•  elektronische Umschaltung ohne RESET
•  Umschaltung erfolgt über die Tastatur mittels 

eines residenten Programmes
•  beliebiges Hin- und Herschalten auch wahrend 

des Abarbeitens eines Anwenderprogrammes 
möglich

•  es werden wirklich alle Funktionen umgeschaltet 
(auch Audio/Ton-Signale)!

•  nicht aktivierter Monitor wird vollständig abge­
schaltet, kein Qualitätsverlust bei Bild und Ton

•  kein Flimmern oder Brummen!

•  •

«

nur DM 59,90 H än d le ra n fra g en  e rw ü n s c h t

W eiterhin lieferbar: PA L-In terface, S ou nd-S am pler, U hr-M odul, 
Digitalis, E P R O M -K arte  und S tandard-M on itorum schaltung . 

G R A T IS IN F O  A N F O R D E R N !

Computertechnik Z. Zaporowski, Dreieckstr. 2b, D-5800 Hagen 1 
Tel. 02331/86555 (9.00 bis 12.00 und 14.00 bis 17.00 Uhr)_______

i » : h  S T A R T  II«  D I» ;  s e l b s t X n d i u k e i t

Ist auch der S tart in das W irrw a rr dar Büroarbeiten, die 
einem das Laben schwerer machen, als unbedingt notwendig 
Seien wtr doch mal ehrlich Die seft>standige Tätigten an für 
sich wäre schon recht - wenn nur dieser leidige und zeitauf-

Was Hegt also naher, als den Computer mit einzuspannen - gerade jetzt zum Jahresende ist 
die Umstellung ja besonders einfach, da man die Inventur sowieso machen m u l - und es gibt 
ja mittlerweite genügend Fakturierungsprogramme fü r den ATARI ST.
Nur wenn man dann die Preise sieht und die Vielzahl der Funktionen (die ein mitteistandiger 
Betrieb eigentlich gar nicht brauchte, die die Arbeit m it dem Programm jedoch zu einer ze it­
aufwendigen Philosophie machen), dann fragt man sich natürlich, wo man damit sparen kann

Warum lassen Sie Sich nicht mal unser Programm zeigen? Es wurde speziell für kleinere 
und m ittlere Betriebe entwickelt, is t Dank seiner einfachen u. durchdachten Menuefuhrung 
unglaublich schnei, bequem und leicht erlernbar - und kostet trotzdem nur 9  9 . — DM 

PegaFAKT ist ein Fakturierungsprogramm mit integrierter Lager- und Adressenverwaltung - 
alle Daten sind nur einen Tastendruck weit voneinander entfernt. Trotzdem begnügt es sich 
bereits mit einer Mindestkonfiguration von nur einer 1-seitigen Floppy. Monochrommonitor und 
512 kB Speicherplatz Die mögliche Datenmenge ist nur vom Speicher abhängig (ausbaufähig) 

Weitere kostenlose Informationen oder unsere DEMO-Diskette (2 0 .- DM /  wird beim Kauf 
angerechnet) erhalten Sie <Erekt bei uns. oder beim autorisierten Fachhandler -  z B bei:

Softwarevertrieb R. Auer. Postfach 1247. 5470 Andernach 1 
Hans-Joachim Fischar, Pmacherstr 67/1, 7130 Muhlacker 3 
Com Top Computer. EmschestraBe 26. 4320 Hattingen 1 
Trtffterer/Adam y. FUndersbacher Weg 107. 5620 Vefcert 1 
EU-SOFT. Peter Weber. Joaefstra le  11. 5350 Euskirchen 
Computermarkt Scheurer, Hauptstr 10. 7475 M a ls te tten  1

P r i a S o r t  
R U D O L F  I . 4 H T K .
Software-Entwicklung 
A -Vertrieb 
Ringstrale 4 
7450 Hechingen Beuren

A T A R I S T & &
Sprachen/Anwendersoftware 

Degas Elite 
GFA Basic Vers. ao 
Lattice C-Compiler V. 104 
Megamax C-Compiler 
Signum Zwei

Spiele
Arkanoid II 
Bad Cat 
Bard's Tale 
Bolo
Carrier Command 
Chrono Quest 
Corruption
Defender of the Crown 
Dungeon Master 
Elite

149,-
189,-
289,-
398,-
399,-

56,-
54,-
79,-
62,-
79,-
7 9 -
74,-
78,-
79,- 
79,-

Flight Simulator II 
Gauntlet II 
Goldrunner II 
Hellowoon
Impossible Mission II
Jinxter
Kaiser
Leisure Suit Larry 
Ooze
Police Quest
Psion Schach (deutsch)
Return to Genesis
Shadowgate
Stargllder II
Star Trek
Sundog
Test Drive
Ultima III
Ultima IV

99,- 
54,- 
56,- 
59,- 
54,- 
72,- 

119,- 
59,- 
74,- 
62,- 
69,- 
56,- 
72,- 
76,- 
59,- 
49,- 
7 9 -  
69,- 
69,-

0** Sofort kostenlos Preisliste bei Abteilung ST anfordern! TU
Computer &  Zubehör Versand Gerhard und Bernd W aller GbR
Kieler Str. 623, 2000 Hamburg 34. S  0 4 0 /3 7 0 6 0 0 7 , BTX 0 4 0  3 7 0 5 2 7 5

D e r T e s t s i e g e r . *

Für problemlose Einnahme­
überschuß-Rechnung und 
Finanzbuchhaltung

IsleuT
Version 3.0 
compiliert

'Vergleichsfest ST Magazin in 10 /88  

Fazit:. Die beste Finonzbuchhaltung für den ST.*

fibuMAN- P r o g r a m m  a b  3 9 8 . - D M

D e m o  wird beim Kduf angerechnet 6 5  .- 

Z u s a t z m o d u le  a u f  A n f r a g e

Schicken Sie mir O D e m o  
O  Info uvb. 
O M S -D O S  
O  AtoriST

Name 

Firma 
Str. Nr. 

Piz, Ort 
Telefon

nOVOPIAM
SOFTWARE GAIBh I  f c w  » I  V

H/1RDTSTR.21 4784 RÜTHEN 3 
TELEFON 0 2 9 5 2 /8 0 8 0

Æ T U E IL

-

rho-m odul
Erweiterung für jed en  
ATARI ST
A/D-, D/A-Wandl©r, Seriell-und Pdral- 
l©lschnitt$t©llon. Optokoppler. Lei- 
stungsausgdng©. IEC-Int©rfac© usw 
ermöglichen den Einsdtz als Meß-und 
Steuersystem
•  nachträglich installierbar
•  beleg t keine Schnittstelle
•  volle Geschwindigkeit
•  e infach zu programmieren
•  Einzelmodule oder
•  Tischgehäuse mit Stromversorgung 

für mehrere Modul©

NEU

Für alle ATARI ST 

Das Wechselplatten­
laufwerk 44,5 MByte

•  Anschluß am  DMA-Port
•  SYQUEST-Laufwerk mit 

schnellem SCSI-Controller

•  Format 5 1 /4  Zoll
•  mittl. Zugriffszeit 28 ms

•  hohe Zuverlässigkeit
•  kom plett mit Kabeln, 

C artridge und Software

•  G EM -O berfläche und 
Mausbedienung

Jetzt Infos anfordern!

Wir sind d ie  Pionierei
Hardwdre-Erweiterungen 
für ATARI ST-Rechner 
seit über zwei Jdhren

rtinthran
G M B H

RUDOLFSTRASSE 14 
7500  KARLSRUHE 1 
TEL 0 7  21/60311



SOFTWARE

NeoDesk
Das alternative Desktop

Vor einigen Monaten konnte inan in 
den amerikanischen Mailboxen über 
ein neues Produkt namens NeoDesk 
lesen. Die Anwender überschlugen sich 
geradezu mit Lobhuldigungen zu die­
sem Programm. Auf der Düsseldorfer 
ATARI-Messe war es zum ersten Mal 
in einer Vorabversion in Deutschland 
zu sehen. Jetzt ist es ganz offiziell er­
hältlich.

Putzen wir die Platte
Vielen ist das "gute", alte Desktop inzwi­
schen so ans Herz gewachsen, daß sie sich 
gar nicht mehr an Benutzeroberflächen 
anderer Computer erinnern wollen. Nun 
gut. andere können sich vielleicht unter 
dem Wort Desktop (Schreibtischoberflä­
che) überhaupt nichts Genaues vorstellen.

Folglich muß man zunächst einmal er­
wähnen. daß das ATARI-Desktop im 
Prinzip nichts anderes als ein Programm 
(eine sogenannte Shell) ist. das die tägli­
che Arbeit mit dem ATARI ST vereinfa­
chen soll. Aus diesem Programm heraus 
kann man folglich einiges machen: z.B. 
Dateien verwalten, andere Programme 
starten usw. Es liegt also als äußere Schale 
um das Betriebssystems TOS (daher 
Shell) und bildet somit eine Schnittstelle 
zum Benutzer.

In der Neuen Welt machte sich nun ein 
Schreiner, pardon. Programmierer, daran, 
die Mängel des alten Desktops auszumer­
zen und schuf NeoDesk, eine alternative, 
aufpolierte Schreibtischoberfläche, die 
nur auf das alte Desktop draufgelegt 
werden muß. und schon häufen sich die 
neuen Möglichkeiten.

Es wird ausgepackt
Stellen wir zunächst einmal kurz die mit­
gelieferten Schreibtischutensilien und 
das Zubehör vor. In mehrere Ordner ver­
teilt. findet man neben dem Hauptpro­
gramm NeoDesk auch noch allerlei Nütz­
liches.

Als Extras werden ein Commandline-In- 
terpreter (für eingefleischte GEM-Has- 
ser),ein Monitor für Speicher und Disket­
ten (zum Wühlen inHEX-Codesu.ä.),ein 
Hardcopy-Programm für 24 Nadel-Druk- 
ker (alle Auflösungen und verschiedene 
Größen), das sich sowohl zum Ausdruck 
als auch zum Abspeichern auf Diskette 
eignet, ein Autostart-Programm für 
GEM-Anwendungen und ein Programm 
zum Stellen der Systemuhrzeit mitgelie­
fert.

Zwei Accessories sind ebenfalls zu fin­
den. Bei ihnen handelt es sich um ein 
neues Kontrollfeld und eine Drucker- 
Warteschlange (einigen vielleicht besser 
unter dem neudeutschen Namen Printer 
Q i i c i w  bekannt.).

Besser kontrolliert
Im NeoDcsk-Kontrollfeld kann man im 
wesentlichen genau das machen, was man 
auch im ATARI-Original machen kann, 
also Uhrzeit und Datum, Wiederholungs­
rate der Tastatur usw. stellen. Leider 
wurde es nicht eingedeutscht, d.h. man 
hat eine amerikanische Schreibweise 
beim Datum (1.Dezember 1988 = 12/01/ 
88 statt 01/12/88). Die Uhr läßt sich auf 12 
oder 24 Stunden einstellen und in der 
rechten oberen Ecke der Menüleiste per-
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manent anzeigen. Neu ist auch ein einge­
bauter Bildschirmschoner, der nach einer 
einstellbaren Zeit den Bildschirm inver­
tiert. nicht schwarz schaltet! Ferner findet 
sich ein Schalter, um den Blitter (falls 
vorhanden) ein-/auszuschalten. Eine 
Anzeige des Gesamt- und des frei verfüg­
baren Speichers ist ebenfalls vorhanden.

Immer der Reihe nach
Will man mehrere Dateien nacheinander 
ausdrucken. bietet sich die NeoDesk- 
Printer Queue (tut mir leid, aber Drucker- 
Warteschlange klingt absolut übel) an. 
Hier lassen sich bis zu zehn Dateien aus­
wählen. die nacheinader auf Papier ge­
bracht werden sollen. Dank des Acces- 
sory-Characters ist dies auch aus GEM- 
Programmen möglich. Natürlich lassen 
sich Einträge für Leute, die kurz umdispo­
nieren müssen, wieder aus der Warteliste 
löschen. Die Daten können auch an einen 
Druckerspooler übergeben werden. Soll­
te es mal nicht so klappen wie gewollt, 
kann man eine Druckerkonfigurations* 
dialogbox aufrufen, die der von ATARI 
mitgelieferten bis aufs I-Tüpfelchen 
gleicht. Ein deutlicher Pluspunkt ist, daß 
von den ausgewählten Dateien nur der 
Name und der Pfad abgespeichert wer­
den. so daß nicht der gesamte Speicher­
platz durch die auzudruckenden Dateien 
verbraucht wird.

Salve, großer Meister
Nach der Beschreibung des ganzen Zube­
hörs wenden wir uns jetzt dem eigentli­
chen NeoDesk-Programm zu. das auf den 
Namen Neomaster hört. Der Autor hat 
wirklich bei jeder normalen Desktop- 
funktion etwas verbessert, so daß wir nur 
auf die wichtigsten Funktionen kurz ein- 
gehen wollen.

Über die Menüleiste sind alle Funktionen 
des normalen Desktops zu erreichen. Daß 
allerdings noch wesentlich mehr zu fin­
den ist als das Gewohnte, deutet schon die 
Infomeldung an. in der zusätzlich die 
Gesamtgröße des Arbeitsspeichers und 
der Umfang des frei verfügbaren RAM- 
Speichers angezeigt wird. Wer bis jetzt 
das Bild seiner Frau, Tochter. Freundin, 
Putzfrau (pardon . M ann, Sohn, 
Freund....) auf dem Schreibtiseh stehen 
hatte, der kann jetzt Platz sparen. Einfach 
irgendwo, irgendwie digitalisieren und 
anstatt des tristen, grauen (oder bei Farbe 
meist grünen) Desktophintergrunds la­
den. Eventuell ist man dann mit einem 
Bild seines Chefs mehr motiviert (“ 1984” 
läßt grüßen).

Tasten werden 
groß geschrieben
Zunächst sind alle Menüeinträge überTa- 
stenkombinationen erreichbar, was einen 
deutlichen Gechwindigkeitsvorteil beim 
Arbeiten mit dem Computer bringt. Die 
entsprechenden Kombinationen findet 
man neben den Einträgen aufgeführt, so 
daß man sich langsam mit den ungewohn­
ten Kürzeln vertraut machen kann. Ein 
bewährtes Prinzip, das leider nicht immer 
zu finden ist.

Nach gründlichem Studium des Hand­
buchs zeigt sich allerdings beim Umgang 
mit NeoDesk. daß immer wieder zusätzli­
che Funktionen durch Drücken der Ta­
stenkombinationen zu erreichen sind. So 
lassen sich zum Beispiel alle Dateien an­
zeigen. egal ob Text-, Grafik- oder Pro­
grammdateien. Ein zweiter Anzeigemo­

dus erlaubt das Vor- und Zurückblättem 
per Tastendruck.

Ungewohnte Fenster
Auch bei den Fenstern hat sich etwas 
getan. So lassen sich bis zu sieben Fenster 
gleichzeitig auf dem NeoDesktop öffnen, 
die Infozeile in einem Fenster scrollen 
und der Diskettenname anstatt des hori­
zontalen Schiebers am unteren Ende an­
zeigen. Per Mausklick kann man Fenster 
hinter ein anderes versetzen und kann so 
schnell "umsortieren”. Laufwerke lassen 
sich per Taste selektieren und öffnen.

Anzeige von Dateien
ln einem Fenster lassen sich maximal 132 
Dateinamen oder 72 Icons anzeigen. 
Dabei erfolgt die Anzeige wahlweise in 
einer Spalte oder mehreren. Beim letzte-

NeoDesk Datei Anzeigen Index Optio nen 
a ls  B ild e r [A l t ]  I

✓ a ls  Text [A lt ]  T
CPPa orü Large Text [A lt ]  H

T)
Größe
Datun

LAI
[A lt ]  
[A l t ]  D

TS \» .*

Z e it  [A lt ]  A
iS S iS S i iS S S H S S S S i iS iS S S S

GRAPH2
G R A P H SGRIECHGROTFEGROTFEGROTLTGROTMIK
M A  I H t M
M A T  H EM

ste r Update [Esc]FTTTÜR-inr. TTZ*! L 30 FUTUR.11.P24. L30 FUTUR IS .E24. E 24 FUTURBL.L3Ü. L 30 FUIIIR OU.E24. E24 FUTUR-SH.L30. L30 FUTU-C13.E24. E24 GRAPH2 .L 30. E24 GRAPH3 . P 2 4. L30 GRIECH .P24. E24 GROTFE . L 30. P9 GROTLT . E24. P24 GROTLT . P9. L30 GROIM IKR.P24. E24 MATHEM .L 30. P9 NORMANDE.E24. P24 NORMANDE.P9. L 30 PINSEL . P24. E24 ROKMEL07.P24. E 24 ROKMEL08.P 24

ANTIKRO . ARCADE FRAKTUR1. FUTUR 0/. FUTUR. 09. FUTUR—11. FUTUR-13. FUTUR-IS. FUTUR.BO. FUTUR. OU. FUIU Cll. FU1U-C13. GRAPH2 GRIECH GRIECH GROTFE GROTLT GROTMIKR. GRO TM I KR. 
H A  I Hi h NORMANDE. PINSEL PINSEL ROKMEL0?. ROKMEL08.

Hi Id .1: Dateien lassen sieh mehrspaltig anzeigen
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ren wird von links nach rechts sortiert. Bei 
der Textdarstellung von Dateinamen 
kann man Größe, Datum und Zeit aus­
schalten, so daß man bei der Mehrspalten­
darstellung mehr auf einmal sehen kann. 
Positiv wirkt sich dabei auch aus, daß man 
zwei Schriftgrößen zur Auswahl stehen. 
Zu den gewohnten Sortiermöglichkeiten 
ist eine unsortierte Anzeige hinzugekom­
men, die aber wohl kaum benutzt werden 
wird. Besser ist da schon die Filterung 
nach frei wählbaren Masken, wobei auch 
sogenannte Wildcards (? und *) benutzt 
werden können.

Auch beim Selektieren von Dateien sind 
große Variationsmöglichkeiten gegeben. 
Es lassen sich z.B. mehrere Textdateien 
selektieren und anschließend an eine 
Textverarbeitung oder Editor (z.B. Tem­
pus) übergeben, worauf alle ausgewähl­
ten Dateien für sich getrennt geladen

werden. Hat man eine Datei angewählt, 
erscheint in der Infozeile des betreffenden 
Fensters Größe. Erstellungsdatum und - 
zeit und der Status, ob eine Nur-Lesen- 
oder Lesen-und-Schreiben-Datei vor­
liegt. Selektiert man mehr als eine Datei, 
erscheint die Summe der Dateigrößen, 
was besonders zum Kopieren von Dateien 
sinnvoll ist, um zu sehen, ob genug Spei­
cherplatz vorhanden ist.

Icons auf dem Desktop
NeoDesk bietet völlig neue Desktop- 
Icons. Vor allem sind noch einige bei der 
Gesamtanzahl hinzugekommen. So fin­
den sich jetzt Drucker-, Festplatte-, 
Batchdatei- und RAM-Disk-Icons, die 
mit dem milgelieferten Icon-Editor bear­
beitet, gespeichert, geladen, getauscht 
usw. werden können. Allerdings können 
keine zusätzlichen Icons erzeugt, sondern

nur die bestehenden modifiziert werden. 
Es besteht hier also ein Unterschied zum 
Macintosh oder AMIGA, wo jedes Pro­
gramm ein Icon bekommt. Wenn wir 
gerade beim Mac sind: Es lassen sich 
Programme (als Icons) genau wie beim 
Mac direkt auf dem Desktop ablegen 
(max. 16), so daß man häufig benutzte 
Anwendungen ohne großes Geklicke in 
Fenstern leicht starten kann. Das so abge­
legte Icon enthält allerdings nur Lauf­
werkskennung und Pfad, damit das Be­
triebssystem weiß, wo es das Programm 
suchen muß. Man findet es allerdings 
zusätzlich auch noch an gewohnter Stelle, 
von wo man es auf das Desktop gezogen 
hat.

Namenswechsel
Auch beim Ändern von Dateinamen tritt 
Erleichterung ein: einfach eine Taste und 
ein Mausklick - schon erscheint eine Dia­
logbox, in der der Name geändert werden 
kann. Will man mehrere Dateien umbe­
nennen, selektiert man alle, und es erfolgt 
eine sequentielle Abarbeitung. Ebenfalls 
möglich ist das Anpassen von Dateien auf 
das aktuelle Systemdatum, was aber wohl 
ziemlich selten vorgenommen werden 
dürfte.

Auch Diskettennamen lassen sich nach­
träglich ändern. Dabei wird allerdings auf 
der betreffenden Diskette eine "Versteck­
te Datei" angelegt, die von NeoDesk dann 
immer wieder gefunden wird. Allerdings 
wird dieser Name dann ohne NeoDesk 
nicht gefunden. Der Nutzen ist also frag­
lich.

Hochformatlg...
... geht es bei NeoDesk zu. Disketten 
lassen sich mit maximal 82 Spuren und 10 
Sektoren formatieren, wobei MS-DOS- 
Lesbarkeit gewährleistet ist. Beim Kopie­
ren von Disketten können wahlweise alle 
Dateien mit oderohne Formatierung (au­
tomatisches Erkennen des Formats) du­
pliziert werden. Das Löschen ganzer Dis­
ketten erfolgt einfach durch Ziehen des 
Disketten-Icons auf den Papierkorb. Sehr 
praktisch!

Beim Punkt "Anwendung installieren” 
können auch Batchdateien ausgewählt 
werden (“Batchdatei übernimmt Parame­
ter"). Schön ist auch die Möglichkeit, bis 
zu 10 sogenannte Environment-Strings 
einzugeben. Diese Strings sind im Prinzip 
Pfade, nach denen das Betriebssystem 
Dateien suchen kann, wenn es sie nicht an 
erwarteter Stelle gefunden hat. Einige

Desk Datei

 .   ______

Buchstaben setzen
_____

IV
N o r n a l

IV
N o r m a l

IV

M id 5: Der Icon-Editor
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Anwender kennen vielleicht den MS- 
DOS-Befehl PATH. der im wesentlichen 
das gleiche bewirkt.

Voreinstellungen
Unter diesem Menüpunkt lassen sich vor 
allem Nachfragen zum Dateihandling 
aktivieren. So kann man z.B. entscheiden, 
ob eine Datei beim Ziehen in ein anderes 
Fenster kopiert oder verschoben (TOS 1.4 
laßt grüßen) oder ob danach gefragt wird. 
Nützlich ist auch wieder die Funktion 
“Nach TOS- oder TTP-Applikationen 
anhalten". Dies braucht man bei der Pro­
grammentwicklung öfters, wenn z.B. der 
Compiler seine Fehlermeldungen ausgibt 
und, ehe man sich versieht, alles schon

wieder hinter dem gewohnten Desktop 
verschwunden ist.

In den Voreinstellungen sind außerdem 
noch zusätzliche Pfade für das automati­
sche Nachladen von Programmen nach 
dem Start von NeoDesk u.ä. zu bestim­
men. Ebenso läßt sich hier die Anzahl der 
Dateien pro Ordner festlegen (Default = 
112. Maximum = 999).

Fazit
Mit NeoDesk hat man mit Sicherheit eini­
ges an Luxus beim täglichen Arbeiten mit 
dem ST gewonnen. Es stellt sich aller­
dings die Frage, ob man all diese zusätz­
lichen Funktionen auch wirklich braucht.

ENDE

Bei einem Preis von DM 89,- kann man 
sich aber nicht weiter beschweren, und 
sicher wird NeoDesk auch in Deutschland 
seinen Weg machen.

HE

Computerware 
G erd Sender 
Weißer Str. 76 
5000 Köln 50  
Tel. 02211392583

Es gibt viele Arten e inen Com puter zu 
bedienen, NEODESK ist bestim m t eine  
der bequem sten.

NEODESK ist für a lle , denen der a lte  
D esktop zu wenig b ietet und für je n e , die  
nicht im m ere in en  B efehlsinterpreter ver­
w enden.

Version 2 .0
Alle Funktionen können mit Maus
und Tastatur aufgerufen werden.
optimale Anzeige der Dateien
Wildcards/Masken
Große und Datum der angewählten
Datei werden sofort angezeigt
leichtes Selektieren der Dateien

• Programme können auf dem Desk­
top abgelegt & gestartet werden

• Batch-Dateien
• bis zu 7 Fenster
• automatischer Start nach Reset
• unverbindliche Preisempfehlung 

für die deutsche Version 89,- DM

C O M P U T E R W A R E Exklusiv Vertrieb: Com puterw are G. Sender •  W eißer S traße  7 6  •  5  Köln 5 0  
Tel.: 0 2 2 1 / 3 9 2 5 8 3 .  Schweiz: DTZ D ataTrade AG •  C H -8 0 2 1  Zürich

Für alle neuen ST-Einsteiger 
A u s l i e f e r u n g  I n n e r h a l b  v o n  4 8  S t u n d e n  

P u b l i c  D o m a i n  J e  M a r k e n d i s k  n u r 5 ,5 0  DM
P.D^Katalog -  80 DIN A4 Seiten gebunden Ca. 300 Disketten m it ausführlicher Anlei­

tung Schutzgebühr 5 , -  DM in Briefmarken oder bar 
P.D^Info -  monatlich erscheinende Information über die neueste Public-Domam 
Rommodul: -  komplettes Rom m odul m it den wichtigsten Utilities nur SS, -  DM 

Alle aktuelle ST-PD-Disks können bei uns bezogen bzw abonniert werden

Ohst -  Software 
Versand

Jutta Ohst • Nelkenstr 2 • 4053 Jüchen 2

Super Hang o n   59. -  DM
G auntlet.........................................5 4 . -  DM
European Scenery Disk 4 9 ,-  DM
C yb e m o id .................................. 5 9 , -  DM
Buggy Boy   59, -  DM
Leisure Suit Larry 59, -  DM
Alien Syndrom 6 4 .-  DM
Bolo/B.-Werkstatt je 59, -  DM
Carrier Com m and 69. -  DM
Virus 5 9 ,-  DM
Starglider I I   79, -  DM
K a is e r .....................................  1 1 9 ,-  DM
Elite 7 9 . -  DM
Jet (Sublogic) .......................... 9 4 , -  DM
und viele, viele andere

ST-Base 648, -  DM
Signumlzwei / sofort lieferbar
STAD 1 5 9 ,- DM
GFA-Basic V 2 .0 ........................  7 9 ,-  DM
G FA-Basic-Com piler..............  7 9 , -  DM
GFA-Basic V3.0 1 8 8 ,- DM
Lattice C   2 8 8 ,-  DM
First W ord Plus 178, -  DM
Tempus 2.0 1 0 9 ,- DM

Sota Shell (Kommandointerpr) 1 6 9 , - DM
Adim ens ST .......................... 1 8 9 ,- DM
Aditalk S T ..............................  1 7 9 ,- DM
Degas Elite 89, -  DM
Daily Mail ............................... 1 5 9 ,- DM
M egam ax Laser C .............. 368, -  DM
Im a g ic .....................................  4 5 8 ,-  DN/l

Telefonisch' Bestellung
Tel 021 6 4 /7 8 9 8  24-Std -Service 

Preisliste anfordern

UNIVERSELLES MASSENSPEICHER-SYSTEM

3 K

Wechselplatte 
44 MB -  25 ms 
Station 3698 ,- 
Medium 349 ,-

Verbatim Disk 
10 MB -  65 ms 
Station 2298 ,- 

Medium 79,-
EDV-Entwicklungen

Kreidl • Knops • Kreidl 
Hülser Str. 76 - 4154 Tönisvorst 

Tel. 02151/700522

Anschlußfertig für Atari S T  Beide Stationen können mit integrierter Festplatte beliebiger Kapazität geliefert oder 

nachgerüstet werden Datenformal PC-kom patbei ■ PC-Controller als Option erhältlich Komfortable Softw are  

unterstützt bis zu 512 Partitions Treiber lädt Auto-O rdner und Accessories von der Platte Superschnelle 

Backup-Utility kopiert 5  MB Partition in 4 5  Sekunden Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an!
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Sonstigen Dank an: 
das gesante OMIKRON.Tean, 
Darkstar, Rainer Zufall 
sonie an alle, die uns kennen

Neu, weil er wenig mit dem alten Ideal- 
Assembler von OMIKRON gemein 
hat. Klein, weil demnächst eine Makro­
version erscheinen wird. Die Makro­
version wird im Gegensatz zu der vor­
liegenden neben Makros auch mit 
Objektmodulen arbeiten können und 
dazu natürlich auch einen Linker be­
inhalten. Der Assembler wird aller 
Voraussicht nach Objektcode im DKI- 
und auch im GST_Format erzeugen 
können. Diese Objektdateien kann 
dann selbstverständlich auch der Lin­
ker verarbeiten. Soviel zu dem, was der 
Kleine nicht kann, viel interessanter 
dürften aber seine Fähigkeiten sein.

Die Benutzeroberfläche kam mir auf dem 
ersten Blick sehr bekannt vor. In den 
oberen zwei Zeilen werden dabei die über 
die Funktionstasten oder Maus erreichba­
ren Funktionen dargestellt, der integrierte 
Editor setzt, genau wie das BASIC der 
gleichen Firma, die Eingaben sofort in 
tokenisierte Form um. Diese Vorüberset­
zung hat zur Folge, daß der reine Assem­
blerlauf auf Übersetzungsraten von 
durchschnittlich LI Millionen Zeilen pro 
Minute kommt. Wenn man der Angabe, 
die nach jeder Übersetzung ausgegeben 
wird glauben darf - und ich habe keinen 
Grund dies nicht zu tun - wird diese Zahl 
im Normalfall noch um einiges übertrof­
fen. Geht man aber von normal großen 
Sourcecode aus (bis l(XH)Zeilen). würden 
10% der Geschwindigkeit auch ausrei­
chen. Der eigentliche Vorteil derTokeni- 
sierung liegt neben dem geringeren Spei­
cherbedarf auf Platte in der sofortigen 
Syntaxüberprüfung. Einige Fehler wie 
doppelte Vergabe eines Labelnamens 
werden so direkt bei der Eingabe abgefan­
gen. Solange die als fehlerhaft erkannte 
Zeile nicht korregiert ist, weigert sich der
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Editor, diese zu verlassen bzw. denn 
weitere Zeilen anzunehmen. Die ausge­
gebene Meldung beschreibt den Fehler 
allerdings so genau, daß selbst Assem­
blereinsteiger. ohne lange in Büchern su­
chen zu müssen, die korregierte Zeile dem 
Assembler schmackhaft machen können.

Automatische 
Formatierung
Der dritte Vorteil schließlich ist die or­
dentliche Formatierung des Quelltextes 
(ohne eigenes Zutun). Da die Zeile nach 
der Eingabe erst einmal übersetzt, die 
tokenisierte Zeile dann wieder in ASCII- 
Text umgewandelt wird, der Assembler 
also sofort zwischen Labelnamen, Befehl 
und Kommentar unterscheiden kann, 
werden diese Teile bei der Bildschirm­
ausgabe auf zuvoreinstellbare Tabulator­
positionen gesetzt. Auch werden alle 
Befehle in Motorola-Standard umgesetzt, 
aus niove D 0A 0  wird also movea D 0A 0

Die Geschwindigkeit des Editors leidet 
un ter d ieser zusätz lichen  A rbeit 
allerdings nicht. Die Arbeitsweise dürfte 
auch fast jedem ST-Anweder bekannt 
sein. Der neue ST-BASIC-Standard,

OMIKRON.BASIC, arbeitet ja bekannt­
lich nach derselben Methode.

Da der Editor leider nicht in GEM oder 
wenigstens in eine nachempfundene 
GEM-Umgebung eingebunden ist. blei­
ben der Maus andere Aufgaben als die 
unter GEM üblichen wie Fenster ver­
schieben oder in der Menüleiste herum- 
fahren. Die auffälligste stellt dabei das 
Scrollen bei Erreichen des oberen bezie­
hungsweise des unteren Bildschirmran­
des dar (kann auch zu unschönen Erleb­
nissen führen, da der Rechner selbstver­
ständlich nicht merkt, ob ein Scrollen 
auch beabsichtigt ist).'Bei dauerhaftem 
Betätigen der linken Maustaste ist so das 
Markieren eines Blockes auch über die 
Bildschirm grenzen hinaus möglich. 
Zumindest das ist eine Funktion, die ich 
jedem Editor “wünschen" würde.

Aber er bietet noch andere Besonderhei­
ten. die in jedem Programmeditor mög­
lich sein sollten. Für Assemblerprogram­
mierer. und hier besonders für den Ein­
steiger. stellen die oft benötigen Umrech­
nungen zwischen den verschiedenen 
Zahlensystemen ein Problem dar. Der 
OMIKRON.Assembler stellt dazu eine 
sehr gelungene und schnelle, den Arbeits-



SOFTWARE

Assenbl Debug Suche E d ito r Rechner Mdh. Drucken Laden Sichern ¡¿¡TliCJ
i t s __________Erse tz. Info___ Darst. Löschen Spezial Zuladen R-Sich. EndeE 47 SPi_ 0 R:\DEMOS.OMI\RES_DEMO.SRC Übcrschmben

nove.l »SOBOOQO,Dl
bsr vdi ;v.opnvHk() -  W orkstation öffnen

¡ xm xxxxxxxexxxxexxxexxxxxxxxxxexxexxxxxxxxxxxmxexexxxxxxxxmxxxxxxxkxxkxx 
; *  Nun geht's  n i t  den Progrann los #
; iimmmOIKKKKWMKMMmiKilKWKWMmiKMWMWWiiWKiOIKItMMKIIKIIMWmOOOOHOIMMmtKKMKIIKKIlKKKM

lea in t_ in (P C ), A6 ; Zeiger auf in t_ in  (G lobal!)
bsr in i t
lea Hind_para(PC),A5 ¡UindoM-Paraneter (G lobal!) 

Sainloop: lea evnt_nessage(PC),A4
novea.l R6 .RB
nove.H »$1 1 , ( 0 0 )♦ je v -n fla g s  (Tastatur S Hessage) 
d r . l  (RB)*
d r . l  (RB) ♦
d r . l  (RB) ♦
d r . l  (RB) + ; Es w ird  n ich ts  gebraucht
d r .H  (RB) ♦
d r . l  (AB)*
d r . l  (RB) ♦
d r . l  (RB) +
nove.l A4,addr_in ;evnt_nessage-Buffer

Bild 2: Eingabe beim Assembler

drang nichl bremsende Option zur Verfü­
gung. Dazu wird der Cursor auf eine Zahl 
in beliebigen Format plaziert, durch 
Drücken einer bestimmten Tastenkombi­
nation wird diese Zahl der Reihe nach 
entweder in Hex-, Bin-.Dezimal- oder 
ASCII-Zeichen umgewandelt. Sollten 
diese einfache Umrechnungen nicht aus­
reichen. kann auch ein Rechner aufgeru­
fen werden, der mit Zahlen in den oben 
genannten Zahlensystemen rechnen 
kann. Die so erzielten Ergebnisse können, 
sofern gewünscht, direkt in den Text 
übernommen werden.

Fehlerhandling
Im ganzen ist mit dem System sehr schön 
und vor allem sehr schnell zu arbeiten. 
Dazu gehört auch das schnelle Ansprin­

gen von fehlerhaften Zeilen, die erst beim 
Assemblieren entdeckt werden, und spä­
ter. wenn der Text im ganzen übersetzt ist, 
das Austesten mit dem sehr leistungsfähi­
gen Debugger.

Sollten beim Assemblieren Fehler gefun­
den werden (und das wird nicht ausblei- 
ben). werden die fehlerhaften Zeilen in­
tern mit Fehlermeldungen gespeichert. 
Nach dem Assemblerlauf kann dann auf 
Tastendruck von einer fehlerhaften Zeile 
direkt zur nächsten gesprungen werden. 
Dabei wird die jeweilige Fehlermeldung 
in der Statuszeile ausgegeben. Da es sich 
bei dieser Art von Fehlern zumeist um 
unbekannte Labels oder ähnliches han­
delt, die auf Schreibfehler zurückzufüh­
ren sind, dürfte die Erstellung eines lauf­
fähigen Programmes nicht mehr allzu 
schwer fallen. Wenn einmal Texte, die

mit anderen Assemblern erstellt wurden, 
also nicht nach den Spezifikationen von 
OMIKRON, tokenisiert sind oder sogar 
nicht die genauen Vorgaben des Moto- 
rola-Standards einhalten Vorkommen, 
sollten auch keine Probleme entstehen, da 
auch ASCII-Dateien eingelesen werden 
können. Sollte im Quelltext allerdings die 
Unterstützung von mehreren Data- und 
Textsegmenten verlangt werden (kein 
Standard, aber in anderen Assemblern 
nicht unüblich), müssen die nicht tokeni- 
sierbaren Zeilen des Textes angepaßt 
werden. Dies gilt natürlich auch für 
Quelltexte von Assemblern, die sich eige­
ne Pseudoopcodes geschaffen haben 
(Pseudoopcodes sind im Gegensatz zu 
Opcodes keine Befehle für den 68000- 
Prozessor. werden aber vom Assembler 
benötigt, um z.B. Speicher reservieren zu 
können. Dazu gibt es den Standardbefehl 
DS.). Von diesen selbstgeschaffenen 
Pseudoopcodes hat der OMIKRON.- 
Assembler allerdings auch einige zu bie­
ten. Ich möchte auch nicht deren Nutzen 
für den Programmierer, der ständig mit 
seinem Assembler arbeitet, bestreiten, 
aber ich sehe schon die Programme für die 
Programmierpraxis, die von niemanden 
hier verstanden werden, weil massig 
unverständliche Opcodes Verwendung 
finden.

Assembler und BASIC
Jetzt stellt sich die Frage, für wen dieser 
Assembler am besten geeignet ist. Klei­
nere Programme, bei denen man schnell 
ein paar Hardwareregister beschreiben 
oder auf geschützte RAM-Bereiche zu­
greifen will, können sehr schnell ge­
schrieben und ausgetestet werden. Große 
Programme, die man nicht in kleine 
Module zerlegen will, profitieren natür­
lich auch von den schnellen Überset­
zungszeiten. Nicht geeignet ist er für 
Leute, die gerne Makros verwenden oder 
ihre Assemblerwerke in Hochsprachen 
einbinden wollen. Mit einer Ausnahme. 
OMI KRÖN. BAS IC -P rog ram m ierer 
werden voll unterstützt, denn nachdem 
ein Programm assembliert ist. bleibt es 
dem Programmierer überlassen es als 
ausführbares Programm, als Datazeilen 
oder als String für den INLINE-Befehl 
des BASIC 3.00 abzulegen. In dieser 
BASICversion soll auch die Einbindung 
von relozierbaren. also an beliebige 
RAM-Adressen zu ladende Programme 
möglich sein. Das ist allerdings ein BA- 
SlCproblem und soll hier nicht weiter 
interessieren. Es ist nur fraglich, ob sich

Rssenbl Debug Suche Edito r 
Atcs Ersetz. In fo

Rechner
7TTTTM

Udh. Drucken Laden Sichern £ :W :C ! 
Löschen Soezial Zuladen R-Sich. Ende

Z: 21 So: B R:\DEMOS.OMI\RES-OEm).SRC uberschreiben 
îeexxxeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeheeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

; *  OMIKRON-RES-Deno (unvollendet)
;*  61588 by OHTKOnU. y r i t t p n  hu lU rim g.
¡eeeeeeeeeeee

g e n .in it :

h  na ismt

D arste llung:

Befehlstab: DG

Dperandentab: 74 

Renarktab: 4fl

1 Södler TabH

c DK ]
ABBRUCH

*
5:05 »
w v v u u u

große ( lk )

dresse)

d (B) 
änge)Trap----- wi ;n s n rin t tu,nasepageaor, prg

lea 12(SP), SP ;Nur noch den Stack k o rr ig ie re n
;Das Har schon a lle s . In  R6 be findet sich noch die  Basepageadresse und in  a5 
¡ l ie g t  die to ta le  Progrannlänge (TRAP #1 z e rs tö rt DB-D2 und RB-R2!) _________

Bild .1: Parametereinstellungen
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★ Das Kopierprogramm ★
A  Ein unen tbehrliches  H ilfsm itte l zu r e rlaub ten  S icherung  

Ihrer O rig ina lso ftw are  R au bkop ien  sind strafbar!

Kopiert nach n euesten  V erfahren .

V 1 .2 L  sehr le is tungsfäh iges  K op ierp rog ram m , reine  Soft­
w are lösung und dadu rch  kein um stän d lich er U m b au  Ihres  
System s.

M acht dem  D iskcontro ller W D  1772  B eine  

A  Voll G E M -u n te rs tü tz t, dadu rch  sehr e in fach  in der H an d ­
habung

A utom atische F e h lere rken n u n g , dadurch  keine  P a ra m e ­
te ran g ab e  notw endig .

Erstellt bei norm al K opieren autom atisch  S chne lladed is - 
ketten

E ig en e  Fo rm atierrou tine  gibt bis zu 2 3 0  KB bzw  130 KB  
^  m ehr D iske tten kap az itä t (S ch n e llad e -F o rm at).

^  M ultip le  O ption (M eh rfach -K o p ien  oh ne  neu e in iesen)

A  A bsch altbare  Verify -O ption.

U pdate  S erv ice  bis V 1 .3  oh ne  K osten (nu r Porto).

A  M it ausführlicher A nle itung

A  A chtung! A C opy  hält, w as  es verspricht!!!!

EUROSYSTEMS
FILIALE FÜR DEUTSCHLAND: 

BAUSTRASSE 4. 4240 EMMERICH.
TEL. TÄGLICH 15-17.30 UHR 02822 /45589

BESTELLUNG  BEI VORKASSE VERSANDKO STEN 6 -  DM
PER NACHNAHM E VERSANDKO STEN 8 - DM 
UNABHÄNG IG  VON DER BESTELLTEN STÜCKZAHL 
AUSLAND NUR VORKASSE EURO CH POSTANW  

LIEFERUNG 48 STUNDEN SERVICE (W ENN LAGERND)
BESTELLUN G  RUND UM DIE UHR MÖGLICH

U nverbindliche Preisem pfehlung  

Cashflow DM 298,-; 
Handbuch DM 30,-*; 
Demo 10,-;
•w ird bei Direktkauf angerechnet

C.A.$.H. GmbH
Robert-Bosch-Straße 20 a 
8900 Augsburg 
Telefon 0821/703856

ALMO Statistik-System
Ein bawtthrtes Großrechner-Programm -  jetzt auf dam ST 
Ein Programm aua der Reihe der großen’ Statlatlkayateme
*  H ä u f i g k e i t s v e r t e i l u n g ,  b e l i e b i g - d i m e n s i o n a l e  T a b e l l i e r u n g
*  K o r r e l a t i o n s m a t r i x .  M a t r i x  p a r t i e l l e r  K o r r e l a t i o n e n
*  A l l g e m e i n e s  l i n a r e s  M o d e l l :  R e g r e s s i o n s  V a r i a n z - ,  K o v a r i a n z a n a l y s e ,  D i s k r i m i ­

n a n z a n a l y s e .  L o g i t a n a l y s e ,  M e B w i e d e r h o l u n g s - D e s i g n s
b e l i e b i g  v i e l e  n o m i n a l e ,  o r d i n a l e ,  q u a n t i t .  V a r  a l s  u n a b h . / a b h ä n g i g e  V a r

*  F a k t o r e n a n a l y s e  m i t  s c h i e f w i n k l i g e r  R o t a t i o n  F a k t o r w e r t b e r e c h n u n g
*  C l u s t e r a n a l y s e ,  P f a d a n a l y s e ,  W ä h l e r s t r o m - A n a l y s e
*  R a s c h - S k a l i e r u n g ,  p r o b a b i l i s t i s c h e s  U n f o l d i n g ,  A h n l i c h k e i t s s k a l i e r u n g
*  L a t e n t  S t r u c t u r e  A n a l y s i s  ( L a z a r s f e l d ) ,  n i c h t m e t r i s c h e  M D S  ( K r u s k a l )
-  B e l i e b i g  v i e l e  V a r i a b l e / D a t e n s ä t z e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  f e h l e n d e r  W e r t e
-  I n t e g r i e r t e  P r o g r a m m i e r s p r a c h e ,  v i e l f ä l t i g e  V a r i a b l e n - U m k o d i e r u n g e n
-  B i l d e n  v o n  S u b d a t e i e n  Z u s a m m e n t ü g e n  v o n  D a t e i e n  S o r t i e r e n ,  S u c h e n
-  p r o g r a m m i e r t  v o n  F a c h l e u t e n  v o n  m e h r e r e n  U n i v e r s i t ä t e n
-  G E M - B e d i e n u n g ,  E i n g a b e - M a s k e n  f ü r  a l l e  V e r f a h r e n ,  E d i t o r  
- H a n d b u c h  ( d e u t s c h )  5 0 0  S e i t e n  M i n d e s t e n s  1 M B ,  2 - s e i t i g e  F l o p p y  
DM 198,- ( - f  D M 2 0 , -  V e r s a n d )
D e m o d i s k e n e  m it v o lls t A L M O .  Iv n S ie r t  a u f  2 0  V a r ia b l e  16 0  D a t e n s ä t z e  D M  2 0 .  -  b a r . S c h e c k

P r o f .  Dr. K u r t  H o l m , Am SchlöBlberg 8, A-4060 Leonding
Tel. 0043-732-52618 oder 0043-6132-685 72

Multi l /0 -K a r te  und AD-Wandler
für Ihren Atari ST 260 / 520 / 1040

•  16 Ein- / 15 Ausginge mit TTL-Pegel frei programmierbar 
0 t Bit AD-Wandler (mni. 100 kHz Abtastfrequenz)
0 Romport-Anschluss
0 Eingangsspg. 2,5 V
Einf.Preis DM 125.- Hardware-Uhr

0 Schaltjahrerkennung 0 Sommer - Winterzeit - Kennung 0 autom. Jahresfortschaltung 0 Langzeit akkugeputlert 0 keine Änderungen im Ab­schirmblech notwendig 0H 65 -

4 Porto u. Verpackung
Dipl. Ing. Andreas EschHauptstr. 50 

5405 Ochtendung 
Tel.: 02625 / 1231

C O M P U T E R -Z U B E H Ö R  H E R G E S
Ober Rlschbachstr. 88 6670 St. Ingbert Tel. (06894) 383178

Geschäftszeiten M o - F r  900- 12 °° und von 1 4 ° ° - 1 7 J0 Sa von 8 J0 
Anrufbeantworter für Bestellungen M o - F r  8°° -  18“  und Sa 800

-1 2 ° °  
- 1 2 ° °

Computer von Atari: ST-Festplatten + Zubehör:
M ega-ST2 + S M -1 2 4  kompl. 2598.- Atari Megafile 20. 30, 60 a. A.
M ega-ST4 + S M -1 2 4  kompl. 3398.- C T ’DM A 40  M B/40m s kompl. a. A.
1040-STF + S M -124 kompl. 1498,- C T-40M B  +  Floppy 5 .25/720k
M ega-ST2 ohne Monitor 2 2 9 8 - in einem  Gehäuse kompl. a. A.
M ega-ST4 ohne Monitor 3098,- C T ’DM A-O m tiadapter kompl. 79,-
1040-STF ohne Monitor 1268.- Star-Drucker + Zubehör:
Monitor SM -124 398,- LC-24/10 incl. d. Anleitung 948,-

Netzteile aller Art: LC 10 incl. d. Anleitung 598,-

Schaltnetztelle ab 48.- LC 10 Color d. Anleitung 728,-

Steckernetzt. 1amD 1 -  12 V  25 - Druckerum schalter A. Art a. A.

W ir haben für JE D E N  das Druckerkabel Atari-Centr. 18,-

richtige Netzteil a. A. Druckerkabel Centr.-Centr. 18.-

Disketten im 10er Pack:
ST-Floppy’s anschlußfertig: Maxell 3 .5 -2D-D D-R D 35,-
TEAC 3.5 /726kb 250,- NoNam e 3 .5 -2 D -D D ............... 25,-
TEAC 5.25/726kb + 40/80Tr. 300,- NoNam e 5.25-2D -D D 8.-

Rohlaufwerke ST-Mod.: Hallo Bastler usw.:
Teac FD -235-FN  1-MB 188.- Alles mögl. aus Prototyp-Be­
Teac FD -55-FR /1-M b 228.- ständen usw. SPOTTBILLIG a. A.

Gehäuse für: Sonstiges a. Art für ST:
5.25-Festplatte incl. Zubehö 32,- Orig. Om tiadaptersoftware 20,-
3.5  Floppy incl. Zubehör 16,- ST-Monitorumschalter 42,-
5 .25  Floppy incl. Zubehör 22.- Floppyumschalter 3-fach 49,-

Floppystecker/Buchse 4,-
Farbbänder für Star: Monitorstecker/-Buchse 4,-
LC-10 s c h w a rz ......................... 14,- DM A-Stecker +  Haube 8.-
LC-10 (Colordrucker) 24,- Dataphon S 2 l-d 2  + Kabel a. A
LC-24/10 schwarz 19.- Omikron-Basic 3 .0 25.-

Bestellung zzgl. Porto + Verpackung. Bei Vorkasse bitte nachfragenü
Auslandslieferungen nur Vorkasse. Alle Angebote freibleibend!!!
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Trace Do PC Tracrts Ttraps Skip PC D ir
Tr68828 Tnosubs Tracrte 60 Overnrt Marker

Hexdunp Disassn L is t  Switch 
Breakp In fo  D irec t Quit

PC=09EC0C USP=BCSBF8 SSP=03594E SR=.,.10........  novea.l 4<SP),06
« D0-D7 00000000 00000000 00000000 00000000 00000000 00000000 00000000 00000000 

. 08000000 90000000 OB8B0000 00000000 000C5BF80  00-07 00000M0J00000M 00004000 
S ta rt des Debuggers TSOi3FF8
Ende des Debuggers :$03FC5D
S ta rt der fre ie n  Speichers :$03EB00 
Ende des fre ie n  Speichers :$8C5CB0 
S ta rt des TEXT-Segnents :$B3EC0C
S ta rt des D0T0-Segnents : $09F254
S ta rt des BSS-Segnents : $B9F2E6
Synboltabelle :89 Synbole
Erste f re ie  fidresse : $B9F5C2
$09F344> 1 SG9EC0C, $09EC0C«Z0 
$O9EC0C»!gen_init: novea.l 4<SP),R6
$09EC10>! novea.w «$500,05
$09EC14>! adda.l $C(R6>,05
$09EC18>! adda.l $14(061,05
$09EC1C>! adda.l $1C(R6),05
$89EC2B>! nove.l 05,01
$09EC22>! andi.H #$FFFE,D1
$09EC26>! add.l 06,01

Länge:$00000648 
Länge:$00800092 
Länge:$0000B2DC

$03EC28>!
$09EC2R>!

novea.l 01,SP 
nove.l 05,-(SP)

Hild 4: Der Debugger

die von Haus aus schnellen OMI­
KRON.BASIC-Programme mit Assem­
blerroutinen noch ausschlaggebend be­
schleunigen lassen. Sollte einer der oben 
genannten Gründe auf Sie zutreffen, 
können Sie sich auch über den separaten 
Debugger freuen, der den Preis des Pakets 
eigentlich fast alleine rechtfertigen wür­
de.

Zusammenarbeit mit 
dem Debugger
Interessant ist in erster Linie die Zusam­
menarbeit mit dem Assembler. Der De­
bugger kann von diesen auf zwei Arten 
aufgerufen werden. Zum einen über eine 
Funktionstaste, zum anderen bietet der 
Assembler nach erfolgreicher Assembl ie- 
rung die Wahl zwischen Abspeichern und 
der Übergabe des Programmes an den 
Debugger, wobei auch die Labelnamen 
übergeben werden können. Und schon 
kann man z.B. in Einzelschritten die Tä­
tigkeit seines Programmes verfolgen. 
Sollte dabei festgestellt werden, daß eine 
Zeile geändert werden muß, gelangt man 
durch die Tastenkombination Con- 
trol+Help in den Assembler zurück, und 
zwar genau an die Zeile, die zuletzt im 
Debugger ausgeführt wurde. Dieses 
schnelle Korrigieren führt mitunter, zu­
mindest bei mir. zu recht sorglosem 
Umgang z.B. mit Schleifenzählem. Als 
ich noch mit einen recht langsamen As­
sembler gearbeitet habe, habe ich mir lie­
bereine Minute lang überlegt, wie oft eine 
Schleife durchlaufen werden soll, als 
meinen Source einmal mehr durch diver­
se Batchdateien zu quälen und dann den 
Fehler nur recht umständlich einkreisen 
zu können. Mit dem OMIKRON.-As­
sembler habe ich mir nun eine andere 
Arbeitsweise angewöhnt: F l für Assem­
blerstart drücken, der ist fertig, bevor ich 
den Finger von der Taste habe, dann Re­
turn drücken, und der Debugger meldet 
sich. Jetzt. z.B. um schnell an die ge­
wünschte Stelle zu gelangen, "g .schleife" 
(steht für: Ausführen des Programmes bis 
zum Breakpoint Schleife), sie wird dann 
in Einzelschritten abgearbeitet. Ah., der 
Wert stimmt nicht..., Control+Help - jetzt 
befinde ich mich wieder im Assembler, 
und zwar genau in der Zeile, die ich än­
dern möchte. Der ganze Vorgang hat 
nicht einmal eine Minute gedauert. Wozu 
soll ich mir also bei dieser Geschwindig­
keit den Kopf wegen Kleinigkeiten wie 
Schleifenzählem zerbrechen.

Der Bildschirmaufbau des Debuggers

entspricht den des Assemblers. In den 
oberen Zeilen sind also die Funktionen, 
die über die Funktionstasten erreichbar 
sind, aufgeführt. Darunter sind alle Regi­
ster mit ihren momentanen Werten zu 
sehen, die durch Mausklick auch jederzeit 
mit anderen Werten belegt werden kön­
nen. Die Maus kann hier ebenfalls zum 
Scrollen benutzt werden, darüber hinaus 
lassen sich durch Anwählen mit der rech­
ten Maustaste beliebige Worte und Werte 
an die Cursorposition kopieren. Dadurch 
kann das lästige Abtippen von Adressen 
oder Sonstigem, was z.B. zum Setzen von 
Breakpoints benötigt werden, entfallen.

An Befehlsarmut krankt er auch nicht, so 
können über Funktionstasten schon vier 
verschiedene Arten des Tracens, also der 
Einzelschrittabarbeitung, gewählt wer­
den. Soll das Traten automatisiert wer­

den. kann auch der UNTRACE-Befehl 
verwendet werden. Als Abbruch dienen 
hier Bedingungen, die sehr einfach mit 
//■-Anweisungen gesetzt werden. Eine 
Bedingung könnte z.B. "IF /\I()=I(X)" 
lauten. Der UNTRACE-Befehl arbeitet 
dann entweder die angegebene Anzahl 
von Befehlen ab oder bricht den Testlauf 
ab. wenn das Register DO den Wert 100 
angenommen hat. Dabei werden die letz­
ten 256 ausgeführten Befehle und die 
dazugehörigen Registerinhalte im soge­
nannten Cachespeicher abgelegt, den 
man sich bei Bedarf auch ausgeben lassen 
kann. Auf diese Art lassen sich wirklich 
sehr einfach Fehler im Programm finden. 
Selbstverständlich sind auch alle Befehle 
zur “Speicherbearbeitung" wie das An­
zeigen mit anschließender Änderung von 
beliebigen Speicherbereichen oder das 
Suchen nach bestimmten Speicherinhal-

Trace Do PC Tracrts  Ttraps Skip PC D ir 
Tr68B2B Tnosubs T ra rrtp  fin liup ru rt Marker

Hexdunp Disassn L is t
n i  n flirtet

Sh i  tclt 
Qui t

PC=09ECBC USP=0 
« D0-D7 00000000 
» 09-07 BB800BM 
$096R0EX.gen_inl
$096RBCX,nainloo| 
$O960Cfl>( .n a in lo l 
$0960D8X.nainlo2 
$0 96 0E 6>( .na i n10 3 
$O960F4X, junptab 
$096B02X,n_aopen 
$096B10>( .n.nenu 
$09681EX.n.aclos 
$096B2CX,n.top 
$096B30X,n_dose 
$096B48X.forndia 
$096B56X.n_full 
$096B64>( ,n_ fu l 10 
$096B7Z>b8=.n_top 
$096B72>bl=,n.top 
$B96B7Z>bZ= .na in li 
$036B72>b3: . gen. 1 nT” 
$836B72>

B01
B02
B03
B04
BB5
B06
BB7
BOB
BOB

BBC
B0D
B0E
BOF

:$B9ED30,1 
$B3ED38,1 
$09ECD4,1 

:$B9EC60,1
=$??????
:$77 7777
=$??????
=$??????
:$77 7777
■$??????
:$??????
:$ 77 7777
'$??????
:$ 77 7777
:$??????
•$??????

H H

000 0 00 0  80000000 
0000000 0P0C5BF8

Hild 5: Liste der Hreakpoinls

1/89 IT “  161
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ten implementiert. Dabei ist es völlig egal, 
ob der zu suchende Wert als Zahl. ASCII- 
Text oder als 68000-Befehl angegeben 
wird.

Einerder wichtigsten Befehle ist der List- 
bzw. der Disassemble-ßefehI. Der unter­
schied zwischen den beiden ist, daß bei 
Disassemble zu den Mnemonic auch der 
Speicherinhalt ausgegeben wird, beim 
LISTen, sollte eine Symboltabelle mit 
dem Programm geladen worden sein, 
auch die Labelnamen. Sollte allerdings 
keine Symboltabelle geladen sein, er­
zeugt der Debugger leider keine eigenen 
Labelnamen, es ist also kein Reassem­
bler. Dafür können alle Ausgaben sehr 
einfach auf einen Drucker oder auf eine 
Datei umgeleitet werden.
Um den Debugger auch jederzeit zur 
Hand zu haben, wird er durch den Resi­
dent-Befehl im Speicher gehalten, wobei 
er dann alle "Bombentraps" abfängt und 
die Suche der fehlerhaften Programmstel­
le ermöglicht. Der Aufruf des residenten 
Debuggers ohne Bombenwurf ist selbst­
verständlich auch möglich und erfolgt 
durch Betätigen von Alternate+Help. 
also der Kombination, die normal die 
Hardcopyfunktion aufruft. Sollte aber

nicht der Debugger gemeint sein, kann 
zur Hardcopyroutine weitergesprungen 
werden.

Am Schuß möchte ich noch eine Beson­
derheit ansprechen, den Sw7/i7;-Befehl. 
Daß damit zwischen Programmbild­
schirm und Bildschirm des Debuggers 
hin- und hergeschaltet werden kann, ist 
wohl nicht unbedingt etwas Besonderes. 
Sollte aber mit zwei Monitoren und einer 
Monitorumschaltbox mit Softwareum- 
schaltung gearbeitet werden, schaltet der 
Debugger bei Erstellung von "farbigen” 
Programmen automatisch zwischen far­
bigem und monochromem Monitor um. 
Die Programmierer von OMIKRON, 
beweisen damit einmal mehr, mit welcher 
Liebe zum Detail sie arbeiten, und daß es 
auch an guten Ideen nicht fehlt.

Fazit
Der OMIKRON.-Assembler konnte, was 
die Bedienung und vor allem die Ge­
schwindigkeit. mit der er assembliert, 
wodurch er eine sehr schnelle Programm­
entwicklung ermöglicht, einen sehr guten 
Eindruck hinterlassen. Daß die Erzeu­
gung von Objektdateien und die Verwen­

dung von Makrodefinitionen nicht mög­
lich ist. mag den einen oder anderen ST- 
Anwender abschrecken. aber ich denke, 
es geht vielen wie mir. denn ich program­
miere viel in Assembler, hatte aber noch 
nie das Verlangen, mit Makros zu arbei­
ten oder Assemblerroutinen in C einzu­
binden. Außerdem konnte nach kurzer 
Durchsicht der eingegangenen Karten 
unserer Leserumfrage festgestellt wer­
den. daß schätzungsweise 70% unserer 
Leser in BASIC programmieren, die mit 
dem recht billigen OMIKRON.BASIC 
auch voll zufrieden sein werden. Sollte 
trotzdem jemand nicht auf diese Funktio­
nen verzichten können und kurz vor dem 
Kauf eines Assemblers stehen, sollte auf 
das Erscheinen des großen, eben des Ma­
kroassemblers von OMIKRON, (noch im
1. Quartal ’89) gewartet werden, es wird 
sich bestimmt lohnen. Die Preise betra­
gen DM 99,- für den "kleinen" und DM 
198,- für den Makroassembler.

O M IKRO N .Software  
Erlachsir. 15a 
7534 B irkenfeld 2

E N D E

ATARI ST - S o f T w a r b  i n  e i n e r  n e u e n  D I M E N S I O N

TKC-EINNAHME/ÜBERSCHUSS EXPERT (Buchführung) d u  h b . -
A u t o m a t i s c h e  F ü h r u n g  v o n  M W S t . - K o n t e n .  S a l d e n l i s t e n .  K o n t e n b l ä t t e r .  B i l a n z .
U S t .  V o r a n m e l d u n g .  B i s  z u  6  M W S t .  S ä t z e ,  A b s c h l u ß  w a h l w e i s e  M o n a t .  Q u a r t a l  
o d e r  J a h r .  K o r r e k t u r m ö g l i c h k e i t  f ü r  f a l s c h e  B u c h u n g e n , i n t e g r i e r t e s  K a s s e n b u c h  !! !  
A u s g a b e  a u c h  a u f  D a t e i ,  u n i v e r s e l l e  D r u c k e r a n p a s s u n g .  f r e i  e r s t e l l b a r e r  K o n t e n - 
r a h m e n  b i s  z u  2 1 0  K o n t e n .  A u s f ü h r l i c h e s  H a n d b u c h  ( 5 0  S e i t e n )  m i t  B Ä d e r n  I

TKC HA USHAL T EXPERT (HaushaltsbuchfUhrvng) D M  129, —
D a u e r b u c h u n g e n .  B Ä a n z ,  K o n t e n b l ä t t e r .  S a l d e n l i s t e n  m i t  ( e Ä  s u m m e n .  M o n a t s -  u n d  
J a h r e s a b s c h l ü s s e ,  f r e i  e r s t e l l b a r e r  K o n t e n r a h m e n  ( m a x .  2 5 0  K o n t e n ) ,  u n i v e r s e l l e  
D r u c k e r a n p a s s u n g .  V e r w a l t u n g  v o n  b i s  z u  5 0  D a u e r b u c h u n g e n  m i t  w ä h l b a r e r  F r e ­
q u e n z .  K o r r e k t u r m ö g l i c h k e i t  f ü r  f a l s c h e  B u c h u n g e n , i n t e g r i e r t e s  K a s s e n b u c h  H l  
A u s f ü h r l i c h e s  H a n d b u c h  ! ( P r o g r a m m  a u c h  f ü r  Ö s t e r r e i c h  &  S c h w e i z  g e e i g n e t  !)

TKCTRAINER (1 rainingsprogram m  fü r  Alles und A lle) D M  9 9 . —
T r a i n i n g s p r o g r a m m  d e r  S u p e r l a t i v e !  G e e i g n e t  f ü r  D e u t s c h .  M a t h e m a t i k .  V o k a b e l n  
u n d  a n d e r e n  L e r n s t o f f .  5 0 0 0  D a t e n s ä t z e  p r o  D a t e i .  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n  M e h r ­
f a c h b e d e u t u n g e n  b e i  V o k a b e l n .  Z u f a l l s g e n e r a t o r .  A u s w e r t u n g .  L e r n e n  a u c h  S i e  
n a c h  d e m  K A R T E I K A S T E N - P R I N Z I P .  I n c l .  a u s f ü h r l i c h e m  H a n d b u c h  !

TKC-BANKMANAGER (Verwaltung ran Bank form ularen) D M  99 .—
G e t r e n n t e r  A u f b a u  v o n  B a n k -  u n d  A d r e s s d a t e i .  M i s c h e n  v o n  B a n k e n  u n d  A d r e s s e n  
U b e r  A u f t r a g s m a s k e .  G e e i g n e t  f ü r  Ü b e r w e i s u n g e n .  S c h e c k s .  Z a h l k a r t e n ,  e t c .
F r e i e  A n p a s s u n g  a n  j e d e s  F o r m u l a r  m i t  E d i t o r .  B u c h u n g s l i s t e .  H a n d b u c h

TKC VIDEO ( Verwaltung  v o n  Vtdeofkmen) D M  79 . —
V e r w a l t e t  b i s  z u  5 0 0 0  V i d e o f f l m e  p r o  D a t e i .  U m f a n g r e i c h e  S o r t i e r -  u n d  S u c h  f u n k  
t i o n e n .  A u s d r u c k  v o n  L i s t e n  u n d  E t i k e t t e n .  I n d .  H a n d b u c h  I

TKCMUSICBOX (Verwaltung von MC's. C D s und LP 's) O M  79,
V e r w a l t e t  b i s  z u  5 0 0 0  L P s .  C D s  o d e r  M C s  p r o  D a t e i .  T i t e l - S u c h f u n k t i o n .  A u s ­
d r u c k  v o n  L i s t e n  u n d  E t i k e t t e n .  S o r t i e r u n g  n a c h  L P  T i t e l n ,  D r u c k e r a n p a s s u n g  !

ST MATHETRAINER II (Lem program m  fü r  1.-6. Schuljahr) D M  5 9 . —
N e u e  V e r s i o n  I 1 x 1 .  U m r e c h n u n g  v o n  G e w i c h t e n  u n d  L ü n g e n m a B e n .  B e n o t u n g !

ST-RECHTSCHREIBENII (Lem program m  fü r  1.-6. Schuljahr) D M  5 9 .—  
N e u e  V e r s i o n !  I n t e r p u n k t i o n .  W ö r t e r  e i n f ü g e n ,  S i n g u l a r  &  P l u r a l .  B e n o t u n g !

ST-(URO PLUS (D ruckprogram m  fü r  Zah lungsträger) DM  49 . —
B e d r u c k t  I f c e r w e i s u n g s t r ä g e r  u n d  L a s t s c h r i f t e n .  A n p a s s u n g  U b e r  e i n f a c h e n  E d i t o r !

/
V-------------

1/ '  e = 3 ^

ESL ESN DSN GSN
Alle Stationen sind anschlußfertig, doppelseitig, garan­
tiert kompatibel, auf 83 Spuren/10 Sektoren geprüft, ha­
ben ein formschönes, hochwertiges Metallgehäuse und 
die einzigartige automatische Netzanschaltung.

ESL: 3,5”- Einzclstation mit FD1037A,
Steckemctztcil, 28 * 105 * 165 mm 269,- DM

Auf die Luxusklasse mit dem bewährten NEC FD 1036A/ 
TEAC FD55FR, Nctzkonlrollanzeige, eingebautem Netzteil 
geben wir 12 Monate Garantie:

ESN: 3,5”- Einzelstation, 42 * 108 * 230 299 ,- DM
ESN/A: dto mit Ausgang für Laufwerk B 339 ,- DM
ESN/AB: dto mit automatischer Umschaltung für

2. B - Laufwerk, also 3 LWs. am ST 379 ,- DM
DSN: 3,5"- Doppelstation, 75 * 106 * 230 498 ,- DM
DSN/B: dto mit Ausgang für 2. B - Laufwerk,

wie ESN/AB 5 7 8 ,-DM
GSN/2: 5,25" - Einzelstation, umschallbar auf

40 Spuren, 50 * 152 * 290 mm 369 ,- DM
GSN/3: dto mit Ausgang für 3 Laufwerke am

ST, paßt in jedem Fall 4 2 9 ,- DM

T K  C O M P U T E R - T E C H N I K  T h o m a s  K a s c h a d t
B I S C H O F  S H E I M E R  S T R A S S E  1 7  •  6 0 9 7  T R t  B U R - A S  T H E  I M  
T E L E F O N  : 0 6 1 4 7  /  5 5 0

Dipl.Ing. (¡erhard Trumpp J e | # ()# 9  /  # () f â  2 3
M itterlängstrasse7 . . .

8039 Puchheim - Ort v o n  17 * —  ,ir



Anzeige

I N T E R L I N K  S T

Aller Kommunikationsanfang ist schwer. 
Doch wir möchten es Ihnen so leicht wie 
möglich machen. INTERLINK ST ist mit 
Sicherheit eines der komfortabelsten 
DFÜ-Programme für den ATARI ST. mit 
dem Sie weltweit kommunizieren kön­

nen. Trotzdem überzeugt dieses Pro­
gramm durch eine fast schon geniale 
Einfachheit. Zum Beispiel der eingebaute 
Recorder. Er funktioniert wie ein Casset- 
tenrecorder. Einfach die “Taste" Aufnah­
me anklicken und schon wird die ganze 
Arbeit mit allen Einstellungen oder Tex­
ten. die Sie eingeben oder der angewähl­
ten Mailbox übertragen, mitgeschnitten. 
Und diese Aufnahme kann später wieder 
abgerufen werden. Dann führt INTER­
LINK ST die aufgezeichnente Kommuni­
kation selber durch - zum Zusehen. 
Komfortabel, oder...?!

INTERLINK ST - DFÜ im Griff 
Programm und Handbuch in Deutsch 
Unverbindliche Preisem pfehlung DM 79,-

R E V O L V E R

Bevor Sie jetzt in Deckung gehen, lesen 
Sie noch ein paar Zeilen weiter. REVOL­
VER ist kein Spiel und absolut ungefähr­
lich für Sie! Nicht jedoch für Ihren ST. 
denn REVOLVER lauert im Hintergrund 
und handelt sofort. REVOLVER friert 
den Rechner ein! Jetzt kann der gesamte 
Inhalt des RAM-Speichers auf Diskette.

Festplatte oder RAM-Disk abgespeichert 
werden. Zu jeder Abspeicherung sichert 
REVOLVER die zugehörigen Hardware­
register. alle normalen und residenten 
Programme. Deskaccessories usw. Die 
Speicherung erfolgt komprimiert. Die so 
eingefrorenen Programme können wie­
der geladen werden. Dann ist die Weiter­
arbeit an der gleichen Stelle möglich, an 
der das Programm ursprünglich unterbro­
chen wurde.

Um die Sache aber noch interessanter zu 
machen, teilt REVOLVER Ihren ATARI 
ST in Partitionen auf, wahlweise zwei bis 

| acht Stück. Die Größe einer Partition 
kann in 256k Schritten eingestellt werden 
(z.B. 256k + 768k = I MByte). Jede Par­
tition stellt einen eigenständigen ST dar 
und kann mit beliebigen eingefrorenen 
Programmen bestückt werden. Sie brau­
chen dann wirklich nur umschalten.

Doch REVOLVER kann noch mehr, z.B. 
umfangreiche Diskettenfunktionen wie

Kopieren, Anhängen von Dateien. Umbe­
nennen. Löschen, Verschieben (d.h. Ko­
pieren und anschließendes Löschen an 
der ursprünglichen Stelle). Ordner erstel­
len und löschen. Befehlstrings können an 
alle Ports (also auch Keyboard oder Midi­
port) gesendet werden. Die Bewegungs­
geschwindigkeit der Maus läßt sich im 
Faktor von 1:1 bis 1:6 variieren. Warm­
oder Kaltstart sind ebenfalls möglich.

Mit REVOLVER wird das Ordnerpro­
blem beseitigt. Die aufrufbare und belie­
big große RAM-Disk liegt außerhalb der 
Partitionen und ist natürlich resetfest. Das

gleiche gilt auch für den frei zu definie­
renden Druckerspooler.

REVOLVER - Der Volltreffer 
Program m  und Handbuch in Deutsch 

j Unverbindliche Preisem pfehlung DM 129,-
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Das Programm Turbo ST ist die Softlö­
sung des Blitters. Warum also noch auf 
die Hardware warten?! Besonders für Be­
sitzer des 520 STM oder 1040 ST ist 
Turbo ST interessant. Denn Turbo ST ist 
der Softwareblitter!

Turbo ST wird als Desk-Accessory instal­
liert und beschleunigt die Ausgabe von 
Texten auf dem Bildschirm. Dabei wer­
den auf Text basierende Arbeiten sogar 
im Mega ST mit Blitterchip noch schnel­
ler. Textverarbeitung, Tabellenkalkula­
tion, Programmeditoren oder einfach das 
Anzeigen von Texten im Desktop - die 
Ausgabe wird um ein vielfaches schneller 
gegenüber der normalen Anzeige.

Wie es funktioniert? Einmal installiert 
arbeitet Turbo ST, indem es Calls an 
GEM-DOS-Routinen abfängt und sie mit 
optimierten Routinen abarbeitet. Ohne 
Bastelei und löten. So einfach ist es, wenn 
was funktioniert!

Turbo ST - Der Softwareblitter 
Program m  und Handbuch in Deutsch 
Unverbindliche Preisem pfehlung DM 79,-

Vertrieb in Österreich:

Dipl.-Ing. Reinhart Temmcl 
Ges.m.b.H. & Co.KG 
A-5440 Golling 
Markt 109 
Tel.: 06244/70« 1-17 
Fax.: 06244/7188-3

Vertrieb in der Schwei/:

DTZ DataTrade AG 
Langstrasse 94 
Postfach 413 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/242 80 88 
Fax : 01/291 05 07 
(ausgenommen Turbo ST)

Vertrtieb in Holland:

JOTKA COMPUTING 
Post bus 8183 
N I -6710 ADEde 
Tel.: 08380/38731 
Fax.: 08380/21675

BELA Com puter L ayout-und  Vertriebs Gm bH Unterortstraße 23-25 6236 Eschborn T el.:06196-481944  Fax.: 06196-481930



BILDWERKSTATT 
ATARI ST

Bildverarbeitung mit dem Computer

GRUNDLAGEN

Im vorigen Teil dieser Serie haben wir 
Ihnen geschildert, wie Sie das Bildma­
terial für einen Computerfilm erstellen 
können, wobei w ir besonders ausführ­
lich auf die Videodigitalisierung einge­
gangen sind. Diesmal kommen wir zu 
der vielleicht schönsten und zugleich 
auch kreativsten Phase unserer Arbeit: 
Wir zeigen Ihnen, wie der Film im 
Computer entsteht.

Die Bildermaschine
Jetzt setzen wir intensiv die Grafiksoft­
ware IMAGIC ein, die speziell für die 
professionelle Erstellung von Animatio­
nen, Computerfilmen und selbstlaufen­
den Präsentationen konzipiert wurde. Das 
Besondere ist, daß IMAGIC mit einem 
sehr schnellen Zeichenprogramm, mit 
einer Bilddatenbank, die es erlaubt, bis zu 
KXX) Bilder gleichzeitig zu bearbeiten, 
und mit einem grafischen Filmeditor alle 
wichtigen Funktionen für die Erstellung 
von Computerfilmen in einem Programm 
vereint. Das Programm arbeitet zugleich 
in allen drei Auflösungen des ATARI ST.

Diejenigen unter Ihnen, die erst neu "ein­
gestiegen" sind, möchten w ir kur: darauf 
hinweisen, daß eine eingeschränkte Pu- 
hlic-Domain-Version von IMAGIC pa­
rallel zu dieser Serie heim PD-Versand 
dieser Zeitschrift erhältlich ist. Damit 
können Sie zu Hause an Ihrem ATARI ST  
neben diesem Artikel die Schritte zur 
Erstellung von Computerfilmen mitvoll­
ziehen. Näheres dazu finden Sie in der 
PD-Ühersicht in diesem Heft.

Wenn Sie die PD-Version von IMAGIC 
bereits zur Hand haben, bitten w ir Sie um
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zwei Arbeitsschritte, die Sie vorweg 
durchführen müssen, damit Sie mit den 
Disketten arbeiten können. Beachten Sie 
bitte die Anweisungen in Tafel 1.

Damit Sie jedoch den Artikel nicht ent­
täuscht weglegen müssen, wenn Sie jetzt 
kein IMAGIC zur Hand haben: Wir ver­
suchen, alle Arbeitsschritte möglichst 
allgemein verständlich zu beschreiben, so 
daß Sie auch bei einfachem Mitlesen eini­
ges über die Erstellung von Computerani­
mationen erfahren können.

Von der Idee 
zur Animation
Ein Film aus dem Computer entsteht in 
mehreren Teilschritten, wir zeigen Ihnen 
die einzelnen Arbeitsschritte kurz auf:

Die Entwurfsphase
Hier werden zuerst die eigenen Ideen 
notiert, wird der Rahmen für den Ablauf 
abgesteckt. Bringen Sie Ihre Ideen zu 
Papier: Skizzieren Sie wichtige Teile aus 
dem Ablauf Ihres Computerfilms, verse­
hen mit wichtigen Anmerkungen, und 
stellen Sie sich so ein kleines “Drehbuch" 
zusammen, das Ihnen hilft, die einzelnen 
Arbeitsschritte zu ordnen. In der Praxis, 
bei professionellen Computeranimatio­
nen, wird genauso vorgegangen: Dort 
nennt man ein solches Drehbuch "Story- 
hoard”. Diese Arbeitsweise ist unum­
gänglich, wollen Sie einen Computerfilm 
aus mehreren Szenen erstellen und dabei 
die Übersicht behalten.

Im Filmeditor von DENISE.dem Anima­
tionsprogramm aus dem IMAGIC-Paket.



GRUNDLAGEN

wurde das Storyboard deshalb in den 
Rechner verlegt: Für ein professionelles 
Erstellen von Computeranimationen ent­
hält der Filmeditor ein elektronisches 
"Storyboard", mit dem der gesamte Ab­
lauf des Computerfilms exakt anhand von 
Icons dargestellt und festgelegt werden 
kann. Gleichzeitig sorgt eine graphische 
“Bilddatenbank", in der alle Einzelbilder 
des Films verkleinert dargestellt sind, für 
die notwendige Übersicht bei der großen 
Menge an Einzelbildern, die ein Compu­
terfilm benötigt. Eine Besonderheit von 
IMAGIC ist die Möglichkeit, das Story­
board immer sofort "abzuspielen”, um 
einen ersten Eindruck vom Ergebnis zu 
erhalten.

Die Entstehungsphase
Jetzt werden alle Einzelteile einer Com­
puteranimation bis ins Detail genau Bild 
für Bild erstellt. Dabei gewinnt man das 
erforderliche Bildmaterial entweder 
durch Videodigitalisierung und Scannen, 
wie wir es bereits geschildert haben, oder 
durch Berechnung im Computer, bei­
spielsweise durch ein R A YTR ACE- oder 
3D- Programm. Weitere Programme sind 
speziell dafür gedacht. Bewegungsabläu­
fe in Einzelbildern oderTrickfilmsequen- 
zen zu erzeugen. Dazu zählen sowohl die 
Programme CYBER PAINT als auch der 
in diesen Tagen erscheinende CREA­
TOR.

In IMAGIC setzen Sie den Zeichenteil 
von DENISE ein, um die Einzelbilder 
eines Computerfilms zu überarbeiten 
oder zu erstellen. Spezielle Zeichenfunk­
tionen in DENISE sind besonders für die 
halbautomatische Erstellung von Compu­
terfilmen oder Computeranimationen 
gedacht:

Beispielsweise das Arbeiten über angren­
zende Bildschirme hinweg, um einen 
beliebig großen Hintergrund für eine 
Animationssequenz zu erstellen, oder das 
Zeichnen, Sprühen und Füllen mit Bild­
ausschnitten, um Collagen im Computer 
zu ermöglichen oder Bilder auf zweidi­
mensionale Oberflächen zu legen, oder 
das Durchkopieren von Bildelementen in 
andere Bilder nach dem BLUEBOX- 
Verfahren, um einen Zeichentrickfilm zu 
erstellen.

Das schnelle, gradweise Drehen und ex­
akte Vergrößern /Verkleinern von Bild­
ausschnitten kann zur Erzeugung von 
Zoomeffekten und Kamerafahrten im 
Computer eingesetzt werden.

Für die Weiterverarbeitung von Compu­

tergrafiken aus anderen Programmen ist 
DENISE in der Lage, alle unkomprimier­
ten und die gängigen komprimierten 
Grafikformate am ATARI ST einzulesen. 
Laderoutinen für die Formate der ameri­
kanischen ANTIC-Software CAD-3D 
und CYBER PAINT sowie für Grafikfor­
mate des APPLE MACINTOSH sind in 
Vorbereitung.

Die Bearbeitungsphase
Wie ein großes Puzzle setzen Sie jetzt die 
einzelnen Teile einer Animation zusam­
men. Diesen Teil der gesamten Arbeit 
möchten wir Ihnen gleich genauer vor­
stellen.

In unserem Beispiel erstellen wir einen 
Computerfilm mit mehreren Szenen und 
einer Gesamtlaufzeit von immerhin 3,5

Minuten, der komplett aus dem Speicher 
des Rechners ablaufen soll. In der Kon­
zeption wird der Film in sieben Teile 
zerlegt, die in etwa den einzelnen Szenen 
entsprechen. Alle Teile werden einzeln 
bearbeitet und erstellt. Ist alles fertig, 
werden die einzelnen Teile zum Schluß 
zusammengefügt.

Die Darstellungsphase
Der fertige Computerfilm wird anschlie­
ßend auf Diskette oder Videoband gespei­
chert, je nachdem ob er später aus dem 
Computer heraus oder von einem Video­
band laufen soll. Zum Abspielen aus dem 
Computer heraus gibt es in den meisten 
Fällen ein sogenanntes "Run-Time-Mo- 
dul”, das ähnlich einem Run-Only für 
BASIC zusammen mit dem fertigen 
Computerfilm auf Diskette gespeichert

A Zeichnen
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wird. Für die Aufzeichnung auf Video 
setzen Sie einen Modulator oder ein 
GENLOCK-lnterface ein, wie im vorigen 
Teil dieser Serie bereits geschildert.

Am Anfang 
war das Nichts ...
... genauer gesagt: Wir beginnen unsere 
Animation erst einmal mit einem schwar­
zen Bildschirm, langsam beginnen darin 
Sterne zu blinken, und dann schieben sich 
überdimensionale Buchstaben in das 
Bild.

Gesagt - getan: Starten Sie das Programm 
DENISDEM.PRG von Diskette 1! Quit­
tieren Sie die Anfangsmeldung mit der 
Taste <RETURN> und warten Sie, bis die 
DENISE-Bilddatenbank erscheint. Klik- 
ken Sie jetzt auf das Icon "Zeichnen ", so 
befinden Sie sich im Zeichenteil von 
DENISE.

Als erstes benötigen Sie ein Bild mit 
schwarzem Hintergrund, in dem sich eini­
ge kleine Sterne befinden. Wenn Sie in 
Farbe arbeiten, können Sie die Sterne 
sogar parallel zu einer laufenden Anima­
tion blinken lassen, indem Sie die Tech­
nik der Farbanimation einsetzen. Dabei 
werden ausgewählte Farbregister des 
ATARI ST rhythmisch miteinander ver­
tauscht. bei geschickter Wahl der beteilig­
ten Farbregister kann daraus ein Bewe- 
gungs- oder Blinkeffekt erzeugt werden. 
Arbeiten Sie an einem Schwarzweißmo­
nitor, läßt sich diese Technik nicht einset­
zen.

Klicken Sie mit der Maus auf das Icon 
“gefülltes Rechteck"'. Wenn Sie sonst 
nichts verändert haben, sollte ab Pro­
grammstart die Zeichenfarbe “Schw arz" 
eingestellt sein. Ziehen Sie ein großes 
Rechteck auf, klicken Sie die linke Maus­
taste. Mit dem so definierten Rechteck 
streichen Sie den Bildschirm ab, dabei 
halten Sie die linke Maustaste gedrückt, 
bis der gesamte Bildschirm komplett 
schwarz ist.

Jetzt werden die Sterne gezeichnet. Sie 
bestehen aus kleinen Kreuzen und einzel­
nen Punkten. Die kleinen Kreuze werden 
am einfachsten in mehreren Varianten in 
der Lupe erstellt und dann durch Kopieren 
über das Bild verteilt. Kleine Punkte las­
sen sich bequem in beliebiger Dichte mit 
der Sprühdose in das Bild “streuen”.

Wenn Sie in Farbe arbeiten, stellen Sie 
sich jetzt eine Farbpalette für die blinken­
den Sterne zusammen: Mit einem Maus­

klick rechts schalten Sie um in das Aus­
wahlmenü von DENISE. Klicken Sie 
sodann links auf das Icon “Farhpalette". 
Sie befinden sich in der Farbauswahl, mit 
einer zweizeiligen Darstellung der aktu­
ellen Farbpalette im oberen Bildteil sowie 
einer Farbtafel, die jeweils 64 aus den 512 
möglichen Farben des ST darstellt. Stel­
len Sie als erstes die Randfarbe auf 
schwarz: Klicken Sie auf das erste Feld 
der Farbtafel oben links (schwarz) und 
schieben es in das erste Register der Farb­
palette oben links. Mit einem Mausklick 
wird die Farbe abgelegt. Stellen Sie sich 
jetzt eine Farbpalette mit 5-6 fein abge­
stuften Blautönen zusammen. Den Blau­
anteil der Farbtafel stellen Sie ein. indem 
Sie mit der Maus in den Streifen mit den 
Zahlen 0..7 links klicken. Schieben Sie

die ausgewählten Farbwerte in die Farb­
palette und legen Sie sie dort ab. Verlas­
sen Sie die Farbauswahl über den Button 
“EXIT".

Zurück im Auswahlmenü, klicken Sie mit 
der rechten Maustaste, dann gelangen Sie 
wieder in das Zeichenmenü von DENISE. 
Klicken Sie auf das Icon “Lupe ". Ein 
kleines Rechteck zeigt jetzt den Bildaus­
schnitt an, den Sie bearbeiten können. Mit 
einem weiteren Mausklick links können 
Sie in der Lupe kleine Sterne zeichnen. 
Die Zeichenfarbe können Sie dabei direkt 
in der Lupe anwählen. Über die Funk­
tionstasten Fl bis F10 stellen Sie die 
Vergrößerung der Lupe ein. Wenn Sie in 
Farbe arbeiten, versehen Sie zusätzlich 
die Sterne mit feinen Abstufungen in
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Das große Atari ST Sonderheft 2

Musikmaschine JM 
Das kann MIDI

I Signum!
I BECKERcad 
I Daily Mail 
I GFA Draft plus 
I Profimat 
I Star Writer ST 
I Tempus 
I Textomat 3.0 
I Logistix 
I Easy Draw 
I DFÜ 
I ST Tuning 
I Monitore 
I Das neue TOS 
■ Timeworks DTP
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SER V IC E
Listing per Telefon

Alle mal herhören: Die neue ST-Praxis spielt auf, als ob Jack 
Tramiel die Jukebox erfunden hätte. Ob klassisch oder schrill, wer 
einen Atari ST hat, der besitzt auch schon den Grundstock zum 
eigenen Musikstudio.

Unmusikalisch? Bei TOS kann sich kein ST-Freund taub stel­
len. Das neue Betriebssystem wurde monatelang heimlich in 
Deutschland getestet. Die ST-Praxis zeigt, wie es aussieht, und 
verrät erstmals alle Stärken und Schwächen der brandaktuellen 
TOS-Version.

Da klingen die Ohren: Als erste Computerzeitschrift bietet die 
ST-Praxis ihren Lesern eine Mailbox an, aus der alle im Heft ab­
gedruckten Ustings per Telefon abgerufen werden können. Kein 
mühsames Abtippen von Hand mehr - und natürlich für Anfänger 
ein Grundkurs in Sachen DFÜ (Datenfernübertragung).

Virtuose Tastentricks: Dreißig raffinierte Lösungen für oh 
vorkommende Einsteiger-Probleme und viele weitere Tips und 
Kniffe zu den wichtigsten Programmen - von der Textverarbei­
tung bis zum Computer Aided Design.

Dazu Marktübersichten, ein Programmierworkshop in Mo- 
dula, ST-Tuning (Fremdmonitore am ST), Literaturtips, eine Spie­
lebox und vieles mehr.

Mit Musik geht alles besser: ST-Praxis. 
Je tzt wieder neu am Kiosk.



ST LEARN
DER V O K A B ELTR A IN ER  
FÜ R  DEN ST
p r o g r a m m i e r t  v .  D  O w e r f e l d t .
G e w i n n e r  d e r  G O L D E N E N  D I S K E T T E  ' 8 7
f ü r  d a s  b e s t e  L e r n p r o g r a m m
-  L ä u f t  v o l l s t ä n d i g  u n t e r  G E M
-  .I n t e l l i g e n t e “  A u s w e r t u n g  d e r  B e n u t z e r ­

e i n g a b e n
-  F e h l e r h ä u f i g k e i t  e i n e r  V o k a b e l  w i r d  b e ­

r ü c k s i c h t i g t
-  B e r ü c k s i c h t i g u n g  m e h r e r e r  B e d e u t u n g e n  

e i n e s  W o r t e s
-  V ie lf ä lt i g e  M ö g l ic h k e i t e n  d e s  L e r n e n s  u n d  

d e r  A b f r a g e
-  I n t e g r i e r t e s  L e r n s p i e l  . H A N G M A N “
-  S p e z i e l l e  A u s w e r t u n g  f ü r  u n r e g e l m ä ß i g e  

V e r b e n  (b e i  E i n g a b e  v o n  „ t o  g o “ w e r d e n  
d ie  a n d e r e n  2  F o r m e n  n a c h g e f r a g t )

-  B e i  o f f e n s i c h t l i c h e r  Ä h n l i c h k e i t  d e r  W ö r ­
t e r  w i r d  w a h l w e i s e  e i n  2 .  V e r s u c h  z u g e -

S T A R K E
SOFTWARE

-  T r o t z  E i n o r d n u n g  d e r  V o k a b e l n  n a c h  L e k ­
t i o n e n  o d e r  W i s s e n s g e b i e t e n  s t ä n d i g  
s c h n e l le r  Z u g r i f f  a u f  alle V o k a b e l n  ( n u r  
d u r c h  G r ö ß e  d e s  S p e i c h e r m e d i u m s  b e ­
g r e n z t )

-  V o l l e r  e u r o p ä i s c h e r  Z e i c h e n s a t z  ( Z u g r i f f  
d u r c h  d i e  M a u s  u n t e r  G E M )

-  A u c h  f ü r  F a r b m o n i t o r  in  m i tt l e r e r  A u f ­
l ö s u n g

-  W ö r t e r b u c h f u n k t i o n  d u r c h s u c h t  a lle  F i l e s  
e i n e s  S p e i c h e r m e d i u m s  n a c h  e i n e r  Ü b e r ­
s e t z u n g  a b

-  V e r b e s s e r t e s  E i n g a b e f o r m u l a r  
ACHTUNG!!! K U  an ST LEARN:
Allgemeines -  A l l e  G E M - R o u t i n e n  w u r ­
d e n  ü b e r a r b e i t e t  u  o p t i m i e r t , d a s  P r o g r a m m  
ist n o c h  s c h n e l l e r  g e w o r d e n  -  B e s i t z e r  
e i n e s  S W - M o n i t o r s  k o m m e n  in  d e n  G e n u ß  
e i n e r  n e u e n , e t w a s  u n k o n v e n t i o n e l l e n  ( C )  
M it t e i lu n g  u n t e r  d e m  M e n ü p u n k t  Über ST- 
LEARN. -  In  d e r  u n t e r e n  S o n d e r z e i c h e n l e i -  
s t e  s i n d  w e i t e r e  S o n d e r z e i c h e n  h i n z u g e ­
k o m m e n  -  I m  L i e f e r u m f a n g  b e f i n d e n  s ic h  
letzt auch mehrere englische Vokabelda­
teien, mit über 1.600 einfachen Grund- 
wortachatzvokabeln. u n t e r t e i lt  in  2  S c h w i e ­
r i g k e it s s t u f e n
‘ EASY1.VOK u n d  EASY2.VOK e n t h a l t e n  je  
4 0 0  e i n f a c h e r e  V o k a b e l n  
‘ HARD1.VOK u n d  HARD2.VOK e n t h a l t e n  
8 0 0  e t w a s  s c h w e r e r e  V o k a b e l n  
W e i t e r h in  w e r d e n  n o c h  e i n i g e  k l e in e r e  V o k a ­
b e ld a t e i e n  m i t  w i c h t i g e n  W ö r t e r n , e t w a  
S t r u k t u r w ö r t e r  o d e r  O r d n u n g s w ö r t e r  m i t g e -

Eingabe- und Editierfeld -  H i e r  ist d e r  
K n o p f  Löschen' h i n z u g e k o m m e n , d e r  e s  
e r m ö g l i c h t , d i e  g e r a d e  a n g e z e i g t e  V o k a b e l  
z u  l ö s c h e n . A l l e  n a c h f o l g e n d e n  V o k a b e l n  
w e r d e n  a u f g e r ü c k t
Auswertung -  D i e  A u s w e r t u n g  d e r  V o k a ­
b e ln  w u r d e  w e i t e r  v e r b e s s e r t , s i e  ist n o c h  
d i f f e r e n z i e r t e r  g e w o r d e n  
Druckeranpassung -  E s  is t ) e t z t  m ö g l i c h , 
ST-LEARN a u f  w i r k l ic h  jedem Drucker 
a n z u p a s s e n  D a z u  g ib t  e s  im  O r d n e r  
LEARN IT d a s  K o n f i g u r a t i o n s p r o g r a m m  
P R I N T E R
Elnschaltmeldung -  H i n z u g e k o m m e n  ist 
e i n e  E i n s c h a l t m e l d u n g , d ie  d ir e k t  n a c h  d e m  
S t a r t e n  d e s  P r o g r a m m e s  e r s c h e i n t  S i e  z e ig t  
d e n  fr e i e n  S p e i c h e r p l a t z  a n  
Weitere Vorzüge von ST-LEARN -  V o k a -  
b e ld a t e i e n  k ö n n e n  a u c h  n a c h  T h e m e n  a n g e ­
le g t w e r d e n  D e n n o c h  is t d e r  Z u g r i f f  a u f  alle 
a u f  D i s k e t t e  v o r h a n d e n e n  V o k a b e l n  m ö g ­
lic h . -  D e r  Status e i n e r  V o k a b e l  d r ü c k t  
d e r e n  B e k a n n t h e i t s g r a d  a u s  Is t d e r  S t a t u s  
z .  B .  k l e in e r  a l s  N u l l ,  s o  w u r d e  d i e s e r  A u s ­
d r u c k  m i n d e s t e n s  e i n m a l  n i c h t g e k o n n t  e tc  
J e  n i e d r ig e r  d e r  S t a t u s ,  d e s t o  s c h l e c h t e r  
w u r d e  d i e  V o k a b e l  n i c h t  g e k o n n t  u n d  d e s t o  
ö f t e r  w i r d  s i e  v o m  P r o g r a m m  a b g e f r a g t

DM 6 9 ,-
Update DM 19,-

ST DIGITAL
LOGIKSIMULATOR 
FÜR DEN ATARI ST
E i n  P r o g r a m m  z u m  E r s t e l l e n .  T e s t e n  u n d
A n a l y s i e r e n  v o n  L o g i k s c h a l t u n g e n  f ü r  A u s ­
b i l d u n g  u n d  H o b b y - E l e k t r o n i k
-  K o m f o r t a b l e  G E M - U m g e b u n g
-  B a u t e i l e  l a s s e n  s i c h  p e r  M a u s  p l a z i e r e n  

u . v e r d r a h t e n
-  U m f a s s e n d e s  B a u t e i l e - S e t  ( G r u n d g a t t e r .  

E i n - / A u s g a b e - B a u s t e i n e .  F l i p - F l o p s ,  e t c )
-  D e f i n i t i o n  z u s ä t z l i c h e r  B a u t e i l e  d u r c h  

M a k r o t e c h n i k
-  M a k r o s  k ö n n e n  i n  L i b r a r i e s  g e s p e i c h e r t  

w e r d e n
-  I n t e r a k t i v e  S i m u l a t i o n  m i t  D a r s t e l l u n g  d e r  

L e i t u n g s z u s t ä n d e  ( d  h . B e t ä t i g u n g  v o n  
S c h a l t e r n '  m i t  d e r  M a u s  u n d  s o f o r t i g e  

R e a k t i o n  d e r  S c h a l t u n g )
-  E r z e u g e n  v o n  I m p u l s d i a g r a m m e n
-  H a r d c o p y - F u n k t i o n
-  H a r d w a r e v o r a u s s e t z u n g  

S T / M o n o c h r o m - M o n i t o r
-  g ä n g i g e  D r u c k e r t r e i b e r  v o r h a n d e n

DM 8 9 ,-

ST ANALOG Ä
SIMULATION VON “
ANALOGSCHALTUNGEN
D a s  S i m u l a t i o n s - P r o g r a m m  z u m  A n a l y s i e ­
r e n .  T e s t e n  u n d  E n t w i c k e l n  v o n  a n a l o g e n
E l e k t r o m k s c h a l t u n g e n  ( K e t t e n s c h a l t u n g e n )
f ü r  H o b b y ,  A u s b i l d u n g  u n d  S t u d i u m
-  K o m f o r t a b l e  M a u s - S t e u e r u n g
-  G r a f i s c h e r  S c h a l t u n g s a u f b a u
-  E i n f a c h e  E i n g a b e  u n d  Ä n d e r u n g  v o n  

B a u t e i l w e r t e n
-  M a x  6 5  B a u t e i l e  p r o  S c h a l t u n g  ( z .  B  

S t r o m q u e l l e n , Ü b e r t r a g e r , S c h w i n g k r e i ­
s e ,  o f f e n e  u n d  k u r z g e s c h l o s s e n e  S t i c h ­
l e i t u n g e n . Ü b e r t r a g u n g s l e i t u n g e n  u s w  )

-  - W ö b b e l - G e n e r a t o r "  v o n  1 H z  b is  2  G H z
-  M a x  0 . 1  H z  b z w  1 H z  A u f l ö s u n g
-  W a h l m ö g l i c h k e i t  z w i s c h e n  s e h r  s c h n e l le r  

o d e r  s e h r  g e n a u e r  B e r e c h n u n g
-  G r a f i s c h e  A u s g a b e  v o n  S p a n n u n g s -  u n d  

S t r o m v e r h ä l t n i s s e n , v o n  P h a s e n v e r l ä u f e n  
u n d  v o n  E i n g a n g s i m p e d a n z e n

-  l o g a r i t h m i s c h e  u n d  l in e a r e  K o o r d i n a t e n ­
a c h s e n

-  V e r s t ä r k u n g  u n d  O f f s e t  e i n s t e ll b a r
-  E i n f a c h e s  T e s t e n  d e r  S c h a l t u n g  im  R ü c k ­

w ä r t s b e t r i e b
-  D i g i t a l e  A n z e i g e  v o n  F u n k t i o n s w e r t e n  b e i 

d i s k r e t e n  F r e q u e n z e n
-  H a r d c o p y - F u n k t i o n
-  H a r d w a r e v o r a u s s e t z u n g  S T  m i t  M o n o ­

c h r o m - M o n i t o r
-  a u s f ü h r l i c h e s  d e u t s c h e s  H a n d b u c h

DM 9 8 ,-

ST-MATH
DAS PROGRAMM FÜR 
SYMBOLISCHE ALGEBRA 
UND ANALYSIS
Das Programm ST-MA TH ist ein Mathe­
matikprogramm für den ATARI ST-Com- 
puter das es Ihnen möglich macht, 
symbolische Mathematik auf Ihrem 
Computer zu betreiben, eine für Micro- 
computer seltene, für den ST einmali­
ge Anwendung.
Mit den herausragenden Fähigkeiten 
des Programmes ST-MA TH kann ein 
Schüler von Beginn der 8 Klasse an bis 
weit über das Abitur in die ersten Stu­
diensemester vorteilhaft arbeiten. Ja, 
auch ein Achtkläßler kann dieses Pro­
gramm bereits sinnvoll emsetzen. da die 
Kenntnis der höheren Mathematikfunk­
tionen nicht Voraussetzung für das 
Arbeiten mH ST-MATH ist.
Also: Eine langfristige und wertvolle 
Anschaffung zu einem günstigen Preis.

-  r e c h n e t  o n n e  H u n d u n g s f e h l e r
-  v e r a r b e i t e t  s y m b o l i s c h e  A u s d r ü c k e  w ie  

2  x  ♦ 3 y  *  5 z
-  lö s t G l e i c h u n g e n  n a c h  b e l i e b i g e n  V a r i a ­

b le n  a u f
-  b e h e r r s c h t  G r e n z w e r t e .  D i f f e r e n t i a l -  u n d  

I n t e g r a l r e c h n u n g
-  id e a l  f ü r  M a t r i t z e n r e c h n u n g
-  u n g l a u b l i c h  s c h n e l l ,  d a  v o l l s t ä n d i g  in 

A s s e m b l e r  g e s c h r i e b e n
-  n i c h t n u r  e in  M a t h e m a t i k - P r o g r a m m , s o n ­

d e r n  g l e i c h z e i t i g  e i n e  k o m p l e t t e  K l - S p r a -  
c h e .  d i e  l e ic h t e r l e r n b a r  ist

-  d ie  K o m b i n a t i o n  v o n  M a t h e m a t i k - S y s t e m  
u n d  P r o g r a m m i e r s p r a c h e  e r m ö g l i c h t  
a u c h  A n f ä n g e r n  k o m p l e x e  M a t h e - P r o ­
g r a m m e  m ü h e l o s  z u  s c h r e i b e n

-  e i n f a c h e  u n d  k o m f o r t a b l e  B e d i e n u n g
-  f ü r  S c h ü l e r ,  d ie  s i c h  F e h l r e c h n u n g e n  

e r s p a r e n  w o l l e n
-  f ü r  L e h r e r , d ie  m i t  S T - M A T H  K l a u s u r e n  

m ü h e l o s  u n d  s c h n e l l  k o r r i g ie r e n  w o l l e n
-  f ü r  S t u d e n t e n , d i e  l a n g e  U m f o r m u n g e n  

u n d  R e c h n u n g e n  z e i t s p a r e n d  d u r c h f ü h ­
r e n  w o l l e n

-  f ü r  I n g e n i e u r e  u n d  s o n s t  A n w e n d e r , d ie  
o ft  k o m p l e x e  n i c h t n u m e r i s c h e  P r o b l e m e  
l ö s e n  m ü s s e n

-  f ü r  J e d e n ,  d e r  e i n e  p r e i s w e r t e , a b e r  d e n ­
n o c h  v o l l w e r t ig e  S p r a c h e  f ü r  k ü n s t l ic h e  
In t e l l i g e n z  s u c h t , d i e  l e ic h t z u  e r l e r n e n  ist

-  H a r d w a r e  A T A R I  S T  m i t  512 K B  u n d  
R O M - T O S  o d e r  1 M B  ( d a n n  a u c h  R A M  
T O S  m ö g l i c h ) , e i n s  D i s k  - L a u f w

-  a r b e i t e t  m it F a r b -  u n d  S W - M o m t o r e n
-  L i e f e r u n g  m i t  u m f a n g r e i c h e m  d e u t s c h e n  

H a n d b u c h .  d | s  d i e  M a t h e m a t i k f u n k t i o n  
d e ta il l ie r t  e r l ä u t e r t  u n d  z u g l e i c h  e i n e  a u s ­
f ü h r l i c h e  E i n f ü h r u n g  in  d i e  P r o g r a m m i e ­
r u n g  v o n  S T - M A T H  e n t h ä l t

-  A u s f ü h r l i c h e s  I n f o r m a t i o n s b l a t t  ü b e r  d e n  
U m f a n g  u n d  d i e  M ö g l i c h k e i t e n  v o n  S T -  
M A T H  k o s t e n f r e *  b e i m  V e r l a g  e r h ä lt lic h

Ein Spitzenprogramm DM 9 8 ,-

A c h t u n g :  V e r s i o n  2 . 1  -  A u s t a u s c h

A l l e  S T - M A T H - B e s i t z e r  k ö n n e n  d i e  a k ­
t u e l l e  V e r s i o n  2 . 1  a b  s o f o r t  e r h a lt e n  
S e n d e n  S i e  n u r  d i e  O r i g i n a l d i s k e t t e  z u ­
r ü c k  (k e i n  H a n d b u c h )  u n d  l e g e n  S i e  f ü r  
d e n  V e r s a n d  5 ,  -  D M  in B r i e f m a r k e n  b e i

a lle  P r e i s e  s i n d  u n v e r b i n d l i c h

— BESTELL-COUPON fitno DarnUta6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte sen den  S ie  mir:

H e im  V e r la g

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

zzg l. D M  5.- V ersand ko sten  (un ab häng ig  von bestellter S tückzah l)  
□  per N ac h n ah m e  Z V e rrechnu ngssch eck  liegt bei

N am e , V o rn a m e ______________________________________________________

S traße. Hausnr. 

P LZ , O r t _______

B en utzen  S ie  auch  d ie  in S T  C O M P U T E R  vorhandene  B este llkarte.

Auslieferung in der Schweiz:

DataTrade a g
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich
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Das IMAGIC-Konzept
Bei der Arbeit mit IMAGIC ist immer wieder vom “Grafikcompiler" die Rede. 
Hier arbeiten wir jedoch die ganze Zeit mit einem Grafikprogramm unter 
Mauskontrolle, ohne die Spur einer Computersprache zu erkennen. Zur 
Erläuterung: Der Filmeditor von DENISE ist ein übergeordnetes Werkzeug, 
das mit Hilfe der Maus die Befehle der Grafiksprache IMAGINE auf einem 
Storyboard arrangiert, also ein “grafischer Interpreter” für IMAGINE. Die 
Sprache ist jedoch weitaus vielseitiger, als es sich im Filmeditor von DENISE 
offenbart. Viele Befehle lassen sich daher nicht mehr auf einfache Weise 
grafisch eingeben. Deshalb kann DENISE die Anweisungen aus dem Film­
editor direkt in der Grafiksprache IMAGINE auf Diskette speichern, so daß 
Sie die Möglichkeit haben, mit jedem beliebigen Texteditor Ihr “IMAGINE- 
Programm” zu überarbeiten und die Animation bis ins kleinste Detail auszu­
feilen. Der COMPILER aus dem IMAGIC-Paket (er ist bei der PD-Version 
nicht enthalten) “übersetzt” Ihre Anweisungen sodann, bindet die notwendi­
gen Einzelbilder dazu und erstellt so eine komplette IMAGIC-Show. Ein frei 
kopierbares Run-Time-Modul von nur 32 KBytes Länge spielt dann die 
fertige IMAGIC-Show auf jedem ATARI ST Computer ab.

A n ina tions-
progrann
DEMISE

d & f- a u l  f /  

f * d *  B L A C K  u * i n *  D IAM O N D  (  
f * d *  S T A R S  u m  i n s  F A D E - I N  f  

f * d *  P R E S E N T  u m  i n s  H O U E BO X  < 

f A d *  P R E S E N T  u m  i n s  M O V EB O X f j

G rafiksprache
IMAGINE IMAGIC

G ra fik -
COMPILER

Blautönen. Erstellen Sie verschiedene 
"Prototypen” von Sternen und verlassen 
Sie die Lupe dann mit zweimaligem Klik- 
ken der rechten Maustaste.

Im Auswahlmenü von DENISE finden 
Sie das Icon “Quellbild" . Klicken Sie auf 
dieses Icon und wählen Sie einen Ihrer 
Steme-"Prototypen" mit einem mög­
lichst kleinen Rechteck aus. Mit dem Icon 
"Kopieren" im Zeichenmenü können Sie 
diesen Stern beliebig oft mit einem Maus­
klick links in Ihr Bild kopieren. Wie 
immer beenden Sie die Funktion mit ei­
nem Druck auf die rechte Maustaste.

Jetzt streuen Sie noch nach Belieben mit 
der Sprühdose einzelne Punkte in das 
Bild: Stellen Sie dazu die Zeichenfarbe 
ein: Klicken Sie auf das Icon “Farbpalet- 
te" . Jetzt müssen wir allerdings unter­
scheiden, ob Sie an einem Monochrom­
oder an einem Farbmonitor arbeiten:

Im Monochrombetrieb sehen Sie jetzt 16 
Felder für die “Zeichenfarbe", neben rei­
nem SCHWARZ und WEISS noch 14 
weitere Felder, die spezielle Graumuster 
nach dem “Ordered Dither" -Verfahren 
enthalten, um damit in der hohen Auflö­
sung Schattierungen darzustellen. Klik- 
ken Sie in das Feld für die Farbe 
"WEISS”.

Im Farbbetrieb klicken Sie auf ein hell­
blaues Feld der Farbpalette. Es wird dar­
aufhin weiß umrandet. Verlassen Sie die 
Farbauswahl über den Button “EXIT".

Stellen Sie den Zeichenmodus auf “Nor­
mal" (Klick auf “NORMAL") und setzen 
Sie dann die Sprühdose ein. Ziehen Sie 
jetzt mit der Maus den Sprühradius, dar­
gestellt als Kreis, zur vollen Bildschirm­
größe auf und klicken Sie einmal kurz die 
linke Maustaste. Wenn Sie jetzt kurz und 
vorsichtig mit der Maus klicken, streuen 
Sie kleine Punkte überall ins Bild. Wollen 
Sie eine Milchstraße darstellen, halten Sie 
die linke Shifttaste fest und bewegen die 
Maus beim Sprühen entlang einer leicht 
gekrümmten Bahn. Verlassen Sie die 
Sprühdose mit Druck auf die rechte 
Maustaste.

Ist Ihr Sternenhimmel fertig erstellt, drük- 
ken Sie die Taste <RETURN>. um das 
Bild automatisch in die Bilddatenbank 
von DENISE zu speichern. Klicken Sie in 
das Feld "NEU" der Dialogbox. Mit dem 
Icon "Ausgang” rechts unten im Menü 
des Zeichenteils gelangen Sie zurück in 
die Bilddatenbank.

Soviel zur Erstellung unseres ersten Bil­
des. dem Sternenhimmel. Auf der Disket­

te 2 finden Sie einen bereits fertig erstell­
ten Sternenhimmel als Bild "STARS. 
IC I" . Laden Sie dieses Bild von der Dis­
kette 2, indem Sie einfach auf ein freies 
Feld der DENISE-Bilddatenbank klicken 
und in die Fileselektorbox den Namen 
"STARS.ICI” eintragen.

Sterntaler
Jetzt setzen wir das Ergebnis unserer 
Arbeit als Einstieg für den Computerfilm 
ein. Wir schreiben die ersten Anweisun­
gen in unserem elektronischen Story­
board von DENISE. Im Detail machen 
wir folgendes: Wir beginnen den Film mit 
einer einfachen, vom Computer errechne- 
ten Überblendung nach Schwarz. Damit 
beginnt der Film immer mit einem 
schwarzen Bild, auch wenn er später in 
einem Endloskreis läuft. Dann werden

zwei parallel laufende Farbanimationen 
aktiviert, die unsere Sterne in unter­
schiedlichem Rhythmus blinken lassen. 
Das wirkt deutlich natürlicher als eine 
einzige Farbanimation. Jetzt wird der 
gesamte Sternenhimmel insgesamt auf­
geblendet. die einzelnen Phasen der Auf­
blendung werden dabei ebenfalls vom 
Computer errechnet.

Ans Werk: Wenn Sie jetzt Ihr selbst er­
s te llte s  S ternenbild  anste lle  von 
“STARS.IC 1 ” einsetzen möchten, sollten 
Sie, wenn Sie in Farbe arbeiten, noch die 
Farbpaletten der beiden Bilder einander 
anpassen, damit die folgenden Anweisun­
gen zur Farbanimation übereinstimmen. 
Laden Sie die Datei “STARS.ICI". klik- 
ken Sie danach einmal auf das verkleiner­
te Bild von "STARS". Sie haben das Bild 
korrekt ausgewählt, wenn das Minibild
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invertiert ist. Klicken Sie jetzt auf das 
Icon “Farbpalette", dann in der Farbaus- 
wahl auf den Button "SPEICHERN". 
Verlassen Sie die Farbauswahl über 
“EXIT” und wählen Sie jetzt Ihr eigenes 
Stemenbild aus. Gehen Sie wieder in die 
Farbauswahl und klicken Sie diesmal den 
Button "LADEN UND ANPASSEN". 
DEN1SE rechnet daraufhin die Farbvek­
toren in Ihrem eigenen Bild automatisch 
um, so daß es in der ursprünglichen Farb­
palette von “STARS” dargestellt wird. 
Bestätigen Sie das Ergebnis mit Druck auf 
die linke Maustaste und verlassen Sie die 
Farbauswahl.

Mit der Diskette I in Laufwerk A klicken 
Sie auf das Icon "Filmen", der Filmeditor 
von DENISE wird initialisiert. Nach kur­
zer Zeit sehen Sie vier Menüzeilen. Die 
oberste Zeile, das “Clipboard”, dient 
zum Ablegen und Zwischenspeichern 
einzelner Anweisungen. Die zweite 
Menüzeile ist jetzt noch vollständig leer: 
das elektronische “Storyboard". Diese 
Zeile gleicht einem Ausschnitt aus einem 
langen Filmstreifen, mit den Scrollpfeilen 
“<" und ">” kann man den Ausschnitt auf 
dem Streifen verschieben, wenn der Film 
länger wird. Die beiden unteren Menüzei­

len enthalten die Kommandos, die zur Be­
dienung des Filmeditors notwendig sind. 
Klicken Sie auf das Icon “Zeit". Das 
Symbol “hängt" jetzt an der Maus, und 
Sie können es über den Bildschirm bewe­
gen. Schieben Sie das Icon auf die erste 
freie Stelle im Storyboard und legen es 
dort mit einem Linksklick ab. Es erscheint
eine Box: "PAUSE: 0___”. Bestätigen
Sie die Eingabe "0" mit Druck auf die 
Taste <RETURN>. Damit haben Sie die 
Filmgeschwindigkeit auf Maximum ein­
gestellt. denn der Anfang unseres Films 
soll möglichst ohne Pause ablaufen.
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Wählen Sie ein schwarzes Bild aus, in­
dem Sie auf das Icon “Farbpalette" und 
darin auf das Feld "SCHWARZ" klicken. 
Sofort danach klicken Sie auf das Icon 
"Effekt". Es läßt sich jetzt verschieben. 
Sie legen es an der Position 2 des Film­
streifens ab. DENISE zeigt Ihnen darauf­
hin eine Auswahl aus seinem Sortiment 
von Überblendeffekten: Wählen Sie den 
Effekt “DIAMOND" aus der untersten 
Zeile mit einem Mausklick aus. Jetzt er­
scheint eine Dialogbox, in der Sie die 
Steuerparameter für den Effekt einstellen 
können. DENISE schlägt Ihnen hier be­
reits die Parameter in Standardform vor. 
Lassen Sie die Parameter fürs erste einmal 
unverändert und bestätigen Sie die Aus­
wahl mit Druck auf die Taste <RE- 
TURN>. Sie sehen wieder den Filmedi­
tor, doch das Icon “Effekt” wurde durch 
das Icon “Diamond" ersetzt. Diese Ein­
gabe bedeutet für DENISE:

- Sie haben die erste Anweisung der Gra­
fiksprache IMAGINE mit der Maus ein­
gegeben. Später zeigen wir Ihnen, wie Sie 
alle Anweisungen aus dem Storyboard 
sogar automatisch in lesbarer Textform 
abspeichern können. Mit dem IMAGIC

GRUNDLAGEN

Grafikcompiler, den es im Originalpaket 
von IMAGIC gibt, werden diese Anwei­
sungen dann in die Steuerbefehle für eine 
eigenständig laufende IMAGIC-Show 
übersetzt.

Wenn Sie einen Befehl aus dem Filmedi­
tor löschen wollen, klicken Sie auf das 
entsprechende Symbol im Filmstreifen 
und verschieben das Symbol dann über 
“OSCAR", den Mülleimer. Mit einem 
Linksklick wird das Symbol gelöscht.

Die Anweisungen aus dem folgenden

Abschnitt benötigen Sie nur, wenn Sie im 
Farbmodus des ATARI ST arbeiten, denn 
jetzt legen wir die Farbanimation fest. Als 
erstes wird die Farbpalette unseres Ster­
nenhimmels gesetzt, ohne dabei das Bild 
selbst zu zeigen: Wählen Sie das Bild 
“STARS" oder Ihr selbst erstelltes Bild 
aus, indem Sie es wie bekannt mit der 
Maus anklicken. Sollten Sie Ihr Bild gera­
de nicht als Minibild sehen können, kön­
nen Sie mit den vertikalen Scrollpfeilen 
ganz links in der Bilddatenbank hin- und 
herscrollen. Klicken Sie wieder auf das 
Icon “Effekt” und schieben es an die dritte 
freie Stelle im Storyboard. Wählen Sie 
den Effekt "SUNRISE" aus der obersten 
Zeile rechts aus. Jetzt folgt ein kleiner 
Kniff: Damit "SUNRISE" nur die Farb­
palette setzt, ohne jedoch etwas auf den 
Bildschirm zu zeichnen, klicken Sie mit 
der Maus in die Parameterzeile "AN­
ZAHL" und setzen den Wert dort auf “0”. 
Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit <RE- 
TURN>. Dieser Kniff ist notwendig, weil 
bei eingeschalteter Farbanimation IMA­
GIC Farbpaletten einzelner Bilder nicht 
mehr setzt, um die Farbanimation nicht zu 
stören.

Legen Sie nun zwei Farbanimationen 
fest: Klicken Sie auf das Icon “Modul" 
und schieben es an die nächste freie Posi­
tion im Storyboard. Wählen Sie das 
Modul “COLOR ROT" aus. Als Parame­
ter geben Sie ein:

Alle anderen Zeilen bleiben auf “-1”. 
Damit werden die Farbregister 5, 6, 7 
jeweils alle 1/5 (20/100) Sekunden ver­
tauscht. <RETURN> bestätigt die Einga­
be. Schieben Sie ein weiteres “C O LO R- 
ROT" in das Storyboard. Die zweite Farb- 
rotation wird mit

eingegeben. Mit den seitlichen Scroll­
pfeilen können Sie bei der Parameterein­
gabe die nicht sichtbaren Zeilen errei­
chen.

Ab hier folgen wieder Anweisungen, die 
Sie auch im Monochrombetrieb ausfüh­
ren können: Klicken Sie noch einmal auf 
das Minibild Ihres Sternenhimmels. 
Schieben Sie das Icon “Effekt" hinter die 
letzte belegte Stelle im Storyboard, wäh­
len Sie den Effekt "FADE IN" aus der 
zweiten Zeile von unten aus. Bestätigen 
Sie die Parameter einfach mit Druck auf 
die Taste <RETURN>.

Soviel zu den ersten Anweisungen an den

Clipboard

I *  i *  m  i *  h O P
Storyboard

O TTOI ^ssfT | w m  J v
P a r  arte t+i
zuruckse tzen M u l
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Bedienungselenente
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GRUNDLAGEN

Filmeditor von DENISE. Auch wenn die 
Eingaben am Anfang noch etwas unge­
wohnt sind - nach kurzer Zeit werden Sie 
feststellen, wie einfach und komfortabel 
Sie mit dieser Technik die Befehle für 
Ihren Computerfilm erstellen können.

Doch jetzt heißt es “Film ab!": Klicken 
Sie auf das Icon “Start". Die erste kleine 
Sequenz aus unserem Computerfilm er­
scheint!

Als die Buchstaben 
laufen lernten
Alles ok? Dann geht’s gleich weiter mit 
dem nächsten Teil: Ein Schriftzug in 
überdimensional großen Buchstaben 
schiebt sich ins Bild. Laden Sie bitte das 
Bild “PRESENT,ICI" in die DENISE- 
Bilddatenbank durch einen Klick auf ein 
freies Feld. Klicken Sie sodann zweimal 
links auf das Minibild. Es “hängt" an der 
Maus. Schieben Sie es in das Feld ganz 
oben rechts der Bilddatenbank (Arbeits­
buffer 1) und legen es dort mit einem 
Linksklick ab. Dadurch können wir das 
Bild im Filmeditor zur Vermessung ver­
wenden.

Klicken Sie noch einmal auf das Minibild 
“PRESENT" aus der Bilddatenbank 
(nicht das Bild im Buffer 1!) und dann auf 
das Icon "Effekt". Schieben Sie das Ef­
fekt-Icon an die nächste freie Stelle im 
Storyboard. Bevor das Storyboard den 
rechten Bildschirmrand erreicht hat, kön­
nen Sie es mit den horizontalen Scroll- 
Pfeilen verschieben. Jetzt wählen Sie den 
Effekt "MOVEBOX" aus, der ein ausge­
wähltes Rechteck über den Bildschirm 
verschiebt. In die erste Zeile der Parame­
terbox geben Sie “M TR A N SP "  ein. 
Klicken Sie dann mit der linken Mausta­
ste in die zweite Zeile der Box (Parameter 
“X I”). Die Zeile wird daraufhin inver­
tiert. Klicken Sie anschließend auf den 
Button “Fenster". Jetzt sollte das Bild 
"PRESENT" in voller Größe angezeigt 
werden, zusammen mit einem Faden­
kreuz, das Sie mit der Maus positionieren

können. Legen Sie jeweils durch Links­
klick die linke obere und die rechte untere 
Ecke eines Rahmens um die gesamte erste 
Zeile "APPLICATION SYSTEMS HEI­
DELBERG" fest. Sie kehren in die Para­
meterbox zurück, dabei werden die Koor­
dinaten in die folgenden vier Parameter­
zeilen übernommen.

Jetzt geben Sie noch Start- und Endpunkte 
der Bewegung sowie die Anzahl der 
Schritte ein. Die Parameterzeilen sollten 
in etwa so aussehen:

Damit bewegt sich die erste Zeile langsam 
von oben ins Bild. Bestätigen Sie die 
Parameterauswahl mit der Taste <RE- 
TURN>.

Für die Bewegung der nächsten beiden 
Zeilen benötigen wir zwei weitere Aufru­
fe von "MOVEBOX" mit folgenden Para­
metern:

sowie

X2 = 912. Y2 -  954, START_X = 80,

Da IMAGIC den Bildschirm als Matrix 
von KXX) * l(XX) Punkten betrachtet, sind 
die Parameter unabhängig von der Auflö­
sung des ATARI ST: IMAGIC-Anima- 
tionen können somit leicht von einer in 
die andere Auflösung umgesetzt werden.

Starten Sie jetzt wieder den Film. Das 
Intro sollte wie erwartet ablaufen.

Dieses war 
der erste Streich,...
Jetzt folgt der nächste Teil unseres Com­
puterfilms: Das erste Bild wird abgeblen­
det. die Farbanimation ausgeschaltet. Ein 
Frauengesicht mit einer Sonnenbrille er­
scheint. Sodann wird nur der Hintergrund 
ausgeblendet, zwei Linien erscheinen aus 
den Gläsern der Sonnenbrille, der ganze 
Kopf wird nach rechts geschoben. Nach 
einer kurzen Verzögerung erscheinen 
weitere Linien im Bild, dadurch entsteht 
der Eindruck einer weiten, im Raum lie­
genden Ebene.

Ans Werk: Klick auf Arbeitsbuffer 1, 
Effekt-Icon ins Storyboard, Auswahl 
Effekt “FADE O U T ', Parameter: Pause 
= 200. Endwert = 0. Danach Modul 
“C O LO RSTO P"  anfügen.

Mit dem “A«.vgiJ/ig”-Icon verlassen Sie 
den Filmeditor, jetzt laden Sie in der 
D E N IS E -B ilddatenbank das Bild 
"GLASSES.ICI" . Das Bild, das so unver­
ändert von der Digitalisierung kommt, 
muß noch bearbeitet werden. Das gelade­
ne Bild wird in den Arbeitsbuffer 1 ko­
piert. Im Zeichenteil von DENISE wählen 
Sie den “RADIERER". Mit der Maus läßt 
sich jetzt ein beliebig großer “Radiergum­
mi" bestimmen. Radieren Sie den Hinter­
grund möglichst gründlich aus dem Bild, 
halten Sie dabei die linke Maustaste ge­
drückt. Für die Feinarbeit wählen Sie 
unterschiedlich große Formen von Ra­
diergummis aus. Nach Abschluß der 
Arbeiten wird das Bild mit Druck auf 
<RETURN> und Klick auf "NEU" in die 
Datenbank eingespeichert. Das fertige 
Bild können Sie auch als “GLASS - 
BL.IC1" von Diskette laden.

Im Filmeditor ergänzen Sie jetzt den Film 
mit folgenden Anweisungen: Bild 
"GLASSES". Effekt "FADE IN". Para­
meter: Pause = 700, Startwert = 0.

Danach Bild “GLASS B L ”, Effekt 
"BITS". Das Bild wird aufgeblendet, der 
Hintergrund verschwindet.
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GRUNDLAGEN

Jetzt ziehen Sie zwei blaue Linien, indem 
Sie den IMAGIC-Effekt "PLOTLINE" 
einsetzen. Kopieren Sie das Bild “GLAS- 
SES" in den Arbeitsbuffer 1. Im Bild 
"GLASSES" ist die Farbe Blau dem Farb- 
register 10 zugeordnet. Klicken Sie auf 
das Icon “Farbpalette” und dann auf die 
Farbe "Hellrot".diedem  Register 10ent­
spricht. Arbeiten Sie in Schwarzweiß, 
wählen Sie die Farbe "Weiß". Sofort 
anschließend schieben Sie wieder das 
Effekt-Icon in das Storyboard. Wählen 
Sie also "PLOTLINE", Parameter: ZM  =
0. LM  = FULL. Anfangspunkt (X I. Y l) 
und Endpunkt (X2, Y2) der Linie ermit­
teln Sie, indem Sie die Parameterzeile und 
danach den Button "PUNKT" anklicken. 
Die Werte sollten ungefähr lauten: X I = 
190. Yl = 344. X2 = 0 ,Y 2  = 344.

Die zweite Linie entsteht, indem Sie ein­
fach das Effekt-Icon der ersten Linie auf 
dem Storyboard duplizieren: Klicken Sie 
es an und legen Sie es gleich wieder mit 
einem Linksklick auf dem Storyboard ab. 
Jetzt machen Sie einen Doppelklick auf

das so kopierte Effekt-Symbol. Sie sehen 
jetzt die bereits ausgefüllte Parameter­
box. Ändern Sie die Parameter in ZM = 0, 
LM = FULL. X I = 259. Yl = 304. X2 = 0. 
Y2 = 364.

Starten Sie den Film durch Klick auf das 
Icon "Start". Nachdem er abgelaufen ist, 
legt DENISE das letzte Bild des Films im 
Buffer 2 (SCREEN) ab. Kopieren Sie 
dieses Bild jetzt in eine freie Stelle der 
Bilddatenbank, denn Sie brauchen es 
noch!

Jetzt wird der ganze Kopf nach rechts aus 
dem Bild geschoben:

Klicken Sie auf das gerade in der Bildda­
tenbank gesicherte Bild, wählen Sie dann 
den Effekt "SMEARBOX". Parameter:

Weil “SMEARBOX" den gewählten 
Bildausschnitt nicht versetzt, sondern 
“verschmiert", bleiben die blauen Linien

wie gewünscht nach der Bewegung im 
Bild stehen. Jetzt folgen 5 weitere blaue 
Linien, die Symbole werden wiederdurch 
einfaches Kopieren erzeugt. Mit einem 
anschließenden Doppelklick ändern Sie 
die Parameter so ab, daß eine Linie unter 
die nächste gezogen wird, mit immer 
größerem Abstand. Damit wird der Bild­
schirm zu einer Ebene im leeren Raum.

Jetzt heißt es wieder “Film ab"! Wir haben 
die erste Phase unseres Computerfilms 
erstellt. Mit ein wenig Routine benötigen 
Sie dafür nicht länger als 15 Minuten.

Sie können die erste Phase dieses Films 
auch komplett in DENISE einladen: Im 
DENISE-Desktop (zweimal auf “Aus­
gang"-\con  klicken) Finden Sie unter dem 
Menüpunkt "Grafik" einen Eintrag “STR 
laden", (Struktur laden). DENISE lädt 
mit einer Struktur automatisch alle benö­
tigten Bilder und das komplette Story­
board einer Animation von Diskette. Mit 
derOriginalversion von I MAGIC können 
Sie solche Strukturen auch abspeichem. 
Laden Sie “C INTRO.STR" im Farbmo- 
dus bzw. "M INTRO.STR" im Monoch­
rommodus. Beachten Sie bitte: Während 
"STR laden" vorher alle Bilder der 
DENISE-Bilddatenbank aus dem Spei­
cher löscht, können Sie mit “STR zula­
den" eine Struktur nachladen und so mit­
einander verknüpfen. Der neue Filmteil 
wird im Filmeditor an den vorigen Teil 
angefügt, getrennt durch ein Symbol 
"STOP".

Soviel also für diesmal. Im nächsten Teil 
unserer Serie erstellen wir weitere Teile 
des Films und zeigen Ihnen, wie die digi­
tale Bildfilterung und weitere ausgewähl­
te Teile des Programms funktionieren.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ein frohes 
Fest und einen guten Rutsch ins neue Jahr

Alexander Beller & Jörg Drücker

Vorbereitung der IM AG IC PD-Disketten
1. Erstellen Sie eine Sicherheitskopie von beiden Disketten, wie wir es in der 
letzten Ausgabe bereits geschildert haben. Wichtig: Aus Platzgründen sind 
beide Disketten einseitig in einem Spezialformat von 10 Sektoren je Track 
erstellt. Kopieren Sie die Disketten dateiweise, wenn Ihnen kein geeignetes 
Kopierprogramm zur Verfügung steht. (Das Spezialformat können Sie mit 
dem Programm DENISDEM.PRG selbst erstellen, im Menüpunkt “Formatie­
ren" aktivieren Sie den Button “extended).

Arbeiten Sie im folgenden immer nur mit der Sicherheitskopie !

2. (Nur für Anwender, die mit einem Monochrommonitor arbeiten):

Löschen Sie von der Diskette 2 (P D 171) alle Dateien, die mit “C_"beginnen 
und die Endung “S77?"haben. Auf der Diskette 1 (PD 170) befindet sich ein 
Ordner "MONO.STR": Öffnen Sie diesen Ordner und kopieren Sie alle 
Dateien aus dem Ordner auf die Diskette 2. Kopieren Sie die Dateien direkt 
in das unterste Directory von Diskette 2, ohne den Ordner selbst mitzukopie­
ren!

Zur Erläuterung: Dateien mit der Endung “*.STR”enthalten alle Informatio­
nen für ein komplettes Storyboard von DENISE in Kurzform. Aus Platzgrün­
den hatten jedoch nicht mehr alle Strukturdateien für Farbe und Schwarz­
weiß auf der Bilderdiskette Platz. Deshalb müssen Sie die Strukturdateien für 
Farbe durch die entsprechenden Dateien für Schwarzweiß ersetzen.

Ein Hinweis für diejenigen von Ihnen, die ein Original von IMAGIC besitzen: 
In der Serie BILDWERKSTATT ATARI ST entsteht ein Computerfilm, den 
Sie natürlich mit Ihrer Originalversion ebenfalls bearbeiten können. In dem 
Film kommen zwei neue IMAGIC-Effekte (DISC und DIAMOND) zum Ein­
satz, die erst ab der Version 1.1 von IMAGIC zur Verfügung stehen. Daher 
können Sie mit IMAGIC 1.0 den Computerfilm dieser Serie nicht abspielen. 
Sollten Sie also noch eine Version 1.0 von IMAGIC besitzen, setzen Sie sich 
bitte mit APPLICATION SYSTEMS HEIDELBERG wegen eines Updates zu 
1.1 in Verbindung. Zusammen mit dem Update erhalten Sie auch die digita­
lisierten Bilder dieser Serie.

Das Bildmaterial dieses Computer­
film s ist durch Digitalisierung entstan­
den (s. ST-Computer 12'SS). Die Bil­
der wurden teilweise mit dem Zeichen­
programm DENISE aus dem IMAGIC- 
Grafikpaket überarbeitet.

Die übergroßen Schriften stammen 
aus dem Programm ART DIRECTOR. 
sie wurden mit den Blockoperationen 
von DENISE passend vergrößert, zu­
sammengesetzt und farblich angepaßt.

Alle Animationen und Filmsequenzen 
wurden mit dem Zeichenteil und dem 
Filmeditor von DENISE erstellt.
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P H O N I X

ST

D e r  D u r c h b r u c h  

i n  S a c h e n  

T e x t v e r a r b e i t u n g

eitgeist
Wo wachsen wir hin?

D i e  D u r c h s c h n i t t s -  
g r o ß e  1 2 5 0  — 2 0 0 0  “

Wenn Sie einen 'normalen' Brief erstellen möchten, soll das ge­
nauso wenig ein Problem sein, wie das Dokument unten. Diese 
■Zusatzfunktionen sollen aber die Bedienung nicht komplizierter 
machen. Selbst wenn Sie auf­
wendige Dokumente erstellen, 
müssen Sie die Funktionen weder 
im K opf haben, noch in einem  
lOOOseitigen Handbuch danach 
suchen.
Phönix ist so einfach und ver­
ständlich in der Bedienung daß  
Sie in der Regel bei der zweiten 
Anwendung schon kein Handbuch 
mehr brauchen. A u f selbstver­
ständliche Textverarbeitungs­
funktionen wie z.B. Suchen, Er­
setzen, Einfügen, Blockopera­
tionen etc. wollen wir an dieser 
Stelle nicht eingehen, diese 
Funktionen sind einfach vorhan­
den. Die erstellten Texte sehen 
Sie auf dem Bildschirm genauso 
wie spä ter beim  D ruck.
(WYSIWYG)

PhönixST DM 198.-

1 2 5 0  1 5 0 0  1 7 5 0  2 0 0 02000

Das Wachstum de» Menschen hat Ka. oi

Erster Phönix auf dem Mond eingesetzt
Allgemeine Einigkeit der Mondnationen: Phönix ist Spitze

a Ott a u  die bewohacr eia Symboteysieai

COUPON

Die Leistungen 
von Phönix:
ASCII Texte (von anderen Text Programmen) ein­
iesen , einfügen und ausgeben - Anzeigemöglich- 
kdlen auf dem Bildschirm 50%, 75%, 100%, 150%, 
200% der Origmalgrösse - 9 Zeichensatze werden 
mitgelidert, die in vielen Grössen benutzbar sind, 
zusätzlich kann jeder Zeichensatz in jeder Grösse 
fett, kursiv, unterstrichen, invertiert, hoch- und tief 
gestellt werden. Ihren Text können Sie auch 
absatzweise linksbündig, rechtsbündig, im Block­
satz oder zentriert formatieren. Für die Erstellung 
von Dokumenten mit mehreren Spalten kann die 
Anzahl und Grösse der Spalten beliebig sein. Die 
Spaltengrösse kann mit der Maus oder durch Ein­
gabe in mm definiert werden. Die Fliessrichtung 
des Textes über mehrere Spalten können Sie hei de­
finieren. Wenn Sie die Grösse einer Spalte 
nachträglich verändern, wird der Text in diesem 
Abschnitt automatisch umformatiert. Phönix trennt 
nach deutschen Trennregeln. Bilder können Sie 
überall im Text plazieren. Jeder 9 oder 24 Nadel 
Matrixdrucker kann verwendet werden. Wenn Sie 
lieber mit einem Laserdruckerarbeiten möchten, 
können Sie einen HP Laserjet+ kompatiblen be­
nutzen. Phönix ist ein deutsches Programm.
Ein ausführliches Handbuch mit allge­
meiner Einführung in Desktop Publish­
ing ist genauso selbstverständlich wie 
unser U pdate Service und telefonische 
Beratung.

R A A B  1Datentechnik
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 
Telefon 0951-73061 - Telefax 0951-73068

Senden Sie mir bitte: I D iskettenform aO  einseitig □ doppelseitig
□  Phönix für den Atari ST | D ruckerO » N a d e O  24 Nadel □ L a se r  
zzgL DM 6.- Versandkosten (unabhängig von der bestellten Anzahl) per 
I I Nachnahme □  Scheck liegt bei
Meine Adresse:____________________________________________________



RELAX
RELAX sucht 
das Spiel des Jahres 1988
Herzlich willkommen zur ersten Ausgabe von RELAX im 
neuen Jahr. Das alte Jahr ist vorbei, und doch hat es viele Er­
innerungen hinterlassen. Ich meine damit die vielen Topspie­
le. die uns die Softwarehäuser 1988 beschert haben. Erinnern 
Sie sich noch an die vielen ausgezeichneten Actionspiele, Ad- 
ventures. Rollenspiele und Simulationen, die Sie im letzten 
Jahr fasziniert haben? Hervorragend, wir suchen nämlich das 
Spiel des Jahres 1988. Bitte schreiben Sie Ihre beiden Lieb­
lingstitel auf eine Postkarte und schicken Sie sie an:

MAXON Computer GmbH 
ST-Computer
Kennw ort: Spiel des Jahres 
hidustriestr. 26 
6236 Eschborn

Einsendeschluß: 31.01 ,H9

Unter allen Einsendern verlosen wir Spieleüberraschungspa­
kete von Bomico. Wie immer sind Mitarbeiter des Heim 
Verlags und der MAXON Computer GmbH von der Verlo­
sung ausgeschlossen.

Viel Spaß und Glück!

NEWS
"TRIAD" heißt eine neue 
Compilation von Mirrorsoft 
für ATARI ST. Drei ehemalige 
Hitparadenstürmer, nämlich 
Starglider, Defender of the 
Crown und Barbarian (Psy- 
gnosis), gibt es für knapp 100 
DM.

Von Coktel Vision gibt es ein 
Spiel für4-8jährige Computer- 
spieler. In" PETER PAN" 
muß der junge Spieler Gegen­
stände mit der Maus auf dem 
Bildschirm suchen und Figu­
ren durch Labyrinthe bewegen. 
Eine spaßige Angelegenheit,

zumal das Game über eine ex­
zellente Sprachausgabe ver­
fügt. Für Spieler älteren Seme­
sters ist das Spiel allerdings 
nicht geeignet, da es viel zu 
leicht ist.

"F E R N A N D E Z " ist ein
Game für hartgesottene Hel­
den ä la Stallone. Femandez, 
ein räudiger Diktator, hat sich 
in seinem Hauptquartier ver­
barrikadiert und läßt seine Sol­
daten in einem riesigen Gebiet 
Patrouille schieben. Der Dikta­
tor muß sterben, damit wieder 
Ruhe und Ordnung in den Staat 
einkehren kann. Deshalb wird 
der Spieler beauftragt, mit ei­
nem Jeep ins Feindesland zu 
fahren und auf alles zu schie­
ßen. was sich bewegt. Wäh­
rend der Kampfhandlung müs­
sen Kriegsgefangene befreit 
und Munitionslager gestürmt 
werden.

"PEPSI MAD MAX CH AL­
LENGE GAM E" von U.S. 
Gold versetzt Sie in die Urzei­
ten der Computer- und Video­
spielgeschichte zurück: PAC 
MAN!
Simple Grafik, nervtötende 
Soundeffekte und eine fehlen­
de Joysticksteuerung sind ihr 
Geld nicht wert.

Ebenfalls von Coktel Vision 
stammt "FR EED O M ". Sie 
sind Anführer rebellierender 
Sklaven und müssen versu­
chen. andere Sklaven zum 
Aufstand zu bewegen. Dabei 
hetzen Sie bissige Doggen und

Aufseher mit Peitschen und 
Säbeln. Wie bei den Spielen 
von Coktel gewohnt, gibt es 
hervorragende Grafiken zu be­
wundern. Trotzdem konnte 
mich Coktels neues Adventure 
nicht überzeugen.

"L O M B A R D  R A L L Y E "
heißt eine exzellente Rallyesi­
mulation aus dem Hause Man­
darin Software. Rasante 3D- 
Grafik, eine realistische Cock­
pitgrafik und die Möglichkeit, 
beschädigte Autos zu reparie­
ren, bereiten eine Menge Spaß.
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Graphity Man 
Wilde Sprühorgie!

“Rainbow Arts” stand auf dem 
Ansteckbutton, der mir beim 
Öffnen der Verpackung von 
G raphity  Man en tgegen ­
plumpste. Ich spießte die Na­
del an meine Brust und stopfte 
die Diskette ins Laufwerk. Zur 
Begrüßung spielt der ST eine 
spritzige Titelmelodie, und 
dann geht es auch schon in die 
Welt der Spraydosenkünstler. 
Der Spieler übernimmt die 
Rolle von Mickey, der in einem 
öden Viertel voller Betonba­
racken lebt. Überall, wo Mik- 
key hinsieht, erblickt er grauen

langweiligen Beton (Gähn!) 
"Den müßte man ein bißchen 
veredeln", denkt M ickey, 
schnappt sich Spraydosen in­
klusive Farbe und begibt sich 
auf die gefährliche Straße. Dort 
lauem viele Gefahren für Bur­
schen mit Spraydosen in der 
Hand. Spießbürger und vor al­
lem die Polizei hassen Jungs, 
die die Wände mit irgendwel­
chem Schmierkram vollsprü­
hen. Da werfen Omas mit Blu­
mentöpfen. Opas schlagen mit 
dem Spazierstock, rücksichts­
lose Skateboardfahrer mähen

Mickey über den Haufen, und 
bitterböse Polizisten schlagen 
mit dem Gummiknüpel um 
sich. Ihre Aufgabe besteht dar­
in, Mickey von links nach 
rechts über die Straße zu steu­
ern und allen wilden Attacken 
der bösen Spießbürger auszu­
weichen. Wehren können Sie 
sich nicht. Treffen die Passan­
ten Mickey mit Nudelhölzern 
oder anderen neckischen Ge­
genständen, verlieren Sie 
Energie in Form von kleinen 
Spraydosen, die am rechten 
unteren Bildschirmrand zu se­
hen sind. Läuft ein ^vilder 
Spießbürger Sie über den Hau­
fen, verlieren Sie gar ein Bild­
schirmleben. Also aufpassen! 
Haben Sie das Ende einer Stra­
ße erreicht, wechselt das Sze­
nario. Jetzt wird 
nicht mehr mit dem 
Joystick, sondern 
mit der Maus ge­
steuert. Per Maus 
bewegen Sie eine 
kleine Spraydose 
über den B ild ­
schirm . Sprühen 
Sie das einfarbige

Graphity nach, das der ST Ih­
nen vorgibt, denn das bringt 
Punkte. Ist der Farbvorrat ver­
braucht, geht es wieder über 
eine Straße voller Gefahren. 
Natürlich sehen Straße und 
Spießbürger im jedem Level 
anders aus. Graphity Man ragt 
aus dem Gros der Computer­
spiele durch eine originelle 
Idee heraus. Mit einer flüssige­
ren Animatfcn, einer weniger 
zähen Steuerung, einem hö­
renswerten Sound während des 
Spiels, mehr Möglichkeiten für 
den Spieler in den Straßensze­
nen zu agieren, wäre Graphity 
Man ein Hit. So bleibt es nur 
schwach durchschnittliche 
Softwarekost.

CBO

ÎE ÜRflPHIIV M«W I

Spieler* 1 
Monitor* color 

Steuerung* ^  v

Hersteller: Rainbow Arts 
Info bei* Rushware

Tetra Quest

Die ersten Galaktischen Spiele 
stehen kurz vor der Eröffnung. 
Athleten aus den entferntesten 
Winkeln der Galaxis treffen 
sich in einer Arena, um Me­
daillen zu gewinnen. Die Fah­
nen wehen im Wind, und es

erklingen Lieder von Einigkeit 
und Freundschaft. In diesem 
m it W eltraum bew ohnern  
überfüllten Stadion ist Phoe­
bus, der Sonnengott, im Be­
griff, das olympische Feuer an­
zuzünden... Wer nach Lektüre

der Hintergrundgeschichte zu 
TETRA QUEST von MICRO- 
DEAL an ein intergalaktisches 
Sportspiel denkt, irrt gewaltig. 
Bei Tetra Quest handelt es sich 
nämlich um ein Ballerspiel. 
Wie kommen die Autoren der 
Anleitung von der sportlichen 
Einleitung zum Ballern? Ganz 
einfach: Eine Weltraumnation, 
die zu den olympischen Spie­
len nicht eingeladen wurde, hat 
aus Rache die sechs Phoenix- 
Tafeln gestohlen. Ohne die 
kann, keiner weiß warum, das 
olympische Feuer nicht ange­
zündet werden. Nun sitzen 
Tausende von Zuschauern auf 
den Tribünen und warten, daß 
jemand die Tafeln zurück­
bringt. Sie können sich schon 
denken, wer mit dem Joystick

in der Hand einen Raumgleiter 
über Plattformen steuern soll, 
um die Tafeln wiederzufinden. 
Stellen Sie sich Ihre Aufgabe 
nicht zu leicht vor. Die rach­
süchtigen Diebe haben die 
Tafeln in 64 Einzelteile zerlegt 
und auf 384 Plattformen ver­
streut. Sie bewegen den Raum­
gleiter auf Schienen über die 
Plattformen. Durch Berührung 
einiger Schalter sorgen Sie 
dafür, daß sich Weichen um­
schalten. damit Sie den ge­
wünschten Weg fortsetzen 
können. Teleportstationen 
katapultieren den Raumgleiter 
auf eine andere Plattform, na­
türlich gibt es auch eine Menge 
zum Abschießen. Erreichen 
Sie mit dem Raumgleiter den 
Bildschirmrand, scrollt dieser
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RELAX

BE I TETRA QUEST 1

Kategorie: Ballerspiel 
Besonderhe i ten i

Spieler: 1
Monitor: color 

Steuerung:

Hersteller: Microdeal 
Info bei: Leisuresoft

um einen ganzen Schirm nach 
oben oder unten, so daß Sie die 
nächste Plattform absuchen 
können. Durch einfaches Be­
rühren sammelt der Raumglei­
ter die Tafeln ein. Wurden alle 
Teile zusammengesetzt, sind 
Sie Held der Galaxis. Das 
Spielprinzip von TETRA 
QUEST bringt Abwechslung 
in den dichten Wald der Baller­
spiele. Über Schienen gleiten. 
Weichen stellen, teleportieren. 
sammeln und ballern ist in den

ersten Spielminuten noch recht 
amüsant, doch leider stellt sich 
schon nach wenigen Spielen 
gähnende Langeweile ein. Die 
grafische Darstellung weist 
ebenfalls Mängel auf. Beim 
Dauerfeuer sieht man plötzlich 
keine Schüsse mehr, sondern 
einen ununterbrochenen Strahl 
aus der Bugkanone des Raum­
gleiters kommen. Die Darstel­
lung der Plattformen und der 
Gegner ist für meinen Ge­
schmack viel zu schlicht und

ein tö n ig . Vom 
Sound kann ich gar 
nicht sprechen, ohne 
mir die Ohren zuhal­
ten zu müssen. Die 
Zuschauer im Sta­
dion bekommen ihr 
E in trittsg e ld  b e ­
stim m t zurück , 
wenn der Held es 
nicht schafft, die Phoenixtafeln 
zu finden. Ob dem armen Käu­
fer von TETRA QUEST eben­
falls das Geld erstattet wird, ist

allerdings fraglich. Deshalb 
sollten Sie lieber die Finger 
von dem Programm lassen.

CBO

Chronoquest 
Abenteuer in Raum und Zeit

Psygnosis versucht jetzt im 
Grafik-Adventure-Markt Fuß 
zu fassen. Dem ersten Spiel 
"Chronoquest" liegt eine klas­
sische Story zugrunde. Chro­
noquest spielt zu Beginn in 
einem alten Schloß im Jahre 
1920. Dort ist eine Zeitmaschi­
ne versteckt - die letzte Erfin­
dung vom Vater des Spielers. 
Der Vater wurde ermordet. 
Hauptverdächtiger ist natür­
lich der Spieler selbst. Aus ei­
nem hinterlassenen Brief geht 
allerdings hervor, daß als Mör­
der nur der untreue Diener Ri­
chard in Frage kommt. Und der 
ist mit der Zeitmaschine in die 
Zukunft geflüchtet. Ein Mör­
der der in die Zukunft geflüch­
tet ist - das glaubt kein Richter, 
also muß der Spieler selbst 
durch Raum und Zeit reisen, 
um entlastendes Beweismate­
rial herbeizuschaffen. Glückli­
cherweise hat die Maschine 
einen Defekt - sie kehrt zwan­

zig Minuten nach Reisean­
kunft in einer anderen Zeit stets 
automatisch zum Reiseaus­
gangspunkt zurück. Richard ist 
also in der Zukunft, die Ma­
schine wieder im Schloß - bloß 
wo? Nach dem Spielstart des 
vier Disketten umfassenden 
Chronoquest findet man sich in 
der Eingangshalle des Schlos­
ses wieder. Sofort fallen die 
fantastischen Grafiken des 
neuen Psygnosis-Spiels auf - 
mehr läßt sich aus dem ST 
kaum noch rausholen. Unter­
malt wird das Ganze mit Ani­
mation und gelungener Musik, 
die sich leider ständig wieder­
holt und so an den Nerven des 
Spielers nagt.

Chronoquest wird ausschließ­
lich per Maus gespielt. Am 
rechten Bildrand befindet sich 
eine Menüleiste mit Icons, wo 
man Funktionen anwählen 
kann. Leider sind nur sehr we­

nige Kommandos möglich: et­
was nehmen/verlieren, öffnen/ 
schließen, untersuchen und 
sich bewegen.

Jetzt also in die Zukunft reisen. 
Beweisstücke holen und ge­
wonnen - Irrtum! Bis man in 
die Zukunft gelangt, muß man 
erst einmal Zeitreisen in die 
Steinzeit. Indien (1605 AD), 
Mexico (750 AD) und nach 
Ägypten (1100 BC) überleben.

Hier zeigt, sich wie komplex 
Chronoquest ist. Um das Ad- 
venture zu lösen, muß man sehr 
viel Zeit investieren. Trotz der 
tollen Story und der brillanten 
Grafiken hat das Game mehre­
re Schwachstellen, die hier 
nicht verschwiegen werden 
sollen.

In Räumen kann man bei­
spielsweise nur einen Gegen­
stand ablegen. Das ist oft not­
wendig. da man maximal 11 
Sachen tragen kann. Ein abge­
legter Gegenstand ist aller­
dings nicht im Bild zu sehen 
und wird auch nicht textlich 
erwähnt. Legt man einen wei­
teren Gegenstand im gleichen 
Raum ab, v e r­
schwindet er und 
taucht nie mehr auf, 
was sehr ärgerlich 
ist. Die Grafiken 
sind zwar Spitze, je ­
doch oft nur wenig 
aufschlußreich.

Auf der Verpackungsrückseite 
von Chronoquest befindet sich 
die Spielbeschreibung in Eng­
lisch und Deutsch; Spiel und 
Anleitungsheft sind allerdings 
komplett in Englisch. Man 
sollte den englischen Brief 
vom Vater in der Spielanlei­
tung unbedingt lesen - notfalls 
mit einem Wörterbuch bewaff­
net. Er enthält wichtige Infor­
mationen.

Laut Psygnosis soll mit Chro­
noquest eine neue Generation 
von Abenteuerspielen einge­
läutet werden. Grafik-Adven- 
tures mit Maussteuerung gibt 
es jedoch schon lange (zum 
Beispiel Borrowed Times und 
Tass Times in Tone Town). In 
puncto Bedienungsfreundlich­
keit kann Chronoquest mit den 
Oldies nicht mithalten. Wer 
hervorragende Grafiken mag 
und bei den erw ähnten 
Schwachpunkten ein Auge 
zudrückt, findet mit Chrono­
quest ein storymäßig gelunge­
nes Adventure, bei dem viele 
Stunden spannende Unterhal­
tung garantiert sind.

CBO
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Kategorie: Adver
Besonderhe i t e n :

Spieler: 1
Monitor: color 

Steuerung: ^

Hersteller: Psygnosis 
Info bei: Leisuresoft, 

News Klug
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Aus unserer Hardwareküche

Easytizer - der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom 
Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) digitalisieren und 
somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar machen. 
Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö­
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12.5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben. Im hochaufgelösten Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben.
Besondere M erkm ale des Easytizers:
- Software vollständig in Assembler
- Abspeichem der Bilder im DEGAS-Format
- Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar
- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 
vergrößert und verkleinert werden

- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene
- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des 
Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder)

- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für NEC P6/P7 und 
EPSON oder Kompatible

- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung 
• Schnappschuß

Lieferumfang:
1) Fertiggerät

komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der Easytizer Soft­
ware und Bedienungsan lei tung

2) Teilsatz
Für Bastler liefern wir einen Teilsatz bestehend aus:

-Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstoplack und Be- 
stückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten

- fertig programmiertes GAL I6V8 
-Quarzoszillatormodul 32 MHz
- Diskette undBedienungsanleitung.

Klein, kompakt und leistungsstark- 
der Junior Prommer

Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Ty- 
pen. angefangen vom 2716 (2 KByte) bis zum modernen 27011 
(1 MBit). Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige ROM- 
und EEPROM-Typen lassen sich lesen bzw. programmieren. 
Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, die am 
Joystick-Port Ihres ATARI ST abgenommen werden, alle ande­
ren Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Die 
sehr komfortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, er­
laubt alle nur denkbaren Manipulationen.
Selbstverständlich läßt sich ein 16-Bit Word in ein High- und 
Low-Byte zerlegen. Fünf Programmieralgorithmen sorgen bei 
jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im eingebauten 
Hex/ASCII-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPROMs blitz­
schnell durchsuchen oder auch ändern.

Alles dabei!
Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertigge­
rät komplett aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln 
anschlußfertig geliefert. Auf der Diskette mit der Treibersoftware 
befinden sich noch RAM-Disk und ein Programm zum Erstellen 
von EPROM-Karten, ferner wird der Source-Code für Lese- bzw. 
Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least ist im Be­
dienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt.

Bestellcoupon 

Hiermit bestelle ich:

N am e:__________________________

MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Vorname:

S traße:__

O r t :_____

Unterschrift:

□  Junior Prommer ( Fertiggerät wie beschrieben ) nur
□  Leerplatine und Software (o. Bauteile)
□  Leergehäuse (gebohrt und bedruckt)

ROM-Karte 128 KByte bietet maximal 4 EPROMS Platz 
(fertigbestückt o. EPROMs)

□  Easytizer (Fertiggerät)
□  Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben)

DM 189.00 Versandkosten: DM 7.50
DM 49.00 Nachnahme zuzgl. DM 3,50 Nach-
DM 39.90 nahmegebühr.

DM 58.00
DM 289.00 □  Vorauskasse
DM 129.00 □  Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz: DTZ DalaTrade AG Ungslne.ee 94 Postfach 4 1.1 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 SO XX Fax : 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl Ing Reinhart Temnrel O c s  m.b.H. &  Co.KG Mark! 109 A-5440G olling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

V ertrtieb in  Holland: JO TKACO M PUTING  Poslbus8l83 NL-6710 AB Edc Tel : 08380/38731 Fax : 08380/21675



RELAX

Soldat des Lichts

Eindringlinge aus einer ande­
ren Galaxis haben drei Plane­
ten unserer Milchstraße über­
fallen und ein ganzes Waffen­
arsenal abgeladen, um für ei­
nen Rückeroberungsversuch 
gewappnet zu sein. Hier hilft 
nur einer: Xain, der Superheld, 
der ausgerüstet mit Jetstiefeln 
und einer Laserkanone die Ein­
dringlinge vertreiben soll. Per 
Joystick stürzen Sie sich ins 
Abenteuer. Zunächst erscheint 
eine Art Menü auf dem Bild­
schirm. Mit einem Raumschiff

sollen Sie den Planeten anflie­
gen, den Sie als erstes zu säu­
bern gedenken. Kaum hat man 
sich einen Planeten ausge­
sucht, geht es auch schon los: 
Ein Raumschiff schwebt über 
der Planetenoberfläche und 
Xain springt heraus. Sofort 
greifen die feindlichen Solda­
ten an. Xain läuft bei horizon­
talem Scrolling (ruckelt et­
was!) über die Planetenland­
schaft und ballert mit seiner 
Laserkanone auf alles, was 
sich bewegt. Haben einige der

feindlichen Soldaten ein Leben 
ausgehaucht, hinterlassen sie 
Extrawaffen, die Xain nur 
noch einzusammeln braucht. 
Dadurch erhöht sich seine Feu­
erkraft. Mit Hilfe seiner Jet­
stiefel vermag es Xain, in ein 
anderes Stockwerk oder auf in 
der Luft fliegende Felsen zu 
schweben. Sind Sie durch die 
gesamte Landschaft eines Pla­
neten gelaufen, wartet ein ge­
fährliches Monster auf den 
Helden. Sollte es Ihnen gelin­
gen, ein Monster zu besiegen, 
gibt es eine kleine Shoot’em 
up-Szene, in der Sie ein Raum­
schiff bei horizontalem Scrol­
ling durch den Weltraum flie­
gen.
Dann geht es auf den nächsten 
Planeten. Wieder gibt es Extra­
waffen, Soldaten 
und ein Monster am 
Ende des Spielab­
schnittes, bevor Sie 
mit dem Raumschiff 
zum nächsten Plane­
ten fliegen. Hat man 
auch diesen durch­
gespielt, muß sich 
der Spieler beim To-

desstem beweisen. Wie es da 
aussieht, kann ich Ihnen leider 
nicht beschreiben. Nach meh­
reren Tagen intensiver Tests 
hatte ich immer noch Schwie­
rigkeiten, mich über den letz­
ten Planeten zu kämpfen. (Wer 
das Spiel durchspielt, kann mir 
ja mal schreiben!!!) SOLD1ER 
OF LIGHT bietet lange Unter­
haltung. Manchmal sind die 
Angriffe auf unseren Helden 
ein bißchen heftig, was unwei­
gerlich zum Verlusteines Bild­
schirmlebens führt. Doch mit 
etwas Übung entkommt man 
auch aus noch so aussichtslos 
erscheinenden Situationen. 
Wunderschöne Grafiken und 
nervenaufreibende Szenen 
werden auch Sie für lange Zeit 
in Atem halten. cbo

*3 | SOLDIER OF LIGHT s
Kategorie: Actionspiel 
Besonderheiten:

Spieler: 1 
Monitor: color

Steuerung: ^  u

Hersteller: Ace
Info bei: Leisuresoft,

Bonico B
:

1

Cybernoid

Bitterböse Piraten haben die 
Laderäume der Föderation ge­
plündert und dabei Mineralien, 
Edelsteine und militärisches 
Gerät mitgehen lassen. So geht 
das nicht! Den Schurken muß 
unbedingt das Handwerk ge­
legt werden. Raten Sie, wessen 
Aufgabe es sein wird, mit ei­
nem Superraumschiff loszudü­
sen und in einem Labyrinth die

gestohlenen Güter wieder zu 
beschaffen? Keine Panik! Das 
Superraumschiff ist bis an die 
Scheinwerfer bewaffnet. Au­
ßerdem warten im Labyrinth 
noch einige Extrawaffen dar­
auf, eingesammelt zu werden: 
Bomben. Minen, Schutzschil­
der, Suchraketen und Sprung­
bomben befinden sich schon an 
Bord des Raumschiffes. Alle

Waffen lassen sich per Funk­
tionstasten auswählen und mit 
dem Feuerknopf aktivieren. 
Sie brauchen jede einzige, da 
Ihr Kampfschiff ständig von 
feindlichen Raum schiffen 
umgeben ist. Im Labyrinth 
haben die bösen Piraten auch 
allerlei neckische Hindernisse 
aufgestellt. Da gibt es Schnell­
feuerkanonen und Raketen­
werfer, die, in einem tiefen 
Vulkan installiert, unentwegt 
auf des Spielers Raumschiff 
feuern. Dabei gilt es, die richti­
ge Waffe auszuwählen, um das 
Hindernis beseitigen zu kön­
nen. Auf der Reise durch das 
Labyrinth sehen Sie 
stets einen Screen, 
der umschaltet, wenn 
Sie den Bildschirm­
randerreichen. Unter 
Zeitdruck heißt es, 
das Depot der Piraten 
zu erreichen. Irgend­
wo im großen Laby­
rinth befindet sich

das Lager der Piratenbrut. Hier 
finden Sie alle gestohlenen Ge­
genstände. . Die Grafik von 
"Hewsons” “Cybernoid” liegt 
weit über dem Durchschnitt. 
Flüssige Spriteanimation, far­
benfrohe Zeichnungen und die 
Explosionen der feindlichen 
Kanonen verstehen zu begei­
stern. Bei der Bewertung des 
Sounds fiel nur die Titelmelo­
die positiv auf. Dafür bietet 
“C ybernoid” eine Menge 
Spielspaß. Man muß in einigen 
Situationen schon eine große 
Portion Geschick aufweisen, 
um weiterzukommen.

CBO

O l | CVBI RHOI D | |

Kategorie: Geschicktichkeitsspiel 
Besonderheiten >

Spieler: 1
Monitor: color 

Steuerung: ^

Hersteller: Hewson 
Info b e i : Leisuresoft

I
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Leben und sterben lassen

RELAX

James Bonil 007, die absolute 
Doppelnull, hüpft mal wieder 
von der Leinwand auf den 
Bildschirm. Nach den mißlun­
genen Bondspielen “A view to 
a kill” und "Der Hauch des 
Todes" schmeißt DOMARK 
mit "Leben und sterben lassen” 
(diesmal in einer Gemein­
schaftsproduktion mit ELITE) 
schon das dritte Bond-Game 
auf den Markt. Nach dem drit­
ten Anlauf ist Domark jetzt 
endlich der große Wurf gelun­
gen. Bei "Leben und Sterben 
lassen" ist die Hintergrundge­
schichte ist zwar genauso hohl 
wie die Handlung in den Fil­
men. aber darüber können wir 
ja hinwegsehen.

Dr. Kananga, ein rücksichtslo­
ser Premierminister einer kari­
bischen Insel, besitzt riesige 
M ohnfelder. Tonnenw eise 
bringt er das daraus gewonne­
ne Heroin auf den amerikani­
schen Markt. Das Schlimme 
ist, er läßt es dort kostenlos ver­
teilen, damit möglichst viele 
Leute davon abhängig werden 
und dann später für teures Geld 
Heroin bei ihm kaufen müssen. 
Mr. Big, wie der niederträchti­
ge Minister in Unterweltskrei­
sen auch genannt wird, ver­
schifft das Heroin von einem 
geheimen Hafen einer Karibik­
insel. Klar, daß Bond nicht mit 
dem Treiben des windigen 
Geschäftemachers einverstan­

den sein kann. Er wird von 
seinem Boss "M ” ins Feld ge­
schickt, um dem bösen Treiben 
ein Ende zu bereiten. Dazu 
muß er mit einem Schnellboot 
durch eine Wasserstraße brau­
sen und mit der Bordkanone 
auf die Verteidigungsanlagen 
des Heroinherstellers ballern. 
Der hält sich eine Privatarmee, 
um alle Eindringlinge abzu­
schrecken. So greifen Bond bei 
seiner rasanten Fahrt Flugzeu­
ge und andere Schnellboote an. 
Vorsicht, im Wasser liegen 
explosive Fässer, Minen und 
natürliche Hindernisse wie 
Felsen und Eisblöcke. Die 
Hindernisse, die der Feind in 
den Weg stellt, sind aber nicht 
Bonds einzige Sorge. Sein Mo­
torboot frißt Sprit wie ein Esel 
Hafer. Deshalb muß er darauf 
achten, im Wasser herum­
schwimmende Benzinfässer 
e in zu sam m eln .
Auf einer Anzei­
ge im Cockpit 
sieht man, wie es 
um den Tankin­
halt bestellt ist..
Das Durchfahren 
von Tunneln und 
Schleusen macht 
die M otorboot­

fahrt sehr realistisch und vor al­
lem schwierig. Damit sich der 
Spieler an sein Motorboot und 
die Verteidigungsanlagen ge­
wöhnen kann, hat Domark an 
drei Trainingsmissionen ge­
dacht. In der eigentlichen Mis­
sion muß man die Wasserstra­
ße so weit wie möglich durch­
fahren, um am Ende des Flus­
ses auf die heroinverarbeiten­
den Fabriken von Mr. Big zu 
stoßen, die Sie mit einem ge­
zielten Raketenschuß zerstö­
ren müssen. Fazit: “Leben und 
Sterben lassen" ist ein erstklas­
siges Game mit hervorragen­
der Grafik, einem fetzigen Ti­
telsound und einem süchtig 
machenden Spielprinzip.

CBO

Bl [lebeh uhd stihbih l a s s e m  B
Kategorie: Motorbootrennen 
Besonderheiten: sehr schnelle Grafik

Spieler: 1
Monitor: color

Steuerung' J L  #  Wertung!

Hersteller: Donark / Elite 
Info bei: Leisuresoft,

Bonico
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ENDE

IDL Software 
Alkmaarstr. 3 
D-6100 Darmstadt 13

24-S tunden Bestellservice S  06151 -  5 89 12

□  Paket 28 (PD-Service-Disk Nr. 152-161) DM 39 ,-
□  Pakei 29 (PD-Service-Disk Nr. 162-171) DM 3 9 .-
O  Paket 30 (Grafikpaket m. Hoppe + AXE Animation,etc) DM 3 9 ,- 
O  Paket 31 (PD-Service-Di*k Nr. 172-181) DM 39 ,-
□  Paket 32 (Werkzeugkitte für GfA-Programmierer) DM 39. -  
o  P.D. Fibel, d a t Nachschlagewerk für PD-Anwender, DM 59,-
□  Paket 201 (Die Datenverwaltung. Rubrik 02 aut der P.D. Fibel) DM 39 .-

, □  Paket 202 (Die Detktop-Accettoriet. Rubrik 19 a u t P.D. Fibel) DM 39,-
□  Paket 203 (Spiele A -D. Rubrik 09 aut der P D. Fibel) DM 3 9 .-
□  Paket 204 (Spiele E-L, Rubrik 09 aut der P.D. Fibel) DM 39,-
□  Paket 205 (Spiele M-R, Rubrik 09 au t der P.D. Fibel) DM 39.-
□  Paket 206 (Spiele S -T . Rubrik 09 aus der P.D. Fibel) DM 3 9 ,-
□  Paket 207 (Spiele U-Z und die Lemprogramme au t P.D. Fibel) DM 39,-

□  Paket 208 (Die UtilHiet. Rubrik 18) DM 39.-
□  Paket 209 (Die Textverarbeitung + Druckerhilfen) DM 39,-
»  Lancelot neu e t Grafikadventure mit State Of The Art Parser, DM 59,- 
O Afterbumer, F-14 Tomcat Flug- und Luftkampftimulation. DM74,-

3< G ew ünschte Produkte ankreuzen und B ettellechein ein sen d en .
□  Scheck liegt bei. □  Nachnahme (nur Inland) zuzügl. DM 5 ,- Gebühr.

o  Wir sind immer für Sie d a  24 Stunden am Tag. 7 Tage in der Woche 
erreichen Sie unteren telefonischen Bestellservice S  06151-5 89 12.

C> PD-Bestellungen verlassen in der Regel noch am Bestelltag unter Haut. 
O  Software. Hardware oder PD die e t  in unterem  Sortiment noch nicht 

gibt, besorgen wir Ihnen umgehend Kurzer Anruf genügt 
C> Wenn e t  für Ihre Bedürfnisse noch kein Programm gibt, schreiben wir es 
O  Gebrauchte Software. Hardware und ST-Bücher nehmen wir in Zahlung.
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Spracherkennung
Bei Planungen zu einer Disser­
tation innerhalb der Sozialwis­
senschaften stehe ich (und 
viele Kollegen und Kollegin­
nen) vordem Problem, größere 
Mengen an Tonbandprotokol­
len von Interviews verschriftli­
chen zu müssen.

Ist es möglich, diese 
Aufgaben dem Computer 

zu überlassen?

Wenn ja, mit welchem Auf­
wand an Soft- und Hardware. 
So einfach wird es sicher nicht 
gehen, daß man den Kassetten­
rekorder an die MIDI-Schnitt- 
stelle hängt und ein ASCII- 
Text auf Diskette hinterher 
findet (vorhandene Hardware: 
ATARI 1040STF).

(Rudolf Schmitt, Berlin)

Red.: Leider ist dieses Pro­
blem lange nicht so einfach zu 
lösen, wie man vielleicht glau­
ben mag. Eine Vielzahl von 
Wissenschaftler rund um den 
Erdball forschen danach, wie 
man am geschicktesten Spra­
che erkennen kann. Dabei sind 
Teilerfolge erzielt worden, bei 
denen ein begrentzter Wort­
schatz von diversen Rechnern 
schon erkannt werden können, 
wobei häufig aber die Ein­
schränkung gilt, daß die Worte 
von einundderselben Person 
und dazu noch relativ gleich­
mäßig und deutlich gespro­
chen werden müssen, da grö­
ßere Abweichungen durch 
Klangänderungen vom Rech­

ner nicht mehr als gleich er­
kannt werden. Schaut man sich 
das Signal des Buchstabens V  
von zwei verschiedenen Perso­
nen an, so können die Unter­
schiede sehr groß sein. Die 
Wissenschaft forscht nun dar­
an, welche Merkmale be­
stimmte Vokale oder Laute 
auszeichnet. Aus der schwieri­
gen Aufgabenstellung erkennt 
man sofort, daß weder der ST 
noch die bisherige bekannte 
Software auf diesem Sektor 
auch nur annähernd dazu aus­
reicht, Sprache in der Praxisan­
wendung zu verschriftlichen. 
(Übrigens: An die MID1- 
Schnittstelle schließt man kein 
normales AUDIO- (also ana­
loges) Signal sondern ein 
schon in digitale Daten gewan­
deltes AUDIO-Signal an.) Al­
lerdings gibt es ein Bereich, der 
weiter ist als die Spracherken­
nung: Dieser Bereich ist die 
Schriftenerkennung. Es gibt 
schon Programme (auf dem 
ST), die es ermöglichen, einen 
schon geschriebenen Text, der 
eventuell nur auf Papier vor­
liegt. mit einem sogenannten 
Scanner aufzunehmen und 
dann durch ein Programm so 
abzutasten, das mit hoher 
Wahrscheinlichkeit die Grafik 
erkennt und in einen normalen 
Text wandelt. Ein solches Pro­
gramm wurde auf der ATARI- 
Messe unter dem Namen 
AUGUR vorgestellt - sicher­
lich werden wir es in einer der 
nächsten Ausgaben ausführ­
lich vorstellen.

*

Ausblendung von 
Druckerzeichen 

bei 1st_Word
Die Ausblendung von Druk- 
kerzeichen auf dem Bild­
schirm läßt sich auch in selbst­
gestrickten HEX-Files pro­
blem los erre ichen : Man
braucht nur in der Konvertie­
rungstabelle hinter die HEX- 
Nummer des zu unterdrücken­
den Zeichens ein Sternchen 
(und sonst nichts!) einzutra­
gen,also zum Beispiel "BA*". 
Dann kann dieses Zeichen 
auch auf dem Bildschirmfen­
ster nicht angeklickt werden.

(Konstantin Diederichs, Ollohrunn)

Red.: Vielen Dank für diesen 
Tip. An dieser Stelle möchten 
wir uns einmal bei allen Lesern 
bedanken, die uns immer wie­
der Tips zu lst_Word einsen­
den ! Langsam könnten wir fast 
Serie daraus gestalten. Monat 
für Monat wird immer wieder 
gezeigt, daß viel mehr Features 
in l st _Word stecken als allge­
mein bekannt ist. Also nur Mut 
beim Einsenden von Tips, sie 
sind gerne willkommen .... im 
Folgenden wollen wir aber 
kurz zwei M ängel von 
lst_W ord Plus veröffentli­
chen, um Anwender davor ‘zu 
warnen’:

*

Mängel und deren 
Bewältigung an 
Is t Word Plus

Seit Anfang August unterrich­
te ich meine Schüler in der An­
wendung von lst_Word Plus. 
Ich selbst arbeite schon seit fast 
zwei Jahren mit dem Pro­
gramm und bin im Großen und 
Ganzen damit zu frieden. Die 
in den Fachzeitschriften ge­
nannten Verbesserungsvor­
schläge kann ich zwar auch 
unterstreichen, aber insgesamt 
läßt sich mit dem Programm 
sehr gut arbeiten. An der neuen 
Version, die meine Schule nun 
bekommen hat, habe ich je­
doch zwei ganz erhebliche 
Mängel festgestellt, die nach 
meiner Meinung abgestellt

werden müßten:

1. Das Wörterbuch lade ich von 
einer Extra-Diskette. Dadurch 
kann es Vorkommen, daß ich 
vergesse, die Diskette zu 
wechseln, wenn ich 'Speichern 
& Weiter' aufrufe. Das Pro­
gramm registriert dann nicht, 
wenn man anschließend die 
Diskette wechselt, sondern 
bringt immer w ieder die 
Warn box 'Schreib/Lesefeh­
ler!’. Bisher konnte ich mir in 
solchen Fällen damit helfen, 
daß ich einfach eine andere 
Datei aufrief und dann 'Ab­
bruch' anklickte. Bei der neu­
en Version bleibt dann jedoch 
die Datei-Auswahl-Box auf 
dem Bildschirm und der Text 
läßt sich nicht mehr weiterve­
rarbeiten. Es hilft nur noch 
'Speichern als...’ und der 
Neuaufruf der Datei, was bei 
längeren Dateien natürlich 
sehr lästig ist.

2. Wenn man aus dem Menü 
Korrektur' versehentlich die 

Option 'Korrekturende’ an­
statt 'Wort hinzufügen...’ er­
wischt, gibt es kein Zurück 
mehr. Man ist dann zum Ab- 
speichem des Wörterbuches 
gezwungen, denn mit 'Ab­
bruch' geht die Erweiterung 
des Wörterbuches verloren. 
Anschließend muß man die 
ganze Prozedur des Wörter­
bucheinladens wiederholen.

(Heiko Müller. Edewecht I 

*

Talkshow
Ich muß ein Programm schrei­
ben, mit dem man sämtliche 
Tasten- und Mausaktionen ei­
nes beliebigen Programmes 
aufzeichnen und danach wie­
der zeitlich richtig abspielen 
kann. Dadurch sollte es mög­
lich sein, zum Beispiel eine 
Installation mit einem beste­
henden Programm zu automa­
tisieren, ohne daß man irgend­
eine Programmänderung vor­
nehmen muß. Verwenden 
wollte ich dazu die beiden 
AES-Funktion A P P L T R E - 
CORD und APPL TPLAY. In 
der ST-Computer 4/88 habe 
ich glücklicherweise die ST-

180 /T““  1/89



LESERBRIEFE

typedef struct
ft

int ph_branch; /* Sprung an den Anfang des Program m segm ents:*/
/* im m er 0x60 IA  */

long ph_tlen; /* Länge des Text-Segm ents */
long ph_dlen; /* Länge des Daten-Segm entes */
long ph_blen; /*  Länge des BSS-Segm entes */
long ph_slen; /*  Länge der Sym boltabelle */
long ph_resl; /*  reserviert */
long ph_res2; /*  reserviert */
long ph_flag, /*  nach O riginaldokum ent auch reserviert, aller­

dings bew irkt ein  Setzen dieses Eintrages ein
N icht-Relozieren des Program m s und ein Nicht-
Löschen des BSS-Segm entes */

I Usting 1

Ecke ‘Und sie dreht sich 
doch....' gefunden, welcher 
eigentlich auf die Schnelle 
betrachtet genau mein Problem 
lösen sollte. Nach genauerem 
Studium des Artikels ist bei 
mir aber die Frage aufgetreten, 
wie man denn nun konkret mit 
einem  A ufzeichnungspro­
gramm von irgendeinem x- 
beliebigen Programm die 
Maus- und Tastenereignisse 
aufzeichen kann. Danach sollte 
es möglich sein, mittels Ab­
spielfunktion alle zuvor aufge­
zeichneten Daten zeitlich rich­
tig an das Programm zurückzu­
geben und dieses somit zu 
steuern. Dies bedeutet ja, daß 
zwei Programme gleichzeitig 
aktiv sind, wobei das eine 
arbeitet wie normal und das 
andere dessen Aktionen auf­
zeichnet und irgendwo abspei­
chert.

Wie löst man dieses Problem?

(Rene Hanstin. ATARI Schweiz AG)

Red.: Zunächst einmal möch­
te ich Ihren Eifer leider etwas 
dämpfen, denn so einfach mit 
Appltrecord  und A ppltp lay  
geht es nicht, weil für solche 
komplexe Aufgaben, die sogar 
über andere Programme als das 
eigene hinausgehen, sie nicht 
gedacht sind. Tests, die aus ei­
ner Accessory, bei gleichzeiti­
gem V orhandenseins des 
Desktops, Daten übermittel­
ten, ergaben folgendes Ergeb­
nis: Die Steuerung der Maus 
funktionierte noch einwand­
frei, aber ein Klick oder gar 
Doppelklick kamen nicht zur 
Ausführung. Folgerung: Ob­
wohl eine Accessory quasipa­
rallel zur aktuellen Applika­
tion läuft, ist es von ihr aus 
nicht möglich. Befehle mit 
appl tplay korrekt zu übermit­
teln. Meines Erachtens ist die 
ganze obige Problemstellung 
nur auf unterster Ebene (Be­
triebssystemebene) zu lösen, in 
dem man zunächst alle exter­
nen Eingaben wie Maus und 
Tastatur zeitgerecht aufzeich­
net. Dies kann man bespiels- 
weise dadurch erreichen, daß 
man sich in den IKBDSYS-

Vektor einhängt, der alle Be­
fehlspakete des Tastaturpro­
zessors abfängt und versehen 
mit einer Zeitinformation ab­
speichert. Beachten Sie aber 
dabei, daß dies alles im Inter­
rupt passiert und ein tatsächli­
ches Abspeichem auf Diskette 
von hier aus nicht möglich ist! 
Vielmehr müßte dies zum Bei­
spiel durch eine Accessory ge­
schehen, die Zugriff auf diesen 
Puffer hat. Beim Abspielen 
müßten die Daten dann auf­
grund der Zeitinformation in 
1KBDSYS eingespielt werden. 
Trotzdem möchte ich darauf 
hin weisen, daß gerade Tasta­
turroutinen sehr sauber pro­
grammiert sein müssen und 
auch aufgrund der Interrupt- 
Struktur sehr schwer zu debug- 
gen sind. Abgesehen davon 
kommen pro Sekunde eine 
Menge an Eingabeinformatio­
nen an, wobei in dem oben 
erwähntem Beispiel das ganze 
Tastaturprozessorpaket abge­
speichert werden muß. Eine 
Realisierung dieser Ideen lie­
gen aufgrund von Zeitmangel 
und Komplexität von meiner 
Seite noch nicht vor. Vielleicht 
hat ein Leser diese Ideen oder 
ein ähnliches Konzept schon 
program m iert. Andernfalls 
möchte ich hiermit alle Assem­
blerfreaks aufrufen, dieses 
Problem vielleicht einmal in 
die Tat umzusetzen.

*

Programmheader
Ich möchte an käuflich erwor­
benen Programmen Änderun­
gen (z. B. sinnlose Alertboxen 
bei Programmende entfernen) 
vornehmen und sie dazu disas- 
semblieren. Zwar findet man in 
der Literatur Informationen 
über den Aufbau der Base- 
Page, gibt es aber Unterlagen, 
welche Information sich auf 
der jeweiligen Diskettendatei 
vor dem eigentlichen Pro­
grammcode befinden? Ich 
möchte die Programme nicht 
mittels PEXEC in den Spei­
cher laden, da dann Speicher­
platz für unter Umständen gro­
ße fiSS-Segmente benötigt 
wird. (Jürgen Horzitz. Gießen)

Red.: Ob nun Alertboxen am 
Programmende wichtig sind 
oder nicht, soll dahingestellt 
bleiben, aber es gibt Informa­
tionen über den Programm­
header, die wir veröffentlichen 
können. Das Programmformat 
des ST unterscheidet sich von 
Formaten wie die des C-64 
oder des 8-Bit-ATARl. da die 
Programme an jeder beliebi­
gen Stelle im Speicher ablauf­
fähig sein müssen und daher 
vom Betriebssystem noch ein­
mal 'in die Mangel’ genom­
men werden. Diese Informa­
tionen sind im Datei-Kopf, in 
den TEXT-, BSS- und DATA- 
Abschnitten und der optiona­
len Symbol- und Relozierta- 
belle vorhanden. Das Format 
des Datei-Headers ist in Li- 
sting 1 beschrieben.

Der erste Eintrag ist ein As­
semblercode des 68000, der 
bewirkt, daß einfach hinter den 
Header zum Programmstart 
gesprungen wird. Die anderen 
Einträge geben die Länge der 
unterschiedlichen Programm­
teile an. Normalerweise soll­
ten die drei restlichen Bytes 
nach der Original Digital-Re- 
search-Dokumentation reser­
viert sein, allerdings wird der 
dritte Eintrag doch genutzt, 
wie man im Sonderheft 2/ST  
Computer in TOS-lntern von 
Alex Esser lesen kann. Ist der 
Eintrag gesetzt, so wird das 
Programm nicht reloziert und 
das BSS-Segment nicht ge­
löscht. Wahrscheinlich sind 
das Anlehnungen an MS-DOS, 
bei denen es schon mal aus 
G esch w in d ig k e itsg rü n d en  
vorkommt, daß solche Maß­

nahmen ergriffen werden und 
auf feste Adressen basierende 
Programme schneller zuge­
griffen werden kann. Ich 
möchte Sie auch darauf hin- 
weisen, daß es zum Disassem- 
blieren  von Program m en 
schon Programme auf dem 
Markt gibt, die sogar Symbole 
unterstützen und den Code as- 
sem blierfähig abspeichern. 
Aus Erfahrung kann man sa­
gen, daß ein Arbeiten mit sol­
chen Programmen, die in letz­
ter Zeit vermehrt angeboten 
werden, sehr gut möglich ist

*

PC ditto & 
die VORTEX- 

Festplatte
Seit Juni 1988 arbeite ich 
immer wieder mit PC ditto auf 
einer VORTEX HDplus 20- 
Festplatte mit zwei Partitionen 
auf Partition Dohne Probleme! 
Der “Trick” liegt darin, das 
A H D FIX .PRG  aus dem 
STPROGRA-Order von PC 
ditto auch auf die VORTEX 
Platte anzuwenden (vorsichts­
halberhabe ich ein Backup der 
Platte angelegt - man weiß ja 
nie !!!). Das AHDFIX.Prg ist 
im AHDFIX.DOC gut doku­
mentiert, so daß eine Erklärung 
hier entfallen kann. Eigentlich 
müßte dieser Tip auf alle VOR­
TEX plus -Platten anzuwenden 
sein, da der Treiber wohl der­
selbe ist (?!).

(Martin Sauer. Schwabach)

*
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((ICO N BLK )baum [D EF) .ob_spec)->ib_char & = Oxfö;
/ ‘ unteres Byte löschen*/

((ICO N BLK  )baum[ DEF] .ob_spec)->ib_char 1= 65;
/* Zeichen setzen */

Listing 2

ST-Erweiterungen
Ist es möglich, abgesehen vom 
Gehäuseplatz, am 1040STF 
weitere Platinen wie beim 
MEGA-ST anzuschließen, wie 
zum Beispiel der Arithmetik- 
Coprozessor und ähnliche Er­
weiterungsplatinen (Graphik­
karte, IEEE-Karte)?

(Hartmut Broich)

Red.: Das Anschließen von 
Erweiterungskarten am 1040- 
ST(F) ist leider nicht so 
einfach möglich wie beim 
MEGA-ST, was daran liegt, 
daß der gesamte Bus des 68000 
beim MEGA ST auf eine 
gemeinsame Leiste geführt 
worden ist. Prinzipiell ist 
natürlich möglich, Erweite­
rungen am 1040 an zu ­
schließen, wenn man sich die 
entsprechenden Leitungen 
vom Prozessor zur Karte zieht, 
wobei dies natürlich mit ein 
wenig Arbeit und Bastelei 
verbunden ist. Für den Blitter 
gibt es übrigens schon eine 
Adapterplatine für den 1040, 
die wir in der ST-Compuler 1U 
88 vorgestellt haben.

*

Probleme mit 
dem Icon

Ich habe Probleme, in C das 
Zeichen eines Icons zu verän­
dern: Dabei habe ich im Pro­
gramm folgende Zeile ge­
schrieben:

((ICONBLK) haum [D EFj.ob spec) 
•>ib_char = 65:

Der Icontext läßt sich problem­
los verändern, aber wenn man 
versucht, das Zeichen nach 
dieser Methode zu ändern, 
compiliert der Compiler zwar 
fehlerfrei, aber alle Icons sind 
beim  P rog ram m durch lau f 
weiß. Hierzu ist noch zu sagen, 
daß ich nicht etwa mit long, 
sondern mit OBJECT-Struktu- 
ren gearbeitet habe.

Wie kann man das fehlerfrei 
beschreiben ?

(Christopher Knierim. Hagen)

Red.: Erstmal ist es sehr richtig 
und gut, mit Objekt-Strukturen 
zu arbeiten, da man ja nie weiß, 
ob irgendwann die Struktur 
mal verändert wird - dann wäre 
nur eine neue Compilierung 
nötig. Abgesehen davon liegt 
Ihr Problem an folgendem: 
Entgegen der weitläufigen 
M einung bein h a lte t das 
Strukturelement ib c h a r  des 
Iconblocks nicht nur den 
Buchstaben, sondern auch die 
Farbe des Icons. Diese Farbe 
wird nochmal in die Farbe der 
Maske und des Vordergrundes 
unterteilt. Sie werden in vier 
Bits kodiert, wobei der Vor­
dergrund in den oberen und der 
Hintergrund (die Maske) in 
den unteren vier Bits des High­
bytes von ib char kodiert sind; 
das untere Byte enthält den 
ASCll-Code des gewünschten 
Zeichens. Damit ist auch klar.

was Sie falsch gemacht haben: 
Sie haben schlichtweg die bei­
den Farben auf Null gesetzt! 
Wenn Sie ein neues Zeichen 
setzen möchten, so müssen Sie 
vorher die unteren 8 Bits lö­
schen und dann ihr neues Zei­
chen in ib c h a rm ft  einer Oder- 
Funktion hineinm askieren: 
(siehe Listing 2)

Auf diese Weise läßt sich das 
Zeichen sauber setzen. Auf die 
gleiche Art kann man natürlich 
auch die Farben des Icons 
manipulieren.

*

KORREKTUR
Genauigkeit
erwünscht

In der Ausgabe 7/88 veröffent­
lichten wir ein kleines Pro­
gramm zur Messung von Zei­
ten im Millisekunden-Bereich. 
Leider sind uns dabei zwei 
Fehler unterlaufen. Wir druk- 
ken das Programm hier noch 
einmal ab. Die Fehler befan­
den sich in den mit * gekenn­
zeichneten Zeilen: (siehe Li­
sting 3)

‘m illisec, R.Kracht, G ärtnerw iete 9, 2085 Q uickbom , 29.5.88 ‘

B ild% =Xbios(2) ! A dresse des Bildschirm speichers
Zeit% =B ild% +32200 !* Adresse der Tim er-A -Interrupt-
Routine Uhr% =Zeit% +20 ! Adresse der Uhr
Lpoke Zeit% ,& H 8B90005 ! Anfang der Interrupt-Routine
Lpoke Zeit% +4,& H FFFA 0F
Lpoke Zeit% +8,& H 27C F3FF
Dpoke Zeit% +12.& H 52B9
Lpoke Zeit% +14,Uhr% ! Adresse der Uhr
Dpoke Zeit% +18.& H 4E73 ! rte (Ende)
Lpoke Uhr% ,0 ! Uhr auf Null stellen
A % =X bios(31,0,2,246,L:Zeit%  ) ! Uhr starten
Do
Void lnp(2)
U =Lpeek(U hr% ) ! Uhr lesen
U =U+U/1024 ! Uhr korrigieren
U =Int(U +0.5) ! auf volle M illisekunden runden
Print U ;” m sec seit Uhrenstart”

Loop
Listing 3
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NEODISKSTATION 3 .5 ". 1 MB, ansch lu6 !,rtig  m it Kabel und Netzt» 269,- 
NEC 1037 •  grau« Frontbland« a  Atari grauas A lu-G ehiuse •  speziell m odifiziert für a lle ST-ModeH«. insbe- 
sondare 1040 -  und MEGA ST «  spaterer Ausbau zur Doppelstation möglich «  Gegen Aufpreis auch mit foi- 
gendem Zubehör lieferbar Buchs« für 2 Station (auch SF314) 29.90 «  AnschluBmöglichkeit für 3 Station 
(auch 1040/Mega ST) 49.90 •  E in-Ausschalter 10. -

HARDDISK-OPTIMIZER: Programm zur Reorganisation von Harddisks 99,-
Volle Platten werden wieder schnell e Steigerung der Zugriffsgeschwindigkeit e Uberprüfen aller Speicher­
medien. auch Disketten e Sortieren der Dtrectories «  Reorganisation aller Dateien e  Löschen der Lost- 
Ciuster e Anzeigen der Bad-Cluster/Fat-Verpointerung e und vieles mehr

LAYOUT ST: Platinenlayout-Programm für ein- u zweiseitige Platinen 149,- 
Auflösung bis 1/00" «  Ausdruck 1 : 1 auf 9-Nad«ldruck«r «  Auch für ungenormte RastermaBe u SMD « 
Kompatibler Autorouter erscheint Anfang 69 •  Demo-Disk u Info DM 15. -

FLOPPYBOX: zum Anschluß von 3 Laufwerken an alle ST u MEGA ST 89,- 
integrierter Treiber/Puffer für 5 .25" Laufwerke e  Laufwerksanzeige mittels Leuchtdioden «  Umschaltung 
ohne Reset «  Auch für Stationen ohne Ausg -Buchse «  Bitte Rechner angeben

HARDDISK-INTERFACE: mit kompletter Software für aNe ST/Mega ST 89,-
Zum AnschluB IBM-kompatibler Harddisk/Controller (xtMFM u RLL) über DMA-Port •

PCB Edit: V 1 6 e Programmpaket für P latinenlayouts • für 24-Nadeldrucker 119,- 
Verarbeitung von Platine ST-Layouts •  Auflösung: 160 DPI •  M ic/oieiterbahnen e gleichz Darstellung u 
Bearbeitung beider Platmenseiten e  BestückungspÜne e  Ausdruck 1 1 u 2 1 «  Ab 1 88 Vers 1 7 mit Plot- 
tertr e  Achtung Preiserhöhung V 1.7 DM 1 6 9 .-  «  Demo-Disk DM 1 5 .-ROMTOS-UMSCH ALTUNG: Blitter/Romtos gleichzeitig, umschaltbar 199,-
KABEL: Harddisk-Verengerung auf 1.5 m 39.90 •  Kabel ST an HD-Interface 29.90 •  Scartkabel mH 
Schutzsch . 2 m. 39.90 e ST an 3 .5 ". bzw 5 .25" (Shugart) je 29.90 •  Treiberkabel: ST an 5.25" 59.90 
e  Fremdmonitorkabel (Cm ch/m onochr) 2 9 .- /d to  ST/M 29. -  •  Midi-Kabel. 5 m. 35 -  •  Druckerkabel. 
2 m. 29.90 «  Floppykabei für Atart-Laufwerke. 2 m. 29.90 •

ST-OSZILLOGRAPH: Speicheroszilloskop/Soundsampler m cTSoftware 429,- 
50 S Bildschirmspeicher e  MeBdauer 1ms -  09.5 Std «  60000 Messungen pro Sek e Timebase 50 us/L 
-  500 s/L •  Frequenz 0,32 Hz -  30 KHz •  Gespeicherte Daten mit beliebteger Software zu verarbeiten
e  Mn zusätzlicher Software möglich EKG-Auswerter. Sprachanalyse. Nachhallmessung. Frequenzanalyse 
•  SchallmtensitAtsanalyse. usw «  Soundsampler-Demo 10. - STECKER/BUCHSEN: Romport-Buch»« 15 . -  « Romport-Stecker (Platme) 19.90 •  Floppy- 

stecker/Buchse je 8.90 « Monitorstecker 6.90 dto Buchse 8.90 •  DMA Stecker 9.90 •
ROMPORT-VERLÄNGERUNG u Puffer «  SO cm m it ST-Romponbucnse 119,-

SONSTIGES: Romtos oder Blitter-Romtos 99. -  •  dto. m it Fastload 109 .- •  (Inzahlungnahmen) e 
Original Megabit-Roms (neueste TOS-Vers 1.4) Preis u Lieferterm in erfragenTREIBER-DRUCKERKABEL: 2 m. für NEC- und andere 24 Nadeldrucker 89,- 

Von NEC empfohlen « schützt Rechner und Drucker «  Verhindert Fehldruck u Aussetzer

PROFI-TASTATUR Umbau der ST-Tastatur «  Für alle ST (nicht Mega ST) 135,-
Lieferumfang schmalere, farblich abgesetzte Tasten, rechteckige Funktionstasten. Druckfedern. Anschlag­
streifen e  Vorteil kam Interface, bzw Software erforderlicn e  Auch für Fremdtastatur-GehAuse geeignet 
e  Info anfordern «

VERSANDKOSTEN: Bei Nachnahme 7.50 •  Bei Vorkasse (Scheck) 5 . -  e  Demo-Ditketten 2, -  
Auslandsversand nur gegen Vorkasie (Scheck) 14 % Mwst. kann abgezogen werden (Summe geteilt durch 1.14 
♦ DM 14, -  Versandkosten) •

•  G F A -C lu b h ä n d le r : 3 *1» N ach laß  a u f  a lle  A r t ik e l gegen E insendung  der C lu b k a r te  (K o p ie ) •

W l s c h o l e k  C o m p u t e r t e c h n i k  ★ Mesteroth 9  ★ 4250 Bottrop 2 ★ ®  0 2045/8163B ^ Æ .?m .^ T "o -T iuv“r^ œ
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X lisp 2.0
Eine neue PD-Version für den ATARI ST

XLISP ist die bekannte PD-Version der 
Sprache LISP vom Altmeister David 
M. Betz, Senior-Editor der Zeitschrift 
BYTE in den USA. In der PD der ST 
Computer sind der Reihe nach die Ver­
sionen 1.4,1.5 und 1.7/1.71 erschienen. 
Alle Versionen waren von vornherein 
als experimentell und damit als vorläu­
fige Versionen gekennzeichnet. Die 
neueste Version 2.0 vom 6.2.1988 
macht da schon eher einen beständigen 
Eindruck. Der folgende Bericht soll die 
Eigenschaften dieser XLISP-Version 
im Vergleich zu den vorigen untersu­
chen. Denn immerhin ist XLISP für 
den ATARI ST Computer zur Zeit die 
am ehesten dem Common LlSP-Stan- 
dard entsprechende LISP-Version und 
dazu noch kostenlos.

Äußeres
Auf der PD-Diskette sind ca. 256 kByte 
Information und Programme enthalten. 
Davon entfallen ca. 82 kByte allein auf 
die Dokumentation, die im knappen Stil 
der vorigen Dokumentation gehalten ist. 
Auch das neue XLISP 2.0 verzichtet auf 
GEM und kommt gleich nach dem Start 
im VT52-Modus zur Sache. Es werden 
auch wieder einige nützliche Utilities wie 
der Pretty Printer PP.LSP mitgeliefert, 
deren Syntax wurde allerdings geändert. 
Funktionen und Macros können mit (PP- 
DEF <Funktionsname> <Stream>) auf 
einem Stream, (Default: Bildschirm) ein 
File kann mit (PP-FILE <Filename> 

r <Stream>) ausgegeben werden. Hier ist 
im Original ein Fehler. Es wird die 
Funktion OPENI verlangt, die nirgends 
deklariert ist. Ich habe diese Funktion im

File PP eingefügt und hoffe, daß sie funk­
tioniert. Auf der Diskette ist weiterhin ein 
Programm QA.LSP aufzufinden. Es han­
delt sich hier um die LISP-Version der Re­
solutionsmethode, wie sie in allen PRO­
LOG Interpretern angewendet wird.

Änderungen am 
Programm
Es scheint so, daß die Änderungen am 
Programm im wesentlichen zur Fehlerre­
duktion des Interpreters geführt haben. 
Fehler der Version 1.7 bzw. 1.71 wie die 
Fehlfunktion der P/?OG-Funktion bzw. 
die fehlerhafte Funktion der OBJECT- 
orientierten Funktionen scheinen jetzt 
behoben zu sein. Der Sprachumfang ist 
etwas erweitert und noch mehr dem 
Common LISP-Standard angeglichen 
worden. Schauen wir uns die Änderungen 
im Detail an Hand des Handbuches an.

Die Unterschiede beginnen beim Start des 
Interpreters. Wenn XLISP 2.0 gestartet 
wird, wird zunächst im aktuellen Inhalts­
verzeichnis nach der Datei XLISP.WKS 
gesucht, die den zuletzt gesicherten 
Workspace enthält. Diese kann mit der 
SA VE-Funktion abgespeichert werden 
und steht danach mit dem Start zur Verfü­
gung. Man kann sich also seine eigene 
Version von XLISP zurechschneiden und 
in Zukunft den Workspace mit allen Ein­
stellungen beim Start übernehmen. Dann 
erst wird INIT.LSP geladen und anschlie­
ßend die in der Kommandozeile angege­
benen Dateien.

An Datenstrukturen bietet die neue Ver­
sion folgende zusätzliche Datentypen:

Characters, Streams und Closures. Cha­
racters  bedürfen keiner weiteren 
Erläuterung. Streams sind eigentlich nur 
die alten File Pointer, deren Syntax in 
Richtung Common LISP angeglichen 
wurde. Als Closures werden die benut­
zerdefinierten Funktionen bezeichnet. 
Völlig neu ist also eigentlich nur der 
Character Datentyp.

Neue Symbole sind ebenfalls hinzuge­
kommen. Es handelt sich um *error- 
output*, *trace-output* und *debu-out- 
put*, die den jeweiligen Ausgabestrom 
definieren. Mit den Symbolen *integer- 
format*, *float-format* und *print- 
case* kann das Ausgabeformat festgelegt 
werden. Die Symbole '+ ',  *++’ und 
*+ + + ’ sind an die letzten drei Eingaben 
gebunden, entsprechend **’, “**’ und 
•***• an (jjg (jrei letzten Ergebnisse.

Die neuen Evaluationsfunktionen sind 
(GET-LAMBDA-EXPRESSION <clo- 
sure>). die den entsprechenden Lamb­
daausdruck zurückgibt; (MACROEX- 
PAND <form>) bzw. (MACROEX- 
PAND-I <form>), die den entwickelten 
Macroausdruck <form> zurückgeben.

Endlich ist im Bereich der Symbolfunk­
tionen auch die Funktion PSETQ aus dem 
Common LISP-Reservoir definiert.

An Array-Funktionen ist (VECTOR 
<expr>) neu hinzugekommen, die einen 
neuen Vektor initialisiert.

In LISP stellen die Listenfunktionen ja 
den Kem der Sprache dar. Hier sind nun 
endlich die leichter verständlichen 
Funktionen FIRST, SECOND, THIRD. 
FOURTH und REST als Synonym für
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CAR, CADR, CADDR, CADDR und CDR 
definiert worden. Neu sind auch (RE- 
MOVE-IF <test> <list>) und (RE- 
MOVE-IF-NOT <test> <list>), die aus 
einer Liste je nach Ausgang des Tests 
Elemente entfernen. Die entsprechenden 
destruktiven Funktionen lauten DE- 
LETE-IF bzw. DELETE-IF-NOT. Als 
sehr nützlich dürfte sich auch der neue 
SOPT-Befehl erweisen.

Auch bei den Prädikatenfunktionen sind 
neue hinzugekommen. ENDP testet das 
Ende einer Liste. INTEGERP, FLOATP, 
STRINGP CHARACTERP, ARRAYP, 
STREAMP, OBJECTP testen, welcher 
Datentyp vorliegt.

Bei WHEN und UNLESS handelt es sich 
um zwei neue Kontrollstrukturen, die 
dem /F-Konstrukt sehr ähnlich sind. 
FLET, LABELS, MACROLET und UN- 
WIND-PROTECT erzeugen neue Funk­
tionen bzw. kontrollieren die Evaluation 
eines Terms.

An Schleifenkonstrukten ist das gute alte 
LOOP hinzugekommen.

Bei den PROGRAM-Fealures ist es nun 
möglich. Blöcke zu benennen und abzuar­
beiten.

Die Funktionen TRACE und UNTRACE, 
die bisher extra geladen werden mußten, 
sind nunmehr im Standardumfang der 
Sprache enthalten.

Bei den arithmetischen Funktionen ist 
GCD (dergrößte gemeinsame Teiler) hin­
zugekommen.

Dramatisch verändert hat sich die String- 
Bibliothek. Sie hat sich erweitert um 
Funktionen, die einen String trimmen 
(STRING-TRIM. STRING-LEFT-TRIM, 
STRING-RIGHT-TRIM), in Groß- bzw. 
Kleinschrift umsetzen (nichtdestruktiv: 
STRING-UPCASE, STRING-DOW N- 
CASE; destruktiv: NSTRING-UPCASE, 
NSTRING-DOWNCASE) sowie mehrere 
Strings miteinander vergleichen können 
(was in BASIC, PASCAL und C schon 
lange geht).

Ganz neu sind die Character-Funktionen, 
die Zeichenextraktion aus einem String 
ermöglichen, auf das Vorliegen von 
Klein-/Großbuchstaben, Ziffern oder 
ähnlichem testen bzw. die entsprechende 
Umwandlung übernehmen. Auch Zei­
chenvergleiche sind möglich.

Die Terminologie der Input-/Output- 
Funktionen wurde dem S/rraw-Konzept

von Common LISP angeglichen. Was 
bisher als File Pointer deklariert war, wird 
nun als Stream deklariert. Neu ist hier 
allerdings die Möglichkeit formatierter 
Ausgabe. Ebenso ist die Ein-/Ausgabe 
über String-Streams neu.

Bei den Systemfunktionen ist die Mög­
lichkeit hinzugekommen, den aktuellen 
Workspace abzuspeichem und später 
wieder zu restaurieren.

Resümee
Das XLISP 2.0 ist dem Common LISP- 
Standard noch näher gerückt. Es wurde 
mit dem Mark Williams C-Compiler 
compiliert. In den Quelltexten der mitge­
lieferten LISP-Programme sind die Än­
derungen von der Version 1.7 zur Version 
2.0 nicht konsequent durchgeführt, die 
notwendigen Korrekturen (siehe OPENI 
wie oben erwähnt) dürften aber auch 
LISP-Anfängem leichtfallen. Es lohnt 
sich für alle, die sich für LISP interessie­
ren, diese neue Version zu besorgen.

Dr. K. Sarnow
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. Ih re  D a te n b a n k  Is t d a !

OCR-JUNK5R tncl ROGER PAINT und allen Funktionen der Universal Software1 3 
Scanner auf 300 dpi Laserprmter _ _ _  « OOQ
ideale Bildqualitat ohne Umrechnungaverlusfe UHU ¿ 9 9 0 , *

O C H  S O F T W A R E

R O M P O R T S T E C K E R  freier Druckerpon beim 200 dp« Scanner
ermöglicht Sofortausdruck z B mit NEC P6 ♦ P7

V ID E O  D IG IT IZ E R  P R O  S B 0 5
Auflösung bis zu 1024x512 ♦ 128 grau
Langsamer hochauflösender Digitizer für professionelle Anwendung 
letzi mit Softwareerweiterung LASER / P« /  P7 Routinen

V ID E O  D IG IT IZ E R  R E A L T IZ E R
Schneller Digitizer für 320 * 200 und 040 « 400 unterstützend 
(Beide Digitizer unterstützen alle gängigen Zeichenformate und Desktop Pubiisher verfugen 
über ein Tool zum Verändern des Bildes Kompatibel mit s/w und Cotorkamera sowie VCR )

D M  8 9 t , -  

D M  1 8 8 , -

D M  « 9 8 ,  

D M  1 S 0 , -

Dieses Modul erlaubt m Verbindung m it der Software den VIDEO TEXT Ihres Fernsehers oder 
VCR s aut dem Bildschirm des ATARI darzustellen auszudrucken und abzuspeichern 
Empfangt alle Programme 
auch Sky Channel und Kabelprogramme

A T A R I 6 E N L 0 C K

A T A R I G E N L O C K  S t u d io v e r s io n
Aul Studiomaschir*

D M  2 9 8 , -  

D M  1 4 9 8 , -

S P E IC H E R S C O P E

K O M P L . M E T E O -S A T  E M P F A N G S A N L A G E

O o m o d ls k :  D M  1 5 ,-  •  K a ta lo g  a n to r d e m !  (D M  ] , - )  •  T ä g l ic h  V o rs a n d

o s a s

SCANNER
für Atari ST in dm Druckern: NEC K,
EPSON RX 80. FX 80. FX AS . STA» NLIO 
Für den STA» LGO auf Anfrage

Scannen Sie rerwacklungsfrei durch den festen Sitz des 
Scankopfes. Die Leistungsmerkmale des Scanners:

Ansi.hluM d e r  H ardw are an d e r  RS 212 S c h n itts te lle . Der 
em pfindlicher»  M odu lpo rt w ird n ich t lwl»Rt K * tn  O ffnen  
des R echners und k e in e  L o tarb e iten  e rfo rd e rlich .

- Die S o ftw are  e rm ö g lich t du rch  b id irek tio n a les  ( I )  Scannen 
eine H alb ierung  der S can /e tt (b e i den  Epson  D ruckern)
Die Scan rou tinen  kind in A ssem blercode g esch rieben  und 
garan tie ren  ein H öchstm aß  an Präzision.
Ju stie ru n g  des S can k o n tra s te s  w ahrend d es  Scannens 
K om fortab le  E inste llung  von S canparam etem  
Inverses  Scannen und Zoom en is t  m öglich 
Grafik formal* (m onochrom ): S c re e n /D o o d le - . D egasfom at

SCANNER ‘“rtic autenbaut und getestet) mit Softeire 
il> I iusluhrl>:ti-f VuU her Anleitung DM 798- per SN

Dipl In* Gerhard Ponda. Durrlewuigttr 27 
7000 Stuttgart 80, g  0711 /  7t «7 7S.

a n n  na u a n m a m
nur beste Hardware 
Spitzenprogramme 
In fo B lä ttc r  mit den 
aktuellen Preisen anfon 
EDV-Beratung und Einrichtung 

wiaaenachaftlicne Text Verarbeitung 
Video-Programmachulung

H a rd w a r e : Caltac-u. ATARI -Faetplattan 
Diskettenlaufwerk» 3.S u. 5.25. Drucker 
STAR. NEC. Epeon. Rechner. Tastaturen 
S o ftw a re  :Signum2.Stad. FibuMan u. 
Btx Manager. Tempus 2.0. Deak Asmst/4 
Adimens. Bücher und Programme von 
Markt & Technik. Sybex. SFA Heim- 
Verlag usw.

H o tlin e  di. 18 -  19 U hr
Intelligent Applications & Services 
An dar Maar 5 4053 Jüchen 6

H E m i l  D E E Q X B

Geben Sie das Stichwort, und »voll«« 
die Informationen sind da. sortiert 

und perfekt präsentiert.

FOr alle, die Texte. Literatur. Artikel, 
Schallplatten, Videos. Dias usw

b esitzen  und w iederfinden  wollen!

• sehr komfortable Eingabe mit 
zahlreichen Hilfsfunktionen

• blitzschnelles Suchen und — was 
andere Datenbanken nicht können: 
beliebige Kom bination und 
Reihenfo lge der Suchbegriffe

• variantenreiches Sortieren und 
Selektieren

• Datenbankfunktionen, nachträg­
lich modifizierbare Dateistruktur. 
Stapeln. Teilen

• Druckaufbereitung nach Ihren Vor­
gaben

ZugeMrig« Datei «ur Geographen auf Antrag«

. .  1 A  , kostet nur DM 99.—
» V O i l t l «  Dan» DM20.-
Versand ♦  NN ♦  Porto (oder Vorausscheck)
Ausland Vorausscheck

PJfTlaxi/oft
U  ■  0 5 7 6 1 /3 7  72 ugk* m V  09 dw

Inh. F .S ch u m a n n  
Feldstrafte 27 3078 Stolzenau



S T A R K E  
SOFTW ARE
ST-COMPUTER Index
DAS JAHRESINHALTS­
VERZEICHNIS 1986/1987

W e r  s i c h  e i n e n  s c h n e l l e n  Ü b e r b l i c k  d a r ü b e r  
v e r s c h a f f e n  m ö c h t e , w e l c h e  A r t i k e l  1 9 8 6  
u n d  1 9 8 7  in  ST COMPUTER e r s c h i e n e n  
s i n d , d e r  k a n n  j e t z t  m it ST COMPUTER 
Index d i e  J a h r g ä n g e  8 6 / 8 7  d e r  Z e i t s c h r i f t  
k o m f o r t a b e l  a l s  H a n d b u c h  u n d  N a c h s c h l a ­
g e w e r k  n u t z e n .
Die Diskette enthält:
-  eine Indexdatei, m  d ie  d ie  R e g i s t e r e i n -  

t e i l u n g . z a h l r e i c h e  S c h l a g w ö r t e r  s o w i e  
N a m e n  v o n  L i s t i n g s  a u f g e n o m m e n  s i n d . 
S i e  e n t h ä l t  1 1  D a t e n f e l d e r  m it d e n  B e ­
z e i c h n u n g e n  A u t o r .  T i t e l .  S c h l a g w o r t .  
S t i c h w o r t .  I n d e x .  B e m e r k u n g e n , S e i t e n ­
a n g a b e .  R a u m  f ü r  e i g e n e  E i n t r ä g e  is t v o r ­
h a n d e n .

-  ST„ COMPX.PRG z u m  L e s e n .  S u c h e n .  
E i n g e b e n .  A u s g e b e n  E s  is t a u f  a l l e n  
S T ' s  in  m i t t l e r e r  u n d  h o h e r  A u f l ö s u n g  
l a u f f ä h i g .

-  ST INDEX.EXE. e i n  u n t e r  D O S  l a u f f ä h i ­
g e s  P r o g r a m m  z u m  L e s e n  u n d  S u c h e n  
d e r  D a t e i e i n t r ä g e

S T _ C O M P X . P R G  is t e i n e  g e k ü r z t e  D e m o  
v e r s i o n  d e s  P r o g r a m m e s  S T _ _ A R C H I V A R

DM 29, -  

ST BASIC-LIBS *
DIE GEM-SCHNITTSTELLE 
FÜR GFA-BASIC.2.0

M i t  d i e s e m  P r o g r a m m  e r s t e l le n  S i e  v o l l s t ä n ­
d ig e  G E M - P r o g r a m m e .  ä h n l i c h  w i e  m i t  G F A
3.0, je d o c h  o h n e  Compiler-Probleme.
-  M e h r  a l s  2 0 0  E i n z e l d a t e i e n
-  V o l l s t ä n d i g e  A E S - B i b l i o t h e k
-  D i e  w i c h t i g s t e n  V D I - R o u t m e n
-  K o m p l e t t e  G E M D O S .  B I O S -  u n d  X B I O S -  

R o u t i n e n
-  E i n f a c h s t e  E r s t e l l u n g  v o n  D i a l o g b o x e n  

d u r c h  l e ic h te  E i n b i n d u n g  d e r  R e s s o u r c e -  
D a t e i e n

-  V i e l e  H i l f s p r o g r a m m e
-  U m f a n g r e i c h e s  B e i s p i e l p r o g r a m m
-  A u s f ü h r l i c h e  P r o g r a m m b e s c h r e i b u n g

DM 29, -  
TKC-HAUSHALT ST
ORDNUNG, ÜBERBLICK, 
PLANUNG -  MIT DER 
HAUSHALTSBUCHFÜHRUNG 
FÜR ALLE
Leistungsmerkmale
-  M o n a t s -  u n d  J a h r s a b s c h l u ß
-  B e n e n n u n g  v o n  b is  z u  5 0  l a u f e n d e n  u n d  

2 0 0  K o s t e n k o n t e n
-  V e r w a l t u n g  v o n  b is  z u  5 0  D a u e r b u c h u n -  

- g e n  m it w ä h l b a r e r  F r e q u e n z
-  B i s  zu  2 .5 0 0  B u c h u n g e n  p r o  P e r i o d e
-  V o l l e  E i n g a b e k o n t r o l l e  a u f  F e h l e r
-  E r s t e l l u n g  v o n  B i l a n z e n ,  J o u r n a l s .  S a l ­

d e n l i s t e n  u n d  K o n t e n r a h m e n
-  A u s g a b e  v o n  B u c h u n g s l i s t e n  m i t  K o r r e k ­

t u r m ö g li c h k e it
-  S a l d e n b i l d u n g  v o n  K o n t e n b l ö c k e n
-  A n p a s s u n g  a n  j e d e n  D r u c k e r
-  S c h n i t t s t e l l e  z u  a n d e r e n  P r o g r a m m e n
-  V o l l  in  G E M  e i n g e b u n d e n
-  U P  D A T E - S E R V I C E  

M o n a t s a b s c h l u ß  m i t  a u t o m a t i s c h e r  S a l ­
d e n ü b e r t r a g u n g  in  d i e  D a t e i  f ü r  d e n  F o l ­
g e m o n a t
A u s d r u c k  a ll e r  w i c h t i g e n  D a t e n  
E m s e t z b a r  a u f  a l l e n  A T A R I  S T  u n d  M E G A  
S T  m i t  S / W  u n d  F a r b m o n i t o r  
H a n d b u c h

DM 129, -

BESTELL-COUPON

ST ARCHIVAR
DIE Ü B E R ZE U G E N D E  
D A TEIV ER W ALTU N G
-  U n t e r s t ü t z t  d i e  P r o d u k t i o n  w i s s e n s c h a f t l i ­

c h e r  T e x t e
-  V e r w a l t e t  u n d  b e a r b e i t e t  Z i t a t e  u .  L i t e r a ­

t u r a n g a b e n  u n d  A u s g a b e  a l s  T e x t
-  K o m f o r t a b l e  N u t z u n g  f ü r  V i d e o -  u .  A d r e s ­

s e n d a t e i e n
-  D a t e n v e r w a l t u n g  m i t  D a t e i e n  v o n  b i s  z u  

1 9  D a t e n f e l d e r n  ( 3 8  in  V o r b e r e i t u n g  u n d  
2 0 0  D a t e n s ä t z e n

-  D y n a m i s c h  e r w e i t e r b a r
-  V e r ä n d e r u n g  d e r  D a t e i m a s k e n
-  S p e i c h e r u n g  d e r  D a t e n  a l s  D I F  o d e r  S D F  

D a t e i ,  d a m i t  Ü b e r n a h m e  in  D a t e n b a n k  
m ö g l ic h

-  B e l i e b i g e  P r o g r a m m e  n a c h l a d b a r  u .  a u s ­
z u f ü h r e n  o h n e  A R C H I V A R  z u  v e r l a s s e n  
( z  B .  i s t  W o r d )

-  m i t  a l l e n  T e x t p r o g r a m m e n  k o m p a t i b e l , 
d i e  A S C I I  e i n ie s e n

-  A u s d r u c k  v o n  K a r t e n  
( z .  B .  B i b l i o t h e k s k a r t e n )

-  L i s t e n - A u s d r u c k  a u f  K n o p f d r u c k
-  E t i k e t t e n - A u s d r u c k
-  E i n f a c h e  D r u c k e r p r o g r a m m i e r u n g
-  E i n f a c h  b e d i e n b a r  m i t  d e r  M a u s

S T - A R C H I V A R  enthält zahlreiche Hilfxproflramme
-  B i b l i o t h e k s - S u c h f u n k t i o n  ( g a n z e  D i s k e t ­

t e n  d u r c h s u c h e n  l a s s e n )
-  U h r - E i n s t e l l u n g
-  I n f o - D a t e i  ü b e r  a lle  A R C H I V A R - D a t e i e n  

e r s t e l le n
-  D r u c k e r s t e u e r - P r o g r a m m
-  K o p i e r p r o g r a m m
-  S o r l i e r p r o g r a m m
-  E r z e u g t  R A M - D I S K  G  b i s  1 7 5 0  K B
-  A u t o m a t i s c h e s  K o p i e r e n  in  d i e  R A M  

D I S K  G  b e im  S t a r t

u n d  d a s  a l l e s  f ü r  DM 89, -

ST A K TIE - V
A K T IEN V ER W A LTU N G  ' 6

S T - A K T I E  is t e i n  l e i s t u n g s f ä h i g e s  A k t i e n v e r  
w a it u n g s - u n d  C h a r t a n a l y s e p r o g r a m m  f ü r  d e n  
P r o f i -  u n d  H o b b y b ö r s i a n e r
-  G E M - o r i e n t i e r t e  b e n u t z e r f r e u n d l i c h e  P r o  

g r a m m i e r u n g
-  p r o f i m ä ß i g e  D a r s t e l l u n g  v o n  C h a r t s  a  s t u  

f e n l o s e  K u r z -  u n d  L a n g z e i t b e t r a c h t u n g
-  b e in h a lte t  H ilfs m itt e l  z u r  C h a r t a n a l y s e  z  B

*  fr e i  w ä h l b a r e  g l e i t e n d e  D u r c h s c h n i t t e
*  d a r s t e l l b a r e  U n t e r s t ü t z u n g s l i n i e n .  

T r e n d k a n ä l e  u s w .
-  D e p o t -  u n d  E r f o l g s a n a l y s e

*  E r f o l g s a n a l y s e  z u r  E n t w i c k l u n g  e i n z e l  
n e r  T i t e l

*  G e s a m t d e p o t a n a l y s e  m i t  z u s ä t z l i c h e r  
g r a f i s c h e r  D a r s t e l l b a r k e i t

-  K u r s d a r s t e l l u n g  u n d  - a b f r a g e  in  T a b e l -

-  s p e z i e l l e  D i v i d e n d e n a n a l y s e  (i n c l . S t e u e r  
l ic h e r  A s p e k t e )

-  e i g e n e  K o n t o f ü h r u n g  z w e c k s  G e g e n b u  
c h u n g  z u m  W e r t p a p i e r g e s c h ä f t  o d e r  e i n  
f a c h  z u r  F ü h r u n g  d e s  e i g e n e n  G i r o k o n t o s  
( i n c l .  V e r w a l t u n g  d e r  U m s ä t z e  e i n e r  K r e ­
d it k a r t e )

-  g r o ß e  K u r s b i b l i o t h e k  m i t  K u r s e n  v o n  ü b e r  
7 0  d e u t s c h e n  u n d  i n t e r n a t i o n a l e n  S t a n  
d a r d t it e ln  m i t  a k t u e l l e n  K u r s e n  b i s  A u g u s t  
1 9 8 8  ( t e il w e i s e  s c h o n  a b  1 9 8 6  g e f ü h r t )  b e  
r e its  a u f  D i s k e t t e  v o r h a n d e n , d i e  je d o c h  
fr e i  g e s t a l t b a r  is t Q f f l  7 9  __

U p d a te D M  1 9 , -

TKC-EINNAHME/ 
ÜBERSCHUSS ST

OIE K O M FO R TAB LE 
BU C H FÜ H R U N G  FÜ R  
FR E IB E R U F L E R  UND 
K LEIN G EW ER B ET R EIB EN D E.

O h n e  V o r k e n n t n i s s e  l e ic h t z u  b e d i e n e n  
L e i s t u n g s m e r k m a l e
-  F r e i e  W a h l  d e s  A b s c h l u ß z e i t r a u m s  

( P e r i o d e )
-  V o r e i n s t e l l u n g  v o n  b i s  z u  5  S t e u e r s ä t z e n
-  E i n r i c h t u n g  v o n  b i s  z u  1 0  l a u f e n d e n  

K o n t e n
-  E i n r i c h t u n g  v o n  b i s  z u  2 0 0  E i n n a h m e /  

A u s g a b e - K o n t e n
-  E r f a s s u n g  v o n  b i s  z u  2 . 5 0 0  B u c h u n g e n  

p r o  P e r i o d e
-  V o l l e  E i n g a b e k o n t r o l l e  a u f  F e h l e r  

( L ö s c h e n  d e r  l e t z t e n  B u c h u n g )
-  E r s t e l l u n g  v o n  B i l a n z e n
-  E r s t e l l u n g  v o n  J o u r n a l e n
-  E r s t e l l u n g  v o n  S a l d e n l i s t e n  u n d  K o n t e n ­

r a h m e n
-  D a t e n a u f b e r e i t u n g  f ü r  U S t .- V o r a n m e l d u n g
-  A u s d r u c k  a l l e r  w i c h t i g e n  D a t e n
-  A n p a s s u n g  a n  j e d e n  D r u c k e r
-  S c h n i t t s t e l l e  z u  a n d e r e n  P r o g r a m m e n
-  P e r i o d e n a b s c h l u ß  m i t  a u t o m a t i s c h e r  S a l ­

d e n ü b e r t r a g u n g  in  d i e  D a t e i  f ü r  d i e  F o l ­
g e p e r i o d e

-  V o l l  in  G E M  e i n g e b u n d e n
-  E i n s e t z b a r  a u f  a l l e n  A T A R I  S T  u n d  M E G A  

S T  m i t  S / W  u n d  F a r b m o n i t o r
-  U P  D A T E - S E R V I C E

A u s g a b e  v o n  L i q u i d i t ä t .  G e w i n n  u n d  V e r ­
lu s t
H a n d b u c h  Q M  ^  _

an Heim-Vertag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadl-Eberstadt

ST PLOT
KURVEND ISKU SSION S- U. 
FU N K T IO N S P LO T T ER -P R G .
-  is t e i n  P r o g r a m m , d a s  m e h r  k a n n ,  a l s  e i n ­

f a c h  n u r  F u n k t i o n e n  z e i c h n e n .  E s  b e ­
s t im m t  d ie  r i c h t i g e n  A b l e i t u n g e n  u .  d a m i t  
w e r d e n  N u l l - ,  E x t r e m -  u n d  W e n d e s t e l l e n  
b e r e c h n e t , e s  s te llt  d e n  D e f in i t io n s b e r e ic h  
u .  d ie  P e r i o d e  f e s t  u n d  v i e l e s  a n d e r e  m e h r.

-  z e i c h n e t  d i e  S c h a u b i l d e r  v o n  b i s  z u  3  
F u n k t i o n e n  u .  d e r e n  e r s t e  u . z w e i t e  A b l e i ­
t u n g  g l e i c h z e i t i g  a u f  e i n e n  B i l d s c h i r m . 
D a n a c h  k ö n n e n  A u s s c h n i t t e  d e r  F u n k t i o ­
n e n  v e r g r ö ß e r t  u n d  v e r k l e i n e r t  w e r d e n .

-  ist k p l G E M -  u  m a u s g e s t e u e r t  D i e  B e d i e ­
n u n g  is t s o m it  s e h r  e i n f a c h .  S i e  b r a u c h e n  
n u r  d i e  F u n k t i o n  e i n z u g e b e n , a lle  a n d e r e n  
B e r e c h n u n g e n  e r l e d ig t  d a s  P r o g r a m m .

-  l ä u f t  s o w o h l  in  m i t t l e r e r  w i e  a u c h  in  h o h e r  
A u f l ö s u n g .

-  is t n i c h t  n u r  f ü r  P r o f e s s o r e n .  S t u d e n t e n
u .  S c h ü l e r  i n t e r e s s a n t . E s  k a n n  ü b e r a l l  
d o r t  a n g e w e n d e t  w e r d e n , w o  m a n  s i c h  
m i t  F u n k t i o n e n  b e s c h ä f t i g t .

-  U m f a n g r e i c h e  E i n g a b e m ö g l i c h k e i t e n , z .  B .  
V e r w e n d u n g  s ä m t l  F u n k t i o n e n  e i n e s  w i s s . 
R e c h n e r s  D e f i n .  v o n  1 0  v e r s c h .  Z a h l e n ­
w e r t e n  a ls  K o n s t a n t e n , e  u . P i  v e r w e n d b a r

-  K o m f o r t a b l e  Z e i c h n u n g , z .  B .  a u t o m . 
Z e i c h n u n g  u .  B e s c h r i f t u n g  d e r  A c h s e n  
u n d  d e r e n  S k a l i e r u n g .  F e h l e r r o u t i n e n , 
d a m i t  k e i n e  u n n ö t i g e n  A s y m p t o t e n  g e ­
z e i c h n e t  w e r d e n , b e li e b ig  v i e l e  F u n k t i o ­
n e n  n a c h e i n a n d e r  in  e i n  B il d  e i n z e i c h e n -  
b a r  e r m ö g l i c h t  F u n k t i o n e n v e r g l e i c h  u . 
A b l e s u n g  d e r  S c h n i t t p u n k t e  e tc

-  B e s t e  B e r e c h n u n g  d e r  F u n k t i o n s w e r t e , 
z .  B .  H o h e  R e c h e n g e s c h w i n d i g k e i t ,  h o h e  
R e c h e n g e n a u i g k e i t .

DM 69,-

CHEMPLOT
Ein komfortables, leicht zu 
bedienendes Zeichenpro­
gramm für chemische Mo­
leküle

H a r d w a r e v o r a u s s e t z u n g e n :  L ä u f t  a u f  a lle n
A t a r i  S T  m i t  w e n i g s t e n s  e i n e m  M e g a b y t e
S p e i c h e r r a u m  u n d  m o n o c h r o m e m  M o n it o r
( S M  1 2 4 )
-  v o l l  G E M - u n t e r s t ü t z t e  B e d i e n u n g
-  A l l e  Z e i c h e n f u n k t i o n e n  w e r d e n  m i t  d e r  

M a u s  e r l e d ig t
-  I n s g e s a m t  4 8  P i k t o g r a m m e  ( I c o n s )  e r ­

l a u b e n  s c h n e l l e n  A u f r u f  f a s t  a ll e r  F u n k ­
t i o n e n

-  V i e l e  F u n k t i o n e n  a u c h  ü b e r  T a s t a t u r  a n ­
w ä h l b a r

-  B e l i e b i g e s  P a p i e r f o r m a t  e i n s t e ll b a r
-  D ruckertre iber für 9-Nadeldrucker (Star 

N L - 1 0 ,  E p s o n - F X - k o m p a t i b e l ,  b i s  2 4 0 *  
2 1 6  P u n k t e  j e  Q u a d r a t z o l l )  u n d  f ü r  2 4 -  
N a d e l d r u c k e r  ( N E C  P 6 .  b i s  3 6 0  *  3 6 0  
P u n k t e  je  Q u a d r a t z o l l )

G r a f i k a u s g a b e  in  d r e i  P i x e l f o r m a t e n : 
D e g a s  ( 3 2 0 3 4  B y t e s )

- S c r e e n  ( -  D o o d l e )  ( 3 2  0 0 0  B y t e s )
- S T A D  ( g e p a c k t e s  F o r m a t )
-  M o l e k ü l e  k ö n n e n  g e d r e h t , g e s p i e g e l t ,  

g e s t a u c h t , g e d e h n t , u m  1 0  %  v e r g r ö ­
ß e r t . u m  1 0  %  v e r k le i n e r t  u n d  d u r c h  
V e r s c h i e b e n  e i n z e l n e r  A t o m e  v e r z e r r t  
w e r d e n

-  V i e l e  v o r g e f e r t i g t e  M o le k ü l e / M o l e k ü lf r a g ­
m e n t e :

- C y c t o p r o p a n  b is  C y c l o h e x a d e c a n  ( 1 6 - R m g )
- B e n z o l .  C y c l o p e n t a d i e n
- S t e r o i d g e r ü s t .  N o r b o n a n
- C y c l o h e x a n - S e s s e l f o r m
- A l k y l k e t t e n
- S u l f o n - , C a r b o x y l ,  A l d e h y d g r u p p e

u n d  a u ß e r d e m  k ö n n e n  n e u  g e z e i c h n e t e  
M o l e k ü l e  a u f  D i s k e t t e  a b g e l e g t  w e r d e n

-  6  E i n f a c h b i n d u n g s a r t e n :  n o r m a l , g e s t r i ­
c h e lt  ( 2  A r t e n ) .  K e i l  ( v o r  u n d  z u r ü c k )  u n d  
T r e p p «

-  2  D o p p e l b i n d u n g s a r t e n  m i t  j e w e i l s  d r e i  
O r i e n t i e r u n g e n

-  1 4  P f e i l a r t e n
-  A u ß e r d e m  R e c h t e c k e .  K r e i s e  u n d  L a ­

d u n g e n
-  G r i e c h i s c h e r  u n d  l a t e i n i s c h e r  P l o t t z e i -  

c h e n s a t z
-  B e l i e b i g e  H ö h e  u n d  B r e i t e  d e r  B u c h ­

s t a b e n
-  F e t t s c h r i f t .  U n t e r s t r e i c h u n g . K u r s i v s c h r i f t . 

H o c h -  u n d  T i e f s t e l l u n g : k e i n  P r o b l e m !
-  K o p i e r -  u n d  V e r s c h i e b e f u n k t i o n
-  S c h e r e n s c h n i t t -  u n d  G u m m i b a n d -  

F u n k t i o n  e r l a u b e n  d ie  M a n i p u l a t i o n  a u s ­
g e w ä h l t e r  G r a f i k b e r e i c h e

-  V i e lf ä lt i g e  E i n s t e l l u n g e n  m ö g l i c h :
- F e s t e  B i n d u n g s l ä n g e n
- F e s t e  W i n k e l  ( W i n k e l  k a n n  a n g e z e i g t  w e r ­

d e n )
- A b s t a n d  d e r  B i n d u n g  e i n e r  D o p p e l b i n d u n g
- B r e i t e  e i n e s  K e i l s  b e z o g e n  a u f  s e i n e  L ä n g e
- H ö h e  d e r  B u c h s t a b e n  a u f  A t o m p o s i t i o n e n  

b e z o g e n  a u f  d ie  B i n d u n g s l ä n g e n
- W i r k u n g s r a d i u s  d e r  S c h n a p p f u n k t i o n
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ST-KREATIV-DESIGNER
DAS SUPER PROGRAMM ZUM 
KREATIVEN ERSTELLEN VON 
GRAFIKEN ALLER ART
-  OHNE MALKENNTNISSE

D m  S a l b a t v a r s t A n d l i c h «
E i n f a c h e  B e d i e n u n g  A n s p r e c h e n d e  M e n ü s .
A l l e  B i k f o p e r a t i o n e n  l a s s e n  s ic h  r ü c k g ä n g i g
m a c h e n .  A u t o m a t i s c h e r  M a l m o d u s ,  d e r  M u ­
s t e r  in  M il li o n e n  V a r i a t i o n e n  e r s te l lt
-  2  F ü l l r o u t i n e n
-  2  B l o c k s p e i c h e r
-  A b s o l u t  fl im m e r f r e ie  B l o c k -  u n d  B i l d v e r a r ­

b e i t u n g . D i e  e i n g e s t e l l t e  V e r k n ü p f u n g  ist 
s c h o n  b e i m  Z e i c h n e n  u n d  b e w e g e n  v o n  
B il d t e i l e n  z u  s e h e n

-  W Y S I W Y G !  B l o c k s  l a s s e n  s i c h  in  j e d e r  
R i c h t u n g  ü b e r  d e n  B i l d r a n d  h i n a u s s c h i e ­
b e n .  A u s s c h n e i d e n  u n d  E i n k o p i e r e n  v o n  
b e li e b ig e n  F o r m e n !

-  F r e i h a n d  v e r s c h ie d e n e  P i n s e l  F ü ll m u s t e r  
a l s  P i n s e l .  M a l e n  m i t  B i l d a u s s c h n i t t e n  
S p i e g e l n  b e i m  Z e i c h n e n  u m  1 o d e r  2  
A c h s e n

-  F ü l l m u s t e r  d e f i n i e r e n  o h n e  E d i t o r  -  e i n e  
g a n z  n e u e  e i n f a c h e  a b e r  w i r k u n g s v o l l e  
M e t h o d e

-  V e r g r ö ß e r n  ( B i ld  o d e r  T e x t )
-  V e r k l e i n e r n . 3  E n d p r o d u k t e  z u r  A u s w a h l
-  S p i e g e l n
-  D r e h e n : d r e h t  in  2  R i c h t u n g e n  g le i c h z e i t i g
-  S t a u c h e n
-  R a h m e n ( 1 ) :  E r z e u g e n  v o n  R a h m e n  a u s  

a l l e n  G r a p h i k e n
-  R a h m e n ( 2 ) :  a u t o m a t i s c h e  R a h m e n b e r e c h ­

n u n g
-  S c h a t t e n : a u t o m a t i s c h e  S c h a t t e n b e r e c h -  

n u n g  ( 3 D  E f f e k t )
-  T e i l m u s t e r : a u s  B il d t e i l e n  ( u n d  T e i l c h e n )  

k ö n n e n  w e i t e r e  M u s t e r , a u c h  F ü l l m u s t e r  
e rs te llt  w e r d e n

-  F o n t ’ s :  2 3  G r ö ß e n .  2 1  A r t e n .  4  V e r k n ü p ­
f u n g e n . w e i te r e  V e r a r b e it u n g  d u r c h  S c h a t ­
t e n . R a h m e n  u s w . m ö g l i c h . S c h r e i b r i c h ­
t u n g  u n d  F a r b e  k a n n  w ä h r e n d  d e s  S c h r e i ­
b e n s  g e ä n d e r t  w e r d e n .

-  L i n e a l :  E i n b l e n d b a r e  E i n t e i l u n g
-  R a d i e r e r  u n d  S p r ü h d o s e  in  j e d e r  G r ö ß e  

e i n s t e ll b a r . Z w e i  S p r ü h d o s e n  M o d i
-  S c h n e l l e  L u p e  m it: P u n k t .  R e c h t e c k .  L i n i e . 

I n v e n t i e r e n . L ö s c h e n
-  W e i t e r e  O p t i o n e n :  z .  B .  B e w e g e n .  K o p i e ­

r e n . K o p i e r e n  n a c h .  . .  R e c h t e c k .  K r e i s . 
L i n i e .  3 D - R e c h t e c k ,  P r e i s t a f e l .

-  In v e r t i e r e n  a u f  K n o p f d r u c k  w ä h r e n d  g e ­
z e i c h n e t  w ir d

-  V o l l  M a u s g e s t e u e r t
-  K r e a t i v - D e s i g n e r  -  B il d e r  k ö n n e n  in  S i g ­

n u m  2  v e r a r b e i t e t  w e r d e n !
-  F ü r  D e s i g n e r . W e r b e s t u d i o s . D r u c k g e w e r ­

b e .  G r a p h i k e r , a b e r  a u c h  f ü r  d e n  n i c h t p r o ­
f e s s io n e l l e n  A n w e n d e r  z .  B .  z u m  E r s t e l l e n  
e in e r  S c h ü l e r z e i t u n g , H a n d z e t t e l .  G r u ß k a r ­
te n  u s w .

D m  B M o n d e r e
-  F r a g e n  S i e  m a l  d i e  B e d i e n u n g s a n l e i t u n g  

I h r e s  Z e i c h e n p r o g r a m m s  o b  f o l g e n d e  
F u n k t i o n e n  m ö g l i c h  s i n d :

-  S e lb s t ä n d i g e  H i n t e r g r u n d -  u n d  F ü ll m u s t e r -  
e r z e u g u n g

-  Ü b e r  2 0 0  S e lb s t d e f in i e r b a r e  F ü l l m u s t e r  im  
S p e i c h e r

-  K e i n  F l i m m e r n  k e i n  G u m m i b a n d
-  B e i m  Z e i c h n e n  u n d  B e w e g e n  is t i m m e r  

d a s  f e r t ig e  E n d p r o d u k t  z u  s e h e n
-  E i n i g e  s e l b s t ä n d i g e  R a h m e n  u n d  S c h a t ­

t e n b e r e c h n u n g e n
-  D r e i  V i e r  F ü n f . . .  N e u n u n d v f e r z i g e c k e
-  A u t o m a t i s c h  B l o c k s  a u s s c h n e i d e n
•  B lo c k  p a ß g e n a u  E i n k o p i e r e n  m it o d e r  o h n e  

R a h m e n
-  B l o c k s  l a s s e n  s ic h  in  j e d e  R i c h t u n g  ü b e r  

d e n  B i l d r a n d  h i n a u s s c h i e b e n
-  B l a u p a u s e . A b m a l e n .  D u r c h m a l e n  v o n  a n ­

d e r e n  B il d e r n
-  E i n  e c h t e s  Z e i c h e n b r e t t  m i t  L i n e a l e n
-  B il d e r  m a s k i e r e n
-  B l o c k s a t z .  P r o p o r t i o n a l s a t z .  Z e n t r i e r e n

DM 1 2 8 ,-
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SALIX D IALOG EXPERTE
W e r  s c h o n  e i n m a l  e i n e  A n w e n d u n g  u n t e r  
G E M  g e s c h r i e b e n  h a t  -  m i t  D r o p - d o w n -  
M e n ü s , D i a l o g b o x e n  u n d  A l e r t s .  w i r d  e s  
w i s s e n :
S o  e i n f a c h  s i c h  d i e  e i n z e l n e n  O b j e k t e  m i t  
d e m  R e s o u r c e  C o n s t r u c t i o n  S e t  E d i t o r  e r ­
z e u g e n  l a s s e n , s o  u m s t ä n d l i c h  is t i h r e  E i n ­
b e t t u n g  in  d a s  A n w e n d u n g s p r o g r a m m  
Es geht auch anders: S A L I X  h a t  j e t z t  e i n e n  
D I A L O G - E x p e r t e n  e n t w i c k e l t ,  d e r  d i e  R S C -  
u n d  d i e  D E F - D a t e i e n  s e l b s t ä n d i g  u n t e r s u c h t  
D a n n  g e h t ' s  e r s t  r i c h ti g  l o s  . P r o g r a m m i n g  
b y  d o i n g “  h e i ß t  d i e  D e v i c e  Z u n ä c h s t  w e r ­
d e n  d ie  F e n s t e r  d e r  A n w e n d u n g  d e f i n i e r t  -  
m i t  d e r  M u a s .  D a n n  w i r d  d i e  B e d e u t u n g  d e r  
M e n ü p u n k t e  f e s t g e l e g t , e i n f a c h  i n d e m  m a n  
s i e  a n k l i c k t  u n d  d a s  a u f z u r u f e n d e  P r ä d i k a t  
e i n g i b t .
M e h r e r e  M e n ü l e i s t e n  s i n d  z u l ä s s i g  D i e  e i n ­
z e l n e n  M e n ü p u n k t e  l a s s e n  s i c h  in  l o g i s c h e  
G r u p p e n  z u s a m m e n f a s s e n , d a s  C h e c k - S y m ­
b o l  w i r d  k o n t r o l l i e r t , u n d  u n d  u n d . .
D i e  K n ö p f e  d e r  D i a l o g b o x e n  u n d  A l e r t s  l a s ­
s e n  s i c h  s y m b o l i s c h  a n s p r e c h e n , e i n e  R e i h e  
v o n  P r ä d i k a t e n  e r m ö g l i c h t  d e n  e i n f a c h e n  
Z u g r i f f  a u f  d i e  G E M - O b j e k t e  v o n  d e r  A n w e n ­
d u n g  a u s .  k o m p l e x e  F o r m u l a r e  k ö n n e n  a u c h  
d y n a m i s c h  a u s  d e r  A n w e n d u n g  h e r a u s  a u f ­
g e b a u t  w e r d e n
S i e  h a b e n  d i e  W a h l :  s i c h  w e i t e r h in  d a m i t  a b ­
z u q u ä l e n .  M e n ü p u n k t e  a u s z u z ä h l e n ,  o d e r  
s ic h  l ie b e r  a u f  d a s  D e s i g n  u n d  L o g i k  I h r e r  
A n w e n d u n g  z u  k o n z e n t r i e r e n  
D e r  D i a l o g e x p e r t e  l ä u f t  u n t e r  S A L I X  P R O -

DM 7 9 , -
S T M A X ID A T
DIE DATEIVERWALTUNG 
FÜR DEN HOHEN ANSPRUCH
-  S c h n i tt s t e ll e  z u  T e x t v e r a r b e i t u n g s p r o g r a m ­

m e n  f ü r  S e r i e n b r i e f e .  R e c h n u n g e n .  M a h ­
n u n g e n .  . . .  ( m ö g l i c h  m i t  a lle n  A S C I I - E d i t o -  
r e n  ( I s t  W o r d . T e m p u s .  . . ) ;  g r o ß e  M ö g l ic h ­
k e i t e n . d a  z .  B .  D a t u m a u s g a b e  u n d  Z u g r i f f  
a u f  e x t e r n e  T e x t d a t e i )

-  S c h n i tt s t e ll e  z u m  Z e i c h e n p r o g r a m m  K r e a -  
t i v - D e s i g n e r ' f ü r  B i l d d a t e n v e r w a l t u n g  ( D i a -  
s h o w  f ü r  W e r b e z w e c k e .  I C - D a t e n b a n k  m it 
a b g e b i l d e t e m  I C .  A d r e s s v e r a l t u n g  m i t  F o ­
t o / S t a d t p l a n . b e b il d e t e r  A n l e i t u n g )  F o r m a ­
t e :  S T A D / N e o c h r o m / D e g a s

-  fr e i  e r s t e l lb a r e  D r u c k e r f o r m a t e  f ü r  b e li e b i ­
g e  F o r m u l a r e ,  E t i k e t t e n .  L i s t e n ,  . . .

-  R e c h n e n  im  D a t e n s a t z  ( ♦ - * / ,  P r o z e n t )  
z .  B .  z u r  a u t o m a t i s c h e n  E r m i t t l u n g  d e r  
M w S t  s o w i e  B i l a n z v e r g l e i c h  ( G e s a m t e r ­
g e b n i s .  D u r c h s c h n i t t )

-  D r u c k e r a n p a s s u n g  f ü r  a lle  D r u c k e r  im  l a u ­
f e n d e n  P r o g r a m m  e r s t e l l b a r  ( I n i t .  E x i t .  
D r u c k t a b e l l e  f ü r  U m l a u t e .  D r u c k e r s t e u e ­
r u n g  u n d  s o n s t i g e s )

-  m e h r e r e  D a t e i e n  v e r k n ü p f b a r  u n d  d a r a u s  
d u r c h  S e l e k t i e r u n g  n e u e  e r s t e l lb a r

-  ’ F i l t e r ’  z u r  B e s c h r ä n k u n g  d e r  A u s g a b e  v o n  
D a t e n s ä t z e n  m i t  b e s t i m m t e n  K r it e r ie n

-  A u t o m a t i s c h e s  L ö s c h e n  v o n  b e s t i m m t e n  
D a t e n s ä t z e n  ( z .  B .  a l l e  K u n d e n , d i e  s e it 
1 9 8 6  k e i n e  B e s t e l l u n g  m e h r  a u f g e g e b e n  
h a b e n )

-  Ü b e r s i c h t s d a r s t e l l u n g  m i t  v e r s c h i e d e n e n  
Z e i c h e n g r ö ß e n

-  S u c h e n  u n d  S o r t i e r e n  n a c h  a l l e n  D a t e n ­
f e l d e r n  s o w i e  g l o b a l e s  S u c h e n

-  l e i s t u n g s f ä h i g e r  E d i t o r  z u r  B e s c h r i f t u n g  
d e r  D a t e n s ä t z e

-  P r g .  a r b e i t e t  a r b e i t s s p e i c h e r o r ie n t ie r t .  d a ­
h e r  h o h e  V e r a r b e i t u n g s g e s c h w i n d i g k e i t

-  P r o g r a m m a u f r u f  a u s  d e m  l a u f e n d e n  P r o ­
g r a m m  o h n e  D a t e n v e r l u s t

-  k o n v e r t i e r t e s  A u s d r u c k e n  e i n e s  b e li e b ig e n  
T e x t e s  m i t  Z e i l e n n r . ,  D a t e i n a m e .  D a t u m

-  U h r z e i t  u n d  D a t u m  n e u  s t e ll b a r
-  F e l d n a m e n  j e d e r z e i t  ä n d e r b a r
-  m a x .  1 0 0 0 0 0  D a t e n s ä t z e  j e  D a t e i  b e i  

M e g a  S T - 4
-  v o ll  G E M - g e s t e u e r t  u n d  e i n f a c h s t e  B e d i e ­

n u n g  t r o t z  v i e l e r  F u n k t i o n e n
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BESTELL-C0UP0N

SALIX-PROLOG
l e i s t u n g s f ä h i g e s  Kl-Programmiersystem
-  E d i n b u r g h - S t a n d a r d
-  s c h n e l l ,  c a .  1 2 0 0  L I p S
-  c a .  1 6 0  e i n g e b a u t e  F u n k t i o n e n
-  G le i t k o m m a a r i t h m e t i k
-  l ä u f t  u n t e r  G E M
-  c a  1 4 0  G E M  L i b r a r y  F u n k t i o n e n
-  D a t e n b a n k e d i t o r
-  E i n b i n d u n g  v o n  F r e m d e d i t o r e n
-  z y k l i s c h e  S t r u k t u r e n  w e r d e n  v e r a r b e i t e t
-  E x c e p t i o n  H a n d l i n g
-  l e i s t u n g s f ä h i g e s  T e s t s y s t e m  
Jetzt neu: Version 2.6
-  b e n u t z e r d e f i n i e r t e  F u n k t i o n e n
-  g l o b a l e  V a r i a b l e
-  C l i p b o a r d - D e v i c e  Q | ^ |  ^ 0 g
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ST DISK BOX
DISKETTEN­
VERWALTUNGSPROGRAMM
-  A b l e g e n  d e r  D i s k e t t e n  n a c h  N u m m e r n  

( 6 5 0  S t ü c k )
-  A b l e g e n  in  f r e i b e n e n n b a r e n  S p a r t e n
-  M i t a b l e g e n  v o n  T e x t e n  m ö g l ic h
-  S u c h e n  n a c h  P r o g r a m m n a m e .  D i s k n u m ­

m e r . T e x t .  E x t e n d e r
-  L ö s c h e n  d u r c h  M a u s k l i c k
-  D r u c k f u n k t i o n  fü r  D i s k n u m m e r .  E x t e n d e r ,  

S p a r t e
-  P r o g r a m m  e r k e n n t  d o p p e l t e  E i n s o r t i e r u n g  

in  e i n e  D a t e i
-  P r o g r a m m  is t v o ll  G E M - u n t e r s t ü t z t
-  g r o ß e  G e s c h w i n d i g k e i t
-  k o m f o r t a b e l  z u  b e d i e n e n
-  N a c h t r ä g l i c h e s  B e a r b e i t e n  d e r  D a t e i e n  

m ö g l ic h

S T A R K E  
SOFTW ARE „

« W . " " “ "

DM 4 9 ,-

ST-C.A.R.
Computer Aided Regulation
Das Programm zur Systemanalyse und 
Regelungssynthese
Zielgruppe / Aufgabenbereich
S t u d e n t e n  d e r  I n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  
F a c h r i c h t u n g
-  V e r a n s c h a u l i c h u n g  d e r  A u s w i r k u n g  v o n  

R e g e l k r e i s g l i e d e r f - s t r e c k e n
-  Ü b e r p r ü f u n g  e r a r b e i t e t e r  L ö s u n g e n  

( n u m e r i s c h  u n d  g r a f i s c h )
-  E i n s a t z  in  d e r  E n t w i c k l u n g  e i g e n e r  R e ­

g e l s y s t e m e  ( z .  B .  D i p l o m a r b e i t )
I n g e n i e u r e  d e r  t e c h n i s c h e n  F a c h r i c h t u n g
-  E i n s a t z  in  d e r  E n t w i c k l u n g  b e n ö t i g t e r  R e ­

g e l k r e i s e  ( Z e i t e r s p a r n i s )
-  S y s t e m a n a l y s e  v o r h a n d e n e r  R e g e l u n g e n  

( U n t e r s u c h u n g e n  m ö g l ic h e r  Ä n d e r u n g e n )
-  U n t e r s t ü t z u n g  b e im  E n t w u r f  d u r c h  'w e n i ­

g e r  E r f a h r e n e ’ ( A u f f r i s c h u n g  d e s  W i s ­
s e n s .  e i g e n e s  W i s s e n  ü b e r p r ü f e n )

I n s t it u t e . L e h r -  u n d  F o r s c h u n g s e i n r i c h t u n ­
g e n  d e s  t e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B e ­
r e i c h e s
-  E i n s a t z  in  d e r  E n t w i c k l u n g  b e n ö t i g t e r  R e ­

g e l s y s t e m e
-  A n a l y s e  v o r h a n d e n e r  R e g e l s y s t e m e  

( U n t e r s u c h u n g  m ö g l i c h e r  Ä n d e r u n g e n )
-  H i l f e  b e i  d e r  E r s t e l l u n g  v o n  L e h r - ( U n t e r -  

r i c h t s - ) M a t e r ia l
-  D i r e k t e r  E i n s a t z  i m  U n t e r r i c h t  

( a m  l e b e n d e n  O b j e k t  )
C . A.R. ...das Programm mit umfassender 
Leistung
C.A.R. ...ausführliche Anleitung mit Bei­
spielen
C.A.R. ...das Programm für professionelle 
Ansprüche

DM 1 9 8 ,-

ST PRINT
DAS V IE LFA C H  B EW ÄH RTE 
M U LTIAC C ES S O R Y J E T Z T  IN 
ER W EIT ER T ER  VERSION V2.1 
IN C L. V IR U S K ILLER
S T - P R I N T  e r l e i c h t e r t  d u r c h  s e i n e  V i e l s e i t i g ­
k e i t  u n d  e i n f a c h e  B e d i e n u n g  d i e  t ä g l i c h e  A r ­
b e i t .  I n s b e s o n d e r e  A n p a s s u n g s -  u n d  V e r ­
s t ä n d i g u n g s p r o b l e m e  z w i s c h e n  C o m p u t e r  
u n d  D r u c k e r  w e r d e n  g e l ö s t .
P a r a m e t e r  - l o a d  u n d  - s a v e  a lle  E i n s t e l l u n -

S» n  ( R a m d i s k .  S p o o l e r .  H a r d c o p y  u n d  
r u c k e r v o r e i n s t e l l u n g )  w e r d e n  a b g e s p e i ­

c h e r t  u n d  k ö n n e n  a u c h  b e i m  B o o t e n  a u t o ­
m a t i s c h  e i n g e s t e l l t  w e r d e n

1 .  R e s e t f e s t e  R a m d i s k
-  G r ö ß e  e i n s t e l l b a r  v o n  3 2 - 4 0 0 0  K B .  a u f  

W u n s c h  r e s e t f e s t  o d e r  a b s c h a l t b a r
-  k a n n  a u f  L a u f w e r k  C  b i s  P  g e l e g t  w e r d e n
-  a r b e i t e t  p r o b l e m l o s  m i t  e i n e r  H a r d d i s k  

z u s a m m e n

2 .  D r u c k e r s p o o l e r
-  G r ö ß e  e i n s t e l l b a r e  v o n  2 - 5 1 0  K B
-  a b s c h a l t b a r
-  a r b e i t e t  m i t  T O S -  u n d  G E M - P r o g r a m m e n
-  a u c h  f ü r  H a r d c o p i e s
-  in  M a s c h i n e n s p r a c h e  p r o g r a m m i e r t  u n d  

i n t e r r u p t g e s t e u e r t , d a d u r c h  i m m e r  o p t i ­
m a l e  G e s c h w i n d i g k e i t  b e i m  A u s d r u c k

-  G r ö ß e  n u n  2  -  4 0 0 0  k B y t e

3. D r u c k e r v o r e i n s t e l l u n g
-  k o m f o r t a b l e  D r u c k e r e i n s t e l l u n g  m i t  d e r  

M a u s :  K n o p f d r u c k  s t a t t  H a n d b u c h  o d e r  
D l P - S c h a l t e r

-  v i e l e  E i n s t e l l m ö g l i c h k e i t e n : Z e i l e n v o r -  
s c h u b , S c h r i f t a r t .  Z e i c h e n s a t z .  P a p i e r ­
r ä n d e r  e t c .

-  E i n s t e l l u n g  d e s  D r u c k e r s  v o m  D e s k t o p  
u n d  a u s  j e d e m  G E M - P r o g r a m m  ( V I P -  
P r o f e s s i o n a l .  W o r d p l u s .  T e m p u s  e t c .)  
m ö g l ic h

-  k a n n  a n  a l l e  M a t r i x d r u c k e r  a n g e p a ß t  
w e r d e n ,  d i v e r s e  D r u c k e r t r e i b e r  g e h ö ­
r e n  z u m  L i e f e r u m f a n g ,  a u c h  e i g e n e  
A n p a s s u n g e n  k ö n n e n  e r s t e l l t  w e r d e n

-  D r u c k e r a n p a s s u n g  j e d e r z e i t  n a c h l a d ­
b a r

4 .  D r u c k e r z e i c h e n k o n v e r t e r
-  A n p a s s u n g  a ll e r  A t a r i - Z e i c h e n  a n  d e n  

v e r w e n d e t e n  D r u c k e r , e r m ö g l i c h t  d e n  
k o r r e k t e n  A u s d r u c k  v o n  U m l a u t e n  u n d  
S o n d e r z e i c h e n  a u f  a l l e n  M a t r i x d r u c k e r n

-  U m l a u t e  u n d  S o n d e r z e i c h e n  k ö n n e n  g e ­
m i s c h t  v e r w e n d e t  w e r d e n

-  e n d l i c h  p r o b l e m l o s e r  A u s d r u c k  m i t  P r o ­
g r a m m e n  ( T O S  o d e r  G E M ) .  d ie  k e i n e  e i ­
g e n e  D r u c k e r a n p a s s u n g  h a b e n

5 .  H a r d c o p y r o u t i n e
-  n u t z t  d i e  F ä h i g k e i t e n  v o n  9 - .  1 8 -  u n d  

2 4 - N a d e l d r u c k e r n
-  k a n n  a n  j e d e n  M a t r i x d r u c k e r  a n g e p a ß t  

w e r d e n
-  v e r s c h i e d e n e  A u f l ö s u n g e n .  S c h n e l l d r u c k  

b i s  Q u a l i t ä t s d r u c k
-  a r b e i t e t  m i t  d e m  e i n g e b a u t e n  S p o o l e r  z u ­

s a m m e n  ’ g e s p o o i t e  H a r d c o p y
-  A u s l ö s u n g  d e r  H a r d c o p y  d u r c h  A l t e r n a -  

t e / H e l p .  k a n n  g e n a u s o  w i e d e r  a b g e b r o ­
c h e n  w e r d e n

-  U m s e t z u n g  d e r  F a r b e n  in  G r a u w e r t e  (im  
M I D - R E S  M o d u s )

-  n u n  a u c h  A n s t e u e r u n g  H P - L a s e r j e t -  
k o m p a t i b l e r  L a s e r d r u c k e r

-  H a r d c o p y  a l s  B il d  a u f  D i s k e t t e .  R a m d i s k  
o d e r  H a r d d i s k  i m  D e g a s -  o d e r  S c r e e n -  
f o r m a t

6 . V i r u s k i l l e r
-  E r k e n n e n  u n d  V e r n i c h t e n  v o n  B O O T -  

S E K T O R - V i r e n
-  G E M - P r o g r a m m .  d u r c h  e i n f a c h e s  U m b e ­

n e n n e n  ( A C C  s t a t t  P R G )  a u c h  a l s  
A c c e s s o r y  v e r w e n d b a r

U pdate
DM 6 9 ,-

DM 19,-

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

Bitte senden Sie mir:

zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
□  per Nachnahme C Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname 

Straße, Hausnr. _  

PLZ, O rt_______
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

SCHWEIZ

D a T d T ra d e  a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich



Immer up to date
Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.

Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimens ST 2.3 N HM Interlink ST 1.89 N HM
Aditalk ST 2.3 N HM K-Resource 1.1 N HM
Adress ST / Check ST 1.0 N H Ü bel ST 1.0 NHML
Afusoft Morse-Tutor 2.0 N HML Laser C (Megamax) 1.2 N HML
Afusoft Radio-Writer 1.0 NHM L Laser Deluxe 1.0 N HM LIM
Afusoft Radiofax plus 1.0 N H M LIM lst_Lektor 1.2 HM
AnsiTerm 1.4 N Lern ST 1.22 NHML
Ist BASIC Tool 1.1 N HML L in k jt GFA 1.1 N HML
Binlook 1.0 N HML Link_it Omikron 2.0 NHML
BTX für ST 1.0 N H  IM Lisp Complete 1.01 N HM
BTX/VTX-Manager 3.0 N H  IM Lock_it 1.0 J HML
Calamus 1.01 N H  IM Mega Paint 1.0 N H  IM
CIS-L&G 1.01 Megamax Modula 2 3.5 N HM
Creator 1.0 N H Micro C-Shell 2.70 N HM
Crypt_it 1.0 i  HML MT C-Shell 1.20 N HM IM
fibuMAN 3.0 N H Multi ST 1.0 N HMLI M
fibuSTAT 2.3 N H Musix32 1.01 J H
Flash-Cache/Flash-Bak 1.0 N HM NeoDesk 2.0 NHML
Flexdisk 1.2 N HML Omikron Assembler 1.0 NHML
lst_Freezer 1.0 N HMLI M Omikron BASIC Compiler 3.01 N HML
GFA-Artist 1.0 N L Omikron BASIC Interpreter 3.0 NHML
GFA-Assembler 1.2 N HML PAM’s TERM/4014 3.012 N H
GFA-BASIC 68881 1.3 N HML PAM's TurboDisk 1.7 NHML
GFA-BASIC-Compiler 2.02 N HML PAM’s NET 1.0 N HML
GFA-BASIC-Inlerpreter 3.04 NHML PC ditto Euroversion 3.% NHML
GFA-Draft 2.1 N Pro Sound Designer 1.2 L
GFA-Draft plus 3.0 N Pro Sprite Designer 1.0 L
GFA-Farb-Konverter 1.2 N H Search! 2.0 N HM
GFA-Monochrom-Konverter 1.2 N ML Signum! zwei 1.0 N H
GFA-Objekt 1.2 N HM lst_Speeder 1.01 N HML
GFA-Raytrace 1.5 lst_Speeder 2 1.0 N HMLI M
GFA-Starter 1.1 N HML STAD 1.3 N H
GFA-Vektor 1.0 N ST Pascal plus 2.02 N HM
Hard Disk Accelerator 1.0 N HML SuperScore 1.3 J H IM
Hard Disk Toolkit 1.05 N HM Tempus 2.0 N HM
Harddisk Utility 2.0 N HM Transfile ST plus 3.0 N HM
Imagic 1.1 NHML VSH Manager LU N HMLI M
Intelligent Spooler 1.01 NHML

Irrtum Vorbehalten!
Daten-Legende : N = kein Kopierschutz, J = Kopierschutz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L = niedrige Auflösung. 1M = mindestens 1 Megabyte



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Das neue Jahr beginnt gut im Public Domain- 
Sektor. W ieder bereichern viele gute Pro­
gramm e unsere Sam mlung. So z.B. Opus, ein 
3D Vektorspiel, das mit schneller Grafik über­
zeugt. Auch im Bereich der U tilities gibt es 
diesmal w ieder einige Leckerbissen: eine File- 
selectorbox, ein Bildkonverter, eine Realtim e- 
Bildschirmlupe und ein exzellentes XREF- 
Programm für BASIC.

Aber werfen Sie doch selbst ein Blick auf die 
neuen Disketten.

JE2EÖ 3EH
« 2—P1CS Î,
K WLPMW 
H MITO 
X AUTOGEH 
I IISKSTM
I eiowmm.no 
I M M C W T  
I  HJÊDL .1 
I PO.NCIL .2

nun m  
; f in im*»] ht«‘ ! Mfi

Die Fileselectorbox b ie te t viele Vorzüge gegenüber dem  
Original.

W T-HD: Dateisuchprogramm für Festplatte. 
Geschwindigkeitsoptimiert. Suche mit Wildcards 
(z.B: *.DOC). (s/w)

SUCHSETS: Zeigt die in einem Signum-Doku­
ment verwendeten Zeichensätze. Sinn ist das ge­
zielte Kopieren dieser Zeichensätze auf eine Dis­
kette oder die Ramdisk. (s/w)

185

183

SPIEL

CMDSVR: Ermöglicht das Starten eines Pro- 
grammes, von dem Sie nicht wissen, wo es gespei­
chert ist. Dabei wird einmalig eine Suchpfadliste 
angelegt in der die möglichen Pfade enthalten sind.

■ u f l  mum  rr— in

LE, ^ 3DHB LTTH

n - D L i n m

U TILITY

*  w i m w

“Sä ...

Vor unsauberer Program mierung w ird  gewarnt

Das Tor zum Labyrinth ottnet sich

OPUS l:  3D-Grafik Actionspiel. In räumlichen 
Gängen müssen Sie ein gegnerisches Flugobjekt 
finden und zerstören. Dabei steuern Sie Ihre Sonde 
mit dem Joystick durch das in Echtzeit dargestellte 
Labyrinth. Loopings und schnelle Wenden lassen 
sich ebenso leicht fliegen wie rasante Kurven. Doch 
Vorsicht, schon im nächsten Gang lauert der Geg­
ner. (s/w)

L.

/
[ jg j^

Plötzlich taucht aus dem Nichts, ein feindliches Objekt 
aut. Angriff oder F lu ch t .  das is t h ier die Frage?

184

UTILITIES

FILEBOX: Fileselectorbox, die sich automa­
tisch einklinkt und daher die Original-Fileselector- 
box ersetzt. Belegt nur 7KByte Speicher. Lauf­
werksymbole direkt zum Anklicken. Anzeige der 
Programmlänge, Zeit und Datum. Bis zu 16 Lauf­
werke.

REM BO: Entfernt alle REMS (Bemerkungen) 
aus einem GFA-BASIC-Programm. Ein Programm 
wird dadurch wesentlich kürzer, (s/w)

S ta tis tik  zur Kürzung:
h e m S S  ...

£  M r »AEH-KlUtA«

Pr agrmn lange, a l t  » 44SS H m  
□  reduziert an * IS t H t  as
■  Pr a ir awt lange, aaa *  IM 1 Ig te i

Œ3
REMBO elim in iert auch den kle insten Kommentar

GOODVIEW : Diese Lupe zeigt eine Aus­
schnittsvergrößerung des Bildschirm. 2-,4-,8- und 
16-fache Vergrößerung. Aktivierung mit 'Alt- 
Shift-Shift’. Läuft mit GEM- und TOS-Program- 
men.

DE» DATEI EXTRAS
y  a ls B ilder 

als Text

*CV ordne Neuen 
ordne Datun

□ I ordne EröDe
I j fjne Ort

&  a

L
a

XNOCX.OOC

□
H A IL .n C X

INOCX.KOK

a  a
H A tL .K S C  MMNM

Schon die 2fache Lupe. läBt e in ige Feinheiten erkennen.

CO N V ERT : Konvertierprogramm zwischen 
verschiedenen Grafikformaten (DEGAS. STAD, 
PWORKS, DOODLE, IMG, ART DIRECTOR, 
NEOCHROME) und verschiedenen Auflösungen 
(niedrig, mittel, hoch). Dabei werden auch die 
gepackten Formate berücksichtigt.

W ELLER-TO O LS: Cross-Referenz-Analy- 
ser für globale und lokale Variablen sowie Überga­
beparameter, Labels und Prozeduren; findet Fehler 
und macht Verbesserungsvorschläge; Ausgabe als 
Zeilen- und Prozeduren-Referenz. Outlinefunktion 
für Analyse der Programmstruktur. Zahlreiche 
Hilfsroutinen. Für GFA-BAS1C 2.0. 3.0 und 
OM IKRON.BASIC.

186

MATHEMATIK, STATISTIK, 
PHYSIK, GEOMETRIE

Eine Poisson-Verteilungskurve

DISKRET: Grafische Darstellung diskreter 
Verteilungsfunktionen: binominal, geometrisch 
oder Poisson. Die Ausgabe ist zur weiteren Verar­
beitung zusätzlich auf Datei möglich, (s/w)

DREIECK: Das Programm berechnet aus drei 
typischen Wertangaben eines Dreiecks sämtliche 
andere, (s/w)

1/89 /T"“  189



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN

DREIECK spart lästiges Kopfrechnen

PENDEL: Simulation eines Drehpendels mit 
variabler Dämpfung und Auslenkung, (s/w)

KORPER88: Berechnung geometrischer Kör­
per. Würfel. Prisma, (Hohl)-zy linder. Pyramide. 
Kegel. Pyramidenstumpf. Kugel. Kugelabschnitt. - 
zone. Rechteck. Raute. Parallelogramm. Trapez. 
Dreieck. Kreis. Kreisausschnitt, -abschnitt, -ring. 
Ellipse, (s/w)

KREDIT: Rechnungen aus dem Kreditwesen. 
Kosten. Effektivzins, V ergleichszins. U nter­
schiedsbetrag, Rediskont, (s/w)

187

G ESC H IC H TE

HISTORY: Nennt zu jedem weiblichen/männ­
lichen Vornamen bekannte historische und neuzeit­
liche Personen des gleichen Namens. Ebenso sind 
mehr als tausend geschichtliche Ereignisse und 
Geburtstage bekannter Persönlichkeiten gespei­
chert. Interessantes Nach'tipp'W erk. (s/w)

■ » ■ » - 
188

Q U IZ

BRAIN lü r  alle Freunde von Quizspielen

BRAIN: Quizspiel für Anspruchsvolle. Genau 
1001 Fragen aus verschiedenen Wissensgebieten 
werden gestellt. Das Niveau ist recht hoch. Für 
Freunde von Trivial Pursuit sehr zu empfehlen.
(s/w)

Wir verwenden ausschließlich 
doppelseitige Markendisketten 

(2DD) der Finnen 
Maxell und JVC. 

Sämtliche Disketten sind 
geprüft, fehlerfrei und virenlos.

U P D A T E S
Folgende Diskellen wurden aktualisiert:

175 SAKROTAN V 4.05: Nun auch mit 
kompletter Überprüfung einer Diskette oder der 
gesamten Festplatte auf Linkvirus. Weitere Ver­
gleichsviren in der Bibliothek.

142 SCANNER 1.4 : Software arbeitet nun 
auch in mittlerer Auflösung. Herstellung von Bild­
ausschnitten. Schnellere Berechnung.

Die neuen Versionen sind ab dem Erstverkaufstag 
dieser ST-Computer auf den entsprechenden Dis­
ketten enthalten.

Es gelten die normalen Versandbedingungen.

A uf der nächsten Seite
finden Sie weitere Disketten 
aus unserer Sammlung

A u l den Spuren h is torischer Berühmtheiten und  
Ereignisse

Sparen Sie Porto!!!

Die O rig in a l-D isk e tten u n s e re r  P u b lic  Do-
m a in -S am m lu n g  k ö n n en  Sie a u c h  hei fo lg en ­
d en  H ä n d le rn  d ire k t m it E rsc h e in e n  d e r
jew eiligen  S T  C o m p u te r  e rh a lte n :

Com puter C orner Preetz Leonhardt Electronic
Hohen Kamp 2 In der Jeuch 3
2308 Preetz 7600 Offenburg

Intersoft 1 do Meier
Nohlstr. 76 Ringst r. 4
4200 Oberhausen 7700 Singen

OCR resin Computershop
Wallstr. 3 Haupt sir. 192-4
4422 Ahaus 7858 Weil am Rhein

Weber Bürotechnik S C H U LZ C om puter
Naturparkstr. 16 Schilemr. 22
5940 Lennestadt 8000 München 2

Kickmann C om puter A & P  Shop Steuer
In der Römerstadt 249 A u f der Schanz
6000 Frankfurt/M. 8490 Cham

Jacom C omputertechnik EDV-Raumann
Hertz Str. 1 Jean-Paul-Str. 16
6900 Heidelberg 8580 Bayreuth

PD -N E W S 2  ist erhältlich  bei: 

M AX O N  Com puter (¡mbH  
'PD-Service '
Industriestr. 26 
6236 Eschborn

In PD -N E W S 2  lesen Sie unter anderem  fol­
gende A rtikel:

Die H y p e rs to rv : W issensw ertes über Hy- 
perform at und dessen A utor C laus Brod

- S A K R O T A N : C om puterviren und deren 
B eseitigung
H o ch ze it: Ein Beispiel linearer O ptim ie­
rung m it O R SPR EA D  
K l zu m  N u llta r if :  X LISP 2 .0  und deren 
Folgen

- F S E L E C T : G eheim nisse des neuen Filese- 
lect-S tandards

Program m ierpraxis: H ardcopy ohne
Streifen (G FA -BA SIC )

H ardw arebastelei: JO Y STIC K  m it D auer­
feuer - Schonung des 
D aum ens

U nterhaltsam es: C om puter und die N ach­
barn - ein Bericht aus den 
täglichen Leben eines 
C om puterfreaks

A uch als  N achsch lagew erk :
Enthalten ist eine  kom plette, ausführliche 
Liste unserer PD -Sam m lung. H ier finden Sie 
jedes  Program m  m it K urzbeschreibung, von 
1- 1 7 5 .

Preis: DM  2 .5 0  (+  DM  1 .5 0  Porto)
Bei zusätz licher Bestellung von PD -D isketten 
enfallen  d ie DM  1 .5 0  Porto.

P D - N E W S
H y p ers to ry
Neues ton Hyperformat

S a g r o t a n  I
¿egen V i r e n

H a r d w a r e
(«»stick mit Dauerfeuer

190 JT"“ 1/89



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Altbewährtes

D i e  n i c h t  a u f g e f ü h r l e n  D i s k e t t e n  s i n d  
n a t ü r l i c h  a u c h  w e i t e r h i n  e r h ä l t l i c h ,  
n u r  w u r d e  u n s  d e r  P l a t z  z u  k l e i n .  
S c h a u e n  s i e  d a z u  b i t t e  i n  e i n e r  d e r  
v o r h e r i g e n  A u s g a b e n  n a c h  o d e r  
b e s t e l l e n  S i e  d i e  P D - N E W S .

Diskette 172
O M I K R O N  U P D A T E  3 .0  - >  3 .0 1
A l l e n  g lü c k l ic h e n  B e s i t z e r n  d e s  n e u ­
e n  O M I K R O N . B A S I C s  b ie t e n  w i r  im  
Z u s a m m e n a r b e i t  m it d e r  F i r m a  O M I ­
K R O N .  e i n e n  e i n m a l i g e n  U p d a t e -  
S e r v i c e .  D a s  P r o g r a m m  a u f  d ie s e r  
D is k e t t e  d a t e d  I h r e n  O M I K R O N . -  
I n te r p r e te r  V 3 .0  a u f  d ie  n e u e s t e  V e r ­
s i o n  3 .0 1  u p .
N e b e n  k l e in e n  Ä n d e r u n g e n  a m  I n t e r ­
p r e t e r .  g e n e r i e r t  d i e s e s  P r o g r a m m  
e i n e  ü b e r a r b e i t e t e  G E M L I B  (b e l e g t  
n u r  n o c h  e i n e  P r o g r a m m z e i l e )  m i t  u n ­
v e r z i c h t b a r e n  F u n k t i o n e n , u n d  a lle  
a n d e r e n  D a t e i e n , d ie  z u r  O r i g i n a l -  
O M I K R O N - D i s k e t t e  g e h ö r e n  ( s ie h e  
N E W S ) .
A c h t u n g  D a s  U p d a t e - P r o g a m m  
p r ü ft  n a c h , o b  S i e  V e r s i o n  3 .0  s c h o n  
b e s i t z e n  u n d  g e n e r i e r t  n u r  d a n n  d ie  
n e u e  V e r s i o n  3 .0 1 .
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3 D  U N D  S I M U L A T I O N E N  
- E R D K U G E L :  R e a l t i m e - A n i m a t i o n s -  
P r o g r a m m . D i e  E r d k u g e l  w i r d  m i t  4  
B il d e r n  p r o  S e k u n d e  im  R a u m  b e ­
w e g t . D a b e i  k ö n n e n  D r e h u n g .  L a g e  
u n d  E n t f e r n u n g  p e r  T a s t a t u r  m a n i p u ­
lie rt w e r d e n .  " S c o t t y  b e a m e n " .
- L I F E  3 D :  E i n e  r ä u m l ic h e  V a r i a n t e  
d e s  G e n e r a t i o n e n s p i e l s .  D u r c h  d ie

d r itte  G e n e r a t i o n  e r g e b e n  s ic h  n e u e  
A s p e k t e ,  (s / w )
- E D I T  3 D :  P r o g r a m m  z u r  r ä u m l ic h e n  
D a r s t e l l u n g  v o n  K ö r p e r n .  D i e s e  k ö n ­
n e n  fre i  d e f in ie r t  u n d  im  R a u m  b e w e g t  
w e r d e n , (s / w )
- P E N D E L :  S i m u l a t i o n  e i n e s  D r e h ­
p e n d e l s .  D e r  B e w e g u n g s a b l a u f  w ir d  
m it H i lf e  v o n  D G L s  b e r e c h n e t  u n d  
g r a f i s c h  d a r g e s t e ll t .  I n t e r e s s a n t e s  
P r o g r a m m  f ü r s  P h y s i k - L a b o r  z u  
H a u s e , (s / w )
- F I L T E R :  P r o g r a m m  z u r  B e r e c h ­
n u n g  v e r s c h i e d e n s t e r  F i l t e r :  I I R -  u n d  
F I R - F i l t e r t y p e n ,  B e s s e l  . B u t t e r ­
w o r t h -  u n d  T s c h e b y s c h e f f f i l t e r  m it 
v e r s c h i e d e n e n  W e l l i g k e i t e n . D a b e i  
w e r d e n  B a n d -  H o c h - ,  T i e f -  u n d  A l l ­
p a ß  b e r e c h n e t .  N e b e n  d e n  W e r t e n  
w i r d  d e r  S i g n a l p e g e l  g r a f i s c h  d a r g e ­
s te llt . (s / w )

Diskette 174 
S P I E L E
- T U Z Z L E :  O r i g i n e l l e s  C o m p u t e r ­
s p i e l.  D u r c h  V e r s c h i e b e n  v o n  B a u ­
s t e in e n  ( R o h r l e i t u n g e n )  m u ß  d e m  
e i n f l i e ß e n d e n  W a s s e r  e r m ö g l i c h t  
w e r d e n , v o n  lin k s  n a c h  r e c h t s  z u  f l ie ­
ß e n . D a b e i  is t Ü b e r b l i c k  u n d  s c h n e l le  
R e a k t i o n s z e i t  g e f r a g t , d e n n  s o n s t  ist 
d a s  W a s s e r  s c h n e l le r .  E i n  u n t e r h a l t ­
s a m e s  S p i e l  f ü r  J o y s t i c k  u n d  s / w - 
M o n i t o r .  (s / w )
- P U S H _ M E :  S p i e l  f ü r  s c h a r f e  D e n ­
k e r . A u f  e i n e m  S p i e l f e l d  m u ß  e in  
V i e r e c k  v o n  d e r  S t a r t -  a u f  d ie  Z i e l p o ­
s itio n  g e s c h o b e n  w e r d e n .  D a s  h ö r t  
s i c h  a b e r  le ic h te r  a n .  a l s  e s  i s t . In  d e r  
R e d a k t i o n  w a r e n  j e d e n f a l l s  e i n ig e  
P e r s o n e n , v i e l e  S t u n d e n  l a n g , a n s t a t t  
i h r e r  A r b e i t  n a c h z u g e h e n , a m  S t e i n e -  
S c h i e b e n .
(s/w)
- B U M E R A N G :  A r k a n o i d - V a r i a n t e  
m it B u m e r a n g  s t a t t  B a l l .  D a d u r c h  
e r g i b t  s ic h  e i n  b e s o n d e r e r  B e w e ­

g u n g s e f f e k t .  d e n n  d u r c h  A n s c h n e i ­
d e n  d e s  B u m e r a n g s  flie g t  d i e s e r  e i n e  
K u r v e ,  (s / w )
- L A N D E R :  N o t l a n d u n g  e i n e s  R a u m ­
s c h i f f s  a u f  e i n e m  P l a n e t e n .  D e r  B li c k  
a u s  d e m  C o c k p i t  z e i g t  d ie  E n t f e r n u n g  
u n d  d e n  L a n d e z i e l p u n k t .  D u r c h  g e ­
s c h i c k t e  R i c h t u n g s -  u n d  S c h u b - S t e u ­
e r u n g  m ü s s e n  S i e  n u n  v e r s u c h e n  
d a s  R a u m s c h i f f  s i c h e r  z u  l a n d e n .  
W e n n  e s  n i c h t  f u n k t io n i e r e n  s o llte  
( p a s s i e r t  r e c h t  o f t ) ,  g ib t  d a s  P r o ­
g r a m m  e i n e  A u s w e r t u n g  d e s  A b s t u r ­
z e s .  (s / w )
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A N T I V I R U S  &  U T I L I T I E S  

S A K R O T A N  4 . 0 5 :  V I R E N  a u f  I h r e m  
S T ?  K e i n e  P a n i k  S A K R O T A N  e r  
k e n n t  s i e  u n d  d e s i n f i z i e r t  d ie  b e t r o f f e ­
n e n  D i s k e t t e n .  S A K R O T A N  u n t e r ­
s c h e i d e t  d u r c h  s e i n e  B ib l io t h e k  z w i ­
s c h e n  b ö s a r t i g e n  V I R E N  u n d  a n d e ­
r e n  B o o t p r o g r a m m e n  ( T O S - L a d e r .  
A l a d i n - B o o t e r ,  6 0 H z - U m s c h a l t e r ,
u . a . ) .  W e i t e r h i n  e r k e n n t  e s  L I N K ­
V I R E N ,  i n d e m  e s  d a s  b e t r e f f e n d e  
P r o g r a m m  a u f  k r i t i s c h e  S p r ü n g e  a n a ­
ly s ie r t .
E i n  s p e z i e l l e s  B o o t - P r o g r a m m  
s c h ü t z t  d i e  D i s k e t t e n  v o r  e r n e u t e n  
V I R E N - B e f a l l .  K u r z  a u s g e d r ü c k t :  
S A K R O T A N  s c h ü t z t  v o r  a l l e n  b is la n g  
b e k a n n t e n  V I R E N ,  (s / w ) 
A u s f ü h r l i c h e r  B e r i c h t  z u  S a k r o t a n  in 
d e r  n e u e n  A u s g a b e  d e r  P D - N E W S .  
S o f o r t  m i t b e s t e l le n  - e s  l o h n t  s ic h !

Machen Sie mit!

M öchten Sie e in  selbst­
g e s c h r ie b e n e s  P r o ­
g ram m  in d ie  PD- 
S a m m lu n g  g e b e n ?  
Kein Problem . Schic­
ken Sie es uns aut einer 
D iskette zu. sam t e iner 
B estä tig u n g , daß  es 
von Ihnen erstellt w ur­
de und frei von Rechten 
D ritter ist.

- B C S :  D a s  B A S I C  C o n s t r u c t i o n  S e t  
u n t e r s t ü t z t  d ie  P r o g r a m m i e r u n g  v o n  
e i g e n e n  D e s k t o p s  m it G F A - B A S I C .  
D u r c h  e i n  e i n g e b a u t e s  M a l p r o g r a m m  
k ö n n e n  d ie  M e n ü s  ( B u t t o n s  u n d  V e r ­
z i e r u n g e n )  a u f  d e m  B il d s c h ir m  g e ­
z e i c h n e t  u n d  I c o n s  p l a z i e r t  w e r d e n .  
B C S  e r z e u g t  d a n n  e i n  a b l a u f f ä h i g e s  
G F A - B A S I C - P r o g r a m m ,  d a s  d i e s e n  
D e s k t o p  a u f b a u t  u n d  d i e  e i n g e b a u t e n  
B u t t o n s  a b f r a g t , (s / w )
- G _ C  S H E L L :  S h e ll  f ü r  G F A - B A S I C  
M it  d i e s e m  P r o g r a m m  k ö n n e n  I n t e r ­
p r e t e r  u n d  C o m p i l e r  b e q u e m  a u f g e ­
r u f e n  w e r d e n , (s / w )
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D R U C K U T L I T I E S
- B I G  B A N N E R :  P r o g r a m m  z u m  
D r u c k e n  v o n  E n d l o s - B a n n e r n .  E r ­
z e u g t  m e t e r l a n g e  S c h r i f t z ü g e  in  v e r ­
s c h i e d e n e n  S c h r i f t a r t e n  u n d  - g r ö -  
ß e n .  (s / w )
- L C V 1 0  C O L O R :  I s t  W o r d  D r u c  
k e r t r e i b e r  f ü r  S T A R  L C 1 0  C o l o r .  E r ­
m ö g l ic h t  v i e l f a r b i g e n  T e x t a u s d r u c k .  
A u c h  f ü r  a n d e r e  F a r b d r u c k e r  a n p a s s ­
b a r .
- P 2 0 0 0 J N S T :  E i n s t e l l u n g s p r o ­
g r a m m  fü r  s ä m t l i c h e  S t e u e r c o d e s  
p e r  A c c e s s o r y .  Z e i l e n a b s t a n d .  
S c h r i f t t y p . F o r m a t i e r u n g .  S e i t e n g r ö ­
ß e . . . .
- N L 1 0 J N S T :  W e i t e r e s  E i n s t e i l p r o ­
g r a m m  f ü r  N L 1 0 .  A l s  A c c s e e o r y  k a n n  
d e r  D r u c k e r  j e d e r z e i t  n a c h  e i g e n e n  
W ü n s c h e n  k o n f i g u r ie r t  w e r d e n , (s / w )
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E L E K T R O N I K
- T R A N S I S T O R :  E n t w i c k l u n g  v o n  
e l e k t r o n i s c h e n  S c h a s l t u n g e n .  A u s ­
g e k l ü g e l t e s  Z e i c h e n p r o g r a m m  m it 
u m f a n g r e i c h e r  S y m b o l e d i t o r  ( S p i e ­
g e l n .  V e r s c h i e b e n .  D r e h e n ) .  D a ­
d u r c h  l a s s e n  s i c h  a u c h  a u s g e f a l l e n e  
B a u t e i l e  g e n e r i e r e n .  B l o c k o p e r a t i o ­
n e n .  L u p e  u n d  s o n s t i g e  S t a n d a r d ­
f u n k t i o n e n .  D i e  a b g e b i l d e t e  S c h a l ­
t u n g  l ä ß t  s ic h  in  k u r z e r  Z e i t  a n f e r t i ­
g e n .  (s / w )
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A D V E N T U R E
- T H E  V A U L T : In  e i n e m  a l t e n  s c h o t t i ­
s c h e n  S c h l o ß  w i r d  e i n e s  M o r g e n s  d e r  
S c h l o ß h e r r  a n  e i n e m  B a u m  e r h ä n g t  
a u f g e f u n d e n .  D i e  I n d iz i e n  d e u t e n  a u f  
e i n e n  M o r d ,  d o c h  d ie  P o l i z e i  t a p p t  im  
D u n k e l n .  E i n i g e  H i n w e i s e  s i n d  g e g e ­
b e n .  d i e  r e s t l ic h e n  m ü s s e n  S i e  im  
S c h l o ß  f i n d e n .
E s  e m p f i e h l t  s i c h  d a s  K a r t o g r a p h i e -  
r e n  d e r  v i e l e n  G ä n g e ,  d e n n  s o n s t  
v e r ir r t  m a n  s ic h  u n d  w i r d  d e n  F a l l  n ie  
l ö s e n .
D a s  A d v e n t u r e  is t k o m p l e t t  in  d e u t ­
s c h e r  S p r a c h e  g e s c h r i e b e n  u n d  s o ll 
I h n e n  h e l f e n , d ie  W i n t e r n ä c h t e  z u  
ü b e r s t e h e n .
D i e  R e d a k t i o n  n i m m t  L ö s u n g e n  d e s  
S p i e l s  g e r n e  e n t g e g e n .
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S P I E L
- E U R O P A :  A c t i o n s p i e l  m it J o y s t i c k ­
s t e u e r u n g .  E i n e  fi n s t e r e  G e s t a l t  h a t  in 
E u r o p a  m e h r e r e  B o m b e n  v e r t e i lt , d ie  
S i e  a l s  t a p f e r e r  A g e n t  f i n d e n , e n t ­
s c h ä r f e n  u n d  v e r n i c h t e n  m ü s s e n .  
D a z u  s i n d  v i e r  L e v e l  z u  b e w ä l t i g e n , 
b e i  d e n e n  v i e l  F i n g e r s p i t z e n g e f ü h l  
g e f r a g t  i s t . (s / w )
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W I S S E N S C H A F T
- E P H E M E R I D E N :  D a s  P r o g r a m m  
d i e n t  d a z u ,  n a c h  E i n g a b e  e i n e s  b e ­
s t im m t e n  Z e i t r a u m e s  i n n e r h a l b  e i n e s  
J a h r e s  d i e  E p h e m e r i d e n  v e r s c h i e d e ­
n e r  O b j e k t e  z u  b e r e c h n e n .  Z u s ä t z l i c h  
w i r d  d ie  M ö g l ic h k e i t  g e b o t e n ,  d ie  
M o n d -  u n d  S o n n e n f i n s t e r n i s s e  e i n e s  
J a h r e s  z u  b e r e c h n e n , s o w i e  d ie  K o n ­
s t e ll a t i o n  d e r  v i e r  i n n e r e n  J u p i t e r ­
m o n d e  a u f  d e n  B il d s c h ir m  z u  p lo t t e n . 
P r o g r a m m  m it l a n g e r  S t e r n w a r t e n ­
e r f a h r u n g .  (s / w )
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S C H U L E
- A R T U S :  R e c h e n t r a i n e r  f ü r  d i e  u n t e ­
r e n  S c h u l k l a s s e n .  A R T U S ,  d e r  R e ­
c h e n t r a i n e r . f ü h r t  m i t  n e t t e n  A u f l o c ­
k e r u n g e n  a n  d a s  le id l ic h e  T h e m a  M a ­
t h e m a t i k  h e r a n , (s /w ) 
- K O P F R E C H N E N :  R e c h e n t r a i n e r  
f ü r  d i e  R e c h e n a r t e n  + , - , * ,/  u n d  W u r ­
z e l .  V e r r s c h i e d e n e  S c h w i e r i g k e i t s ­
s t u f e n  v o n  l e ic h t b is  r e ic h lic h  s c h w e r . 
A l s  G e g e n p o l  f ü r  T a s c h e n r e c h n e r ­
v e r w ö h n t e  H i m e .  N i c h t  n u r  f ü r  K i n d e r , 
(s / w )
- R E C H E N :  W i r t s c h a f t s r e c h n e n  fü r  
B ü r o k a u f l e u t e .  U m r e c h n e n  v o n  M a ß ­
e i n h e i t e n .  M a t h e m a t i k ,  D r e i s a t z .  
P r o z e n t r e c h n e n , u . v . a . m .  
- F A S T T E S T :  R e a k t i o n s t r a i n e r .  E i n ­
f a c h e s  P r o g r a m m  z u m  Ü b e r p r ü f e n  
I h r e s  R e a k t i o n s v e r m ö g e n s , (s / w ) 
- S T U N D E N P L A N :  S t u n d e n p l a n  D e ­
s i g n e r  f ü r  S c h ü l e r  u n d  L e h r e r  ( m e h r e ­
r e  K l a s s e n )  (s / w )  (m it  G F A  2 . 0 -  
S o u r c e )
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- S T E C K W E G :  D e r  f r e u n d l ic h e  H e l f e r  
z u r  B e s e i t i g u n g  ü b e r f l ü s s i g e r  P f u n ­
d e .  G e n e r i e r t  A b n a h m e p l a n  u n d  in ­
f o r m ie r t  ü b e r  d e n  K a l o r i e n g e h a l t  v i e ­
l e r  N a h r u n g s m i t t e l .  D r u c k  e i n e r  K a l o ­
r i e n t a b e l l e . (s / w )
- A L K O H O L T E S T :  I n f o r m a t i v e s  P r o ­
g r a m m  ü b e r  A l k o h o l w e r t e .
U n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  p e r s ö n l i c h e r  
K ö r p e r m a ß e  b e r e c h n e t  d a s  P r o ­
g r a m m  d e n  t h e o r e t i s c h e n  B l u t a l k o ­
h o l w e r t .  d i e  A b n a h m e k u r v e  u n d  i n f o r ­

m i e r t  ü b e r  W i r k u n g  u n d  G e f a h r e n .  
W e i t e r h i n  w i r d  d i e  A n f ä l li g k e it  u n d  
v i e l z ä h l i g e  F r a g e n  g e u r t e i l .  (s / w )

Achtung beide Programme ersetzen 
keine Fachberatung!

Z e i c h e n e r k l ä r u n g :

s / w  *  n u r  m o n o c h r o m
f  *  n u r  F a r b e
k e i n e  A n g a b e n  =  s / w  u n d  f

Sonderdisks
D i e  f o l g e n d e n  P r o g r a m m e  s i n d  
n i c h t  P u b l i c - D o m a i n .
S i e  k ö n n e n  a b e r  b e i  u n s  b e z o g e n  
w e r d e n .

A.) T O S :  D a s  B e t r i e b s s y s t e m  
a u f  D i s k e t t e  v o m  6 .2 .1 9 8 6 .  W a s  
t u n . w e n n  P r o g r a m m e  m it B litt e r - 
T O S  n i c h t l a u f e n ?  E i n f a c h  d a s  
a l t e  T O S  v o n  D i s k  l a d e n . 
U n k o s t e n b e i t r a g  D M  1 5 .-

B.)  R C S  D a s  R e s o u r c e - C o n -  
s t r u c t i o n  S e t  a u s  d e m  A T A R I -  
E n t w i c k l u n g s p a k e t s .  U n v e r ­
z i c h t b a r  b e i d e r  G E M - P r o g r a m -  
m i e r u n g .
U n k o s t e n b e i t r a g  D M  1 5 .

C.) E X T E N D E D  V T  5 2  E m u l a t o r

Schneller als der Blitter
E r w e i t e r t e  V e r s i o n  d e s  in  d e r  S T -  
C o m p u t e r  a u s f ü h r l ic h  v o r g e s t e l l ­
t e n  E m u l a t o r s .  D a s  P r o g r a m m  
e r s e t z t  d e n  im  T O S  in te g r ie r te n  
V T  5 2 - E m u l a t o r  v o l l k o m m e n . 
E n t h ä l t  n e u e  R o u t i n e n  z u r  B ik J -  
s c h i r m a u s g a b e .  d i e  w e s e n t l ic h  
s c h n e l le r  s i n d , a l s  d i e  im  T O S  
e i n g e b a u t e n .  D a h e r  e r f o l g t  e i n e  
B e s c h l e u n i g u n g  d e r  T e x t a u s g a ­
b e  u m  d e n  F a k t o r  3 - 5 . 

Programmierung 
N e b e n  d e r  B e s c h l e u n i g u n g  e n t ­
h ä lt  d e r  E m u l a t o r  z u s ä t z l i c h e , 
p r o g r a m m i e r b a r e  E S C - F u n k t i o -  
n e n .  w i e  z . B .  d a s  S o f t s c r o l li n g  (1  
P i x e l )  n a c h  a l l e n  v i e r  S e i t e n . 
W u r d e  e s  e i n g e s c h a l t e t , s o  
s c r o llt  e i n e  Z e i l e  o d e r  e i n  T e x t ­
b l o c k  o h n e  R u c k e n .  F e r n e r  k ö n ­
n e n  d ie  T e x t a t t r i b u t e  ( f e t t , u n t e r ­
s t r i c h e n , h e ll u n d  k u r s iv )  o h n e  
G E M  u m g e s c h a l t e t  w e r d e n .  
A u c h  d i e  Ü b e r t r a g u n g  v o n  G r a f i k  
v i a  V T  5 2  is t m ö g lic h  
D e r  E x t e n d e d  V T  5 2  E m u l a t o r  
w u r d e  in  v i e r  T e i l e n  a u s f ü h r l ic h  in  
d e r  S T - C o m p u t e r  v o r g e s t e l lt .  
D i e s e  D i s k e t t e  is t n ic h t p u b l i c - d o -  
m a i n , k a n n  a b e r  ü b e r  d ie s e n  
S e r v i c e  v o n  u n s  b e z o g e n  w e r ­
d e n .
U n k o s t e n b e i t r a g  D M  1 5 .-

B I T T E  B E A C H T E N

Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufstag der ST- 
Computer direkt bei der MAXON-Computer bezogen werden 
Wir haben tür Sie den schnellstmöglichen Versandservice ein­
gerichtet. Lieferung innerhalb einer Woche.
Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM 10.- 
Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 10.-)
Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme 
(Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)
Ab 5 Disketten entlaßen die Versandkosten  
(DM 5.- bzw. DM 10.-)
Bei Nachnahme zuzüglich DM 3,70 Nachnahme­
gebühr
Bitte fügen Sie keine anderen Bestellungen oder 
Anfragen bei.

Adresse:

MAXON-Computer GmbH 
PD ST-Computer 

Postfach 5969 
D-6236 Eschborn

2. Anruf genügt
MAXON-Computer GmbH

PD-Versand'
Tel.: 061 96 /  48 1811 
Mo-Fr 9P° - 13°° und 1400 -17°°Uhr

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 3,70)

Bei Fragen bezüglich der Programme stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.
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Weide Elektronik GmbH
RegerstraBe 34 
D-4010 Hilden 
Telefon (0 2103) 412  26

Ladenlokal: Gustav-Mahler-Straße im Einkaufszentrum 
Telefon Ladenlokal (021 03) 31880  - Telefax (021 03) 31820  
viele Parkplätze direkt am Laden

ATARI
System­
fachhändler

Leasing für
Komplettsysteme
möglich
Atari + PC XT/AT

Schweiz
Computer Trend AG 
Langstrasse 31 
C H -8021 Zürich 
Tel. (01) 2 4 1 73 7 3

Niederland
COMMEDIA
Leidsekade 98 
1017 PP Amsterdam 
Tel. (020) 231740

SOFTWARE HARDWARE
SOFT

SINUS 79.-
Software für Schale und Labor 
Grafische Darstellung von bis zu 8 Funktionen, 
deren Ableitungen und/oder Meêwertreihen 
Kurvendiskussion, symbolische Ableitungen 
von Funktionen, numerische Integration. 
Schnittpunkt zweier beliebiger Funktionen. In­
terpolation m it kubischen Splmes. lineare und 
Polynomregression

U N IS H E L L  98.-
V ru ri iW t if f rH « /fr fn  Desktop 
Interessantes Utility für alle Festplattenbesit­
zer Alle Programme im direkten Zugriff Keine 
lange Suche nach Ihren Programmen, direkt 
auswShlbar m selbstgestalteten Drop Down 
Menus Teilbares Menü bei zu vielen EmtrA- 
gen Einfachste Installation durch Auswahl mit 
der Maus Parameierubergabe an Programme 
(z B Dokumentübergabe an Wordplus). 
Schleifenprogrammierung (GFA-Baaic m it File- 
ubergabe Compilierung. Programmtest und 
wieder in den Interpreter), kopieren, löschen 
und vieles mehr'

C RYPT 79.-
Professionelles Ver- und Entschlüsselungsuti 
Hty Schützt Ihre Dateien vor unbefugter Benut­
zung! Verdeckte Schlüssetemgabe. extrem 
schnell (ver-/entschlüsselt 2.5 MB in ca. 70 
Sek auf der Festplatte) INM ACE Verschlüs­
selungen dynamisches Verschlüsselungsver 
fahren -  AuOerst sicher' Als Programm oder 
Accesaory nutzbar

68881 + W C L
(Weide Coprozessor Language)

Ein starkes G esp a n n
Mit WCL erhalten Sie m it dem 68881 auf 
68000er Systemen die höchstmögliche Re­
chengeschwindigkeit Denn WCL erzeugt li­
nearen Assemblercode unter Ausnutzung aller 
koprozessermternen Features wie Register 
und Konstanten' Und dabei können Sie Ihre 
Funktionen und Formeln AuSerst einfach in 
pascaiAhnlicher Syntax programmieren Sw 
ersparen sich eine Menge Zeit! Fordern Sw 
unser INFO an' Demodiskette ♦ Handbuch für 
DM 30

T e x t v e r a r b e i t u n g  + 
D T P
Tempus 2.0 119.
1st Word plus 189
1st proportional 89
Prolext ST 139
Signum 2 398
Signum Fontdisketten:

Professional Fonldisk 100
Fontdisk Rockwell 100
Fontdisk Julia 100
Eurofont Diskette 100

Signum Utility 89
Calamus jun. 348
Calamus prof. 998

T a b e l l e n k a l k u l a t i o n
LOGISTIX 398 -
VIP professional 289 -
BASiCALC 7 8-
Querdruck f. Tabellenkalkulation 5 8 -

B i i c h e r
ATARI ST Profibuch Sybex, 988 S.) 69 
Motorola 68000 59-
Motorola 68020 79.-
Motorola 68030 98 -
Motorola 68881 79.-

P r o g r a m m i e r s p r a c h e n
Omicron Assembler 9 9 -
GFA Assembler 149-
Turbo C Assembler/Debugger 189- 
Omicron Basic Compiler 169-
Omicron Basic 68881 Compiler 219 - 
Omikron Basic Libraries 

(Midi. Statistik. Numerik.
Complex, Easygem) je 79 -
(Finanzmathem.,
Inlineassembler) je 129-
Maskeneditor. Link it, Draw je 7 9 -  

GFA Basic Interpreter 3.0 189-
GFA Basic 68881 Int. + Comp. 2 98 - 
Aztek C prof. 398 -
Aztek C developer 598 -
Aztek C S. L. Debugger 148 -
Laser C 388 -
Lattice C 2 48 -
Mark Williams C 298 -
Prospero C 2 48 -
Turbo C 189 -
TurboC + Assembler/Debugger 279 - 
AC Fortran 4 48 -
Prospero Fortran 348 -
SPC Modula 2 348.-
Pro PASCAL 248 -
OS-9 1598-

U t i l i t l e s
Harddisk Utilities (Applic. Syst.) 69 - 
Crunch

(Opt. Harddiskzugriff, Backup) 69 - 
Anti Viren Kit 78.-
UNISHELL 9 8 -
NEO Desk 89 -

E m u l a t o r e n
PC DITTO V3.64 178 -
Aladin V3.0 mit ROMs 598 -

(unterst. Harddisk + ATARI Laserdr.)

PROFESSIONAL SCANNER
CANON IX12F 3998.-
T e c h n l s c h e  D a t e n :

Scannerelement: CCO Zeilensensor
Scannertyp: Flachbett mit innenlaufendem Schlitten
Belichtungslampe: Halogenlampe 50 V / 42.5 W
Zulässige Originale: Bücher. Blätter. Objekte
Abtastfläche: 216 x 297 mm (DIN A4)
Auflösung: 300 x 300 Punkte/Zoll (300 DPI)
Scanoptionen: 300/200/150/75 DPI
Grauwerte: 32 Graustufen, softwaremäBig erhöhbar
Dichteeinstufung: 3 Stuten
Moduswahl: binär/dithered
Scangeschwindigkeit: <  16 Sekunden pro DIN A4 Seite
Abmessungen: 368 (B). 570 (T), 83 (H) [mm|
Gewicht: 114 kg
Spannungsversorgung: 100 -1 1 5  V /  200 -  240 V
Bildformate: MG. Postscript, Degas
Software: Scansoftware, Retuscheprogramm

S p i e l e
Psion Chess 6 9 -
Flight II 9 9 -
European Scenery Disk 5 9 -
Jet (F16/F18 Flugsim.) 99.-'

K a u f m .  S o f t w a r e
BS Handel 498 -
BS Fibu 5 48 -
fibuMAN 798.-

C A D  +  G r a f i k
Campus Prot. 798 -
Campus Art 149-
Campus Draft 149-
CAD Project 2 98 -
CAD 3D Cyberstudio 178.-
GFA Draft PLUS 3 29 -
STAD 169 -
Imaglc 4 7 8 -
Spektrum 512 148-

S P E I C H E R K A R T E N  
s t e c k b a r
auf 1 MB für 260/520 STM a. A.
auf 2 MB für 520 ST + /1040 a. A.
auf 2,5/4 MB a. A.
Jede Erweiterung einzeln im  Rechner getestet' 
Sehr einfacher Einbau ohna Löten Gut bebilderte 
Embauanleitung Vergoldete -Mikrosteckkontakte, 
dadurch optimaW Schonung des MMU Sockels 
Kein Bildschirm  flimmern, keine zus Software kei­
ne zus Stromversorgung!

E C H T Z E IT U H R  
P L U S  1 2 9 . -
Keine Software nötig bei Betrieb m it Biitter TOS 
Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt Interner 
Einbau ohne Löten Dadurch frew r ROM Port Hohe 
Genauigkeit Schaltjahrerkennung. Datum. Uhrzeit

IC D  H A R D D I S K S
herauagafuhrter SCSI Port zum AnschluS von 
Standard PC Penpherw. unterstutzt bw zu 8 SCSI 
Ger Ate

DMA Eingang. DMA Ausgang
100 % kompatibel zu ATARI Harddisks
sehr leister Lüfter
alle Harddisks leuten auch mit TURBO DOS 
eingebaute ECHTZEIT-UHR 
Treiber m it oder ohne Verify 
extrem Wwtungsstarke Software 

85 MB form . 2 4 M  -
Herddisks von 20 -  160 MB A A
Einbau von 50 MB Harddisks in ATARI Mega ST 
praiegünstig und schnell

S T R E A M E R  a .  A .
Ubertragungsrate 5 -  •  MB/M inute!
Komfortable Software'
Subsysteme aus Harddisk ♦ S tream er a. A.

S T  H O S T  A D A P T E R
Anschluê von IBM komp Harddisks an Ihren ATARI ST 

unterstützt bw zu 8 SCSI Gerate 
DMA Eingang. DMA Ausgang. SCSI Port 
mtagr ECHTZEIT-UHR
SofTwareunterstützung für über 100 varech Hard­
disks und Controller 
TOP Software 

ST HOST ADAPTER 348
ADAPTEC 4000A/Omt. 3520 MFM Controller 298 
ADAPTEC 4070/Omti 3527 RLL Controller 398

F L O P P Y L A U F W E R K E
3 5 " Emzelleufwerk 289-
5 1/4" Emzelleufwerk 398 -

C O P R O C E S S O R  
6 8 8 8 1  ab 4 9 8 .-
Für 520/t040/Mega ST Inkl. Software«brerles für 
Megamax C. Mark Williams C. DRI C. Lattice C. Pro- 
Fortran 77 AC Fortran. Modula II. CCD Pascal Em 
fechar Einbau ohne Löten! INFO anfordern'

V ID E O SO U N D  B O X  2 4 8 .-
Ihr ST am Fernseher mit durchschlagendem Sound' 
KlangkrAftige 3 Wege-Box mit mtagrwrtam HF Modu­
lator zum Anschlufl aller ATARI ST an den Fernseher

■ L r r rX R  N . c h r u . t . l . t l n . 79-
■ LITTKR 198-
t u m o d i z i r 348
JU N IO R  FRO M M ER 189
EPROMKARTE 64 kB 1290
Ttakbaii 98
Ersatzteile a. A
Floppystecker Floppybuchsen Monitorstecker

Monitorbuchsen 8 90
Floppykabei 1990
MMU/GIUE/BLITTERSOCKEL 29 90

COMPUTER-PROJEKTIONSPANEL
Für alle die etwas präsentieren müssen!
Gestochen scharf, 8 Graustufen, hochmodernes DST LCD, mit IR 
Fernbedienung!
Geeignet für jeden Overhead Projektor.
Invertier Funktion, Löschfunktion, auch an IBM PS/2, IBM PC/XT/AT 
mit CGA, EGA, VGA Karte anschlieBbar!
Keine Spezialsoftware nötig
Auflösung 640 *  480 Bildpunkte, nur 3 kg Gewicht!

Komplettes DTP System bestehend aus Computer. Festplatte. Streamer. Monitor (oder Ganzseltenbildschirm ) Software und evtl. Scanner a. A.

P R IV A T L IQ U ID A T IO N  fü r Ärzte incl. Unfallabrechnung a. A. K o m p l e t t e  E D V  A u f t r a g s a b w i c k l u n g  a. A. 
K o m p l e t t e  E D V  B u c h h a l t u n g  a. A. Vorführung nach Absprache! Sonderkonditionen für W iederverkäufer
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Simulationen a u f  dem ST 
Unwirkliche W elten
Seit Jahren versucht der Mensch, Naturvorgänge nachzuahmen. Gefährliche Vorgänge 
werden auf dem Rechner ausprobiert, ohne daß jemand etwas passieren kann oder sich 
eine Naturkatastrophe ereignet. Auf dem Computer kann auch ein Kind bis zum Mond 
fliegen oder ein Chemiker ein neues Präparat entwickeln, ohne daß das Labor gleich in 
die Luft geht. Aber wo sind die Grenzen? Ist alles zu simulieren? Ist der Rechner von 
heute die Werkstatt der Zukunft?

Turbo ST - Der Softw areblitter
Für alle, die bis jetzt noch auf einen kostengünstigen Blitter warten, bietet sich eine 
Softwarelösung für die beschleunigte Textausgabe an. Turbo ST soll angeblich sogar 
teilweise noch schneller als der Blitter arbeiten. Wir unterzogen das Produkt einem 
ausführlichen Test.

Soundm achine
Als Nachfolger für das erfolgreiche MusiX32 kam jetzt von Tommy Software ein neues 
Produkt namens Soundmachine ST auf den Markt. Einen ersten Vorgeschmack auf das, 
was einen erwartet, konnte man schon auf der ATARI-Messe in Düsseldorf bekommen. 
Im Gegensatz zu MusiX32 hat sich der Sound deutlich hörbar verbessert. Hörenswertes 
in der nächsten Ausgabe.

LCD -O verhead-D isplay von C rystal Vision
Ebenfalls von Messen bekannt ist das LCD-Display von Crystal Vision. Uns stand nun 
eine sehr interessante Variante, ein LCD-Display für Overheadprojektoren, zur Verfü­
gung. Für Schulungszwecke dürfte es von großem Vorteil sein, da die Qualität doch 
deutlich über den bisher zu erhaltenden Produkten liegt.

Änderungen Vorbehalten!

Die ST Computer-Ausgabe 2 ’89 erscheint am 27.01.1989

Fragen an die Redaktion

Ein M agazin  w ie d ie S T -C o m p u te r zu erste llen , kostet seh r viel Z eit 
und M ühe. Da w ir ja  w eiterh in  Vorhaben, d ie Q ualitä t zu steigern  (ja, 
auch w enn das m anchm al dan eb en g eh t), haben  w ir R edak teure ein 
g roßes A nliegen  an S ie, liebe L eserinnen  und Leser:

B itte haben  Sie V erständn is dafü r, daß  Fragen  an die R edaktion  nur 
D onnerstags von 14 00- 170*’ U hr te lefon isch  bean tw orte t w erden  kö n ­
nen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis
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► Omikron-BASIC 3 0 -  das neue Standard- 
BASIC für den ATARI ST -  wird immer häufiger 
2ur Erstellung von großen u kleinen Program­
men eingesetzt ► Das Buch .Programmieren 
in Omikron-BASIC' zeigt an vielen Beispielen die 
Entwicklung von Programmen Anhand zahlrei­
cher dokumentierter Listings wird der Umgang 
mit den besonderen Elementen dieser BASIC 
Version erläutert ► In einem t Abschnitt wer 
den wichtige Unter- u Hiltsprogramme vorge­
stellt Druckeranpassung, universelle Zahlen- 
Systemumwandlung. Feststellen der Existenz 
einer Diskettendatei. Programmierung grafischer 
Blockoperationen mit dem BITBLT-Befehl u a m
► Ein weiteres Kapitel behandelt den Einsatz 
von GEM Funktionen in Omikroo-BASIC-Pro- 
grammen Der Umgang mit Fenstern. Dialogbo­
xen. der Fileselectbox u a m Auch die Verwen­
dung der zum BASIC gehörenden GEMLIB wird 
behandelt ► Um die Programmierung zu er­
leichtern werden einige Hilfsprogramme ge­
zeigt. die z B das Kopieren mehrerer Files 
vereinfachen oder eine Datei in DATA-Zeilen 
umwandeln Auch ein Editor für Mauszeiger u 
einige Füllmuster fehlen nicht ► Die grafischen 
Fähigkeiten des Computers u die entsprechen­
den Anweisungen des BASIC Interpreters wer 
den anhand der Entwicklung einer dreidimen 
sionalen Grafik mrt Rotation u Protektion sowie 
einer Turtle-Gratik u weiteren kleinen Beispielen 
demonstriert ► 4 gröflere Anwendungen bie 
ten die Gelegenheit, sich mit umfangreicheren 
Proiekten vertraut zu machen ► Für Schüler u 
interessierte Laien sind einige Anwendungen 
aus dem mathemahschen Bereich gedacht ► 
Zur Abrundung u Auflockerung enthalt das 
Buch einige Spielprogtamme
INHALT:
► Druckeranpassung ► Feststellen der Existenz 
emer Datei ► Das Verwenden mehrerer BMschir 
me ► Einbmden von Funktionen in laufende Pro­
gramme ► GEM-Programmierung ► Arbeiten 
mit Fenstern. Dialogboxen u Menüzeilen ► 
Punktgenaue Eingabe auf dem Bildschirm ► 
Komfortable Filenameneingabe mit Fileselect ► 
Programmierung der Alertboxen ► Hütsprogram- 
me ► Editor für Mauszeiger u Füllmuster ► Ko­
pieren von mehreren Files ► Dreidimensionale 
Darstellung von Funktionen ► Turtle-Grafik ► 
AdreBverwaltung ► Ermitteln von Mittelwerten 
Vananz u Standardabweichungen ► Integration 
nach Simpson ► Spiele

ca. 400 Salten DM 49,-
Diskette mit allen B“ 1 -Nr &-411
abgedruckten _ _ _  _ _
Programmen DM 39,-

Best -Nr D-431

Heim Verlag
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TARI ST
S c h n e i d e r / S t e i n m e i e r

O M IK R O N
B A S IC

Ein fundiertes 
Nachechlagewerfc

INHALT:
ATARI hat sich entschlossen, endlich eine wirk­
lich leistungsfähige Programmiersprache mit 
den Rechnern der ST Serie auszulietern Daß die 
Wahl gerade auf Omikron-BASIC fiel, ist kein 
Wunder, denn diese Sprache ist nicht nur be­
sonders einfach zu erlernen, sondern stellt zu­
gleich einen Leistungsumfang zur Verfügung 
der selbst das Schreiben professioneller Anwen- 
düngen erlaubt Um die über 200 Befehle mit ih­
ren zahlreichen Parametern nutzen zu können 
ist eine alphabetische Übersicht der Komman 
dos und ihrer Möglichkeiten unverzichtbar, und 
genau dies liefert .Kurz S Klar Omikron-BASIC

Sie erfahren, mit welchen Anweisungen man 
Matnzen multipliziert, invertiert oder eine Deter­
minante ermittelt, wie man Linien und Kreise 
zeichnet oder mit welchem Befehl man eine 
Alertbox auf den Bildschirm bringt Außer der 
reinen Befehlsübersicht, die an sich schon eine 
enorme Hilfe bei der Programmentwicklung dar 
steift. geben die zahlreichen Anhinge Auskunft 
über die Bedeutung der Modi des BITBLT 
Befehls, die ASCII Zeichen des ST s oder die 
Zuordnung der Tasten zu den Scan-Codes der 
INKEYS Funktion Auch die VT52 Codes werden 
in einem Anhang behandelt 
Wenn man einen Befehl aus einem bestimmten 
Anwendungsgebiet sucht, hilft der nach Anwen 
düngen geordnete Befehlsindex weiter Dem Be 
sitzer eines Compilers, der für das Erstellen 
eigenständiger Programme erforderlich ist hilft 
ein Abshcnitt über die Compilerdirektiven und 
andere Besonderheiten weiter 
Die neueste Auflage dieses praktischen 
Hardcover gebundenen Nachschlagewerkes be­
rücksichtigt selbstverständlich die neue Version 
3 0 des Omikron-BASICs

Uber 200 Selten DM 29,-
Best-Nr B-412

BESTELL-COUPON
Ich bestelle: , St Das große OMIKRON-BASIC-BUCH  

(incl. Programm-Diskette) ä DM 59.-
 St. Programmieren in OMIKRON-BASIC ä DM 49.-
 St. PROGRAMMDISKETTE zum Buch ä DM 39.-
 St. Kurz & Klar

Nachschlagewerk OMIKRON-BASIC ä DM 29,- 
zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
G per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vornam e_____________________________________________________

Straße. Hausnr.______________________________________________________

PLZ. O rt_____________________________________________________________

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte
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3.()

DIE
SPITZEN
BÜCHER
ZUM
NEUEN
ATARI-
BASIC
H I R K M A U :
► Omikron-BASIC 3 0 ist der neue BASIC- 
Standard für den ATARI ST Das vielfach be­
währte .große Omikron BASIC 3 0 Buch" gibt 
es nun in einer neuen Auflage die alle Neuhei­
ten berücksichtigt ► Das Buch stellt einen 
leicht verständlichen Einstieg für der. Anfänger 
kl die Programmierung einer der leistungsfähig 
sten Sprachen für den ATARI ST dar ► Jeder 
der sich ernsthatl mit den Möglichkeiten dieser 
Programmiersprache beschäftigen möchte, be 
nötigt dieses fundierte Lehrbuch Aber auch der 
Umsteiger von einem anderen BASIC Dialekt fin­
det hier alle notwendigen Informahonen. um mit 
Omikron BASIC optimal arbeiten zu können ► 
Dem Einsteiger bietet .Das große Omikron-BASIC 
3 0-Buch" eine systematische und leicht ver 
standliche Einführung, die von den Schleifen 
und Programmstrukturen über die unterschiedli­
chen Variablentypen und die Arbeit mit Feldern 
bis zu den numerischen und Stringtunktionen 
reicht Weiterhin findet der Leser Hinweise zum 
Umgang mit Unterprogrammen und Prozedu 
ren Aufbauend auf diesen Teil ist die Program 
mierung der Multitasking-Fähig­
keiten anhand eines Drucker-Spoolers sowie der 
Einsatz von die Arbeit erleichternden abstrakten 
Datentypen erklärt Wei­
tere Abschnitte beschäftigen sich mit Dateien 
sowie mit der Programmierung von Grafik und 
Betnebssystemfunktionen Aul diese Weise 
wird dem Neuling vom ersten Einzeller bis zu 
komplexen Programmen die Arbeit mit diesem 
komfortablen BASIC Dialekt nahegebracht ► 
Viele Beispielprogramme die teilweise wie et 
wa ein Fakturierungsprogramm, explizit ent 
wickelt werden runden das Buch ab Damit die 
einzelnen Programme verständ­
licher werden, sind sie wo nötig durch Ablaut­
diagramme ergänzt Um mcht alle Listings ab 
tippen zu müssen, liegt dem Buch eine Diskette 
mit allen Programmen bei ► Aber auch, wenn 
man BASIC bereits beherrscht, ist das Buch 
durch seine zahlreichen Anhänge, die unter an 
derem eine ASCII-Tabelle. eine Übersicht der 
Fullmuster und BITBLT Modi sowie ein Verzeich 
ms der VT52-Codes und einen Index enthalten 
als Nachschlagewerk wertvoll Zu diesem

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

MARI ST
DAS GROSSE
© □ O Œ O Q .

3.0
BUCH

Zweck wurde auch eine vollständige alphabe- 
tisch sortierte Kurzübersicht der Befehle inte­
griert
INHALT:
► Erklärung der Schleifen- und Programm­
strukturen -  P r im z a h le n b e r e c h n u n g  -  
Zahlenraten ► Variablentypen und Arrays -  
Sieb des Eratosthenes - Adreßemgabe
►  N u m e r i s c h e  u n d  S tr in g fu n k tio n e n  -  Alle 
trigonom etnsche Funktionen  w i e  Sinus. 
Cosinus etc  -  Die Zutallstunktion  ►  U n ­
te r p r o g r a m m e  u n d  P r o z e d u r e n  -  Rekursive 
Prozedurautrute  -  Suche des Ausgangs 
aus einem Labynnth  ►  G ra t ik p r o g r a m m ie  
ru n g  -  Grafische Grundelemente wie Li­
nie. Kreis. Rechteck -  Blockoperationen  
-  Flimmerfreie Anim ation durch Einsatz 
mehrerer Bildschirm e  -  Erzeugen eines 
Balkendiagramms  ►  M u lt it a s k in g  in 
O m i k r o n - B A S I C  -  Druckerspooler  ►  P r o  
g r a m m ie r u n g  v o n  A b s tr a k te n  D a t e n ty p e n  -  
Die Datenstruktur .Sch lange" -  Verkette 
te Listen  ►  D a t e iv e r w a ltu n g  -  Program­
m ierung von sequentiellen Dateien -  
Arbeiten m it Random-Access-Da- 
teien  ►  P r o g r a m m p r o i e k t F a k t u r ie r u n g  -  
Ausführliche Entw icklung eine» Pro­
gramms au t ca 30 Seiten  ►  B e trie b s s y  
s te m p r o g r a m m ie r u n g  -  Einsatz von 
Alertboxen und der Fileselectbox -  B e  
nutzen von P u lldow n-U e
nüs, Fenstern und  Dialogboxen -  Pro­
grammierung einer Druckeranpassung in 
BASIC  ►  P r o g r a m m e n t w i c k l u n g  u n d  D e b u g  
g in g  -  Fehler­
suche und  -beseitigung  ►  S a m m lu n g  v o n  
B e is p ie lp r o g r a m m e n  -  Ausgabe eines Dis­
kettenverzeichnisses -  Backup- 
Programm fü r die Harddisk  -  Turtle 
Grafik in Omikron-BASIC  -  AdreBverwal­
tung  ►  A lp h a b e t is c h e  B e fe h ls ü b e rs ic h t

Hardcover

H ca 400 Seiten emschl 
Programm 
Diskette DM 59, -

Best-Nr B 413

Preise smd unverbindlich 
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GFA-BASIC, das Standard­
programm, weltweit über 
80.000 mal im Einsatz, 
wurde Software des Jahres 
1988 in der amerikanischen 
Computer-Zeitschrift ANTIC

Für Einsteiger
Das GFA-BASIC ST 
Entwicklungssystem 2.0 
Interpreter -I- Compiler

(Upgrade-Möglichkeit 
zum GFA-BASIC ST 
Entwicklungssystem 3.0 
DM 160,-)

GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/5504-0




